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6‘Jahre

Garantie.7
ßJahre

Garantie!

in Qualität gut , im Preise nicht hoch.
GrosserUmsatz nach allen Ländern der Welt.

Versand direkt an Private
Grossartige Auswahl auch In Radfahrer
Bedarfs * u . Sport -Artikeln , Nähmaschinen

Ü uiiu uaiwnuivuu ) « ugu i « »ii 'djo 'i ' un, »i.o
waffen , Munition und Jagdgerätschaften,
Uhren und Schmncksachen , Sport - und
Gescheükartikel , Stahlwaren , fl . Leder¬
waren , Reiseutensilien , Sprechapparate
Musikinstrumente , mechan . Spielwaren,

Christbaumschmuck usw.
Reichillustrierter Katalog kostenlos.

Deutsche Waffen- u. Fahrrad - Fabriken

in Kreiensen (Harz) K iorr

■■■■■■■ ■ ■■■■ ■■■ ■ ■■■■ ■■■■■ ■■ ■■■ ■ ■ ■ ■■■■ ■■■ ■■■aai

Anzeiger fürStadt und band
Verlngsgesellschnft m. b . H,

Uelefon 204 , Hmf bahr. □ i . ^3 . □ Friedrichsfrasse ffr. ( 0.

Spezialgeschäft religiöser Artikel.
. .

Gebetbücher V5{7 Statuen
in allen Grössen und Preislagen.

Bildertafeln
in grösster Auswahl für Kinder , Jünglinge,

Jungfrauen , Brautleute , Männer , Frauen
sowie allgemeine Titel.

IIlcignHikate,
Beiligenlegenden,

Svikine,
verschiedene Ausgaben ..

Kruzifixe
unter Glasglocken sowie zum Hängen und

Stellen in verschiedenen Holzarten mit
Elfenbein -, Metall- oder Holzkörpern.

mit einfachen bis feinsten Rahmen , religiöse
und weltliche Darstellungen.

Weibwa $$erke$$el
zu 20, 35 , 50 , 60 Pfg. bis Mk, 2 .50.

Rofenkrätize
für Kinder und Erwachsene in verschiedenen

Farben.

Scapuliere
ein- und fünffache , Scapulierersatzmedaillen.
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Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage. fĉ -nSi

- V
Neumond den 7 . „ rmit-
tags , kalt . Erste - Viertel
den 15 . nachm ., Regen . Voll¬
mond den 22 . nachmittags,
Schnee . Letztes Viertel
den 29 . vormittags , Regen.

1913.
I. Monat. Katfiolißfier ProteflantMer G

Lauf
Witterung nach

dem 100jährigen
Kalender.

Bis gegen die Mitte des
Monats kalt , dann ge¬
lindes Wetter und am

Ende wieder kälter.

-t Kath . Von der Beschneidung Christi. Luk . 2, 21.
Prot . Was ist euer Leben . Gal . 3.

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Neujahr
Makarius
Genovefa
Titus

Neujahr
Abel , Seth
Enoch , Daniel
Methusalem

em
eDS

Merkur ist anfangs
ds . Mts . morgens sicht¬
bar. — Venus ist
sichtbar des Abends am
westlichen Himmel 3
bis 4 Stunden . —
Mars ist unsichtbar.
— Jupiter wird in
der ersten Hälfte ds.
Mts . auf kurze Zeit
des Morgens im Süd¬
osten sichtbar . — Sa¬
turn steht in den
Abendstunden hoch im
Meridian und ist an-
angs 11 1/2, am Ende
ds . Mts . noch 8
Stunden lang sichtbar.

n Kath . Die hl .Familie kehrt zurllcknachNazareth .Matth .2,19/23." • Prot . Von Christi Flucht nach Ägypten; Matth . 2.
5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

n . Neujahr
Heil . 3 Könige
Luzianns
Severin . Erhard
Julianus . Basil.
Agathon . Marzian
Hyginus

n . Neujahr
Erschein . Ehr.
Melchior D
Balthasar ii u . V.
Kaspar
Paulus Eins.
Erhard

m
&
&
&
sk
A

o Kath . Jesus lehrt 12 Jahre alt im Tempel. Luk. 2 , 42— 52.
O - Prot . Der Geist der Herrlichkeit . Röm. 12.
12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

1 n . Eph.
Gottfried
Hilarius . Felix-
Paul ., E . Maunis
Marzellus . Paula
Antonius
Petri Stuhls , z. R.

1 n . Eph.
Hilarius
Felix
Habakuk J
Marzellus r, u . N.
Antonius
Prisca

&
&
fiwP
n

Wetterregeln.
Ein schöner Januar
bringt ein gutes Jahr.
— Die Neujahrsnacht

i Kath . Von den Arbeitern im Weinberge . Matth . 20 , 1 — 16.
^ Prot . Die unverwelkliche Krone . 1 . Kor . 9 , 24 —27. auf ein frucstbar Jahr,

nröte am
;e bedeutet
tter . — Ist

und das
s Monats

ein gutes
sen. — Ist
nat unge-
lde , so folgt
er idrüblina

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Septuagesima
Fabian u . Sebast.
Agnes . Meinrad
Vinz .u .Anastasius
Mariä Verm.
Timotheus
Pauli Bekehrung

Septuagesima
Fabian u . Sebast.
Agnes 5 u . N.

Vinzentius K
Emerentiana
Timotheus
Pauli Bek.

HSt
j|

hp
L

Neujahrsta
viel Ungew
der Anfang
Ende diese
schön , so is
Jahr zu ho
dieser Mo
wohnlich mi
bald ein aut

c Kath . Von vielerlei Acker . Luk. 8 , 4— 15,
0 - Prot . Getreu ist er , der euch ruft. 1 . Thess. 5 , 14 —24.

und heißer Sommer.
— Auf einensehr kalten
und schneereichen Ja¬
nuar folgt nur selten
ein baldiger Frühling
und meistens ein kühler
regnerischer Sommer.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
20 Donnerst.
31 Freitag

Sexagesima
Joh . Crysost . Geb
Flavian . Hippolyt
Franz Sales
Martina . Adelgd.
Petr . Nolaskus

Sexagesima
urtst . d . d . Kaisers.
Karl
Samuel T
Adelgunde SU . V.
Valerius

L
Ä
A

em
eVL
X Sonnen-

1 . Januar
7 . „

14 . „
21 . „
28 . „

Aufg.
814
8 12
8 7
8 0
7 52

Utrg.
3 54
4 01
411
4 23
4 36

Tageslänge
d . 1 . 7 St . 40 M.
„ 15 . 8 „ 06 „

Kath . 1. Odilo , 5 . Telesphor , 6 . Kaspar,
Melchior , Balth . , 12 . Arkadius , Tatiana , 19.
Marius , Martha , 26 . Polykarp . Prot . 5.
Simon , 12 . Reinh ., 19 . Ferd ., 26 . Polykarp.

i
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Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

Neumond den 6 . morgens,
regnerisch . Erstes Viertel
den 14 . vormittags , starker
Regen . Vollmond den 21.
morgens , Regen und Schnee.
Letztes Viertel den 27.
abends , rauh und windig.

1913.
II . Monat. KatfioIMer ProfeRantMer ©

Lauf
1 Samstag Ignatius Brigitte ir

n Katk>. Jesus verkündigt sein Leiden . Luk. 18 , 3 . — 43.
O - Prot . Das Hohelied der Liebe. 1 . Kor . 13.

2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Quing . M . Lichtm.
Blasius
F a st n a ch t
Aschermittwoch
Dorothea . Titus
Romuald
Johann v . Matha

Estomihi
Blasius
F a st n a ch t .
Aschermittwoch
Dorothea D
Richard <> u . V.
Salomon

&
Ä
A

7 Kath . Christi Versuchung . Matth. 4, 1—11.
’ • Prot . Die Diener Gottes . 2 . Kor , 6 , 1 — 10.

9 Sonntag
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Jnvocavit
Scholastika
Euphrosine. Sev.
Quatember
Greg . II . Kath.v .R.
Valentin
Faustinus u . Jov.

Jnvocavit
Renata
Euphrosyna
Quatember . Sev.
Benignus
Valentinus H
Formosus 10 U . V.

§
ffiP

ö 3

ö 3

0 Kath . Von der Verklärung ChriO - Prot . Vom kananäischen Weibe;
ti . Matth . 17 , 1 — 9.
Matth . 15.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Reminiscere
Fintan . Donatus
Simeon
Mansuetus
Eleutherius
Adelheid
Petri Stuhls , z. A.

Reminiscere
Constantia
Concordia
Susanna
Eucherius uu,M.
Eleonora M
Petri Stuhlfeier

Jl
HP
m
k
k

q Kath . Jesus treibt einen Teufel aus . Luk. 11 , 14— 28.
Prot . Die Kinder des Lichtes . Eph . 5 , 1— 9.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag

Datli
Matthias
Walburga . Cäsar
Dionysius
Leander
Romanus

Qculi
Matthias
Victorinus
Nestor Mittf.
Hektar £
Justus 1011 .3t.

A
A

em
em
Be
Br

Tageslänge
d . 1 . 8 St . 58 M.
„ 11 . 9 „ 35 „
„ 18 . 10 „ 02 „
„ 25 . 10 „ 30 „

Kath. 2 . Mariä Lichtmeß, 9 . Cyrillus,
Apollonia , 16 . Juliana , 23 . Josua Serenus.

Prot. 2 . Mariä Reinig ., 9 . Apollonia,
16 . Juliana , 23 . Petrus Dam.

Was nicht im Anfang wird bedacht,
Wird nicht zu gutem End ' gebracht.

V.

Witterung nach
>em lOOjähriger

Kalender.
Vom 1 . bis 5 . ist

das Wetter schön , dar¬
auf unfreundlich bis
zum 8 . ; vom 9 . bis
12 . ist es sehr kalt;
dann folgt Regen und
Schnee bis zum Ende.

Merkur ist gegen
Endeds . M . >/4 Stunde
abends im Südwesten
sichtbar. — Venus ist
den ganzen Monat hin¬
durch nachts sichtbar . —
Mars ist unsichtbar.
— Jupiter nimmt
in den letzten Morgen¬
stunden langsam zu bis
auf 5/4 Stunden am
Ende d . M . — Sa¬
turn steht gegen Ende
d . M . bei Sonnenunter¬
gang im Meridian , die
Dauer der Sichtbarkeit
beträgt 6 ' /a Stunden.

Wetterregeln.
Wenn es an Lichtmeß
stürmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr
weit . Scheintdie Sonne
heiß , kommt noch viel
Schnee und Eis . — So
lange die Lerche vor
Lichtmeß singt , so lange
nach Lichtmeß kein Lied
ihr erklingt . — Nach
Matheis geht kein Fuchs
mehr übers Eis.
Nordwinde im Februar
sind vorzüglich gut;
bleiben sie aber aus,
so pflegen sie gewöhn¬
lich im April zu kom¬
men und nachteilige
Folgen zu haben.
Wenns der Hornung
gnädig macht , bringt
der Lenz den Frost

bei Nacht.
Sonnen- Aufg. Utrg.

1 . Febr. 7 45 4 43
10 . „ 7 29 5 0
17 . „ 7 16 5 14
24 . „ 7 01 5 27
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^
März

oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

■Nb
rs

Neumond den 8 . morgen ! ,
kalt . — Erstes Viertel den
15 . abends , veränderlich . —•
Vollmond den 22 . mittags,
kalt . — Letztes Viertel den
29 . nachmittags , unfreundlich.

1913.
III . Monat.

KatfioIMer ProteftantMer
G

Lauf
Witterung nach

dem 100jährigen
Kalender.

Vom 1 . bis 21 . d . M.
meistenteils trüb , kall
und unfreundlich , als¬
dann folgt bis Ende
unbeständiges Wetter.

1 Samstag Sintbert . Hadrian Albinus
i /-i Kath . Jesus speist 5000 Mann . Joh . 6 , 1— 15.
1 Prot . Die Erlösung vom Leibe des Todes . Röm . 7.

2 Sonntag'
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Lätare
Kunigunde
Kasimir
Friedrich
Fridolin
Thomas v . Aquin
Johann v . Gott

Lätare
Kunigunde
Adrianus
Friedrich
Eberhardine
Felicitas l u . M.
Philemon H

A
A
A

Merkur wird in der
ersten Hälfte ds . Mts.
abends sichtbar , in der
zweiten Hälfte ds . Mts.
wird er unsichtbar . —
Venus,dieDauerder
Sichtbarkeit beträgt am
Ende d . M . nur noch
3 Stunden ; am 19 . d.
M . erreicht der Planet
seinen größten Glanz.
— Mars bleibtunsicht¬
bar . — Jupiter, die
Dauer der Sichtbarkeit
beträgt am Ende d. M.
l s/4 @ tb . — Saturn
ist am Ende d . M . 3 l/ 2
Stunden lang sichtbar.

1 i Kath . Christi Steinigung . Joh . 8 , 46 — 59.
4 4 • Prot . Lasset uns aufsehen zu Jesus . Hebr . 9 , 1 -—3.

9 Sonntag
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Judica
40 Märtyrer
Heraklius . Gumb.
Gregor d . Gr.
Theodora
Mathilde
Longinus

Judica
Henriette
Rosina
Gregor
Ernst
Zacharias lou . A.
Jsabella I

&
&
&
JfiP

1 Q Kath . Christi Einzug in Jerusalem . Matth . 21 , 1 — 9.
t “ • Prot . Gehorsam bis zum Tod . Phil . 2 , 5 —11. Wetterregeln.

Regen in diesem Mo¬
nat deutet auf einen
dürren Sommer . — Ist
der März der Lämmer
Scherz , so treibt der
April sie wieder in den
Stall . — Ein Malter
Märzenstaub ist eine
Krone wert , doch allzu
frühes Laub wird gern
vom Frost verzehrt . —
So viel Nebel im März,
so viel Schlag - oder
Gewitterregen i . Som¬
mer . ■— Märzenwind,
Aprilenregenverheißen
im Mai großen Segen.
— Märzenschnee tut
der Saat weh . Mil
Märzenschnee die Wä-
sche bleichen, macht alle
Flecken weichen . —
Nasser März ist des

Bauern Schmerz.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Palmsonntag
Patrizms .Gertrud
Gabriel . Cyrill
Joseph
Gründonnerst.
Karfreit. FrW.
Nikolaus v . d . Flue

Palmsonntag
Gertrud
Alexander
Joseph
Gründonnerstag

-Am . Karfr .. > u . N.
Kasimir g)

m
m
&
L
Ä

, q Kath . Christi Auferstehung . Mark . 16 , 1— 7.
1 " . PM . Beweis der Auferstehung . 1 . Cor . 5 , 1— 11.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
Mariä Verkünd.
Ludgerus
Rupert
Guntramus
Schmerzens-Freit.

Ostersonntag

Emanuel
Rupert
Gideon z u . N.
Eustasius §

Ä
ePC
«Pe
JT
W

-< i Kath . Vo
44 . Prot . Un

m ungläubigen Thomas . Joh . 20 , 19— 31.
er Glaube ist der Sieg . 1 . Joh . 5 , 1 — 6.

30 Sonntag
31 Montag

Quasimodo
Balbina

Quasimodo
Philippine A Sonne n - Aufg . Utrg.

1 . März 6 50 5 36
13 . „ 6 23 5 58
24 . „ 5 57 6 17

Taqeslängc Kath. 2 . Simplizius , 9 . Franziska , 16 . He¬
tz. 1 . 10St . 46M . ribert , 23 . Viktor ., 30 . Quir . Prot. 2 . Luise,

k „ 21 . 12 „ 08 „ 9 . Prud . 16 . Cpriak . 23 . Eberh . 30 . Guido. y



4

r~
April

oder

Regenmonat
hat 3V Tage.

Neumond dem 8. afatbS,
Schmer. ErstesBiertelden
14 . Vormittags, fchdm. Bol Il¬
ms mi» den 28. abends, un¬
angenehm. Letztes Viertel
den 28. »arm., Veränderlich.

1913.
IV. Monat. Katftolifdier Proteüantifdier 8

«

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Hugo , Bischof
Franz v . Paula
Richard
Isidor
Vinzentius Ferr.

Theodora
Theodosia
Christian
Ambrosius
Maximus

&

■S
r Kath . Vom guten Hirten. Jsh . >0, 11—18.ID . PE Achtung vor dermenschl. Ordg. 1 . Petri 2, 11 —20

6 Sonntag
7 Montag
8 Dienstag
8 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

Miser . Dom.
Hermann Joseph
Albertus
Maria Kleophä
Mechtildis
Leo l . der Große
Zeno . Julius

Miser . Dom . H
Cölestin 7 u . A.
Heilmann
Bogislans
^ echiel
Hermann
Julius

Vff
&
IhP
JhP
»

«
1 o Kath. Über ein Kleines erfolgende Leiden. Joh. 18, 18—22.1 o • Prot. Das Vorbild Christi. 1 . Petr. 2. 21 —25.
13 Sonntag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

Jubilate
Tiburtius . Baker.
Wilh . Kreszenz
Benedikt . Gerold
Anizctns . Rudolf
Apolonins
Werner

Jubilate
Tiburtius I
Obadias 7 u . B.
Earisins
Rudolf
Fkorentin
Werner

- M
i-E

m
£
£

A
* rr Kath . Von Christi Hingange WINVater. Joh . 16, 5— 14.1 » - Prot . Der Geber aller gntem Gaben. Jak . 1 , 13—18.

20 Sdnntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

Cantate
Anselm
Sötern . Kaj Loch.
Georg. Adalbert
Fidelis v.Sigmar.
Markus Ev.
Kletus

Cantate H
Adolf NU. A.
Lothar
Georg
Albert
Markus Eo.
Raimarns

A
'CTfTxs#-

ür
K
#
&

1 q Kath. Von der rechten Beteknmst . Joh. 18, 23—30.Iö . Prot . Das Gesetz der Freiheit. Jak . I , 19—27.
27 Sonntag
28 Montag
29 Dimstag
30 Mittwoch

Rogate
Vitalis . Valeria
Petrus v. Rail.
Kathar . v . Siena

Rogate
Therese C
Sibylla 7 u .s.
Josua

&

it «t 'Ä Hem » i»d

Kath . 8 . Sixtns , 13 . H«r» e«Wld, Zda„
28 . SulpitimS » 27. Petr . Eanif . Tr »dp.

Prot . 8 . Sixtns , 13 . Jnstimms , 20.
Snlpitins » 27 '. Anastafims-

SSMNIENI-m 1
1. UpM 5 M [631
7. 524 642

j l 3>«. ", 5 6>6i
22. 4 51 7 8
» . „ 4SI 722

Tageslange
d. 1 . 12St . 53 « .

7 . 13 „ 18
15. 13 „ 50
22 . 14 „ 17
80. 14 .. 48

« reu* trage« » mß wohl Jederma«»,,
Wohl dem , der's ohne Murre» kan«.

Kalender.

Monats.

Wetterregeln.

- Warme

Der April soll de»

>er Schlehdorn dlWht,'
ncherVorJMoU
8r«te. — Wen«

Der April ist micht
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Wai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

N e u m o nd den 6 . vormittags,
warm . Erstes Viertel den
13 . nachmittags,Regen. Voll¬
mond den 20 . vormittags,
veränderlich . Letztes Vier-
t e l den 28 . morgens, warm.

1913.
V . Monat. KatfiolMer Profef(anfif(fier ©

Lauf
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Himmels. Christi
Athanasius
P Erfindung

Himmels. Christi
Sigismund
f Erfindung §

i O Kath . Verheißung des hl . Geistes. Joh . 15 , 26/27 . 16 , 1/4.
Prot . Die guten Haushalter . 1 . Petr . 4, 8— 11.

4 Sonntag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Exaudi
Pius V . Irena
Johann v . d . Pf.
Stanislaus
Michaels Ersch.
Gregor v .N ., Beat.
Antonius . Isidor

Exaudi
Gotthard
Dietrich G
Gottfried 8n . V.
Stanislaus
Hiob
Gordian

&
iSf?
ö 3

Üt
nn Kath . Von der Sendung des hl

Prot . Ausgießung des hl . Gei
Geistes. Joh . 14 , 23—31.

tes . Ap .-Gesch. 2 , 1— 13.
11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Servatius
Quatemb .Bonif.
Sophia
Joh . v . Rep.
Paschalis Baylou

Pfingstsonntag
Pfingsimt . l u . N.
Servatius Z
Quatemb . Christ.
Sophia
Honoratus
Jobst

m
m
k
kAA

o 1 Kath . Mir ist gegeben alle Gewalt. Matth . 28 , 18— 20.
“ Prot. Christi Gespräch mit Nikodemus . Joh . 3.
18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Dretfaltigkeitsfest
Petrus Cölestinus
Bernardin v . S.
Valens
Fronleichnam
Desiderius
Maria,Hilfed .Chr.

Trinitatis
Sara 8tt . sg.
Franziska H
Prudens
Helena
Desiderius
Esther

eW
em
X
X
X

nn Karh . Vom großen Abendmahl. Luk. 14, 16 —24.
Prot . Vom reichen Manne . Luk. 16.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag
31 Samstag

2 . n . Pfingsten
Philippus Neri
Maria Magdalena
Germanus
Theodosia
Felix I . Ferdinand
Angela .Petronilla

1 n . Trinitatis
Eduard
Beda iu . M.
Wilhelm £
Maximilian
Wigand
Petronilla

A
A-
| |
fflP

Tageslänge
d . 4. 15 St . 2M.
„ 11 . 15 „ 27 „
„ 20 . 15 „ 84 „
„ 27 . 16 „ 13 „

Kath. 1 . Philippus u . Jak ., 4 . Monika,
11 . Mamertus , 12 . Pankratius , 18 . Ve-
nantius , 22 . Julia , 25 . Gregor VII ., Urban.

Prot. Phil . u. Jak .,4 . Florian , II . Mamer-
tus , 12 . Pankratius , 18 . Liborius, 25 . Urban.

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Der Anfang des Mo¬
nats ist schon und
warm ; vom 7 . bis zum
17 . Regen, wo einWind
Helles Wetter bringt.
Am Schluß des Mo¬
nats schönes Wetter.

Merkur bleibt un¬
sichtbar . — Venus
ist anfänglich */■(< am
Ende ds . Monats % ,
Stunden als Morgen¬
stern sichtbar . — Mars
bleibt noch unsichtbar.
— Jupiter geht
in der zweiten Hälfte
ds . Monats bereitsvor
Mitternacht auf, die
Dauer der Sichtbarkeit
wächst an bis auf 3 1/2
Stunden . — Saturn
wird schon in den ersten
Tagen d . M. unsichtbar.

Wetterregeln.
Regen am 1 . Mai deu¬
tet auf wenig Korn
und Heu . — Abendtau
und kühl im Mai bringt
Wein und vieles Heu.
— Nasser Mai , trockener
Juni . — Wenn am 1.
Mai Reif fällt, so ist
ein fruchtbares Jahr
zu hoffen . — Wenn
das Wetter gut am
1 . Mai, gibt 's recht
viel und gutes Heu.

Viel Gewitter im
Mai, singt der Bauer

Sonnen - Aufg. Utrg.
5 . Mai 4 24 7 30

12 . „ 412 7 41
16 . „ 4 6 7 48
19 . „ 4 1 7 52
26 . „ 3 52 8 3
27. „ 3 51 8 4

.V



r
Juni

oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Neumond den 4 . abends,
warm. Erstes Viertelden
11 . nachmittags,warm. Voll¬
mond den 18 . abends , reg¬
nerisch. Letztes Viertel
den 86 . abends , unfreundlich.

1913.
VI . Monat. MfioIMer ProteltantMer G

Lauf
no Statt). Vom verlorenen Schaf und Groschen . Luk. 15 , 1— 10.

Prot, sßom großen Abendmahl. Luk. 14 , Ep. 1 , Joh . 3.

1 Sonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

3 . n . Pfingsten
Marzellinus
Paula . Klotildis
Franz Earacciolo
Bonifatius
Norbert
Robert

2 . n . Trinitatis
Marquard
Erasmus
Ulrike D
Bonifatius 9 W- A.
Benignus
Lucretia

&

ül

9A. ® on reichem Fischzuge . Luk. 5 , 1 — 11.
^ 4 . Prot . Vom verlorenen Schaf. Luk. 15.
8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

4 . n . Pfingsten
PrimuS
Margarita
Barnabas
Johanne - v . Fac.
Antonius v . P.
Basilius

3 . n . Trinitatis
Barnim
Onuphrius
Barnabas Z
Claudina ou . N.
Tobias
Modestus

m
m
&
L
A
A
A

. > p- Kath . Von der Pharisäer Gerechtigkeit . Matth . 5 , 20 — 24.
^ 0 . Prot . Vom Splitter im Auge . Luk. 6.
15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

5 n . Pfingsten
Benno
Montanus . Adolf
Markus u . Marz.
Gervas., Protas.
Silverius
Aloysius. Alban.

4 . n . Trinitatis
Justina
Volkmar 7 ivx
P aulina <®
Gervas., Protas.
Raphael
Jakobina

«
Bf
Bf
$
Ä

0 n Kath . Jesus speist 4000 Mann . Mark 8 , 1 —9.
Prot . Von Petri reichem Fischzuge. Luk. 5.

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

6 . n . Pf . Somm.
Edeltrudis
Johannes d . T.
Wilhelm, Abt
Johann und Paul
Ladislaus
Leo II ., Papst

Auf . 5 . n . Tr.
Basilius
Johannes d . T.
Elogius 7 U . « .
Jeremias £
Sieben Schläfer
Leo II ., Papst

A'

9
&
&

0 J7 Kath . Von den falschen Propheten. Matth . 7 , 15 —21.
“ • • Prot . Von der Pharisäer Gerechtigkeit . Matth . 5.
29 Sonntag
30 Montag

7 . n . Pfingsten
Pauli Gedächtnis

6 . n . Trinitatis
Pauli Gedächtnis

Iwr1
KP

Tageslänge
d . 6. 16 St. 33 M.
„ 16 . 16 „ 43 „

26 . 16 „ 44 „

Kath. 1 . Pamphilus , 8 . Medardus,
15 . Vitus u . Modestus . 22 . Paul ., B . v . Nola.

Prot. 1 . Nikodemus , 8 . Medardus , 15.
Vitus , 22 . Achatius , 29 . Petrus u . Paulus.

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Vom I. bis zum 21
schön und warm , da
zwischen einige Gewit¬
ter mit Regen ; vom
22 . ab ist das Wetter

täglich unfreundlich
Merkur bleibt un¬
sichtbar. — Venus
die Dauer der Sicht¬
barkeit wächst an bis
auf l ‘ /2 Stunden am
Ende des Monats.
Mars wird mit An¬
fang des Monats auf
kurze Zeit dos Morgens
im Osten sichtbar ; am
Ende des Monats be¬
trägt die Dauer der
Sichtbarkeit bereits 5/4
Stunden . — Jupi¬
ter ist vom 11 . d . M.
an die ganze Nacht sicht¬
bar . — Saturn bleibt
noch den ganzen Monat

hindurch unsichtbar.

Wetterregeln.
Wenn im Juni Nord¬
wind weht , kommt Ge¬
witterkraft recht spät.
— Juni feucht und
warm , machen den
Lauern nicht arm . —
Wenn naß und kalt
der Juni war , verdirbt
er meist das ganze Jahr.
— Reife Erdbeeren um
Pfingsten deuten auf
ein gutes Wcinjahr.
— Vor Johannis bitt'
um Regen , nachher
komuit er ungelegen.

Peter und Paul
brechen den Halm ab.
nach 14 Tagen schnei¬

den wirs ganz ab.

Sonnen- Aufg . Utrg.
2 . Juni 3 45 811
6 . „ 3 42 815
9 . „ 3 41 818

16 . „ 3 39 8 22
23 . „ 3 39 8 24
30 . „ 3 42 824 .y



r Juli
oder

Heumonnt
hak 3 k Tage.

Neumo nd den 4 . vormit¬
tags , kühl . Erstes Viertel
den 10 . abends, schön. Voll¬
mond den 18 . vormittags,
Regen. Letztes Viertel
den 20 . vormittags , Regen.

1913.
VH Monat KatfioIMer ProtertantMer O

Lauf
1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Theodorich
Mariä Heims.
Eulogius . Heliod.
Ulrich . Bertha
Cyrillus u . Meth.

Theobald
Mariä Heimsnch.
Cornelius
Ulrich D
Anselmns 6 u . V.

nJ!
OQ Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 , 1—9.
4 0 . Prm . Jesus speist 4000 Mann . Mark. 8.

6 Sonn -ag
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

8 . n . Pfingsten-
Willibald
Kilian . Elis . v . P.
Anatolia Geburt
7 Brüder Rilfina.
Pius I.
Johannes Gualb.

7 . n . Trinilaiis
Demetrius
Kilian

st . d . Großh . v . Bad.
7 Brüder I
Pius ttN . A.
Heinrich

m
Stf
ft
ftAA

eW
oq Kath . Von der Zerstörung Jerusalems . Luk. 19 , 41—47.
‘-‘ O. Pzot . Bo » den falschen Propheten . Matth . 7.
13 Sonntag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

9 . n . Pfingsten
Bonaventura
Heinrich, Kaiser
Faustus
Alexius
Symphor . Friedr.
Vinzenz v . Paula

8 . n . Trinitatis
Bonaventura
Apostel Teilung
Walter
Alexius
Karolina O
Ruth 7U . V,

em
ir
K

w

Ä
on Kath . Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18 , 9—14.

Prot . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 10.

20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

10 . n . Pfingsten
Praxedis
Maria Magdal.
Apollinaris . Lib.
Beruh . Christina
Jakobus
Anna

9 . n . Trinitatis
Daniel
Maria Magdal.
Albertine
Christine
Jakobus " li 35

Anna

sü
n

o -, Kath . Der Taubstumme. Mark. 7, 31 — 37.
O 4 - Prot . Von der Zerstörung Jerusalems . Luk. 19.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

1l . n . Pfingsten
Nazarius u .Celsns
Martha
Abdon u . Sennen
Jgnatiusv .Loyala

10 . n . Trinitatis
Jnnocenz
Martha
Beatrix
Germanus

ö3

4

J!
Tageslänge

d . 7. 16 St . 38 M.
„ 14. 16 „ 20 „
„ 21 . 16 „ 3 „

^ „ 28 . 15 „ 43 „

Kath. 6 . Gor . Jsaias . Dom. 13 . Ana-
kletus . 20 . Margarita . 27. Pantaleon.

Prot. 6 . Jesaias . 13. Margarita . 20.
Elias . 27. Bertold.

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Vom 1 . bis 3 . trllb
den 4 . Reif und nach
mittags Donner , dann
schön bis zum 10 . ; den
11 . bis 13 . Regen¬
wetter ; den 15 . bis 17.
prächtiges Heuwetter,
dann Regen bis zum
26. , am Ende schön.
Merkur bleibt un¬
sichtbar . — Venus,
die Dauer der Sichtbar¬
keit betragt 2% Std.
— Mars geht in der
zweiten Hälfte d . Mts.
vor Mitternachtauf, die
Dauer der Sichtbarkeit
beträgt 3st ^ Stunden.
— Jupiter bleibt
nahezu bis zum Ende
d . M. die ganze Nacht
hindurch sichtbar . —
Saturn ist am Mor¬
gen 2 */2 Std . sichtbar.

W etterregeln.
Scheint die Sonne am
Jakobitag, bringt im
Winter die Kälte große
Klag . — Hundstage
hell und klar, deuten
auf ein gutes Jahr.
Werden Regen sie be¬
reiten, kommen nicht
die besten Zeiten.
Warme helle Jakobi,
kalte Weihnachten.
Vor Jakobi schön 3
Tag, das Korn gut ge¬
raten mag. Die Trau¬
ben sollen Mitte Juni
sich hängen und am
Ende ds. Ms . größten¬
teils ausgewachsen sein.

Soll der Wein ge¬
deih 'n, muß der Juli
sonnig sein . — Werfen
die Ameisen am Anna-
tag höher auf, so folgt

ein harter Winter.
Sonnen - Aufg . Utrg.

14 . Juli
21 . „
28. „

3 55
4 4
414.

815
8 7
7 67 .y
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August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Neumond den 2 . nachmit¬
tags , Regen . Erstes Vier¬
tel den 9 . morgens, schön.
Vollmond den 16 . abends,
schön . Letztes Viertel den
25 . morgens. Neumond den

31 . abends, Regen.
1913.

VIII . Monat. KatfioIMer Proleflantifdier H
Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Petri Kettenf.
Alfons v. Liguori

Petri Kettenf . G
Portiuncula 2U .N.

-E
m

nn Kath . Vom Samariter und Leviten . Luk. 10 , 23 —37.
Prot . Der Pharisäer und der Zöllner. Luk. 18.

3 Svnntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

12 . n . Pfingsten
Dominikus
Mariä Schnee
Verklär. Christi
Kajetan. Afra
Cyriakus . Largus
Romanus

11 . n . Trinitatis
Perpetua
Dominikus
Verklär. Christi
Donatus
Ladislaus 5U . M.
Romauus I

m
&
&
A
A

MS
MS

oq Kath . Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17 , 11 — 19.OO . Prot . Der Taubstumme. Mark. 7.
10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

13 . n . Pfingsten
Tiburtius
Klara
Hippolyt u . Kaff.
Eusebius
Mar . Hininielf.
Hyazinth. Rochus

12 . n . Trinitaiis
Titus
Klara
Hildebrandt
Eusebius
Mariä Hs . 9 u . A.
Isaak K

Bf
m
Bf
A
A
A

q a Kath . Vom Mammonsdienst. Matth. 6 , 24—33.Otr . Prot . Vom Samariter und Leviten . Luk. 10.
17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

14. n . Pfingsten
Joachim
Sebald . Julius
Bernhard
Joh . Franziska
Timoth . Hippolyt
Philipp Benit.

13 . n . Trinitatis
Emilia
Sebald
Bernhard
Anastasius
Oswald
Zachäus

&
&
&

q x- Kath . Der Jüngling zu Naim. Luk. 7 , 11— 16.
" O . Prot . Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17.
24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

15 . n, Pfingsten
Ludwig
Zephyrinus
Gebhard. Cäsar
Augustinus
Johannes Enth.
Rosa v . Lima

14. n . Trinitatis
Ludwig £
Jrenäus lltaR
Gebhard
Augustinus
Johannes Enth.
Benjamin

£mP
M

Jg

gff
M

on Kath . Der Wassersüchtige . Luk. 14 , 1— 11.Or>. Prot . Vom Mammonsdienst. Matth . 6.
31 Sonntag 16 . n . Pfingsten | l5 . n . %x. © loua |

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Zn der ersten Hälfte des
Monats tritt Regenwet-
ter ein ; hierauf folgt
schönes Wetter bis zum
25 ., undvonda bis zum
Ende ds . Mts . Regen.

Tageslänge
d . 4. 15 Ct . 213».

^
18 . 14 „ 31 „

Kath . 3 . Nikodem ., lO . Laur., 17 . Sibylla,24.
Barthol ., 31 . Raimund. Prot. 3 . Aug., 10.
Laur., 17 . Bert., 24. Barthol. , 31 . Rebekka.

Merkur ist in der
zweiten Hälfte ds . Mts.
des Morgens im Nord-
osten sichtbar . — Ve¬
nus ist den ganzen
Monat hindurch als
Morgenstern im Nord¬
osten sichtbar . — Mars
ist auf die Dauer von
5 ‘/ä Std . sichtbar.
Jupiter ist auf die
Dauer von 4 Std . sicht¬
bar. — Saturn geht
um Mitternacht herum
auf und ist bis zu 5 l/2

Stunden sichtbar.

Wetterregel «.
Ist in den ersten Tagen
des August eine außer¬
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men . — Je mehr Regen
im August , desto we¬
niger Wein. — Sind
Laurenz und Barthel
schön , ist ein guter
Herbst vorauszusehn.
— Mariä Himmelfahrt
Sonnenschein, bringt
meist viel und guten
Wein. — Wenu's im
August tauen tut, bleibt
auch gewöhnlich das
Wetter gut. — Tau
im August ist des Land
manns Lust . — Wie
Bartholomäitag sich
hält, so ist der ganze
Herbst bestellt . — Um
Augustin (28 .) zieh'«
Wetter hin. — Hitze
an Dominikus, ein
strenger Winter kom¬

men muß.
.y
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September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

Erstes Biertel den 7.
nachmittags , schön . Voll¬
mond den 15 . nachmittags,
kühl. Letztes Viertel den
23 . nachmitt ., warm . Neu¬
mond den 30 . morgens , schön.

1913.
IX . Monat. KathoIiWier ProteftanfMer G

Lauf
1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Verena . Agidius
Stephan . Leor .lt.
Remaklus . Marin.
Rosalia
Laurentius Just.
Magnus

Agidius
Rahel , Lea
Mansuetus
Moses
Nathanael
Magnus

L
Ä
A

«
eSß

nri Kath . Das vornehmste Gebot.
O > - Prot . Der Jüngling zu Naim.

Matth . 22 , 34 —46.
Luk. 7.

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

17 . n . Pfingsten
Mariä Geburt
Dorotheus . Georg
Nikolaus v . T.
Felix u . Regula
Guido
Notburga . Amat.

16 . n . Trinit . I
Mariä Geb . 2 u . N.
Bruno
Sosthenes
Gerhard
Ottilie
Christlieb

fr
fr

wA
A
A

dq Kath . Der Gichtbrllchige . Matth . 9 , 1 — 8.
OO - Prot . Der Wassersüchtige . Luk. 14.

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

18 . n . Pfingsten
Rikomedes
Kornel. » .Cyprian
Quat. Lambert.
Jos . v . Cupertino
Januarius
Eustachius

17 . n . Trinitatis
Constantia $
Euphemia 3u . N.
Quat . Lambertus
Siegfried
Januarius
Friederike

&
&
&
ImF
iIhF

qq Kath . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22, 1 — 14.
Prot . Das vornehmste Gebot . Matth . 22.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

19 . n . Pfingsten
Mauritius
Linus Herbst-An
Gerhard
Kleophas
Cyprian , Justina
Kosmas u . Dam.

18 . n . Trinitatis
Moritz 1Ü. R.
ang Joel C
Johann . Empf.
Kleophas
Cyprianus
Kosm., Damian

HStn
Jg
HP
m

Kath . Der Königssohn . Joh . 4 , 46 —53.
Prot . Der Gichtbrüchige . Matth . 9.

26 Sonntag
29 Montag
30 Dienstag

20 . n . Pfingsten
Michael
Hieronymus

19 . n . Trinitatis
Michael « U. M.
Hieronymus G

Lk
A

Tageslänge
d. 1 . 13 St . 37 M.
„ 15 . 12 „ 40 „

^
30 . 11 „ 39 „

Kath. 7 . Regina , 14 . Kreuz -Erhöhung,
21 . MatthiiuS , 28 . WenzeslauS.

Prot. 7 . Regina , 14. Kreuz -Erhöhung,
21 . Matthäus , 28 . Wenzeslaus.

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Vom 1 . bis zum 16.
schön ; vom 17 . bis 25.
kühl und feucht, von
wo an wieder gutes
Wetter eintritt , welches
bis zum Ende anhält.

Merkur wird in den
ersten Tagen d . M.
wieder unsichtbar . —
Venus, die Dauer
der Sichtbarkeit nimmt
langsam ab und beträgt
am Ende des Monats
noch 3 Stunden.
Mars, die Dauer der
Sichtbarkeit beträgt in
der Mitte d . M . 6 >/z,
am Ende '7 1/ i Stunden.
— Jupiter nimmt
in der Dauer der Sicht¬
barkeit in den Abende
stunden ab bis auf 3 x/4
Stunden am Ende d . M.
— Saturn ist in der
Mitte ds . Mts . 7 , am
Ende ds . Mts . 8 >/-

Stunden sichtbar.

Wetterregeln.
St . Michaelis Wein,
süßer Wein . — Nie
hat der September zu
bessern vermocht , was
ein ungünstiger August
nicht gekocht. — Ziehen
Vögel nicht vor Micha¬
eli weg , so kommt vor
Weihnachten kein Win¬
ter . — September -Re¬
gen kommt Saat und
Reben gelegen . — An
Mariä -Geburt , ziehen
die Schwalben und
Storchen furt . — Die
Winterroggensaat ist
die beste, die 8 Tage
vor oder 8 Tage nach
Michaeli geschieht. —
Treffen die Strichvögel
zeitlich ein , wird früh
und streng der Winter

sein.
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r Oktober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

E r st e s V i e r t e l den 7 . mor¬
gens , Regen . V o l l m o n d den
15 . vormittags , veränderlich.
Letztes Viertel den 22.
abends , kalt . R e u m o n d den

29 . nachmittags , Schnee.

1913.
X . Monat.

KatfioIMer ProleRantMer G
Lauf

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Remigius
Leodegar
Kandidns
Frmrz von Assisi

Remigius
Bollrad
Ewald
Franz

Aem
sc

j 1 Kath . Vom Schalksknecht . Matth . 18 , 23 — 35.
4 1 - Prot . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Rosenkranz-Fest
Amilius . Bruno
Markus . Sergius
Brigitta
Dionysius
Franz Borgia
Plazidia

20 . n . Trinitatis
Charitas
Spes I
Ephraim 3 n . M.
Dionysius
Amalia
Burchard

sc

Ä

1 n Kath . Vom Zinsgroschen . Match . 22 , l5 — 21.
4 6 - Prot . Der Königsohn . Joh . 4.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

22 . n . Pfingsten
Eduard
Kalixtus . Burkh.
Theresia. Fortun.
Gallus
Hedwig
Lukas, Evang.

21 . n . Trinitatis
Kolomann
Wilhelmiue
Hedwig ft
Gallus 7 11.
Florentin
Lukas, Evang.

&&
ö 3
ö 5
n

j g Kath . Jairi Töchterlein . Matth . 9 , 18— 26.
4o Prot . Vom Schalksknecht . Matth. 18.
lg Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

23 . n . Pf . Kirchm.
Wendelinus
Hilarion . Ursula
Maria Sal . Cord.
Severinus . Berus
Raphael
Chrysanthus

22 n . Trinitatis
Wendelin
Ursula
Cordula T
Severinlls 1211A.
Salome
Adelheid

nn
»iss

mmk
1 j Kath . VondemAussätzigen » . Gichtbrüchigen . Matth . 8,1 — 13.

44 . Prot . Vom Zinsgroschen . Matth . 22.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

24 . n . Pfingsten
Ivo . Florentius
Simon u . Judas
Eusebia . Narziss.
Marzellus
Wolfgang

23 . n . Trinitatis
Sabina
Simon , Juda
Engelhard G
Hartmann 3 11. 3!.
Wolfgang

k,AAem
dsesc

Tageslänge
d . 6 . 11St . 15 M.
„ 13 . 10 „ 45 „
„ 20 . 10 „ 19 „

27 . 9 „ 51 „

Kath. 5 . Plazidus , 12 . Walafrid , Maxi¬
milian , 19 . Petrus v . Alcantara , 26 . Evaristus.

Prot. 5 . Fides , 12 . Ehrenfrid , 19.

Ptolemäus , 26 . Amandus.

Witterung nach
dem 100 jährigen

Kalender.
Die ersten zwei Tage
sind schön , worauf un¬
freundliches Wetterein¬
tritt , welches bis zum

Ende anhält.

Merkur bleibt un¬
sichtbar . — Venus,
die Dauer der Sicht¬
barkeit nimmt ab bis
auf 2 Stunden am
Ende des Monats.
Mars, die Dauer der
Sichtbarkeit nimmt zu
bis auf 81/4 Stunden
am Ende des Monats.
— Jupiter ist am
Ende des Monats nur
noch 21/2Stunden sicht¬
bar . — S aturn, die
Dauer der Sichtbarkeit
beträgt am Ende des
Monats I I Stunden.

Wetterregeln.
Viel Regen im Oktober,
viel Wind imDezember.

An Ursula muh das
Kraut hinein , sonst
schneien Simon und
Juda drein . — Bringt
der Oktober viel Frost
und Wind , so ist der
Januar und Februar
gelind . — Auf St.
Gall bleibt die Kuh
im Stall . Ist im Herbst
das Wetter hell , bringt
es Wind' und Winter
schnell. Sitzt das Laub
noch fest auf demBaunr,

feuchtet.

Sonnen - Aufg. lltrg.
1 . Oktober 6 2 5 37
8 . „ 614 5 21

15 . „ 6 26 5 5
22 . „ 6 39 4 50
29 . „ 651 4 35



- s
, Erstes Viertel den 5.

abends, rauh. Vollmond
den 13 . abends, Regenwetter.
Letztes Viertel den 21.
vormittags, Schnee . Neu¬
mond den 28 . morgens, kalt.

November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

1913.
XI. Monat. KatfiolMer DroteflantMer G

Lauf
1 Samstag Allerheiligen Allerheiligen U
a r Kath . Christus stillt Wind und Meer . Matth . 8 , 23 — 27.

Pros . Jairi Töchterlein. Matth . 9.

2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

25 . n . Pfingsten
Hubertus . Pirm.
Karl Borr . Vital.
Zacharias
Leonhard
Engelbert
Gottfried . 4Gekr.

24 . n . Trinitatis
Gottlieb
Charlotte
Erich I
Leonhard 8 u . A.
Erdmann
Claudius

AA

. e Kath . Vom Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13 , 24—30.
20 . Prgt . Bom Greuel der Verwüstung. Matth . 24, 15—35.

9 Sonntag
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

26 . n . Pfingsten
Andreas Avellini
Martinas , Bischof
Martinus , Papst
Stanisl . Kostka
Elisabetha d . Gute
Leopold. Gertrud

25 . n . Trinitatis
Martin , Papst
Martin , Bischof
Kunibert
Eugen O
Levinus 12 U A.
Leopold

&
&
w
ö

**

3

HSt
in Kath . Vom Senfkörnlein . Matth . 13 , 31 — 35.
* * • Prot . Vom jüngsten Gericht. Matth . 25.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

27 . n . Pfingsten
Gregor d . Wund.
Otto
Elisabeth v . Thür.
Felix v . V . Korb.
Mariä Opferung
Cacilia

26 . n . Trinitatis
Hugo
Gottschalk
Elisabeth
Edmund
Mariä Ops. C
Ernestine 9 u . V.

Jlw
m
L
L

, o Statt). Vom Greuel der Verwirrung , Matth . 24, 15 —35.
4o . Prot . Von den zehn Jungfrauen . Matth . 25.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Dmmerst.
28 KMsg
29 Ss » §t«g

28 . n . Pfingsten
Johannes v . Kreuz
Katharina
Konrad . Petrus
Virgilius , B.
Sosthenes
Saturninus

27 . n . Trinitatis
Lebrecht
Katharina
Konrad
Lot
Günter G
Noah 3 u . M.

etm
em
*

iq Math , Hm den Zeichen des jüng
PM , EhMj Einzug in Jerus

ten Tages . Luk. 21,25 — 33.
alem . Matth . 21.

30 Sonntag ( l . Advent 1. Advent

TagestLnge
d. 1. 9 » t. 33 M.
„ 17. 8 „ 37 „

V— H _

Kath. 2 . Allerseelen , 9 . Theodor, 16.
Othmar, 23. Klemens, 30. Andreas, Apost.

Prot. 2 . Allerheiligen, 9 . Theodor, 16.
Ottomar, 23. Klemens, 30. Andreas.

Witterung nach

Kalender.

7 . schön . Dann

Novembers sind
sehr kalt.

gens im Südosten sicht
- V e n u s ist am

Ende d . M . nur noch et
wasüber 1 Stunde lang. . ir . — Mars ist
Mitte d . Dl. Iltt/z , am
Ende 11% Std . lang
sichtbar . — Jupiter,

Il/zStd . amEnded . M.
— Saturn ist die
ganze Nacht hindurch

sichtbar.

etterregeln.
Ist um Martini nicht
trocken und kalt, im
Winter die Kälte nie
lange anhalt. Ist
an Martini das Laub
noch an Bäumen und
Reben, so soll es einen
strengen Winter geben.
— Donnerts im No¬
vember , so soll's ein
fruchtbar Jahr geben.
— St . Elisabeth zeigt

's
an , was der Winter
für ein Mann.
Wenn's zu Allerheili¬
gen schneit, dann lege
deinen Pelz bereit. —
Jst 's am Martinitag
trüb, so wird ein leid¬
licher, ist 's aber hell,
ein kalt . Winter folgen.

Sonnen- Aufg. Utrg.
2 . Novbr.
8. „

1» . „
30.

6 59
710
7 30
748

4 27
417
4 0
3 49 .y
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Dezember
oder

Christmonat
hot 31 Tage.

ML"
-2

- -
Erstes Viertel de » 5.
nachmittags , Schnee. Voll¬
mond den 13 . nachmittags,
kalt . Letztes Viertel den
20 . nachm ., Schnee . Neu-
m ond den 27 . nachm., kalt.

1913.
XII . Monat. KatfioIMer ProleKantMer G

Lauf
Witterung nach

dem 100jährigen
Kalender.

Die ersten zwei Tage
sind sehr kalt, daraü
Schnee bis zum 8.
den 9 . bis 14. kalt,
worauf es zu schneien
beginnt bis zum 23 . ;
von da bis Ende kalt.

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Eligius
Bibiana
Franz v . Xmra
Barbara
Sabbas
Nikolaus

Arnold
Candidus
Cassian
Barbara
Abigail I
Nikolaus , 4 u . N.

sA
A
A
A^

rr > Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11 , 2— 10.
Prot . Von den Zeichen des jüngsten Tages . Luk. 21.

Merkur ist in der
ersten Hälfte des Mo¬
nats s/4 Std . sichtbar
und wild am Ende des
Moirats unsichtbar . —
Venus wird mit Ende
des Monats unsichtbar
— Mars ist in der
zweiten Hälfte d . Mts
die ganze Nacht hin¬
durch sichtbar. — Ju¬
piter wird dem Ende
des Monats ganz un¬
sichtbar . — Saturn
bleibt noch bis in die
zweite Hälfte des Mo¬
nats hinein die ganze
Nacht hindurch über 13

Stunden sichtbar.

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

2 . Advent
Maria Empfang.
Leokadia
Melchiades
Damasils
Spirid . Dionysia
Ottilia . Luzia

2 . Advent
Mariä Empf.
Joachim
Judith
Waldemar
Epimachns4 u-
Lucia ©

&w
iWP
iM®nn

j- < Kath . Johannis Zeugnis . Joh . 1 , 19— 28.
O 4 • Prot . Johannis Botschaft an Christus . Matth . 11.

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

3 . Advent
Christiana . Valer
Eusebius
Quatember
Gratian
Nemesius
Christian . Leonh.

3 . Adveilt
Johanna
Ananias
Quateniber Lazar.
Christoph
Manaffe 4 - u R.
Abraham £

SVm
k
k Wetterregeln.

Fließt im Dezember
noch der Birkensaft , hat
der Winter keine Kraft.
— Kalter Dezember
und viel Schnee ver¬
heißt ein sehr fruchtbar
Jahr . — Frost im De¬
zember , der bald wie¬
der aufbricht , deutet
auf einen mäßigen Win¬
ter . — Jst 's windig
an den Weihnachtsta¬
gen , so sollen die Bäu¬
me viele Früchte tragen.
— Auf einen trockenen
Dezember wird ein
trockenes Frühjahr und
ein trockener Sommer

folgen.

c q Kath . Im 15 . Jahre der Regierung Tiberii . Luk. 3 , 1— 6.
0 6 . Prof . Johannis Zeugnis . Joh . 1.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

4 . Advent
Flavian Winter
Viktoria
Adam und Eva
Christfest
Stephanus
Johannes Ev.

4 . Advent
-Anfang Beata
Ignatius
Adam, Eva
Christfest
Stephanus 4 U . N.
Joh . Ev . G

AA
em
tr
sr
&

r- o Kath . Von Simeon und Anna . Luk. 2, 23 —40.
00 . Prot . Die Gotteskundschaft . Gal . 4 , 1— 7.

28 Sonntag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

n . Weihnachten
Thomas
David
Sylvester

n. Weihnachten
Jonathan ! &
David I Ä
Sylvester ! A

Tagesliinge
d . 15 . 7 St . 37 M.

31 . 7 „ 39 .,

Kath. 7 . Ambrosius , 14 . Nikasius , 21.
Thomas , 28 . Unschuld . Kindlein.

Prot. 7 . Antonia , 14 . Israel , 21 . Tho¬
mas , 28 . Unschuld . Kindlein.

Sonnen - '

4 . Dezbr.
11. „
18 . „
25. „

»ufg.
7 54
8 8
8 9
813

Utrg-
3 46
344
344
3 47



Dir zwölf Himmrlszrichr« .
(%$ Widder.
f Stier.

Zwilling.
-E Krebs.

Löwe.
k Jungfr.
A Wage.

Skorpion

Schütze.
Sieinbock.
Wasserin.
Fische.

Zeichen.

Letztes Viertel
in — Jahr 88 Tagen St.
„ — „ 224 17
„ — „ 365 „ 6
„ i „ 321 17
„ ii „ 314 18
„ 29 „ 166 15
,, 84 „ 6 „ —
„ 164 „ 286 — „

Mond
H Neumond
I Erstes Viertel

Nerkui
Venus
Erde (mit 1 Mond)
Mars
Jupiter (mit 4 Ronden)
Saturn „ 8 „
Uranus „ 4 „
Neptun (mit 1 Mond)
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden.
Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 25 Tg . 5 St . 37 Nim.
Seit Christi Tod sind es 1880 Jahre

„ der Zerstörung Jerusalems 1843 „
„ Erfindung des Geschützes und Pulvers 533 „
„ Erfindung der Buchdruckerkunst 473 „
„ Entdeckung Amerikas 421 „
„ Einführung des gregorian. Kalenders 331 „
„ Erfindung der Fernrohre 304 „
„ Erfindung der Pendeluhren 256 „
„ Erfindung der Dampfmaschinen 215 „
„ Erhebung Preußen zum Königreich 212 „
„ Kaiser Wilhelms II . Geburt 54 „
„ Antritt seiner Regierung 25 „
„ Neuerrichtung des Deutschen Reiches 41 „

Kalender der (JIraeliten auf das Dafir der Welt 5673,74.
5673.

1. 31b.
9 . — Fast Tempel-

Verbrennung.
1 . Elul.

5674
1. Tisch ri . Neuj.*
2. — Zweit Fest*
4. — Fast -Gedalja

10 . — Versöhn .-F . *
15 . — Laubhüt.-F . *
16 — Zweit, Fest*
21 . — Palmfest
22 . — Laub . Ende*
23 . — Gesetzfreude*

1 . Marchsschwan.
l . Kislev.

25 . — Tempelweihe
l . Tebeth.

19 3. 5673. 1913.
Jan . 9 1 . Sckebat. Aug. 4
Feb. 8 1 . Adar „ 12

„ 21 14. — Klein -Purim
März 10 1. Veadar Sept . 3

„ 20 11 . — Fasten-Esther
„ 23 14 . — Purim
„ 24 15, — Schusch .-Prir Okt. 2

April 8 1 . Nisan „ 3
„ 22 15 — Passah -Anf. * „ 5
„ 23 16. — Zweit.Fest .* „ 11
„ 28 21 . — Sieb . Fest .* „ 16
„ 29 22 . — Achtes Fest .* „ 17

Mai 8 1 . Jjar „ 22
„ 25 18 . — Lag -Beomer. „ 23

Juni 6 1 . Siv an. „ 24
„ 11 6. — Wochenfest* Nov . 1
„ 12 7 . — Zweit. Fest* „ 30

Juli 6 1. Th amuz. Dez . 24
22 17 . — Fast., Temp.-

Eroberung.
„ 30

lAnm . Die mit einem * bezeichnet. Feste w

Zeit- und Feflredinung für das Janr 1913
nach dem Gregorianischen Kalender.

__
Die goldene Zahl ist 14 . — Die Epalten XXII . — Der

Sonnen-Zirkel 18 . — Der Sonntags -Buchstabe E.
Das Jahr 1913 ist ein Gcmeinjahr mit 365 Tagen oder

52 Wochen und 1 Tag.
Die 4 Quatemfier : Reminiscere 12 . Februar , Trinitatis

14. Mai, Crucis 17 . September, Lucia 17 . Dezember.

Von den vier Jahreszeiten.
Der F rühling beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen

des Widders tritt und den Tag und Rächt im Herabsteigen
gleich macht . Es geschieht solches in diesem Jahre am
21 . März , 6 Uhr vormittags.

Der Sommer nimmt seinen Anfang, wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solches
in diesem Jahre am 22 . Juni , 2 Uhr morgens.

Der Herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht . Es geschieht solches in diesem Jahre
am 23 . September, 5 Uhr nachmittags.

Der W i nter nimmt nach unserem Horizonte oderGesichts-
kreise seinen astronomischen Anfang, wenn die Sonne in
das Zeichen des Sleinbocks tritt und bei uns den kürzesten
Tag und die längste Nacht verursacht . Der Anfang des
Winters im gegenwärtigen Jahre ist am 22 . Dezember
l2 Uhr mittags.

Von den ki'nkternikken.
(MitteleuropäischeZeit.)

Im Jahre 1913 werden drei Sonnenfinsternisse und
zwei Mondfinsternisse stattfinden, in unseren Gegenden ivird
jedoch keine von ihnen sichtbar sein.

Die erste M o n d f i n st e r n i s ist eine totale und ereignet
sich in den Mittagsstunden des 22. März. Sie beginnt als
partielle Finsternis um 11 Uhr 13 Minuten vormittags
und endet uni 2 Uhr 43 Minuten nachmittags, die totale
Verfinsterung dauert von 12 Uhr 11 Minuten bis 1 Uhr
45 Minuten nachmittags. Die Finsternis wird in Nord¬
amerika , in der westlichen Hälfte Südamerikas, im Stillen
Ozean , in Australien, in der östlichen Hälfte des Indischen
Ozeans und in Asien — mit Ausnahme von Persien,
Arabien und Kleinasien — sichtbar sein.

Die erste Sonnenfinsternis, welche sich am
Nachmittag und Abend des 6 . April ereignet, ist eine par¬
tielle . Sie beginnt um 4 Uhr 54 Minuten nachmittags in
der nördlichen Hälfte des Stillen Ozeans, zieht über die
Nordostspitze Asiens , das nordwestliche Nordamerika und
die nördlichen Polarregionen , wo sie um 8 Uhr 11 Minu¬
ten abends endet.

Iluch die zweite Sonnenfinsternis, welche am
31 . August stattfindet, ist eine partielle und zwar von
geringer Bedeutung. Sie beginnt um 9 Uhr 2 Minu¬
ten abends in der Nähe von Spitzbergen, erstreckt sich über
Grönland und die nordöstliche Küste Nordamerikas und
endet um 10 Uhr 42 Minuten abends in der nördlichen
Hälfte des Atlantischen Ozeans.

Die zweite Mondfinsternis findet in den Mit¬
tagsstunden des 5 . Septembers statt. Sie ist eine totale
und beginnt um 11 Uhr 53 Minuten vormittagsfund endet
um 3 Uhr 44 Minuten nachmittags. Die totale Verfin¬
sterung währt von 1 Uhr 1 Minute bis 2 Uhr 35 Minuten.
Die Finsternis wird von Nord - und Zentralamerika, im
Stillen Ozean , in Australien, in Asien und im Indischen
Ozean sichtbar sein.

Die dritte Sonnenfinsternis ist eine partielle.
Sie findet am 30. September statt und beginnt an der
Westküste Madagaskar um 3 Uhr 56 Minuten morgens,
erstreckt sich über Südafrika , Indischen Ozean , Slldpolar-
gegend n .endetum7Uhr35Min .vorm.inden südl .Eisregionen.

Vom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe des 100 jähr. Kalenders regiert in diesem

Jahre die Ue « us . — Der Frühling fängt mit milder
Witterung spät an. Der Somme r wird sehrwarmundschwül.
Der Herb st wird schön und warm,der Winter zieml . naß sein.
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Hfost - Tarif.
Ott #* und LaudbesteLbezirk , Nachbarortsverkehr,
» rieft bis SSO Sr . . frankiert S Pf . , unftank . 1» Pf.
Postkarteu . . . . ftankiert 5 Pf ., unftank. 10 .
Drucksachen bis 50 Gr . 3 Pf . über SV bis 10« Gr . 5 „
über 100 bis 280 Gr . 10 Pf . über SSO bis 500 Gr . 20 ,

über 500 bis 1 Kg. 80 .
Warenproben bis SSOGr . 10 Pf . über 850—380 Gr . 20 «
SefchästSpapiere bis SSO Gr . . 10 »

über 25U- 500 Gr . 20 Pf . über 500 Gr . bis 1 Kg . 80 «

Nach deutschen Schutzgebieten.
» riefe bis 20 Gr . ftankiert 10 Pf . unftankiert 2« ,
über 20 bis 250 Gr . frankiert 20 Pf . unftankiert 30 „

Deutschland und Oesterreich -Ungarn.
» rieft bis 20 Gr . kosten ftankiert . . . . . 10

unftankiert . . . . . . . . . . . . . #0
über 20 bis 250 Gr . — V» Pst>- ftankiert . SV
unftankiert . 80

Karteadriefe nur ftankiert . ; . . . . . . . 10
Postkarte « . b

bo. mit Antwort . . .
Büchergettel . 8

Drnckfache» big 60 Gr . *
über 50bis 100Gr . 5Pf . ! Über 250 bis 500 Tr . . »0

, 100 „ 250Gr . IO . I . SOOGr bis ' « llgr. 80
Warenprobe « bis 250 Gr . 10 Pf 250 bi« SSO Gr . 20
Einschreibegebühr (RekommandationSqcbühr . 20
Postauweisnnge » bis 5 Dt. 10 Pf . , 5 bis 1003« . 20 Pf.

100 bis 200 M 80 Pf ., 200 bis 400 M . 40 Pf , 400
bis 600 M 50 Pf ., 600 bis 800 M . . . . SO

Poftanweisnuge » nach Oesterreich-llngarn für je 20 M 10
mindestens . . . . 20

Telegraphische Poftanweifnnge « kostm : 1 ) die Post.
anwcisungSgcbuhr , 2 ) die GebührfürdasTelegramm
8) ev . die EilbestÄgebühr.

Popnachnahmefendnnge « : find bis 800 M . bei Bricfm,
Drucksachen und Warenproben bis 850 gr, sowie bei
Postkanen und Pa 'eren zuläffig Die

» ostnachnahmegebühr innerhalb Deutschlands fetzt sich zu
fammen : 1 aus dem Porto für glcicharnge Sendungen
ohne Nachnahme , 2 aus einerBorzetgcgebührvonlOPf.
8. aus dm Gebühren für die Ucbcrmittelung des eing-
zogcnen Betrags an den Absender und zwar bis 5 M . 10 Pf
5 bis 100 M . 20 Pf . , 100bis 200 M . SO Pf ., 200 bis 40«
M 40 Pf ., 400 bis 600M . SO Pf ., SOO biS SOO M . SO Pf.

Postansträge bis 800 M . . 80
Für die Übermittelung des eingegangenmGeldbetrags
kommt noch die Gebühr für die Postanweisungdazu,

» riefe mit ZnstellnngSnrknnde : 1 ) das gewShnliche
Briefporto; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
ZustellungSu ' kunde.

» riefe mit Rückschein (Quittung des Empfängers) :
1 ) das gewöhnliche Briefporto; 2) Rückscheingebühr 20

Packete kosten: bis 5 Mogr . oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 Meilm . 25
bei größerer Entfernung (einfchl. Oesterreich-llngarn ) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungm über 5 Kilogr . tritt , wmn diefelbm

Wetter als 20 Mellm gehen , eine bedeutende Ersparnis ein.
Wmn man diefelbm in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt , well Packete unter 5 Kilogr. ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werdm , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10 —50 Pf . per Mogr . weiter kosten.

Dr -ngmde Packetsendnugen , wmn al« solche bezeichnet
(lebende Tiere, Biumm , Pflanze» re.) , kostm außer dem tarif¬
mäßigen Porto und Eilbcstcllgeld jedes Stück . . l M.

Sendnngr » mit Wertangabe . Briefe ohne Unter¬
schied des Gewicht» auf Entfemungm bi» 10 geogr . Pf.
Meilm außer der BerficherungSgebühr . . . . SV
auf -alle wttterm Entfernungm . 40

Geschäftspapiere bis 250 Gr . 10
250 —500 Gr . 20 Pf . 500 Gr . bis 1 Kg . . 80

(außer Oesterreich) .
» erstchernngSgebühr für Wertbriefe «. Wrrtpackete r

Ohne Unterschied der Entternung u . Höhe des BettagS5 Pf
für je 800 M . , mindestens jedoch 10 Pf.

r'ackete außer der BerficherungSgebühr die gewöhn!. Packettaxe
Eilbriefe nach Ortm mit Postanstalt kostm außer dem ge

wöhnltchen Briefporto 25 Pf ., nach Landortm 60 Pf. @tl>
packetekostm 40 Pf . weiter . Auf der Sendung muh dmüich
stehm : « Durch Eilboten zu bestellen ." Diese Sm-
dungm werdm sofort nach Ankunft dcS Zuges bestellt. Nach
Oesterrcich-Ungam muß die Gebühr vorausbezahlt werde « ,
während im DeutschmReich auch der Empfänger die Gebühr
entrichten kann.

Sendungen an Soldaten müssm auf der Adresse dm
-iermerk tragm . Soldatenbrief. Ggme Angelegenhett de«
Empfänger». * — Briefe mit dieter Bezeichnung find ganz ftei.

Postanweisungen bi» 15 M . kostm . . . 10 Pf.
Packetebis zum Gewicht von 8 Mogr . (6 Pfd.) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto bettägt für:

Frankierte Briefe 20 Pf . / für je 15 Gr (ohne@e»
Unfrankierte Briefe 40 Pf . \ wichtSgrmzc).
Postkarte« 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf.
Drucksache«, GeschäftSpapiereund Warenprobm5 Pf. für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf.
und für Warenprobm 10 Pf

Einfchreibegebühr 20 Pf . — Rückschein,ebühr20 Pf.
Meistgewichi für Warenprobm 850 Gr ., für Dmcksachm

und GeschäftSpapiere 2 Mogr.
Briefe mit Wertangabe sind zuläsfig nach dm metstm

mropäischm Ländern.
Postauweisuuge» find zuläsfig nach dmmeistm mropäischm

Ländern sowie nach Britisch -Ostindim, Kanada, nach dm briti-
schm Befitz»ngm in außermropäischmLändew, «ach Japan,
dm niederländischen Besttzungm in Ostindim, dm Vereintst-
tm Staaten von Nordamerika, Kongostaat , Südaft . Republ«
Egyptm , Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar usw.

Telegrapheu - Larif.
Die Worllänge ist festgesetzt auf 15 Buchstabm oder 5 Zistmi,

für Amerika nur 10 Buchstabe» oder 8 Zistcm.
Dcrttichland und Oesterreich-Unaarn für jedes Wort 5 Pf-,

mindestens aber50 Pf . —Großbritannien undIrland fürjede«
Wort 15 Pf ., mindestens aber 80 Pf . Worttaxe:

Belgien 10 Pf.
Frankreich 12 ,
Italien 15 ,
Luxemburg 5 .
Schweiz 10 ,
Rußland , Spanim und Portugal 20 ,
Amerika (nur nach Staat New -Pork) I R . 5 .

Nach anderm Staatm verschieden.

Deutscher Wechselftrmpel-Laris.
Wer einen Wechsel ausstellt, muß dmsclbm auf der Rück¬

seite mtt einer Reichsstempelmarkc vcrsehm . Bis zum Be¬

ttage von 200 M . ist eine 10 Pf . -Stemvelmarke auf die

Rücksette auizuklcben ; bei einem Bettag von über 200—
4003 » . 20 Pf . ; über 400- 600 8» . 80 Pf . ; über 600 - 800
M . 40 Pf . ; über 800—1000M . 50 Pf . , und von jedem
femerm 1000 M . 50 Pf . mehr, dergestalt , daß jede« an-

gefangme Tausend für voll gerechnet wird.
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Wert ausländischer Wünzen
t» Mark und Pfeuuig.

1 österreichische Krone L 100 Heller — 85 Pfennig.
I Frank 4 100 Centime« — 80 Pf.
l italienische Lire 4 100 Centefimi — 80 Pf.
1 Pst . Sterling 4 20 Shilling- = 20.48 M. , l Shilling

4 12 Pence — IM.
1 holländischer Guldm 4 100 Cent« — I M, 70 Pf.
I Silber-Rubel 4 100 Kopeken = 2 ® . 16 Pf . . 4 Ko-

peken — 6 Pfg . , 1 Imperial 4 10 Rubel Gold
- 82 M 40 Pf.

1 schwedische oder dänische Krone 4 100 Oere — IM
8 Pf . , 7 Oere — 8 Pf.

1 spanische Peseda 4 100 Eentestmo« — 80 Pf.
1 pormgiestsche Milrei« 4 1000 Rei« — 4M . 54 Pf

9 Rct« - 4 Pf.
1 griech . Drachme 4 100 Lepta — 80 Pf. , 5 Lepta — 4 Pf.
1 türkischer Piaster 4 40 Para — 18Va Pf.
1 ägypl . Sequin Gold 4 100 Piaster — 20 M.
1 Dollar 4 100 Cent« — 4 SK 20 Pf.

Arächtigkeits- und Brütezeit
tri verschiedene « Hnnstierr -,

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330—420 Tage:
Eseln: 332—423 tt
Lühe » : 240—320 H
Schafen: 146—158 H
Ziegen: 146 - 158
Schweinen: 109 - 133
Hunden 60— 65
Lätzen: 55 - 60
Hühnern: 20 - 24
Truthühnern; ; 26—30 A
Gänsen: 28—34 S#
Enten: 28 —33 H
Tauben: 17—19 N

ZinS -Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.
Lapi*
toi.

8 pCt. 5 pEt. 4 pEt. 8 pCt. 1/2 pEt.
M. M. Pf- M. Pf- M. Pf- M. Pf- M. Pf.

1 — 8 — 5 — 4 — 8 — Vs \
2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1
8 — 18 — 15 — 12 — 9 — 11/s
4 — 24 — 20 — 16 — 12 — 2
5 — 30 — 35 — 20 — 15 — 21/2
8 — 88 — 30 — 24 — 18 — 3
7 — 42 — 85 — 28 — 21 — 81/2 f

tn8 — 48 — 40 — 32 — 24 — 4
9 — 54 — 45 — 36 — 27 — 41/2 -

10 _ 60 — 50 — 40 _ 80 — 5 w
20 1 20 1 — _ 80 ,_ 60 — 10
8» 1 80 1 50 1 20 _ 90 — 15 J5
40 2 40 2 — 1 60 1 20 — 20
50 8 — 2 50 2 — 1 50 — 25

100 6 — 5 — 4 — 3 — — 50
500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 80 — 5 —
5000 300 — 250 — 200 _ 150 — 25 —

10000 600 — 500 — 400 — 800 — 50 —

1 — V* — 6/l2 — Vs — V« — 1/24
il5 — 21/2 — 2Vl2 — 12/8 — iv* — 5/24

10 — 5 — 41/6 — 81/8 — 21/8 — 5/12 N50 — 25 — 205/6 — 163/8 — 121/a — 2Vl2
100 — 50 — 412/8 — 881/3 — 25 — 41/6
500 2 50 2 81/8 1 663/8 1 25 — 205/6 ( *

1000 5 — 4 162/8 8 331/8 2 50 — 412/8 t 5
5000 25 — 20 831/s 16 662/s 12 50 2 81/6 ! 5

10000 50 — 41 663/8 83 381/s 25 — 4 162/s
I — */w — 1/78 1/90 — 1/133— 1/720> »

10 — V« — 5/86 — V» — l/l2 — 1/72 1 **
50 — °/- — 35/86— 5/9 — 5/12 — 5/72 1

100 — 1-/3 — l 7/l8 — U/S — 5/6 — 5/86 > ¥
500 — 81/s — 617/18— 55/9 — 41/6 — 25/86( 81000 — 163/8 — I88/9 — 111/3 — 81/8 — l 7/l3

10000 1 663/8 1 888/9 1 111/3 — 881,3 — 183/9 / CO

Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach . Man
multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden
letzten Stellen Pfennige, die andern Mark . Z . B. 7k> Mark 51t
5 % = 3,75 oder 3 Mark 75 Pfennige Zins.

zur leichteren Auffindung der Tage bei Trächtigkeits-
Berechnungen.

VSÖn «P
-8S f i t Hrr<

cttSS
SS i-

® Q § , Q
1 32 60 91 121 152 182 213 244 274 305 385
2 33 61 92 122 158 183 214 245 275 806 886
8 34 62 93 128 154 184 215 246 276 807 387
4 85 63 94 124 155 185 216 247 277 808 888
5 86 64 95 125 156 186 217 248 278 809 889
6 87 65 96 126 157 187 218 249 279 310 840
7 88 66 97 127 15h 188 219 250 280 811 841
8 89 67 98 128 159 189 220 251 281 812 842
9 40 88 99 129 180 190 221 252 282 818 348

10 41 69 100 180 161 191 222 258 288 314 344
11 42 70 101 181 162 192 228 254 284 815 845
12 48 71 102 132 163 193 224 255 285 816 846
18 44 72 103 138 164 194 225 256 286 317 847
14 45 78 104 184 165 195 228 257 287 818 848
15 46 74 105 185 166 196 227 258 288 319 849
16 47 75 106 186 167 197 228 259 289 820 850
17 48 76 107 187 168 198 229 260 290 821 351
18 49 77 108 188 169 199 280 261 291 822 352
19 50 78 109 189 170 200 231 262 292 328 858
20 51 79 110 140 171 201 232 268 293 824 854
21 52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 855
22 58 81 112 142 178 203 234 265 295 326 856
28 54 82 118 143 174 204 285 266 296 827 857
24 55 83 114 144 175 205 286 267 297 828 858
25 56 84 115 145 176 206 237 268 298 329 859
26 57 85 116 146 177 207 288 269 299 880 860
27 58 86 117 147 178 208 289 270 300 381 361
28 59 87 118 148 179 209 240 271 801 882 862
29 88 119 149 180 210 241 272 302 388 863
80 89 120 150 181 211 242 278 308 384 864
81 9V 151 212 243 804 86k

Beispiel : Wie viele Tage sind vom 1. Januar
bis 1. Mai verflossen ? 120 Tage.

Wie viele Tage sind es vom 13 . Januar bis
18 . April ? Bis 13 . Januar >3 Tage, bis 1s . April
108 Tage ; 13 von 108 sind 05 Tage.



Landwirt schaMcher Kauskakender.
Januar.

Man reinigt Obstbäume und Neben von dürren
Aesten , Raupen und Mos , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt Aecker und Wiesen . Der Landbau ruht , um so
emsiger regt es sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter für tragende und säugende
Kühe , noch mehr für die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warmhalten not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopulieren an ; reinigt die Bienenstöcke . Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,
Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und
Füllen pflege besonders ; halte die Ferkel warm . Fahre
fleißig Mistjauche auf die Getreidefelder und halte auf
den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schneiden . Laß den Wein ab.

März.
Man beendigt das Versetzen der Obstbäume und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hackt
die Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Man
legt Keime von Meerrettig ein , säet Petersilie , Senf,
Spinat , Bohnenkraitt , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rote
Rüben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Ansetzen : Kopf¬
salat , Bohnen , Gurken und Blumenkohl . Um Mitte März
beginnt der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , egge
bei trockener Witterung die rauhen Furchen ab und pflüge
zur rechten Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöcke
durch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld und Garten giebt es jetzt am meisten zu

thun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für die
Sommersaat . Kartoffeln ; c., wird gepflügt , Kleesamen im
Wintergetreide gcsäct. Im Garten hole nach , was im
vorigen Monat nicht geschehen ist , versetze starke Kraul -,
Salat - und Kohlrabipflanzen . Säe Klee unter Hafer und
Gerste : Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monat
ist die beste Zeit , Reben zu verlegen , die Rebpfähle zu stecken.

Mai.
In diesem Monat ist in Feld und Garten viel zu

thun . Man säe alle Arten Blätterkohl , lege Kartoffeln,
Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Reltige , Blumenkohl,
Rosenkohl , Wirsing , Radies , Weißkraut re . an schattige
Orte . Gleich mit Anfang des Monats gehe an den
Kartoffelbau . Im Weinberg wird bei trockener Witterung
fleißig gehackt, so tief der Karst geht . Uebergehe jetzt
Speicher und Scheunen und bereite alles zur Aufnahme
der Ernte vor!

Juni.
Man setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be¬

stimmt sind , säet Winterrettig , Salat , Endivien , Spinat,
Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing , Tabak,
und sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartoffeln,
aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der rote
Klee blüt und die Luzerne frische Aeste getrieben hat,
mähe diesen, trockne ihn rasch, ohne viel zu wenden.
Dasselbe gilt auch vom Gras . Im Weinberge wird
ausgcbrochen und aufgebunden , jedoch vor der Blüte.

Juli.
In diesem Monat beginnt die Getreideernte . Rach

der Ernte des Winterroggens pflüge sogleich die Stoppeln
und säe die Nachfrucht , als : Weißrüben . Wicken und
Grünfutier . Versetze Salat , Rosen - und Winterkohl,
Endivien rc ., behacke Sellerie . Kartoffeln , sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . Im Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
Es werden die Sommerfrüchte geerntet . Für die

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grüufuttcr -Roggen . Femele Hanf . Für den
Winter säe Rcttig , Möhren , Kresse, Blumen - und Schnitt¬
kohl, Endivie . Wenn die Trauben hell werden , schneidet
man alle Schosse ab , welche über den Pfahl hinaus¬
wachsen , damit die Sonne , Tau und Nebel besser ciu-
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reifen Bohnen , letzten Einmach - und Samengurken ab;

tanf wird ausgezogeu, bei günstiger Witterung der
amen ausgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;

desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Winter¬
raps und Winterroggeu . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winterkopfsalat , Spinat und Kohlarten zum Ueberwintern.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweige
und Knospen , welche die Blüten fürs nächste Jahr in
sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werden . Sieh
in den Kellern nach , laß ausbessern und lüften . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Die Wintersaat ist in diesem - Monat größtenteils zu

beendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Wclschkorn
werden cingeheimst . Versetze zur Uebcrwinterung Wirsing,
Kohlrabi , Blattkohl , Winterkopfsalat . Das Winterobst
muß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht
zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobertage
helfen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind.
In gutem Herbst lese die besten Trauben besonders aus.
Laß die roten Trauben auf den Trestern gähreu.

November.
Bei gutem Wetter setze das Stürzen und Untspaien

fort . Bringe die Weiß - und Gelbrüben in Keller und
verwahre sie gut in Gruben . Bringe Mist in den Garten
und stich den Boden um ; auch die Spargelbeete vergiß
nicht mit Mist zu bedecken ; beginne zu dreschen, den Hanf
zu verarbeiten . Im Weinberg dünge die Reben und
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winterfüttcrung
tritt jetzt ganz ein ; je saftreicher die Winterflitlerung des

Melkviehs , um so besser der Milch - und Bultercrtrag.

Dezember.
Mache genau einen Ueberschlag , wie du dein Heu,

deine Rüben einzuteilen hast , damit du bis zum Grün-
futtcr ausreichst ; fahre fort mit Dreschen , Spinnen,
Sameurcinigen , Obstauslesen , Düngen . — Nun beginnt
des Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune voll
und das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guwr
Witterung noch manche Arbeit nachholey Hauptsache
aber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhaben,
Ställe warm und gesund zu halten , die Mast zu verstehen.



Des Detters lüutifd ) zum neuen Jahre!
lücklich greife ich zum Ränzlein,
Nehm ' den Wanderstab zur Hand
Und ein frohes Liedchen singend
Zieh ' ich in das weite Land.

Glücklich, weil ich wiedersehe
Alle , die mir treu und lieb,
Solches Glück und solche Freude
Sind der beste Wandertrieb.

Nun zuerst viel Herzensgrüße
Alt und junge Freundesschar!
Und dazu auch noch ein kräftig
Prosit ! zu dem neuen Jahr!

Mög 's zu Hause Segen bringen.
Frohen Sinn , Zufriedenheit,
Jedem alles wohl gelingen
Ohne Kummer , ohne Leid!

Ueber unserm Vaterlande
Walte segnend Gottes Hand,
Daß es blüh ' im Friedensglanze
Frei von wildem Kriegesbrand!

Siürmt 's auch einmal , hofft das Beste!
Gott wacht über seine Schar;
Und in diesem Gottvertrauen

Bringt Euch Glück das neue Jahr!

Der Vetter.
a-

Oie tlberfliiffige . - -- >
Eine moderne Ehestandsgeschichte von H . Lengauer.

Der junge Amtsrichter Werner saß mit seiner
Frau zur Abendstunde in der Laube des alt¬
modischen Gartens , der das Amtsgerichtsgebäude,
das seine Dienstwohnung enthielt , auf drei Seiten
umgab.

Die Nacht war lau und in den Lüften schwebte
der Duft von Flieder und Jasmin.

Drüben aber rauschten die dunklen Kastanien¬
bäume geheimnisvoll im Abendwinde.

Otti , die kleine Frau , lehnte das Köpfchen
gegen die breite Brust ihres Mannes und schaute
zum Himmel auf - der wie ein Stück silbergestick-
ten Samtes über dem Laubdach hing ; allmählich
stieg der Vollmond langsam herauf.

„ Wie wunderschön der Abend ist "
, sagte die

junge Fran und wie traulich und gemütlich die¬
ses Plätzchen im Garten . Sind wir nicht zu be¬
neiden , Franz .

"

Der junge Amtsrichter nickte ernsthaft.
„ Wir sind sehr , sehr glücklich, Otti . . . gebe

der Himmel , daß es immer so bliebe !" . . .
„ Du bist also vollständig zufrieden und wün¬

schest dir nichts mehr ? " forschte die junge Frau.

„ Wie wohl das tut , zu hören , daß man ge¬
liebt ist und glücklich macht !"

„ Ich bin zufrieden . . und du, Schatz , doch
auch ? "

Otti zögerte einen Augenblick mit der Ant¬
wort . Dann kam es etwas unsicher hervor:

„ Ich bin zwar unbeschreiblich glücklich, aber
einen Wunsch habe ich dennoch .

"

„ Und der wäre ? "

„ Ja , Franz , so leicht ist das nicht zu sagen.
Am Ende wirst du zornig und nimmst es übel.
Sie ist ja immerhin deine einzige , ältere Schwe¬
ster, der du Dank schuldig bist, weil sie an dir,
dem früh Verwaisten , Mutterstelle vertreten hat .

"
. . .

Dem jungen Amtsrichter wurde ganz ängstlich
zu Mut.

„ Was ist es mit meiner Schwester . . . waruin
sprichst du so feierlich von ihr ? Sie lebt bei uns
im Hause und das ist gut so , denn du bist noch
sehr jung und unerfahren im Hauswesen .

"

Otti schmollte ein wenig.
„ Es ist eben nicht gut so "

, sagte sie schnip¬
pisch, „ denn auf diese Weise werde ich nie



erfahren und selbständig . Deine Schwester besorgt
alles, ich gestehe es ein, in geradezu musterhafter
Weise . Mir bleibt gar nichts zu tun übrig . Ich
bin aber doch deine Frau und möchte in meinem
eigenen Hause schalten und walten , wie es mir
beliebt."

„Das ist gar nicht so leicht , als man es sich
vorstellt. Man muß alles lernen und üben .

"
. .

„ Ich habe einen Kochkursus mitgemacht, bin
zum Plätten gegangen, besitze ein Hauswirtschafts¬
buch und, was so ein junges Dienstmädchen wie
die Trine ist, fertig bringt , das werde ich doch
auch noch können . Morgen koche ich selbst ." . . .

„Das wird meine
Schwester nicht zuge¬
ben ; sie ist sehr um
mich besorgt , weiß, daß
ich , wie jeder gesunde
Mensch , gern einen
guten Bissen effe und
würde ein verunglück¬
tes Mittagessen als ein
Verbrechen an meinem
körperlichen Wohlsein
betrachten . " . .

„Das ist übertrie¬
ben , Franz .

"
. . .

„ Ich meine nicht ."
„ Doch . . . und,

wenn du mich lieb hät¬
test, dann würdest du
deine Schwestereinmal
ersuchen, sich um einen
andern Wirkungskreis
umzusehen , bei einen:
so jungen Ehepaar wie
wir sind, ist ein Drittes
immer lästig.

"
Der junge Amts¬

richter fuhr zornig auf.
„ Hilderose ist mir

noch niemals lästig gefallen . Ich habe es als
eine Gefälligkeit betrachtet , daß sie mit uns hier¬
herzog . Ich möchte meine Schwesternicht entbehren.
Und dann noch eines. Hilderose hat ein schweres
Leben gehabt. Du weißt, sie war verlobt. Einige
Wochen vor der Trauung raffte ein heftiges Fieber
den Bräutigam dahin. Sie litt unsäglich . . . aber
je mehr sie litt, desto weniger ließ sie es uns
merken und desto eifriger und fleißiger sorgte sie
für mein Wohl und für das meines alten Vaters,
der die Mutter schon lange entbehren mußte.
Nach seinem Tode blieb ich allein übrig!

Hilderose aber kann nur leben, wenn sie für
andere leben darf.

Otti , die kleine Frau , lehnte das Köpfchen gegen die
breite Brust ihres Mannes.

Eine Familie , ein Jntereffe , ein Glück, Sorgen
in Liebe , das hat sie nötig, sonst hält sie es nicht
aus .

"
„Dann mag sie doch wo anders sich betätigen.

Es '
muß nicht bei uns sein - - wenn wir beide,

doch allein wären . Kann man es mir verdenken,
wenn ich eifersüchtig auf deine Schwester bin. Du
lobst sie täglich , mich niewals.

Die kleine Frau wurde plötzlich ganz erregt.
„ Ich hasse Hilderose"

, rief sie laut , „ sie hat
dich ganz erobert, für mich bleibt nichts mehr
übrig . Sie muß fort, Franz , sonst bin ich ster¬
bensunglücklich .

"
Der junge Amts¬

richter nahmseinekleine
Frau in seine Arme
und suchte sie durch
zärtlichen Zuspruch zu
beruhigen.

Am andern Ende
des Gartens aber , hin¬
ter den dichten Hollun¬
derbüschen, lehnte sich
jetzt eine hohe, schlanke
Fraucngestalt gegen die
Mauer.

Es war Hilderose,
die erst gekommen war,
das Eßgeschirr abzu¬
räumen , daim aber , als
sie ihren Namen nen¬
nen hörte, lauschend
eine Weile, von den bei¬
den unbemerkt , stehen
blieb und so Zeuge der
Unterredung geworden
war.

Bei den lieblosen
Worten der jungen
Frau hatte sich ihr Herz
schmerzlich zusammen¬

eiligen Schritten war sie danngekrampst . Mit
geflohen , hinein in das Dickicht der Gebüsche.

Aufstöhnendpreßte sie die Hände vor die Augen:
Träne um Träne lief herab über das schmerzver-
zogeue bleiche Gesicht und in tiefster Seelenqual
schrie sie auf : „ Gott , mein Gott — ist denn aus
der ganzen weiten Welt kein Raum mehr für mich?
Bin ich auch hier wieder die Nutzlose, Ueberflüs-
sige, Lästige ! Aber ich störe mit meiner Gegen¬
wart den Frieden dieses mir so teuren Hauses , ich
bin ihr im Wege, der ich nur hilfreich zur Seite
stehen wollte, also weiß ich auch, was zu tun ist.
Ich gehe, sobald als möglich . Lieber Gott hilf
mirnur,daß ich einen anderen Wirkungskreis fmdechn



Merkwürdigerweise war es, als ob dieses Gebet
schon erhört worden wäre, ehe es noch gesprochen,
denn als Hilderose nach einiger Zeit , schon etwas
gefaßt und getröstet, ihr Stübchen aufsuchte , über¬
gab ihr das Dienstmädchen einen Brief.

„Er ist mit der Abendpost gekommen , Fräu¬
lein "

, sagte sie etwas erstaunt, denn es war höchst
selten, daß die Schwester des Herrn Postsendungen
empfing . Hildrose aber überflog das Schreiben
mit sichtlicher Ausregung ; ihre Wangen röteten
sich lebhaft. Eine Jugendfreundin schrieb, sie sei
schon längere Zeit erkrankt und bedürfe einer sorg¬
samen , liebevollen Pflegerin . Wenn Hilderose
kommen könnte, würde
sie um ihren baldigen
Besuch bitten.

Hilderose setzte sich
hin und schrieb sofort
bejahenden Bescheid,
dann ging sie daran,
ihre Sachen einzu¬
packen.

Das Dienstmäd¬
chen starrte sie ganz
erschrocken an . „Das
gnädige Fräulein wird
doch nicht verreisen
wollen — das wäre
ja schrecklich — da hielte
ich es auch nicht mehr
lange aus . Die junge
Frau Amtsrichter, die
gar nichts versteht vom
Hauswesen und dutzend
Befehle auf einmal gibt
— nein, — da gehe
ich lieber gleich morgen
fort.

"
Hilderose erschrak

heftig.
„ Nein , Trine, so

darfst du nicht reden.

„Ich hasse, Hilderose " , rief sie laut, „sie hatßdich ganz
erobert, 'für mich bleibt nichts mehr übrig. l sSie muß

fort, Franz , sonst bin ich sterbensunglücklich ." ,

Ich rechne darauf , daß du in meiner Abwesenheitdas
Haus gut versiehst . Du bist ein brauchbares Mäd¬
chen und meine Schwägerin kann dich jetzt nicht
mehr entbehren.

"
Trine begann zu schluchzen.
„Die Frau Amtsrichter ist aber so heftig , so

ungeduldig und dann — sie selbst hat noch nie¬
mals die Arbeit getan und weiß daher nicht , wie
viel Zeit alles erfordert. Sie meint wohl, man
könne hexen . Erst gestern hat sie mich derb aus¬
gescholten , weil ich nicht in einem Nachmittag alle
Fenster putzen , die Türen und Treppen , reinigen
und - Äickei noch die Schürzen waschen konnte . Faul

hat sie mich genannt — das hat noch keine Frau zu
mir gesagt und ich laffe es mir auch nicht gefallen .

"
Hilderose suchte die Aufgeregte zu beruhigen.
„Meine Schwägerin ist noch keine zwanzig

Jahre alt — noch ein reines Kind, ohne alle häus¬
lichen Erfahrungen . Man muß Geduld mit ihr
haben. Und gerade jetzt, wo ich verreisen muß,
da darfst du sie nicht verlassen. Das wäre undenk¬
bar , Trine. Und, sieh — da hast du von mir
die rosa Zierschürze , die dir schon immer so gut
gefallen hat . Ich schenke sie dir . Aber nun mußt du
auch bleiben, bis — nun ja — bis ich wiederkomme .

"
Trine küßte Hilderosens Hände.

„ Ah —das gnädige
Fräulein kommt wie¬
der. Nun, das ist et¬
wasanderes . Ich werde
schon bleibenund,wenn
ich manchmal wieder
ungerechtausgescholten
werde , dann denke ich
an Fräulein Hilderose
und daß sie nun bald
wiederkommen wird,
und dann werde ich
schon den Mut haben,
auszuhalten .

"
Hilderose war es

ganz leicht ums Herz
bet den Worten dieses
treuen , anhänglichen
Mädchens.

Wenn Trine, die
sehr tüchtig war und
Geduld versprach , im
Hause blieb, dann ging
es 'vielleicht doch nicht
ganz so schlecht , wie
sie fürchtete , wenn sie
an die Unerfahrenheit
und den eigensinnigen
Dünkel der kleinen

Am andern Morgen suchte HilderoseFrau dachte.
schon zeitig ihre Schwägerin auf.

Otti lag noch im Bett und dehnte sich woh¬
lig in den weichen Kissen.

Als sie Hilderosens ernstes Gesicht sah , wurde
ihr ein wenig bänglich zu Mut. Sollte Franz
schon etwas gesagt haben ? Fast schien es so , denn
Hilderose hatte eine etwas feierliche Miene und , daß
sie schon so früh kam, zeigte, daß etwas Beson¬
deres vorgefallen sein mußte.

Die junge Frau Amtsrichter erhob sich also
aus den Kissen und schaute gespannt auf ihre
Schwägerin.
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Die hochgradige Erregung , in der sich die Obgleich es schon fast Mittag war , zeigte die Stube

1

• »» »» , »

junge Frau befand , ließ sie alle Rücksichtnahme
vergessen.

Trine aber richtete sich in die Höhe wie eine
gereizte Viper.

Die runden , drallen Arme gegen die Hiiften
gestemmt , nahm sie eine kampfbereite Stellung an.
Das Gesicht war flammend rot , die Augen schossen
Zornesblitze.

„ Was . . . die Frau Amtsrichter will mich
schlaget: . . . wo ich doch immer ineine Pflicht
tue . . . wo ich doch nichts gesagt habe als die
reine Wahrheit ! Froh sollte die Frau Amtsrichter
sein , wenn man ihr etwas
lernen will , weil sie doch
selber nicht die Bohne
verstehen tut vom Kochen.
Na mir kann 's recht sein
. . . ich gehe heute noch
. . . ob aber der Herr
Amtsrichter und der
fremde Herr so einen
Pampf essen können . . .
das ist eine Frage . Nur
gut , daß ich nicht mehr
da bin . . . die Schande
mag ich nicht erleben .

"
. .

Otti war empört!
So eine unverschämte

Person!
Allerdings fühlte die

junge Frau , daß sie zu¬
weit gegangen sei und
sich eine Ungehörigkeit
erlaubt hatte . Aber ein
gutes Wort geben , einen
Fehler eingestehen , das
war nicht ihre Art . Da¬
mit hätte sie sich in ih¬
rer Hausfrauenwürde et¬
was vergeben . Man darf
sich nicht verplempern

größte Möbeln

M

den Dienstboten gegenüber . Lieber zu streng als
zu wenig schneidig ; die Disziplin über alles . . .
Rach diesen Grundsätzen handelte Otti und gab
der Magd zu verstehen , daß sie gleich morgen aus¬
treten und ihr Dienstbuch haben könne . . .

Unterdessen war ein • Regenschauer hernieder
gegangen . Der junge Amtsrichter war nochmals
in seine Wohnung zurückgekehrt, um sich einen
Schirnr und den Üeberzieher zu holen.

Die beiden Scheltenden vernahmen sein Kommen
nicht . Da er seine Frau nicht stören wollte , betrat
er das Wohnzimmer leise.

Gott im Himmel , wie sah es da noch aus!

Unordnung.
lag der Staub , das Frühstücksgeschirr war noch
nicht weggeräumt , die Lampe vom vergangenen
Abend stand am Schranke , Papierfetzen bedeckten
den Fußboden , die sich bei näherer Besichtigung
als die letzten Nummern des Wochenblatts erwiesen,
die Franz noch gar nicht gelesen hatte.

Dazu war der Üeberzieher nicht im Schreine
und der Regenschirm überhaupt nicht zu finden.

Ersterer hing gänzlich verstaubt mit halbab¬
gerissenen : Henkel in : Korridor an : Nagel , letzterer
lehnte in einer Ecke , zwischen dem spanischen Rohr

und dem Staubbesen.
Der junge Ehemann

suchte den aufsteigenden
Zorn zu unterdrücken
und sich selbst zu be¬
ruhigen.

Seine Frau war so
jung noch, so ungewohnt
der schweren Last des
Hauswesens . Man nuiß
Geduld haben , abwar-
tcn , so etwas lernt sich
nicht von einem Tag aus
den andern . Wenn inan
aber so verwöhnt ist durch
eine musterhafte Wirt¬
schaftsführung , dann ist
man leicht geneigt , zu
große Ansprüche zu stel¬
len.

Der junge Amts¬
richter nahm deshalb
selbst die Bürste zur
Hand.

Dann ging er leise
den Gang hinab.

Als er an der Küche
vorüberkam , hielt er an.
Was für ein Lärm ! Die-

„Aber Kind , wie lächerlich, zu weinen , wenn man
Besuch bekommt und dann . . ."

ses Poltern , Schelten , Keifen!
Sein sanftes Weibchen in : Streite mit der

Magd ! Er staunte , was für häßliche Ausdrücke sein
Engel gebrauchte und wie schrill und unharmonisch
ihre liebe Stimme klang . Ein Ekel erfaßte ihn
plötzlich vor solcher Häuslichkeit . Ec, der Frieden,
Ruhe , Behagen über alles liebte , sollte Zeuge
solcher Scenen sein!

Rein . . . wie von Furien gejagt stürnrte Franz
die Treppe hinunter und atmete befreit auf, . Äs er

sich auf der stillen , menschenleeren StraßechsUnd . . -
Das Mittagessen verlief ungewöhnlich rasch

und schweigend . . - r
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Man war so höflich , die versalzi ne Suppe ohne
jede Grimasse hinabzuschlucken , die breiartig zer¬
kochten Spargel , die schwarz und zähgebratenen
Schnitzel , die steinfeste Omelette ohne Bemerkung
über sich ergehen zu lassen , wie der gebildete , reife
Mensch es schweren Schicksalsschlägen gegenüber
zu tun pflegt.

Auf den angekündigten Kaffee verzichtete er,
indem er dem jungen Amtsrichter vorschlug , in
den Nachmitlagsstundcn einen kleinen Ausflug in
die „ Mühle " zu machen . Die Aussicht sei dort
wunderhübsch , der Kaffee famos und dazu gebe
es stets frischgebackene
Schmalznudeln , wie er
sich von seinen früheren
Besuchen her noch wohl
erinnere.

Der junge Ehemann
runzelte die Stirne und
Otti sah aus seinen
finstern Mienen , wie sehr
er sich ihre erlittene Bla¬
mage zu Herzen nahm.

Der Gast empfahl
sich mit kühler Höflich¬
keit ; dann zündele er
sich eine Zigarre an und
ging lächelnd voraus,
wahrscheinlich in dem Be¬
streben , den beiden Ehe¬
gatten Gelegenheit zu
einem zärtlichen Abschied
zu geben.

Aber nichts derglei¬
chen geschah!

Mit einem mürrisch
gebrummten,Adierü trat
Franz ebenfalls rasch zur
Türe hinaus . Ohne Kuß,
ohne Händedruck , ohne
liebes Wort war er ge¬
gangen . Das erste Mal
in ihrer halbjährlichen

Wie das schmerzte . . .
Umsonst hoffte Olti , er möchte nochmals zurück¬

kehren ; aber auch die Haustüre fiel dröhnend ins
Schloß . . . er kam nicht mehr.

Jetzt eilte Otti an 's Fenster , aber kein Blick

traf sie ; allmählich verschwanden die beiden hinter
den Bäumen der Straße.

Der Nachmittag war für die junge Frau sehr
lang und langweilig.
. . .Jetzt hoffte sie auf den Abend!

>b?v't Oetzen 7 Uhr fuhr der Zug ab, der den so jäh
hereingeschneiten , unerwünschten Gast mitnahm.

» ÜVi
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Die runden drallen Arme gegen die Hüften gestemmt,
nahm sie eine kampfbereite Stellung an.

Ehe ohne Abschied.

Dann war Franz ftei und konnte heimkehren.
Aber er kam nicht!
Der Abend verging!
Otti befand sich in einer fieberhaften Erregung.
„ Wird halt im Wirtshaus zu Nacht speisen;

man kann es ihm nicht verdenken "
, hörte sie

draußen in der Küche die Magd mit boshafter
Stimme sagen.

Und vermutlich war es auch so!
Otti ging zu Bett und wartete . Kein Schlaf

kam in ihre Augen . Sie fühlte sich elend wie

noch nie . . . ihr ganzes Glück war vernichtet.
Wenn Franz sie nicht
mehr liebte , dann wollte
sie nimmer leben . Und
mit grausamer Freude
malte sie es sich im Geiste
aus , wie er dann an
ihrer Leichejammern und
wehklagen würde . Bei
einem Toten ist alles
schön und gut ; der Tod
verklärt . . der Tod ver¬
söhnt , dann wird er mich
wieder lieben , trotzdem
ich nicht kochen konnte
und eine schlechte Haus¬
frau gewesen war . Und
lächelnd , selig bei dem
Gedanken , die Liebe ihres
Mannes dann doch zu
gewinnen , schlief die
törichte junge Frau end¬
lich ein . Mitternacht war
längst vorüber , als sie
durch laute Schritte un¬
sanft geweckt wurde.

Franz kam nach
Hause.

Otti sah im ersten
Augenblick , daß er Wein
getrunken hatte.

Der junge Amtsrichter pflegte niemals Wein zu
trinken ; er war ein nüchterner Mensch und konnte
überhaupt geistige Getränke nicht gut vertragen.

Seine Frau erschrak daher heftig.
Sie brach in Schluchzen aus ! So weit war

es also schon gekommen durch ihre Schuld . Um
sein häusliches Elend zu vergessen, ergab sich ihr
Mann dem Trünke . . .

Otti schrie qualvoll auf:
„ Herrgott im Himmel . . . strafe mich nicht

so schrecklich " . . .
Franz , der eben anfing , sich auszukleiden , horchte

auf.
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„ Was hast du denn . . . was winselst du denn
wie ein Hund , dem man auf den Schweif tritt ? "

„ Mir ist schlecht . . . ich bin krank "
, stöhnt

Otti.
„ Ach was , krank . . . warst ja heute morgen

noch gesund und frisch wie der Fisch im Wasser .
"

„ Aber , jeder , der krank wird , ist doch zuvor
noch gesund "

, rechtfertigte sich Otti , der wirklich
höchst unbehaglich zu Mut war.

„ Kleines Schaf , du . . . bist nicht krank , du
hast nur Launen .

"

„ Du ärgerst dich über die Schlappe , die du
heute erlitten hast . Und mit Recht
dal ist es gewesen . . .
das miserable Esten . . .
die ganze Schlamperei
im Hause , das Gezanke
. . . hol der Kuckuck so
eine Wirtschaft . " . . .

Da schlug Otti jam¬
mernd die Hände zusam-
men . Ihre Verzweiflung
stieg in 's Grenzenlose.

„Franz , mein heiß¬
geliebter Mann , mein
Einziges , Teuerstes , was
ich habe , verzeihe mir.
Ich weiß es jetzt selbst,
daß ich keine tüchtige
Frau bin , ich habe dir
Schande gemacht, aber
ich will lernen , lernen,
täglich , stündlich , bis ich
alles kann , alles verstehe,
bis nichts mehr an mir
zu tadeln ist, bis ich
werde wie andere Frauen
. . . wie . . ."

Wie Hilderose wollte
sie sagen . Aber der Name
kam nicht über ihre
Lippen.

Jetzt war sie erst

ein Skan-

Man war so höflich, die versalzene Suppe ohne jede
Griniasse hinabzuschlucken, die breiartig zerkochten

Spargel . . . .

recht eifersüchtig auf die
Schwägerin , die so sehr geschätzt , so sehr vermißt
wurde , deren Weggang eine Lücke riß und das
Hauswesen , das bisher so geordnet , so zufrieden¬
stellend geführt worden war , dem Verfalle über¬
lieferte.

Ein kleiner Teufel schlief in Ottis Brust , der
Argwohn.

Jetzt war er erwacht und flüsterte ihr zu:
„ Vielleicht war alles nur planmäßige Nichtswür¬
digkeit bei Hilderose ; sie ging , um zu zeigen , was
man an ihr verlor . Aber die Schwägerin sollte
nicht mehr vermißt werden ; niemand ist unersetz¬

lich, auch Hilderose nicht . Man muß nur den
ernsten Willen haben , alles ihr gleich, vielleicht
sogar noch bester zu tun , dann geht es schon .

"
Und Otti schlief mit dem festen Vorsatz ein,

künftig eine recht gute Hausfrau zu werden und
alles daran zu setzen , Hilderosens Wirken im Hause
vergeffen zu machen . . . .

Ein halbes Jahr war verflossen.
Im grünverhangenen Gemach liegt Otti.
Der Amtsrichter sitzt am Bettrand und hält

ihre kleine Hand fest und zärtlich umschloffen.
Sie lächelt matt und dankbar ; das weiße Gesicht-

chen sieht so glückselig, so rührend aus , ganz ver¬
klärt vom jungen Mutter¬
glück.

Während noch Win¬
terstürme das Haus um¬
brausten , erschloß sich hier
ein kleines , anmutiges
Menschenknöspchen.

In der Wiege lag
ein unsäglich drolliges
Etwas ; ein krebsrotes
Gesichtlein , die Fäustchen
gegen das Kinn gedrückt,
ein rundes Köpfchen mit
seidigen , lichten Flaum¬
härchen . . . so ruhte
es in den schneeweißen
Kiffen und hieß „ unser
Sohn " . . .

Wie alle jungen El¬
tern schwammen auch
Otti und Franz in
Wonnen.

So ein hübsches,
kräftiges Kind gab es
nicht noch einmal , mein¬
ten sie.

Ottis Mutter aber
behauptete , der Kleine
sei klein und schwäch-
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lich und bedürfe großer Pflege , um überhaupt am
Leben zu bleiben.

Otti schmollte ; der junge Amtsrichter mur¬
melte etwas von alten Frauen , die eigensinnig
alles bester misten wollten . Die Schwiegermutter
reiste bald darauf ab, da sie für eine Amme war,
während Otti das Kind mit Soxhlet aufziehen
wollte.

Ottis Wiedergenesung vollzog sich rasch und
glücklich. Bald konnte sie die Wartefrau entlas¬
sen und die Pflege des Kindes selbst über¬
nehmen.

An Trincs Stelle hatte sie ein ganz junges
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Mädchen genommen , von dem sie keine Zurecht¬
weisung zu erwarten hatte und das sie, wie sie
sagte, erst „ anlernen" wollte.

Vorläufig hatte sie dazu keine Zeit und der
arme Ehemann und glückliche Vater machte jeden
Tag eine andere mißliebige Entdeckung.

Das herrliche Plüschsofa im Salon war zer¬
drückt und voll Schmutzflecken ; die kleine Magd
war mit den Schuhen darauf herumgestiegen , als
sie die Bilder abwischen sollte.

Jeden Abend brannte die Lampe schlecht und
hinterließ auf ihrem
Standpunkt einen fet¬
ten Fleck.

„Das Lampenputzen
muß ich ihr eben erst
lernen "

, sagte Otti.
„Dann lerne ihr,

bitte auch gleich das
Waschen , denn meine
schönen Hemden kom¬
men jetzt immer grau
von der Leine und,
daß sie gebügelt sind,
das kennt inan gar
nicht "

, befahl der Amts-
richter ärgerlich . Die
vielen häuslichen Ver¬
drießlichkeiten verdar¬
ben seineLaune sichtbar.

Auch über das Essen
hatte er zu klagen.

„ Täglich gesotte¬
nes Fleisch und Salat,
das hält keiner auf die
Länge aus , auch der
geduldigste Ehemann
nicht "

, pflegte er zu
sagen . „ Ich möchte
gern einmal etwas an¬
deres essen . Weißt du,
das Hammelsragout,
das mir immer so
köstlich schmeckt .

"
„ Ach was , krank . . , warst

und frisch wie der

„ Das hat Hilderose gemacht "
, sagte Oiti

kleinlaut.
„ Aber du mußt es doch auch anfertigen können,

du hast einen Kochkurs mitgemacht . . . . Doch
Theorie und Praxis sind eben zwei verschiedene
Dinge .

"
Otti versuchte zwar , die Lieblingsspetsen ihres

Mannes zu bereiten , aber sie mißlangen stets . Bei
der Suche nach dem verlegten Kochbuch machte
Otti auch noch die Entdeckung , daß die ungeschickte
kleine Magd doch auf einem Gebiet sehr leistungs¬

fähig war : die Einmachtöpfe waren nämlich fast
alle geleert.

„ Zanke das steche Ding doch tüchtig aus "
,

bat Otti.
Sie selbst fühlte sich dazu unfähig.
Sie war ganz gebrochen von den zahlreichen

auf sie hereinstürmenden Erfahrungen und außer¬
dem so müde , denn der Kleine schrie jede Nacht
ein paar Stunden lang ununterbrochen.

Der junge Amtsrichter war jetzt immer in der
denkbar schlechtesten Stimmung.

Seine angebetete,
kleine Frau war in
keinem Punkte das ge¬
worden , was er von
ihr erwartet hatte!

„ Du siehst, wohin
das führt "

, sagte er
zornig.

„ Wenn die häus¬
liche Tüchtigkeit fehlt,
ist ein Mann immer
der Geleiinte . . . ein
hübsches Lärvchen und
20 Jahre sind ganz
niedliche Sachen , aber
zu einer glücklichen Ehe
gehört mehr .

"

„ Du bist also un¬
glücklich"

, schrie Otti
ganz entsetzt auf und
rang die Hände.

Dann begann sie
bitterlich zu weinen.

Der junge Amts¬
richter gehörte zu je¬
ner Art weichherziger
Männer,denen Frauen¬
tränen Schmerz verur¬
sachen . Er begann also
sein schluchzendes Weib¬
chen zu trösten.

„ Nimm es nicht
so schwer, Mausi . . .

dem besten Mann '
geht einmal der Gaul durch . Ich

habe es nicht so schlimm gemeint .
"

Heimlich dachte er an Hilderose und wie schön
es wäre , wenn sie einmal kommen und wieder
Ordnung und häusliches Behagen schaffen würde.
Zank und Streit , Unordnung und Unbehagen hatten
ja schon bedenklich im Hause etngegriffen.

„ Es wird schon besser werden "
, sagte Otti bit¬

tend , „ habe nur Geduld . . . immer noch mehr
Geduld .

" . . .
Statt besser, aber wurde es schlechter.

ja heute morgen noch gesund
Fisch im Wasser ."
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Der Kleine schrie jede Nacht nüt einer Kraft
und Ausdauer , die der Lunge eines Erwachsenen
alle Ehre gemacht hätte.

Franz hatte schon längst ein anderes Schlaf¬
gemach gewählt.' Otti versuchte es nun, mit der kleinen Magd
in Unterhandlungen zu treten.

„Sie könnten das Kind auch einmal eine Nacht
übernehmen", schlug sie vor , „ damit ich mich aus-
schlafen kann.

"
Die Ursel aber riß Mund und Augen weit auf.
„Ich . . . Madamchen . . . ne . . ne . . der

Balg tut zu sehr viel schreien . . ich verstehe mich
ganz und gar nicht auf »
Kinderchen und bin auch ^
bloß zur Hausarbeit ein - j
gestellt worden. Tag und “
Nacht keine Ruhe . . .
ne . . . da tat ich niich
bedanken .

"
. . . Es mar

nichts zu wollen mit
ihr . . .

Otti aber wurde täg¬
lich bleicher und magerer.

„Du scheinst krank
zu sein "

, sagte besorgt
der junge Ehemann.

„Mir fehlt nichts
als Ruhe . . . Schlaf . . .
einmal ein Ausspannen
. . . so kann es nicht
weiter gehen ", jammerte
Otti kläglich.

„ Ich will ein Kin¬
dermädchen einstellen",
antwortete Franz.

Es war auch das
beste, obgleich der junge
Amtsrichter den Kosten¬
punkt sehr fürchtete.

Sie hatten im letz¬
ten Vierteljahr ganz bedeutend über ihre Ein¬
nahmen gelebt. Das mußte aufhören . Ihr kleines
Vermögen durfte nicht weiter mehr angetastet
werden.

Er empfahl seiner Frau die größte Spar¬
samkeit . Otti war sehr willig ; dennoch hatte
sie bereits am 20 . ihr volles Monatsgeld ge¬
braucht.

Wir wirtschaften dem Bankerott entgegen",
sagte Franz vorwurfsvoll . „Wenn ich nur daran
denke, wie wenig Hilderose brauchte, und wie gut
sie alles einzuteilen wußte !" . .

Da wurde Otti ernstlich böse.
„Du hältst mir immer deine Schwester

„ Wenn die häusliche Tüchtigkeit fehlt , ist ein Mann
immer der Geleimte . . . .

ich gelte nichts, sie alles ; du hättest überhaupt
nicht heiraten sollen ."

„Da hast du recht .
"

. . .
„Also so weit ist es schon gekommen . . du

bereust , mich genommen zu haben, o . . . ich arme,
arme Frau .

"
. . .

Der junge Amtsrichter haßte diese Szenen.
Er war gutmütig , friedliebend, nachgiebig . . . .
aber bei diesen häuslichen Verhältnissen hatte sich
die Milch seiner frommen Denkungsart in gährend
Drachengift verwandelt.

Und zu denken , daß allem Elend mit einem
Schlage hätte abgeholfen werden können , wenn

der kleine Eigensinn ge¬
wollt hätte ! . . .

Eines Mittags , als
der Amtsrichter eben die
Treppen heraufkam , eilte
ihm Otti bleich und zit¬
ternd entgegen.

„ Komm doch schnell,
Franz . . . mit dem Kinde
ist etwas, ich glaube , es
stirbt", flüsterte sie, atem¬
los vor Angst.

„DasverhüteGott " ,
. . . sagte der junge
Ehemann erschrocken.

Dann eilte er hinauf
in das Zimmer.

Der Kleine lag steif
und regungslos, mitselt¬
sam starren, verglasten
Augen im Schoße des
Kindermädchens.

„Was ist's mit dem
Knaben . . . wie kam
alles ?" erkundigte sich
der aufs höchste geäng-
stigte Vater.

„ Ich glaube nicht,
sagte das Kindermädchendaß das Kind krank ist

merkwürdig ruhig.
„Die gnädige Frau gibt ihm allzu oft Milch,

da hat es Erbrechen gehabt. "
Otti brachte ein schön gebundenes Buch

herbei.
„Hier steht geschrieben, so ein kleines Kind

müsse alle zwei Stunden Milch haben"
, belehrte

sie ihren Mann, „ es ist ein gutes Werk, von
einem berühmten Kinderarzt geschrieben.

"
Der junge Amtsrichter ärgerte sich.
„Deine Mutter hat es doch gleich gesagtpdaß

es ein ungewöhnlich schwaches Kind sei, d« Hwlstht
besondere Pflege . Aus einem Buche kaust man
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nicht herauslesen , was es nötig hat . Am besten
ist, ich hole sogleich den Doktor .

"

Das Kindermädchen schaute ein wenig ver¬
blüfft aus.

„ Ich meine , es ist nicht notwendig . . . ich
will den Kleinen baden , dann wird er wieder frisch
und gesund sein .

"

Merkwürdigerweise war es auch so!
Am Nachmittag hatte sich das Kind wieder erholt.
„ Siehst du "

, triumphierte Otti , es war doch
so richtig , wie ich es
machte . Alle zwei Stun¬
den die Milch , das hat
ihm nichts geschadet. " . . .

„ Gott , wenn man
sich eben nicht auskennt
und niemanden um sich
hat , der Erfahrung be¬
sitzt "

, jammerte der Amts¬
richter . Die Geduld ging
ihm jetzt immer so leicht
aus . Der Schrecken lag
ihm auch noch lange in
allen Gliedern.

Leider sollte es sich
bald wiederholen.

In einer der näch¬
sten Nächte verfiel das
Kind in heftige Krämpfe.

Der Arzt wurde ge¬
holt und machte ein sehr
bedenkliches Gesicht . Er
verschrieb eine Medizin,
die pünktlich gegeben
wurde.

Der Zustand beffexte
sich jedoch nicht sogleich.

Endlos verrannen
die Stunden . . .

Die beiden jungen
Eltern lehnten weinend
am Bettchen des Knaben.

Franz befühlte seine
Händchen ; sie waren heiß
und trocken . Das kleine Gesicht glühte , der Atem
ging kurz und mühsam.

„ Wenn ich nur wüßte , ob kalte Umschläge von
Nutzen wären "

, sagte der Amtsrichter , der den
Anblick des leidenden Kindes nicht mehr ertragen
konnte.

„ So geh' nochmals zum Doktor "
, bat Otti.

Als nach etwa einer halben Stunde der Amts-
ÄchtpvsWit dem Arzte erschien, fand dieser zwei

sWatibiÄM vor.
° rrr Der Zustand des Kindes hatte sich mittlerweile

stark verschlimmert . Es lag mit verdrehten Aeugelein
und heftig zuckenden Gliedern im Bettlein , davor
aber lag , von einer schweren Ohnmacht befallen,
die beklagenswerte junge Mutter.

„ Die gnädige Frau ist bloß so erschrocken —
sie hat noch niemals Krämpfe gesehen "

, berichtete
das Dienstmädchen ziemlich gleichgültig.

Der Arzt waltete seines Amtes . Er verhehlte
dem erschrockenen Amtsrichter nicht , daß der Zustand
des Kindes ihm rätselhaft , aber sehr gefährlich

erscheine . Er bedauerte
auch, daß Ottis Schwäche¬
zustand momentan nicht
gestatte , Fragen zu stellen.

Das Kindermädchen
habe über die Ernährung,
Pflege und Behandlung
des Kleinen sonderbare
und wenige glaubhafte
Aussagen gemacht.

Dann ging der Arzt.
Der junge Amtsrich-

tcr aber stürmte in der
Angst seines Herzens auf
die Poststation und gab
ein Telegramm an Hil¬
derose auf.

Andern Tags war
die treue Schwester schon
wieder angelangt . Sic
übernahm die Pflege des
Kindes und machte schon
in der ersten Stunde
eine höchst wichtige Ent¬
deckung.

In einer Ecke stehend
fand sie eine Schachtel
mit Mohntee . Sie war
sich sofort über die Be¬
deutung dieses Fundes
klar.

Da der Kleine ein
unruhiges Kind war,
hatte das gewissenlose

rn

„ Komm schnell, Franz . . . mit dem Kinde ist etwas,
ich glaube , es stirbt "

, flüsterte sie atemlos vor Angst.

Kindermädchen , das die Nachtruhe liebte , zu die¬
sem verwerflichelt Mittel gegriffen.

° Vielleicht hatte sie einmal zu viel genoinmen
und daher die Kämpfe und der Xeibenbe Zustand
des armen Kindes.

Der Arzt bestätigte voll und ganz diese Ver¬
mutung . Ec habe immer schon ähnliches geahnt,
doch die Wahrheit nicht erfahren können.

Das Kindermädchen wurde sofort entlassen.
Von diesem Tage an gedieh der Kleine sichtlich.
Auch Otti erholte sich bald wieder.
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Sie war jetzt einver¬
standen damit , daß Hilde¬
rose wieder im Hause war.

„Für immer "
, sagte

der Amtsrichter kurz und
bestimmt . Und Otti war
auch damit zufrieden.

Was das Mitgefühl
mit derheimatlosen Schwä¬
gerin , die Anteilnahme
an ihrem schweren Schick¬
sal , an ihrem ungelebten
Frauenleben nicht ver¬
mocht hatte , das brachte
der Egoismus fertig.

Otti war durch eine
schwere Leidensschule ge¬
gangen . Sie hatte ihr
ihre Minderwertigkeit ge¬
zeigt und in der Angst,
ihr häusliches Glück möchte
völlig scheitern , beschloß
sie , aus der Not eine
Tugend zu machm.

Sie schlang deshalb
zärtlich beide Arme nur
Hilderosens Hals und
schmeichelte:

„Liebste Beste — ver¬
zeih' alles , was ich dir
antat und bleibe wieder
bei uns . Wir haben

Sk«/*

im.

„Liebste Beste — verzeih ' alles , was ich dir antat
und bleibe wieder bei uns ."

- □- -

dich so sehr vermißt , ich
armes , kindisches Frau¬
chen bin ja den Anfor¬
derungeil des Haushaltes
noch nicht gewachsen. Wir
haben schwer darunter
gelitten — nicht wahr
du hilfst mir wieder ein
bischen Sonnenschein und
Glück in unser Haus zu
bringen . Es war wirklich

' dunkel uni) traurig bei
uns als du fehltest. "

Hilderose küßte die
Schwägerin zärtlich.

Ein wonniges Emp¬
finden durchdrang sie ; jetzt
war sie nicht mehr die
Ueberflüssige , die Lästige,
jetzt hatte sie wieder zu
schaffen und zu sorgen
und in dem Kinde sollte
sie eine nerie schöne Ju¬
gendzeit erleben.

Voller Erntesonnen¬
schein vergoldet jetzt end¬
lich auch einmal ihr blas¬
ses, stilles Altjungfern¬
leben , das sich glücklich
nannte , wenn es voller
Opfer und Liebe sein
durfte.

Bat Randwert * goldenen Boden?
Sott C h r . S ch ö m p c r t c it . *)

Wenn die Weihnachtsglocken verklungen und
ein neues Jahr ins Land gekommen , dairn haben
die Menschen allerlei Wünsche für die Zukunft.
Glück und Segen und Gesundheit ! haben sie sich
am Neujahrstage zugerufen und der Postbote hat 's
in vielen kleinen Brieflein den Leuten gedruckt
ins Haus gebracht : „ Herzliche Glückwünsche zum
neuen Jahr . " — Ja , Glück wünscht man sich,
aber Glück und Glas , wie schnell bricht das ! sagt
ein altes Sprichwort ; dagegen heißt es aber auch,
daß jedem Menschen wenigstens einmal im Leben
ein Stündlein schlägt , das ihm Glück bringen
kann , sofern er es in Obacht nimmt und nicht
verscherzt.

Mit dem Segen ist es schon was anders.
Ehe der in ein Haus einzieht , macht er seine

Forderungen : er verlangt Arbeitsamkeit und Spar¬
samkeit.

Die Gesundheit ist ein Geschenk des Himmels
und verständige Menschen sind dankbar dafür und

halten es in guter Hut.
Außer diesen Wünschen hat aber jeder Stand

noch seine besonderen Anliegen . Der Landmann

wünscht für seine Fluren Regen und Sonnen¬

schein zu rechter Zeit und daß seine Felder be¬

wahrt bleiben vor Hagel und Mißwachs , auf daß
die Kuh im Stall stets gute Milch geben kann,
damit es bei der Kontrolle keine Schwierigkeiten
absetzt. Der Handwerker und Kaufmann wünscht,

daß die Rechnungen bald bezahlt werden , daß die

guten Kunden treu bleiben , die schlechten aber sich
einen andern Meister und Lieferanten suchen. Der

‘) Gründer des Kalenders „ Vetter vom Rhein " .
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Beamte wünscht Beförderung in seinem Berns und
daß die vom Landtag zu bewilligende Aufbesserung
rückwirkend schon von Neujahr an gelten möge.

Wie mannigfach sind erst die Anliegen , Hoff¬
nungen und Wünsche in den Familien . Da ist
eine Tochter verlobt und im Frühjahr soll Hoch¬
zeit sein ; wird es auch gut ausfallen und werden
die jungen Leute zufrieden und glücklich mit
einander leben ? Dort ist ein Sohn in der Fremde;
wird er brav bleiben und als tüchtiger Mensch
in seinem Fach heinckehren?

In einer andern Familie beraten Vater und
Mutter über die Zukunft ihres Jüngsten , der an
Ostern aus der Schule entlassen wird . Die Mutter
meint , „ wenn er nur könnte ein Herr werden , daß
er nicht so zu schinden und schaffen brauchte und
doch zu leben hätte und schön gekleidet einher
käme, wie man es in Karlsruhe und in andern
Städten sieht ; wenn der Bub nur studieren könnte !"

„ Was "
, entgegnet der Vater , „ studieren , mein sauer

verdientes Geld verstüdieren !" Dabei holte er mit
der Faust aus , um auf den Tisch zu schlagen,
aber noch rechtzeitig fiel ihm ein , daß dann mit
der Frau nicht mehr gut zu reden wäre , so sagte
er nur : „ Weißt Alte , dann hätte der Bub noch
gar lang zu lernen und wir könnten sparen und
schnarrniaulen bis an unser seliges Ende . " „ Aber
Kaufmann könnte er werden "

, meinte nun die
Frau . „ Da müßte er Sprachen lernen , wenn er
was Rechtes werden soll" , entgegnete der Mann.
„ Ein Handwerk soll er lernen , Handwerk hat gol¬
denen Boden . " „ Aber jetzt nimmer "

, meint die Frau
ärgerlich ; „willst am Ende gar einen Schuster oder
einen Schneider aus unserem Jungen machen?
Das wäre noch schöner . "

Bei diesen Worten klopft es an die Stuben¬
tür und auf das „ Herein " erscheint ein Mann mit
dem Wanderstab in der Hand und einer Tasche
umgehängt niit einem herzlichen „ Grüß Gott " in
der Stube . „ Ei , ei, sieh' da, der Vetter voin Rhein
besucht uns auch wieder "

, riefen die Beiden , „ Grüß
Gott und herzlich Willkommen ! Macht 's Euch leicht,
Vetter , und nehmt Platz ; Ihr kommt eben recht,
um uns Eure Meinung zu sagen und uns Euren
Rat zu erteilen . Aber zuerst müßt Ihr unfern
Neuen versuchen , der Elfer macht Kurasch und
gibt gute Gedanken .

"

Nachdem die drei miteinander auf Gesundheit
getrunken , berichtete der Mann , was er soeben
mit seiner Frau besprochen hatte und sagte : „ Was
meint Ihr nun , Vetter ? " Jndeß hatte die Frau
die Gläser frisch gefüllt und sagte : „ Nicht wahr,
so unrecht Hab'

ich nicht , man muß es den Kin¬
dern möglichst gut zu machen suchen , aber bei
einem Handwerk kommt nicht nwhr viel heraus .

"

Der Vetter tat aus seinem Glas einen kräfti¬
gen Zug und begann dann zu reden : „ Wer das
Geld zum Studium eines Sohnes am Mund ab¬
sparen müßte , sollte darauf nicht eingehen , zudein
haben wir Gstudierte für viele Jahre genug , so
daß selbst der Minister im Landtag erklärte , daß
er nicht alle anstcllen könne , die darauf warten;
die jungen Leute sollen ein Geschäft lernen und
sich auf eigene Füße stellen, statt der Staatskrippe
nachzulaufen . "

„ Aber Kaufinanu "
, fiel da die Frau dem

Vetter ins Wort . „ Nicht übel "
, meinte dieser.

„
'
Ein tüchtiger Kaufmann kanns zu was bringen,

besonders wenn er hinausgeht in die Welt — in
unsere Kolonien , aber da muß er sich oft Ent¬
behrungen unterziehen und hat auch manchmal
Gefahren zu bestehen . " „ Was , zu den Schwar¬
zen meint Ihr soll unser Bub gehen , daß er am
End ' gar ausgefressen wird ; da wird nichts d ' raus !"
So eiferte die Frau . „ Nun , mit dem Aufgefressen
werden ist es nichts "

, entgegnete der Vetter , „ aber
es gibt andere Gefahren , zum Beispiel das Klima .

"

„ Ein Handwerk soll er lernen "
, polterte jetzt

der Mann heraus , dem der Diskurs wegen des
Studierens oder Kaufmann schon zu lange ge¬
dauert . „ Ja ,

'n Schuster ,
'n Schneider "

, entgeg-
nete spöttisch die Frau.

„ Nur gemach "
, sagte der Vetter , „ es gibt ja

der Berufe gar mancherlei , aber man soll von
keinem verächtlich reden . Die Hauptsache ist, daß
ein junger Mensch seinen Beruf recht lernt , dann
steht ihm die Welt offen und wenn 's ihm draußen
nicht mehr behagt , kann er in der Heimat ein
Geschäft anfangen und seine erworbenen Kennt-
niffe verwerten . Weil die Frau Base aber so
wenig respektierlich vom Schuster und Schneider
gesprochen hat , so will ich Euch von einen , ver¬
gnügten Abend erzählen , den ich vor kurzem in
Baden -Baden erlebte . Ihr werdet daraus ersehen,
daß ein Schuhmachermeister und ein Schneider¬
meister auch Leute sein können , vor denen mau
Respekt haben muß .

"

„ Hörst 's Alte "
, sagte der Mann , „ aber jetzt

paß ' auf , was der Vetter erzählt .
" Dieser begann:

„ Auf meiner Wanderung kam ich unlängst auch
nach Baden -Baden und besuchte da meine Freunde
und Vettern . Da sagte mir einer : ,Jhr kommt
gerade recht, wir haben heute Abend in unserem
Stammlokal eine kleine Festivität und weil ich
weiß , daß Ihr auch gern dabei seid, wo 's lustig
hergeht , so la8e ich Euch dazu ein / Einverstanden
und angenommen , sagte ich darauf.

Wie ich abends in das Stammlokal kam,
saßen eine Anzahl Herren an einem langen Tisch.
Nach der Begrüßung wurde das Effeu aufgetragen:



Has und Nudeln .
"

„ Hörst 's Alte "
, sprach der

Mann dazwischen , „das ist meine Leibspeise .
" —

„ Ihr hättet nur sehen sollen , wie 's allen geschmeckt
hat - Geredet wurde nicht viel , aber wie die Platten
und Teller geleert waren und die Gläser ein

paarmal frisch gefüllt wurden , dann gings los.
Es wurde musiziert und gesungen und nach je¬
dem Lied haben sie die Gläser erhoben und mit¬
einander angestoßen und ihre Witze dazu gemacht.
Das waren vergnügte Stunden . Und wer meint

Ihr , wer als dabei war ? Ein paar Doktoren,
Beamte , Kaufleute , auch solche, die ihr Schäflcin
im Trockenen haben , man heißt sie Rentier , und
dann noch, was meint Ihr Frau Base , was noch
für Zwei dabei waren ?"

„ Nun , ich denke nur "
,

erwiderte diese, „ wahrscheinlich der Bürgermeister
und der Ratschreiber . "

„ Nichts da , Frau Base , ein Schuster war 's
und ein Schneider . Und die Beiden waren von
den Beamten gerade so respektiert , wie der Doktor
und der Kaufmann .

"
„ Was Ihr net saget , Vetter !"

rief die Frau voll Verwunderung.
„ Ja , ja , so war 's "

, sprach dieser weiter , „ und
am andern Morgen , wie ich so durch die Straßen
ging und die Schaufenster der Läden betrachtete,
da sind mir in eineni solchen Schuhe ausgefallen
von ganz besonderen Formen . Da der Inhaber
des Geschäftes der Meister war , den ich am Abend
zuvor bei der lustigen Gesellschaft kennen lernte,
so trat ich bei ihm ein und fragte ihn , was dies
für besondere Schuhe seien in seinem Schaufenster.
,Das sind für verwachsene und verkrüppelte Füße "

,
sagte er ; ,außer dem gewöhnlichen Schuhwerk
mache ich hauptsächlich solche, die eine besondere
Kunst und Fertigkeit verlangen . Von mir soll
es nicht heißen , der Schuhmacher macht mir meine
Schuhe nach seinem Kopf , statt nach meinem Fuß ."

Respekt davor ! sagte ich , wenn ich wieder
etwas brauche , komme ich zu Euch, vielleicht machen
mir dann die Hühneraugen

'
nicht mehr so zu

schaffen.
In einer andern Straße sah ich die Schau¬

fenster und den Namen des Schneidermeisters vom
Abend zuvor . Da ich schon längst gern eine so¬
genannte Fantafieweste gehabt hcftte, so eine ge-
blümelte oder getupfte , ging ich in den Laden
hinein . Hier sah ich eine große Auswahl von
Stoffen zu Herren - und Frauenkleidern , denn dieser
Meister ist Herren - und Damenschneider zugleich.
An seinem Dialekt hörte ich , daß er kein Badischer
sei, was er auch bestätigte mit den Worten : ,Na,
hären se, mein Guteschter , ich bin se en Sachse .

"

Während er mir das Maß zur Weste nahm , fing
er an von seiner Heimat und Jugendzeit zu er¬
zählen . Da es mich immer freut , die Lebens¬

geschichte eines Menschen zu hören , so bat ich ihn
darum und wenn es Euch recht ist, so will ich
auf den Abend , wenn ich die Besuche bei meinen
Vettern und Basen gemacht habe , kommen , und

Euch erzählen , wie einer aus bescheidenen Ver-

hältniffen durch Fleiß und Sparsamkeit es zu einem

angesehenen und wohlhabenden Geschäftsmann ge¬
bracht hat .

"

„Ja Vetter , das sollt Ihr uns erzählen "
, sag¬

ten die Beiden.
Als der Vetter am Abend kam, erzählte er

folgende Geschichte vom Handwerk mit

goldenemBoden.
„In einem Dorfe des Sachsenlandes hörte

inan aus einem kleinen Bauerngehöfte den Takt¬

schlag des Dreschflegels : tiktak, tiktak, tiktaktik,
tiktaktik . Es war der Bauer mit seinen zwei
Söhnen , die in flottem Takt die Dreschflegel
schwangen , um das Korn auszudreschen . Von den

Jungen war der eine sechszehn, der andere noch

nicht ganz vierzehn Jahre alt . Der ältere war

groß und kräftig , deshalb blieb er daheim , um
dem Vater bei der Feldarbeit zu helfen . Der

jüngere aber war ein schinächtig Bürschlein , wollte
aber doch in der Arbeit nicht zurückstehen und stand

schon um vier Uhr niorgens auf zur Arbeit.

Darum lobte ihn auch der Vater besonders , als

es eine Pause gab und der ältere Bruder eine

Garbe aufband zum Umherlegen . ,So Richard !"
,

sagte der Vater , ,so ist's recht, bist früh bei der

Hand uiid hältst gut Takt , „ Morgenstund hat
Gold im Mund "

, merk ' dir 's fürs ganze Leben .
"

Um sechs Uhr rief die Mutter zur Morgensuppe.
Nachher durfte Richard nicht mehr in die Scheune,
er ging seine Schulaufgaben nochmals durch und

nachdem er sich ordentlich gewaschen und gebürstet
hatte , ging 's zur Schule.

Auf dem Weg dahin begegnete ihm der Schnei¬
der Zwickel, der aus einem nahen Dorfe war und

in die Nachbarschaft auf die Stör ging . So kam

er auch jährlich einmal zu den Eltern Richards,
um Neues anzufertigen und auszubeffern , was

für die Mutter zu schwierig war . Auch jetzt war

sein Weg dahin . Während des Frühstücks sagte
er : ,Ener Richard ist mir begegnet , Hab

' immer

meine Freud '
, wenn ich den freundlichen Jungen

seh'
. Wie ich weiß , kommt er jetzt aus der Schule.

Gebt mir den Jungen in die Lehre, er sieht mir

immer so aufmerksam zu, wenn ich zuschneide
oder bügle , ich glaube , er hat Lust zu meinem

Geschäft ."

Darauf sagte der Vater : ,Jhr wäret mir als ,
Lehrmeister schon recht, aber mein Bub soll was

Besseres werden , denn er ist immer einer der

ersten in der Schule .
"

,Ei , ei"
, sagte darausÄer »
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Meister , ,gibts überhaupt etwas Besseres als einen
tüchtigen Schneider ? Müssen wir nicht so viele
Fehler am menschlichen Körper ausgleichen ? Gar
mancher sieht rund und glatt aus , wenn er den
Rock an hat , zieht er ihn aber aus , so kennt man
ihn fast nicht mehr vor lauter Bückel und Löcher.
Wenn Ihr mir den Jungen gebt , garantiere ich,
daß ich einen Schneider aus ihm mache, der seines¬
gleichen sucht/

Die Eltern berieten sich und als Richard von
der S lule kam, wurde ihm die Frage vorgelegt,
ob er Schneider werden wolle . Aber der Richard
hatte andere Mucken im Kopf , doch sagte er end¬
lich zu, es einmal zu probieren.

Am nächsten freien Schulnachmittag ging er
also ins Nachbardorf , um sich der Meisterin vor¬
zustellen, denn dies sei vor allem nötig , hatte der
Meister gesagt , weil die Meisterin ja auch Mutter¬
stelle an ihm zu vertreten habe.

Der Frau Zwickel gefiel der kleine Bursche,
weil er so freundlich und Helle d 'reinschaute , auch
sagte sie noch zu ihrem Zwickel : ,Weeste Alterchen,
der braucht auch keinen so großen Löffel/

Also trat Richard nach beendigter Schulzeit
zum Schneidermeister Zwickel für drei Jahre in
die Lehre.

Der Meister hatte beim Haus einen Garten
und eine Wiese , auch betrieb seine Frau einen
Kramladen . Das kam nun dem Lehrjungen inso¬
fern zu gut , als er in den freien Stunden eine
gesunde Beschäftigung fand , so wie er es zu Hause
hatte : er mähte das Gras und arbeitete im Gar¬
ten ; am Sonntag durfte er auch der Frau Meisterin
beim Verkaufen im Laden helfen . So machte sich
der Junge überall nützlich.

Rach einigen Monaten seiner Lehrzeit gab es
noch eine andere Unterhaltung , es war der 1866er
Krieg ausgebrochen . Da die Sachsen zu den
Oestreichern hielten , waren die Preußen im An¬
zug und man befürchtete , daß sie auch in dieses
Dorf kämen . Die Leute waren sehr besorgt um
ihr Hab und Gut und suchten so viel als mög¬
lich zu verstecken. Zwickel grub mit Hilfe Richards
ein großes Loch im . Keller , stellte eine Kiste hin¬
ein und verbarg aus dem Laden und Haushalt
ihr Bestes ; dazu gehörte besonders der blaue Frack
des Meisters und das seidene Hochzeitskleid der
Meisterin ; aber auch der Junge wollte etwas dazu
tun , holte seine Bettdecke und legte sie oben dar¬
auf . Es ist ja Sommer , meinte er, da tuts auch
des Meisters alter Mantel zum Zudecken.

Kaum waren sie mit dem Zudecken der Kiste
fertig , als es hieß , man sehe in der Ferne schon
einige Preußen herumreiten . Der Meister wollte
hinaüs,mum nachzusehen , aber die Meisterin ließ

ihn nicht fort , weil sie fürchtete , die Preußen
könnten ihn zum Gefangenen machen . Der Richard!
soll gehen , meinte sie, dem Kleinen werden sie
nichts zu leid tun.

Also ging Richard auf Kundschaft aus . Kauin
war er eine Viertelstunde von Hause weg , sah er
einen Reiter auf sich zusprengen , aber im Ru
war der kleine Schneider ins Kornfeld geschlüpft
und hielt sich da versteckt. Der Reiter war näher
gekommen und rief ihm zu, herauszukommen , er
wolle ihn nur was fragen , es geschähe ihm nichts.
Auf diese Zusicherung hin verließ Richard seinen
Schlupf nnd zeigte dem Reiter , einem Offizier,
ein nahegelegenes Gehöft , wohin dieser wollte.
Dann aber eilte er heimwärts und berichtete über
sein erstes Erlebnis auf dem Kriegsschauplatz.

In der darauf folgenden Nacht sah man die
Brücke , welche bei Riesa über die Elbe führte,
brennen ; eine kleine Abteilung sächsischer Solda¬
ten hatte sie angezündet , um den Preußen , den
Uebergang unmöglich zu machen.

Am Tag darauf rückten aber die Preußen
doch ins Dorf ein ; es zeigte sich aber bald , daß
sie nicht so schlimm waren , als der Ruf , der ihnen
voranging . Sie bezahlten , was sie kauften , und
bei ihrem Abzug nahmen sie nichts weiter mit , als
ein Leintuch , aus dem sie sich Fußlappen schnitten.

Rach einem halben Jahr hatte Richard so viel
gelernt , daß ihn der Meister auf die Stör mit¬
nehmen konnte und nach zwei Jahren brauchte
er schon keinen Gesellen mehr zu halten , da ihn:
Richard einen solchen ersetzte.

Als die drei Jahre Lehrzeit um waren , er¬
hielt Richard in der nahen Stadt bei einem
Schneidermeister , der nur für die Vornehmeren
arbeitete , eine Stelle . Nach Umlauf der ersten
Woche erhielt er als Lohn einen Taler . Mit
großer Freude und mit Stolz wurde Richard er¬
füllt , als ihm der Meister diesen ersten Lohn in
die Hand drückte und ihm sagte , daß er später
mehr bekomme, wenn er so fleißig bleibe und sich
noch mehr eingearbeitet habe . Nun wollte er es
auch im Auftreten den andern Arbeitern gleich
tun ; er kaufte sich deshalb von diesem ersten
verdienten Geld ein Paar Glacehandschuhe ; vor¬
her hatte er sich schon seinen langen Konfirmations¬
rock modernisiert , die Ecken vomen abgerundet
und außen Taschen aufgesetzt ; so präsentierte er
sich zum Mittageffen dem Meister und der Meisterin.

Als ein Jahr vorüber war , hatte es Richard
schon auf drei Taler Wochenlohn gebracht nebst
freier Station.

Unterdessen brach der 1870 er Krieg aus , die
Geschäfte stockten und der ältere Bruder Richards
wurde zum Militär einberufen , um den Feldzug



mitzumachen. Da es während dieser Zeit an
Feldarbeilern mangelte, ging Richard nach Hause,
um dein Vater in der Ernte und bei den nach¬
folgenden Feldarbeiten zu helfen; er vertauschte
die Nadel mit dein Pflug.

Nach Beendigung des Krieges zog es ihn
wieder nach seinem erlernten Geschäft . In Dres¬
den fand er Arbeit und Gelegenheit, sich in seinem
Berufe weiter auszubilden . Es ist in dieser Stadt
nämlich eine Hochschule für die Schneiderei, in
welcher das Zeichnen und Zuschneidcn erlernt
werden kann. Die Meistersöhne aus den Städten
kommen dahin und führen nebenbei so eine Art
Studcntenleben , man heißt sie deshalb die Nadel¬
studenten. Das kostet viel Geld. Unser Richard
machte das anders . Untertags saß er auf der
Butik und verdiente ein schönes Stück Geld,
abends ging er nach der Schneider-Universität,
zeichnete und übte sich im Zuschneiden; das Lehr¬
geld hiefür verdiente er sich durch die Tagesarbeit.
Nach vier Jahren hatte er sich so weit ausgebil¬
det und auch noch Ersparnisse gemacht , daß er
daran denken konnte , sich weiter in der Welt um¬
zusehen . Sein Sehnen ging nun dahin , fremde
Sprachen zu erlernen.

Am dritten Ostertag des Jahres 1875 nahm
er Abschied von der Heimat und den Eltern , die
ihn nur ungem ziehen ließen. Er fuhr von Dres¬
den direkt nach Luzern, wo er Arbeit fand. Die
großartige prachtvolle Umgebung dieser Stadt , die
Berge und die Seen taten es ihm an . Während
die Kollegen Sonntags der Ruhe pflegten und
im Wirtshaus sich die Zeit vertrieben, wanderte
er hinaus in die Berge und ergötzte sich an der
schönen Gottesnatur.

Als die Tage kürzer wurden, ging er nach
Vevey , an die Gestade des herrlichen Genfer Sees,
wo ihm eine Stelle angeboten war . Nun be¬
gann er die französische Sprache zu studieren.
Am Tage arbeitete er im Geschäft , nachts studierte
er in der Grammatik . Schon nach einem halben
Jahre verstand er ziemlich alles und wurde nun
als Zuschneider in dem Geschäft engagiert. Hier
blieb er bis zum Herbst 1878 und war nun der
französischen Sprache vollständig mächtig.

Mit den gemachten Ersparnissen begab sich
Richard aus die Reise und zwar direkt nach Paris.
Hier verweilte er drei Wochen , um die Stadt
und die damalige Weltausstellung kennen zu lernen.

Von Paris fuhr er nach London, denn sein
Plan war , auch noch die englische Sprache zu
erlernen . Er fand bald Beschäftigung und studierte
nach Feierabend Englisch . Allein hier ging es
nicht so glatt , denn er war einmal fünf Wochen
ohne Arbeit . Da war nun Schmalhans Küchen¬

meister und manchen Abend legte er sich hungrig
ins Bett, denn seine Ersparnisse wollte er nicht
ganz auszehren. Bei alldem schrieb er die schön¬
sten Briese über sein Wohlergehen nach Haus.

Im März 1879 wurde Richard wieder an die
schönen Ufer des Genfer Sees berufen, um in
Montreux die Leitung einer Filiale zu übemehmen.

Zu Weihnachten des darauffolgenden Jahres
zog es ihn wieder nach der Heimat. Seine An¬
gehörigen drangen nun in ihn, daß er daheim
ein eigenes Geschäft gründen solle, allein es zog
ihn nochmals hinaus in die Feme. Er nahm eine
Stelle in Duisburg als Zuschneider an, wo es ihm
jedoch nicht recht behagte. Da wurde ihm eine Stelle
in Baden-Baden angetragen, die er auch annahm.

Nach einem halben Jahre starb sein Prinzipal
und da ihm das Leben in Baden-Baden mit seiner
schönen Umgebung gefiel , übemahm er das Ge¬
schäft auf eigene Rechnung, es war dies im
Januar 1882 . Durch seine Kenntnisse und Er¬
fahrungen blühte das Geschäft immer mehr und
heute ist es eines der ersten am Platze.

"

Der Vetter machte nach dieser Erzählung eine
kleine Pause und fuhr dann weiter fort : „Ihr
seh't also , daß das Handwerk auch heute noch
einen goldenen Boden hat, wenn Fleiß und Spar¬
samkeit sich die Hand reichen . Ich habe auf
meinen Wanderungen noch manchen kennen ge¬
lernt, der sich emporgearbeitet und es zu etwas
gebracht hat, aber fast jeder mußte sich eben an¬
strengen und sich oftmals Entbehmngen aufcrlegen.
Ich habe auch Leute kennen gelernt, die es nie

zu etwas Rechtem gebracht habm, aber gar oft
liegt die Schuld an ihnen selbst.

Und nun Frau Base werdet Ihr hoffentlich
nicht mehr so geringschätzig über das Handwerk
denken . Wenn Ihr aber einmal ein Kostüm, wie
die vornehmen Leute das Kleid heißen , haben
möchtet , ein solches, das wie angegossen sitzt , dann
will ich Euch die Adresse von Meister Richard
geben , aber notabene, Ihr müßt etwas tief in
den Geldbeutel langen .

"

„Dazu sindwir nichtreich genug",sagtederMann.
Die Frau aber reichte dem Vetter die Hand

und sagte : „ Ich dank ' Euch für die schöne Ge¬
schichte , die Ihr uns erzähl! habt. Ich sehe ein,
daß ich Unrecht hatte und am End' hält' ich jetzt
gar nichts mehr dagegen, wenn unser Junge auch
ein Schneider würde. Wollt Ihr uns nicht den

Gefallen tun , wenn Ihr nach Baden-Baden kommt
und den Meister Richard fragen, ob er nicht un¬
fern Jungen in die Lehre nehmen möchte, dann
könnte mir ja nach einigen Jahren der einen so

schönen Rock machen .
"
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Das arme Deserl und der reiche Müller.
Von M. Engelhardt.

In dem Gemeindehause von Lindenheim ging
es heute besonders lebhaft zu ; es handelte sich
darum, eine vater - und mutterlose Waise jährlich
lim vierzig Mark zu nähren und zu kleiden , aber
es fand sich niemand , der um diese geringe Sum¬
me das Reserl Klein aufnehmen wollte. Endlich
trat der Schuhmacher Andreas Frisch hervor und
sagte, sich an den Bürgermeister wendend: „ Wenn
niemand sich des arincn Würmleins annimmt , so
will ich es nehmen und an das Wort des Heilands
denken : „ Wer ein solches Kind aufnimmt , der
nimmtmich auf "

, und dann
kannte ich ihre Eltern,
sie waren rechtschaffene
Leute , ich tue cs schon um
ihretwillen."

Eine Pause entstand,
die Anwesenden schienen
überrascht von dem kühnen
Entschlußdes armen Schu¬
sters , der selbst sechs Kin¬
der zu Hause und kaum
das liebe Brot für sie
hatte, darum fragte ihn
der Bürgermeister ein¬
dringlicher, ob er es sich
auch überlegt habe, das
Kind um jährlich vierzig
ganze Mark aufzunehmen
und ob seine Frau nichts
dagegen habe?

Meister Frisch wußte
aber den Bürgermeister
wie die übrigen Gemeindc-
mitglieder vollständig zu
beruhigen, er erklärte, sich
mit seinem Weibe bespro¬
chen zu haben, daß, wenn
niemand die Kleine aufnehme, sie sich ihrer er¬
barmen wollten. Dabei blieb es auch, das Reserl
Klein wurde dem Schuhmacher Andreas Frisch zu¬
gesprochen , und als dieser darauf versprach , er
werde das Kind ordentlich halten wie sein eigenes
Kind, wobei er die Kleine, die bisher stille neben
der Tür gestanden, auf seinen Arm nahin und ihr
rosiges Gestchtchen mit seiner harten , schwieligen
Hand streichelte , und sie mit seltsam weicher Stimme
fragte : „Reserl, willst du mit mir gehen ? " da
schlang das Kind seine kleinen Arme um seinen
Hals

"
und sagte , ihr blondes Köpfchen an ihn

schmiegend : „ Ja , ich will bei dir bleiben, wenn

du mich lieb hast , und " — fügte sie leise und
stockend hinzu, „wenn du mich nicht schlägst.

"
„Nein, o nein , Kind, ich schlage dich nicht,

mußt aber mein braves und folgsames Reserl sein
und der Mutter recht an die Hand gehen , dann
wird alles gut werden.

"
Der Zunächststehende war der reiche Müller

Kern ; er hatte die letzten Worte des Kindes ge¬
hört, lachte kurz auf und sagte : „ Wird schon gut
sein, Reserl, wenn du dich mit der Mutter auf
gutem Fuße stellst, sonst hast du und der Vater

keine gute Stund ' bei ihr,
merk ' dir 's ", dann wandte
er sich an den Bürgermeister
mit der Frage : „ Ist jetzt
alles in Ordnung ? "

„ Soweit schon", ant¬
wortete der Gefragte, „ lie¬
ber aber wäre es mir ge¬
wesen , Ihr hättet das Kind
unr ein „Vergelt 's Gott"
in Euer Haus genommen.

"
„ Ich ? — Was fällt

Euch ein, Bürgermeister?
Und was würde mein
Weib dazu sagen ? "

„ Euer Weib ? Als ob
der nicht alles recht wäre,
was Ihr tut ! Du lieber
Himmel, das Kind wär'
gerad' recht für sie zur
Kurzweil, schaut 's nur an,
das Gsichterl , wie ein
Engel — Ihr habt keine
Kinder, Müller , nehmt's .

"
„ Nehmt doch Jhr 's,

Bürgermeister, bei Euch
wär 's ebensogut aufgeho-

Jch ? — Was fällt Euch ein , Bürgermeister?
Und was würde mein Weib dazu sagen ?"

ben , wie bei mir , ja noch besser ! Euer Weib ist
gesund , das meine ist immer krank , sie hat Tag
für Tag den Kopf verbunden, Kopfweh , immer
Kopfweh , sie braucht Ruhe Und ein Kind bringt
nur Unrast mit . Aber wozu der Worte, den:
Meister Frisch ist sie zugesprochen und mich
dünkt", fügte er mit einem leisen Spott bei, „der
würde sie uns nicht einmal mehr geben "

, und
breitspurig schritt der Müller der Türe zu, stülpte
seine Pelzmütze auf den Kopf und ging mit
kurzem Gruß davon.

Schweigend sah ihm der Bürgermeister nach,
dann wandte er sich nochmals an Frisch , der noch
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immer mit der Reserl wartend vor ihm stand.
„ Na , es ist gut , Ihr könnt gehen , behaltet sie
einmal um vierzig Mark , und wenn das Jahr
um ist, kommt zu mir , dann will ich sehen, was
sich tun läßt , und damit „ Behüt ' Gott !"

Meister Frisch wollte eine Verbeugung machen,
die aber mißlang , er scharrte daher zweimal mit
dem rechten Fuße und murmelte : „ Werd 's nicht
vergessen , Hab ' die Ehre , Herr Bürgermeister . "

Frisch trug seine kleine Last nach Hause , sein
Weib empfing ihn und das Reserl nicht gerade
freundlich , sie übersah es sogar absichtlich, als das
Kind ihr kleines Händchen
nach ihr ausstreckte und
mit den Worten : „ Grüß
Gott , Frau Mutter !" sie
begrüßte , wie ihr Pflege¬
vater ihr gesagt hatte zu
tun , ehe er sie über die
Schwelle führte.

Nachdem Frisch sei¬
nem Weibe alle Fragen
beantwortet hatte , ver¬
schwieg er ihr auch nicht,
daß der Herr Bürgermei¬
ster ihm gesagt hätte , er
werde es befürworten , daß
er das nächste Jahr mehr
Kostgeld für das Kind be¬
käme, er soll es nur be¬
antragen.

„Du sollst es bean¬
tragen ? " fiel die Meisterin
ihrem Manne in die Rede,
„nein , — ich beantrage
es, aber ich verlange nicht
zehn Mark mehr , sondern
zwanzig , verstehst du ? an¬
ders tue ichs nicht ; so
ein Kind macht Arbeit
und essen mag es auch.
Also zwanzig , verstehstdu?
und wenn sie nicht wollen,

sie ihr an den Augen absehcn konnte ; sie war
stets willig und gehorsam , sie hegte und pflegte
die beiden Jüngsten und tat vonr Morgen bis
zum Abend , was in ihren schwachen Kräften stand.
Die Meisterin aber war , wenn sie gerade ihren
bösen Tag hatte , ungerecht gegen das Kind , das
kann: sechs Jahre zählte . Wohl blutete dem Meister
Frisch das Herz wegen der Härte seines Weibes,
aber er schwieg, um nicht Reserl - Los zu ver¬
schlimmern.

In wenigen Wochen jährte es sich, daß Meister
Frisch die kleine Doppelwaise in sein Hau - nahm;

sein Weib versäumte nicht,
ihm täglich zu wiederholen,
daß sie nur um das dop¬
pelte Kostgeld das Reserl
behielte . Es war umsonst,
daß der Meister sie erin¬
nerte , wie fleißig und ge¬
schickt das Kind sei, wie
achtsam Reserl ihre Klein¬
sten hüte , wie wenig sie
an Nahrung bedürfe, sie
wollte es nicht hören , was
er zu ihren Gunsten sprach
und versicherte ihm täg¬
lich wieder , sie behielte
das Reserl nicht eine
Stunde mehr , falls die
Genreinde ihr nicht gebe,
was sie verlange.

Ich weiß den Weg
erwiderte Reserl

dorthin ganz genau"
freudestrahlend.

dann können sie es wieder haben , ich nehme es
nicht mehr , — hast du mich verstanden ? "

Er hatte sie wohl verstanden und er nickte
zum Zeichen seiner Zustimmung mit dem Kopfe
und dachte : „ Konlmt Zeit , kommt Rat .

"

Das Reserl schien aber vorerst die Pflege¬
mutter zu fürchten und hielt sich an des Vaters
Seite , der sie mit seinen Kindem bekannt machte,
bis die Mutter die Suppe ausgeteilt hatte , und
Reserl an ihrer Seite ihren Platz anwies.

Es darf nicht verschwiegen werden , daß die
kleine Waise ihrer Pflegemutter alles tat , was!

Es war ein klarer
Wintertag zu Anfang De¬
zember . Nach dein Mittags¬
tisch gebot die Meisterin
dem Reserl , ihre besseren
Kleider anzuziehen , sic
müsse nach Griesdorf ein

Paar Stiefel tragen.
Das Reserl gehorchte

und bald stand sie reise¬
fertig vor ihrer Pflege¬

mutter . Diese warf einen halben Blick über die
kleine Gestalt , auf die derben Lederschuhe, in wel¬
chen die niedlichen Füßchen staken, auf das dürftige,
fast verwachsene Kleidchen , dann fragte sie : „Kennst
du den Weg nach Griesdorf ? " Ob sie ihn kannte !?
O wie oft war sie ihn urit ihrem Mütterlein ge¬
gangen , als sie noch lebte , wie Sonnenschein zog
es über des Kindes liebliches Gesichtchen bei die¬
ser Erinnerung.

„Ich weiß den Weg dorthin ganz genau
"

,
erwiderte Reserl fteudestrahlend . „ Die Mutter
sagte , es wäre eine kleine Stunde bis zur Base,
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die sie besuchte, und wohnte am Ende des
Dorfes .

"

„ Zur Base gehst du mir nicht , in zwei, höch¬
stens zwei und einer halben Stunde bist du wie¬
der zurück, hast du mich verstanden ? Die Stiefel
gehören dem Schmied Heller , die Schmiede ist
leicht zu finden , da gibst du die Stiefel ab , das
Geld tust in den Beutel , ich hänge ihn dir um
den Hals , — so, — da ist er am besten verwahrt,
so, — und nun eile , daß du fortkommst .

"

Reserl wollte dem Pflegevater und den Kin¬
dern noch die Hand reichen , aber die Meisterin
schob sie zur Türe hin¬
aus . Doch kaum war
Reserl eine kleine Strecke
gegangen , als sie das
Kind zurückrief , um ihm
nochmals einzuschärfen,
das Geld ja nicht zu
verlieren!

Jetzt durste Reserl
hoffen, daß sie endlich
ihre Wanderung antre-
ten konnte , fröhlich stapf¬
ten die kleinen Füße
durch den Schnee , bald
lag das Dörflein hin¬
ter ihr , die sonnenbe¬
schienene Landschaft lag
vor ihr , sie fühlte sich
wie aus dunkler Haft
entronnen , so leicht, so
frei ward ihr zu Mut.
Nach einer Biegung des
Weges sah sie das Mar¬
terlstöckle, wo sie mit
ihrem Mütterlein so
manches Mal gestanden,
gebetet und hinab ins
Tal geblickt hatte , auch
jetzt stand sie stille, ein
Erinnern wie fernes
Läuten , so heimlich , so traut , so fern und
doch so nah , zog durch ihre junge Seele , da
schreckte sie Peitschenknall und Schellengeklingel
aus ihren Träumen , ein Schlitten flog vorüber,
der reiche Müller saß darinnen . Reserl grüßte
hinüber , er dankte mit leisem Kopfnicken, jetzt
wandte er sich nochmals zurück, ihr rotes Mütz-
chen leuchtete grell in der Sonne , sie stand einsam
am Wegrande , einsam und verlassen , ihm ward
es seltsam weich ums Herz , doch , — was ging
ihn das fremde Kind an ? Mit einer ungeduldi¬
gen Bewegung wandte er sich ab , straff zog er
die Zügel an und pfeilschnell flog der Schlittert

die Anhöhe hinab . Reserl blickte ihm nach, dann
folgte sie ihm eilenden Schrittes , so schnell sie ver¬
mochte. Der Sonnenschein war verschwunden , als
Reserl durchs Dorf ging , graue , düstere Wolken
jagten am Himmel vom Winde getrieben . Die
Schmiede war bald gefunden , roter Feuerschein
leuchtete aus den mit Eisendraht vergitterten Fen¬
stern . Mit mächtigem Hammer schlug der Schmied
auf das glühende Eisen , daß die Funken sprühten.
Reserl wagte nicht , sich dem Eingang zu nähern,
doch der Schmied hatte sie bemerkt und fragte
freundlich , zu wem sie wolle , und was sie in dem

Bündel trage , ob es
vielleicht seine Stiefel
seien , denn das Tuch
hatte sich gelockert und
ein Schaft blickte neu¬
gierig hervor.

Reserl bejahte mit
freundlichem Lächeln und
übergab ihm die Stiefel
mit einem Gruß von
dem Pflegevater.

„ Kommin dieStube,
Kind , und ruhe dich
aus !" sagte der Schmied,
„ du wirst durstig und
hungrig sein . "

Unter der Tür stand
eine blonde , freundliche
Frau . An diese wandte
sich der Schmied : „ Grete,
bringe der Kleinen eine
Schale heißer Milch , sie
hat einen weiten Weg
geiuacht und es ist bit¬
ter kalt draußen !"

Bald saß der kleine
Gast am Tische und labte
sich an dem wärmenden
Trünke und dem kräfti¬
gen Brote . Das Reserl

ließ es sich vortrefflich schmecken und blickte auf die
Kinder , die erst schüchtern in die Ecke sich drückten,
dann aber immer näher und zutraulicher wurden.
Ein kaum zweijähriger Knabe brachte Reserl sein
Pferdchen , er mühte sich, daß es auf den: Tische
stehen sollte , aber vergebens . Der Schimmel hatte
in irgend einer Schlacht das Bein verloren . Die zwei
Jahre ältere Schwester wollte gegen den kleineren
Bruder nicht zurückstehen, sie holte ihre Puppen und
bald spielten sie fröhlich zusamnien , und das Reserl
war so glücklich, daß sie nicht an den Heimweg
igebücht. hätte , wenn die freundliche Frail sie nicht
-Arrak ' gemahnt hätte . Reserl empfing das Geld,

t-ci«-t*tnrnffK2S>-r<}i

„ Grete , bringe der Kleinen eine Schale heißer Milch,
sie hat einen weiten Weg gemacht und es ist bitter

kalt draußen !"
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das sie unter ihrem Kleidchen verwahrte, wie die
Pflegemutter ihr geboten , dann nahm sie Abschied,
reichte den Schmiedsleutcn dankend die Hand und
trat aus dem gastlichen Hause in das herannahende
Unwetter. Es war schon dämmerig geworden, jetzt
fing es an zu schneien, dichte, weiße Flocken fielen
lautlos zur Erde, der Wind trieb ihr den Schnee
ins Gesicht, er zerrte an ihrem dünnen Röckchen,
daß Reserl Mühe hatte , sich auf den Füßen
zu halten . Jetzt hatte sie die Anhöhe erreicht,
aber das Kreuz , das ihr ein Wegweiser sein sollte,
sie sah es nicht , die Dunkelheit war hereingebro¬
chen , lautlos fielen die
Flocken , die Erde in ein
unabsehbares Leichentuch
hüllend.

„Fünf Uhr und das
Reserl noch nicht zurück" ,
murmelte Meister Frisch,
indem er sich von seinem
Dreibein erhob und aufge¬
regt die Stube durchschritt.

Seine Frau hatteschon
längst auf diese Aeußerung
gewartet, denn die Sorge
um das Reserl stand deut¬
lich auf seinem Gesichte
zu lesen . „ Du ängstigst
dich am Ende gar um das
Reserl? Meinst am Ende,
sie sei verunglückt? Der
passiert nichts , heil und
ganz kommt sie wieder" ,
ei klärte sie bestimmt , und
bitterer Hohn lag in ihren
Worten . „Ich werde ihr
aber einen Empfang be¬
reiten, wie sie sich ihn bes¬
ser nicht wünschen kann
und eine Lektion erhält
sie, die sie ihr Lebtag
nicht vergißt !"

Meister Frisch trat dicht an sein Weib heran
und sah ihr fest in das wutentstellte Antlitz . „Du
wirst sie nicht anrühren !" sagte er mit vor Zorn
bebender Stimme, „eine warme Suppe gibst du
ihr, wenn sie kommt , und Gott möge sie schützen,
daß das Kind bei diesem Unwetter nach Hause
findet und der Schnee nicht ihr Grab wird .

"
Ohne seinem Weibe noch ein Wort zu gön¬

nen, stürmte er hinaus . Die alte Uhr in der
Ecke schlug sieben , Gottfried, ein Junge von zehn
Jahren, zählte die Schläge. Er lief zur Haustür
und hielt Ausschau nach der Vermißten, doch ent¬
täuscht trat er zurück in die Stube, wo er sich an

seine Mutter mit der Frage wandte : „ Warum
ließest du mich nicht mit dem Reserl gehen ? Ich
bin doch noch einmal so alt wie sie .

"
„ Schweige!" gebot die strenge Mutter , „ iß die

Suppe, dann geht schlafen und kümmert euch nicht
um das Reserl, die kommt schon !"

Die Kinder verzehrten schweigend die Mahlzeit,
dann gingen sie zur Ruhe, mit heiserem Klange
schlrig die Uhr die zehnte Stunde. Gottfried schlief
noch nicht , er faltete die Hände und betete : „Lie¬
ber Gott, bringe das Reserl wieder heim !"

Doch horch ! Näherten sich nicht Schritte der
Türe. Die Meisterin eilte
hinaus . MeisterFrisch trat
bleich mit triefenden Haa¬
ren und naffem Mantel
über die Schwelle , er sank
auf einen Stuhl und ver¬
grub das Gesicht in die
Hände.

Keinessprach ein Wort.
Die Meisterin fühlte seit
Stunden heimliche Reue,
und heimliche Angst, die
sie nicht mehr ertragen
konnte , sie unterbrach da¬
her das bange Schweigen
mit der Frage : „Hast du
sie nicht gesunden ?"

„Hätte ich sie gefun¬
den , so wäre sie hier ",
antwortete Frisch kurz und
verfiel wieder in ein düste¬
res Schweigen, welches sie
nach einer Weile wieder
unterbrach, indem sie die
Vermutung aussprach , daß
die Schmiedsleute das Un¬
wetter kommen sahen und
hätten das Reserl über
Nacht behalten.

„ An die Möglichkeit
dachte ich auch", entgegnete Frisch , „aber leider
ist dem nicht so . Ich war bei den Schmiedsleuten, die
heftig erschraken, als sie hörten, daß sie noch
nicht zu Hause sei, und es bereuten, das Kind
nicht über Nacht behalten zu haben. Ja , sie müs¬
sen gut zu ihr gewesen sein , sie lobten das Kind,
sie werden ihm barmherzige Hilfe entgegengebracht
haben, das tat der Kleinen wohl, denn du hattest
kein Herz für das arme Waislein, aber wenn sie den
Tod fand, dann wird sie dich bei Gott verklagen,
denn du hast sie hineingetrieben.

"
Sie antwortete nicht , schlaflos verbrachte

sie bei brennender Lampe die Nacht, nur den

Meister Frisch trat dicht an sein Weib heran und
sah ihr sest in das wutentstellteAntlitz . „Du wirst

sie nicht anrühren !"
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einen Wunsch
wiederkommen.

im Herzen : das Reserl möge

Wie bange klopfte Reserls Herz , als sie oben
auf der Anhöhe stand und nicht wußte , wohin sie
sich zu wenden habe , um den rechten Weg nicht
zu verfehlen . Sie mußte ja zur rechten Zeit nach
Hause kommen , sie dachte an die Pflegemutter,
deren Zorn sie so oft unverdienter Weise fühlen
mußte und glaubte , ihn doch heute verdient zu
haben . Sie strengte die Augen an , um die Dun-
kelheit zu durchdringen , aber umsonst , — raben¬
schwarze Nacht umgab sie. Angestrengt horchte sie
auf einen Glockenton,
dem sie nachgeheki könn¬
te, lauschte auf das Ge¬
räusch eines Wagens,
der Menschen brächte , die
sie um Hilfe bitten wollte,
nichts regte sich, nicht
ein Ton , kein Geräusch
unterbrach die Toten¬
stille. In jäher Angst
lief Reserl bald rechts,
bald links , unbewußt kam
sie vom Wege ab, sie
versank im Schnee , müh¬
sam arbeitete sie sich wie¬
der heraus , ihre Wangen
glühten , keuchend ging
thr Atem und Tränen
stürzten aus ihren Augen.
Nur mühsam schleppte sic
sich fort , bald aber tru¬
gen die Füße sie nicht
mehr , drüben lag lang¬
gestreckt eine breite , weite
Straße , mit Aufbietung
aller ihrer Kraft suchte
sie dieselbe noch zu er¬
reichen , aber mit einem

Wie bange klopfte Reserls Herz, als sie oben auf
der Anhöhe stand und nicht wußte , wohin sie sich

zu wenden habe . . . .

Aufschrei fiel sie zu Boden , sie vermochte sich nicht
mehr zu erheben und schlief ein . —

Leise fielen die Flocken, leise und unaufhalt¬
sam , und deckten das schlafende Kind , das dem
Tode geweiht schien.

Der reiche Müller Kern hatte sich verspätet.
Drunten im Dorfe schlug die Uhr zehn, noch eine
gute halbe Stunde , und er hatte die Mühle erreicht.
Ein leichter Schlag auf den Rücken des Braunen
und pfeilschttell flog der Schlitten dahin . Plötzlich
stand das Pferd still ; cs half kein Zuruf des Müllers,
selbst kein Schlag mit der Peitsche vermochte etwas
über den sonst so empfindsamen Braunen , aber er
rührte sich nicht von der Stelle.

Der Müller stieg aus , um sich zu überzeugen,
ob ein Hindernis vorhanden sei . Doch welch ein
Schrecken durchzuckte ihn , als er bei dem Scheine
des aufflammenden Streichholzes die halbverschneite
Gestalt eines Kindes erblickte, und dieses Kind
war das Reserl ! —

„ Armes Kind !" sagte er im Tone tiefsten
Mitleides , „ noch eine Stunde später wenn ich
gekommen , wäre dein Schlaf zum Todesschlaf
geworden .

" Er drückte ihr kaltes Gesichtchen an
seine Wangen , und sein heißer Atem belebte sie.
Sorgfältig schlug er die Pelzdecke um sie, flößte
aus einer Flasche ihr einige stärkende Tropfen ein

und bald richtete sich
das Reserl auf und fragte
ihren Retter : „ Wo bin
ich ? "

„ Brauchst dich nicht
zu fürchten Kind , du bist
gut bei mir aufgehoben,
ich bringe dich in die
Mühle .

"

„ O, Herr Müller , ich
bitte bringen Sie mich
heim zu meinem Pflege¬
vater , ach , die Mutter
schlägt mich, längst sollte
ich schon zu Hause fein,
aber ich fand den Weg
nicht mehr .

"

„ Die Mutter schlägt
dich nicht mehr , dafür
laß mich sorgen , nicht
umsonst fand ich dich,
du gehörst zu uns und
bleibst bei uns . "

Mit großem Ernste
hatte der Müller diese
Worte gesprochen . Er
dachte an die Worte des
Bürgermeisters , als das

Kind dem Meister Frisch zugesprochen wurde:
„ Lieber wäre es mir gewesen , Müller , Ihr hättet
das Reserl um ein „ Vergelt 's Gott " in Euer Haus
genommen . " Dieses Wort ging ihm nach, so oft
er die kleine Doppelwaise sah, auch heute wieder
mußte er an sie denken, nachdem er ihr begegnet war.

Ja , es war kein Zufall , daß er sie finden
mußte , es war eine Fügung Gottes . Noch vor
wenigen Tagen bat ihn sein sanftes Weib , er
möge das Reserl in sein Haus nehmen . Die
Schusterin behandelte das Kind gar übel , gäbe
ihm wenig zu essen und ließe es über seine Jahre
und Kräfte arbeiten . Damals hatte er sie hart
abgewiesen und gesagt : „ Man dürfe nicht alles
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gtait&en, was die Leute sagen" , aber jetzt war er
überzeugt von der Wahrheit des Gerüchtes, und
sein Entschluß stand sest, das Reserl nicht eine
Stunde inehr in den Händen des unbarmherzigen
Weibes zu lasten. -

„ Liesbeth, rate, was ich dir heute mitbringe ?"

rief der Müller Kern unter der Tür seiner Wohn¬
stube und führte das Reserl über die Schwelle
seinem Weibe zu.

„Das Reserl !" rief die Müllerin erstaunt und
erfreut aus und zog das
Kind, van deffen Klei¬
dern das Wastertriefte, zu
sich . „Wo war sie ? Wie
hast du sie gefunden?"
Das waren die ersten
Fragen , die die Müllerin
an ihren Mann richtete
und die er ihr aufs
ausführlichste beantwor¬
tete und dann 'schloß:
„Da ich dem armen
Waislein ein Retter vor
dem gewiffen Tode wer¬
den durste, so soll sie
auch ihre Heimat auf der
Mühle haben.

" Heber die
Wangen der Müllerin
stoffen Tränen und sie
sagte von Herzensgrund
„ Ja und Amen" dazu
und segnete den Ent¬
schluß ihres Mannes,
den sie niemals zu be¬
reuen hatten, so lange
sie lebten. Schon am
frühesten Morgen war
der Müller bei dem Bür-

Doch weich ein Schrecken durchzuckte ih», «ls er bei
dem Scheine des nnfflammenden Streichholzes die
halbverschneite Gestalt eines Kindes erblickte. . . .

germeistcr und erzählte ihm, wie er das Reserl
gefunden und daß er sie , so lange er und sein
Weib lebten, behalten wolle . Der Bürgermeister
hatte eine herzliche und aufrichtige Freude darüber,
daß es nun nach seinem Willen gehe und er
rvar zufrieden damit.

Das Weib von Meister Frisch erhielt eine
ernste Rüge über ihre große Lieblosigkeit gegen
das atme Reserl, der Meiner aber dankte Gott,
daß das Kind, an dem sein ganzes Herz hing.

jetzt in besseren Händen war, als in den harten
seines Weibes.

Ueber ein Jahr war bereits verflossen , daß
das arme Reserl in die reiche Mühle kam. Der
Winter war vergangen und im Garten hinter der
Mühle blühen in stiller Ecke die Schneeglöckchen
und bald, bald, würden auch die blauen Veilchen
ihre frommen Blumenaugen dem milden Sonnen¬
schein öffnen . Jeden Tag ging das Reserl mit
der Mutter , wie sie jetzt die gute Müllerin nennen

durfte, in den Garten,
um zu sehen , ob bald
dieVeilchen blühtm . Die
Müllerin 1mg kein Tuch
mehr um den Kopf ge¬
schlungen, sie sah rosig
und frisch aus und lachte
herzlich über des Reserls
kindliche Einfälle, sie
ward froh mit dem
Kinde, das mit seiner
ganzen Seele an seinen
Wohltätem hing.

Als aber die Veil¬
chen vollends verblüht
waren, da stand das
Reserl mit einem Strauß
vor dem Bette der Mülle¬
rin ; die lächelte ihr
freundlich zu und zeigte
auf die Wiege, in der
ein kleiner, lieblicher
Knabe schlief, des Mül¬
lers .Erstgeborener, des
Vaters Stolz , der Mut¬
ter Freude und Reserls
wahres Entzücken . Rach
und nach kamen noch

ein Knabe und ein allerliebstes Mädchen auf die
Mühle, womit der liebe Gott den Müller und
sein Weib beglückte und das Reserl erfreute, die
ihr liebes, kleines Mütterlein und ihr liebster
Spielkamerad war , und später, als sie erwachsen
waren, ihre treueste Beraterin und Freundin blieb.

Aus der Mühle wohnte der Friede und Liebe
verband alle Glieder des Hauses und das rechte,
wahre Glück kam erst mit dem armen Reserl auf
die reiche Mühle.

Nllmoriktikckes.
Pech. „ . . Haben Sie auch solches Pech mit Ihren,

Köchinnen ?" - „Und wie ! Die erste blieb mir S.'Jüfew,
Mid die '

zweite ist nicht wcgznbrmgcn." MkdtML

Verrechnet. Stromer, (der einen DiebftM beging» mu
eingesperrt z» werden, resigniert) : „Prügel had'

sch
'kriegt

. . . die . Sachen Hab ' ich wieder 'ransgeben mßjs 'n. die
M gestohlen Hab' ? . ,

' nnd cingsperrt bin ich doch nicht
Görden !"
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Betrachtungen zur Beschichte der BhemschMahrt
Von Dr. Sch.

Der Rhein ist der größte und wichtigste unter
den Strömen Deutschlands ; sein Lauf und sein
Stromgebiet sind auch am reichsten und mannig¬
fachsten entwickelt . Seine einzelnen Teile sind in
ihrem natürlichen Charakter scharf von einander
unterschieden , sie haben sich daher auch ein jeder
eigenartig für sich entwickeln müssen.

Die Entfaltung der Schiffahrt hängt ab von
den Bedingungen , die durch die Verschiedenheiten
des Stromlaufes gestellt sind . Mannigfaltige Hin¬
dernisse mußten bewältigt werden ; der Oberrhein
war die verwahrloseste Strecke des Fluffes . Man
hat sich begnügt , den Seitenbächen aus dem Schwarz¬
wald ihren Lauf durch künstliche Landgraben anzu¬
weisen . Im allgemeinen nahm man die Zustände,
wie sie nun einmal lagen , ohne an eine künstliche
Verbefferung zu denken , obgleich im eigentlichen
Mittelalter gerade die Wasserstraße vom Verkehr
bevorzugt wurde . Sie war trotz aller ihrer Hinder¬
nisse und Schwierigkeiten doch immer noch bequemer
und sicherer als die meisten Landstraßen . So haben
Karl der Große , gestorben 814 und Ludwig der
Fromme , gestorben 840 gerne ihre Reisen zu
Schiff gemacht . Aus demselben Grunde sind in
Slraßburg die Fischer verpflichtet , für die Beför¬
derung des Bischofs auf seinen Reisen zu sorgen.
Ebenso sind die Fischer von Koblenz gehalten,
die Erzbischöfe von Trier Moselaufwärts bis in
diese Stadt zu geleiten . Kaiser Friedrich III.
hat seine Reisen am Rhein noch wiederholt zu
Schiffe gemacht . Auch die großen Scharen von
Wallfahrern , die Reisegesellschaften früherer Zeit,
mieten regelmäßig ein Schiff für ihren Weg den
Rhein aufwärts . Selbst auf der heute unfahrbaren
Strecke oberhalb Basel sind Personen wie Waren
auf dem Waffer befördert morden . Der Kaufmann,
welcher über den Arlberg kam, bestieg auf dem
Bodensee das Schiff , da - ihn den Rhein herabführte.

Auf den gefährdeten Strecken hatte man Hilfs¬
kräfte zur Unterstützung der Schiffer nötig , oder die
Schiffer beschränkten sich auf diejenige Strecke des
Flusses , die ihnen genau bekannt war . Daraus
entwickeüen sich je länger , je mehr die Monopol¬
bestrebungen der einzelnen Schifferschaften . Die
große Stromschnelle bei Laufenburg bildete kein
Hindernis für die Schiffahrt . Eine eigene Genos¬
senschaft, die Laufenknechte , führte die Schiffe an
starken Seilen durch . Aber unablässig haderten
die Schiffer von Laufenburg mit denen von Basel
über das Recht der Waren - und Personenbeförderung
ans der Schweiz . Noch hartnäckiger waren die Strei¬

tigkeiten der Basler mit den abwärts am Rhein
bis Straßburg wohnenden Schiffern . In beson¬
deren Verträgen wurde der Rheinlauf streckenweise
ausgeteilt unter die einzelnen Genossenschaften.
Schon vor dem Ende des 16 . Jahrhunderts kam
die ganze Fahrt auf dieser gefährlichen Strecke
zwischen Straßburg und Basel fast ganz in Abgang.
Bis zur deutschen Besitzergreifung im Jahre 1871
war der Rhein in den Hintergrund gedrängt . Der
Grund für diese Erscheinung ist einfach : Das stillere
Fahrwasser der Jll genügte dem Lokalverkehr mit
dem oberen Elsaß . Außerdem war das Land durch
zahlreiche Kanäle mit Frankreich verbunden , zu
dem es auch in immer stärkere politische Bezieh¬
ungen trat.

Mit großen Schwierigkeiten war die Bergfahrt
verbunden . Hier mußten entweder Menschen oder
Zugpferde aushelfen , die das Schiff an starken
Seilen aufwärts zogen . Man nennt dies den
Leinpfad . Schon die Römer bedienten sich seiner
an der Mosel und am Rhein , mindestens abwärts
Koblenz . Oberhalb Speier war es unmöglich,
in dem Gewirr von Altwassern und toten Armen
den Leinpfad gleichmäßig fortzuführen.

Der wechselnde Zustand des Fahrwassers erfor¬
derte Fahrzeuge von verschiedener Größe auf den
einzelnen Strecken . Die Murgschiffer , die wichtig¬
sten unter den rheinischen Holzflößern , durften nur
ausnahmsweise auf ihren Flößen auch Güter ver¬
laden . Sonst war die Beförderung von Waren
auf Flößen , die in dem Handel von Danzig eine
so große Rolle spielt , niemals von besonderer
Bedeutung . Oberhalb Straßburg hatte man große
Schiffe , die nur mit Pflöcken ganz roh aus Bal¬
ken zusammengefügt waren . Am Ziele angekom¬
men , wurden sie zerlegt und als Holz verkauft.
Oberhalb Basel hatte man nur sehr stark gezim¬
merte Schiffe , die den Felsen und Stromschnellen
Widerstand leisten konnten . Erst seit dem Anfänge
des 16 . Jahrhunderis hatte man begonnen , größere
Schiffe zu bauen . Aber man beschwerte sich bald,
daß die ohnehin langsame Verfrachtung noch lang¬
samer werde , weil sie jederzeit mit der Abfahrt
warteten , bis sie volle Ladung hatten . Auch fürch¬
tete man , den Kleinern könnte die Konkurrenz
unmöglich gemacht werden und die Gefahr des
Schmuggels würde steigen mit der erhöhten Durch¬
suchungsschwierigkeit des Schiffraunres . Die Reise
ging mit erstaunlicher Langsamkeit vor sich . Bei
der Personenfahrt ging es etwas rascher . Das
-Marktschiff von Mainz nach Frankfurt bedurfte,
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eine Mittagspause eingerechnet , des ganzen Tages
zur Fahrt und bis man von Mainz nach Straß¬
burg kam, dauerte es regelmäßig etwa 8 Tage,
also länger , als wenn man heute von Hamburg
nach Amerika fährt . Aber die Frachtschiffe konn¬
ten auf derselben Strecke bei ungünstigem Wasser¬
stande bis gegen 34 Tage brauchen.

Wir haben oben gesehen, daß der Zustand des

Verkehrswesens die Schiffer zwang , sich genoffen-
schaftlich zu organisieren . Auch die Flößer am
Oberrhein hatten sich auf diese Weise zusammen¬
geschloffen. Besonders zwei derselben kommen in
Betracht : die Murg - und Kinzigflößer ; die letzteren
hatten ihren Sitz in Wolfach und in den umlie¬
genden Tälern des Schwarzwaldes . Das Kinzig¬
holz ging kaum über Straßburg hinaus , dagegen
lieferten die Murgschiffer Holz - und Sägewaren
bis hinab nach Mainz . - Sie bildeten eine Genoffen¬
schaft von bäuerlichen Wald - und Sägemühlen¬
besitzern, die zugleich mit ihren Knechten das Flößen
auf Murg und Rhein besorgten Sie hatten mit
den Städten und den Fürsten feste Lieferungs¬
kontrakte . Das Holz des Schwarzwaldes und das
„Mainholz " aus dem Speffart begegnete sich in
Mainz , dem wichtigsten Platz des Holzhandels
während des ganzen Mittelalters . „ Menzerbretter"
waren auch am Niederrhein eine beliebte Ware.
Erst in der 2 . Hälfte der 16 . Jahrhunderts griff
die Holzflößerei vom Oberrhein auch unmittelbar
nach dem Niederrhein über . Damals war die
Genoffenschaft in einer solchen Abhängigkeit von
ihrem Vorstand , dem Hauptschiffer Jakob Käst,
daß sie fast nur noch die Rolle seines Lieferan¬
ten spielte . Er dehnte seine Handelsbeziehungen
bis in die Niederlande aus . Damals sah d . r
Rhein zum erstenmal ein einheitlich geleitetes Schiff-
fahrtsunternehmen von größten Dimensionen , zu
einer Zeit , als die gewohnten Organisationen ver¬
knöcherten . Auch nach dem westfälischen Frieden
übernahm der Holzhandel die Führung auf dein
Rhein . Aber nicht die Deutschen standen an der
Spitze , der unselige Krieg hatte sie wirtschaftlich
zu sehr geschwächt, sondern die Holländer . Da'
neugegründete Mannheim , der Vorposten Hollands
in Deutschland , wird seitdem Mittelpunkt des
Holzhandels . In einer Zeit , wo jede andere Schiff¬
fahrt auf dem Rhein dahinsiechte , zei ;te wenigstens
dieser eine Zweig Leben und Betriebsamkeit und

trug einen internationalen Charakter.
Zwei Gründe haben dahin gewirkt , die Bedeu¬

tung des Rheinverkehrs abzuschwächen. Beide haben
ihn seit dem 14 . Jahrhundert bis in die ersten Jahr¬
zehnte des 19 . Jahrhunderts unablässig gelähmt : Die
Stapelrechte und die Ausgestaltung des Zollwesens,
Das Stapelrecht besteht in der Verpflichtung des Kauf¬

mannes , seine Waren an der Slapelstadt au -zu-
laden . Häufig wird die andere Verpflichtung hier¬
mit verbunden , die Waren eine bestimmte Zeit
hindurch im Kaufhaus der berechtigten Stadt feil¬
zubieten , ehe er sie einladen und weiterführen darf.

Diese Stapelrechte entwickelten sich erst all¬
mählich und unter beständigem Widerstand der
davon Betroffenen . Der Dortrechter Stapel , der
die freie Schiffahrt von der See aus den Rhein
hindern sollte , trug noch am Ende des 15 . Jahr¬
hunderts Spuren eines gewaltsamen Urspmngs.
Die Dortrechter fuhren den Schiffen , die ihn
brachen , nach, suchten sie zu kapern und führten
sie, wenn ihnen das gelungen war , auf den Richt¬
platz . Dort wurde an ihnen eine symbolische Hin¬
richtung vollzogen : ein Pfahl wurde mitten durch
sie geschlagen und die Planken wie der Leichnam
eines Missetäters der allmählichen Verwesung preis-
gegeben . Auch Köln , Mainz und Speier machten
Stapelrechte gellend , und auch Straßburg hat sie
für sich gewonnen . Mannheim dagegen , von dem
Kurfürsten Karl Ludwig von der Pfalz gegründet,
blieb immer ein Freihafen mit unbeschränktem
Verkehr . Die Vorteile davon für die Pfalz wa¬
ren bedeutend , wie ihr rasches Aufblühen beweist.

Das eigentlich entscheidende Moment bei der
Entwicklung der Rheinschiffahrt lag bei den Zöllen.
Die enorme Verteuerung aller Waren durch diese
Zölle hat am meisten dazu beigctragcn , die ein¬
zelnen Landschaften und ihren Verkehr zu isolieren.
Am Oberrhein ist die Anzahl der Zölle zwar ge¬
ringer gewesen als am Mittelrhein , wo der Schiffer,
namentlich in der Talenge zwischen Bingen und
Koblenz , eigentlich nie von einer Zollstätte weg¬
fahren konnte , ohne gleich die nächste zu erblicken.
Am Niederrhein waren die Zollbeträge am höchsten.
Aber der Oberrhein , dessen Waren alle diese Be¬
träge zu zahlen hatten , mußte am meisten darunter
leiden . Die pfälzischen Zollregister vom Ende des
16 . Jahrhunderts beweisen deutlich , wie bedeutungs¬
los die oberrheinische Schiffayrt damals geworden
war . Auch das aufstrebende Mannheim hatte
darrlnter zu leiden.

Erst der Wiener Kongreß hat sich zu dem
Gedanken einer völligen Freiheit des Rheines aus¬
geschwungen , wohl der frrlchtbarste Gedanken , den
er gehabt hat . Die Denkschriften der Kölner
Handelskammer aus den nächsten Jahren zeigen,
wie hoffnungsfreudig der Handelsstand wieder in
die Zukunft zu blicken begann . Aber ehe die

letzten Spuren einer Zollerhebung im deutschen
Binnenlande verschwanden , hat es doch noch bis

zum Jahre 1866 gedauert.
Wenn der Rhein heute in einem Bette strömt,

das ihm inenschliche Kraft angewiesen und befestigt
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hat , wenn seine Tiefe achtsam für das Bedürfnis
der Schiffahrt reguliert ist, wenn die Dampfer der
Nordsee schon jetzt bis Köln hinauffahren , wenn
der Rhein zur Hauptverkehrsader des mittleren
Europa geworden ist, so ist dies alles das Werk
des 19 . Jahrhunvert -, Die Geschichte der Rhein¬
schiffahrt ist auch in unseren Tagen geblieben,
was sie von jeher war : ein getreues Spiegelbild

der deutschen Geschichte. Auch sie führt uns zur
Erkenntnis , die aller Geschichtsschreibung gemein¬
sam ist : Daß der Staat zwar nur die Kräfte , die
das Kultur - und Wohlfahrt -leben der Nation ent-
wickelt, in seiner Hand zusammenfassen kann , daß
aber auch die Wirtschaft eine ; Volkes nur in
einem starken , selbstbewußten Staate gedeihen
kann.

- □-

Ein Künjtlcrftmd) .
Künstler-Novelle nach dem Holländischen des Jan Sleex.

Autorisierte Uebersetzung von Wilhelm Thal.
Unter den zahlreichen Künstlern , die in der

letzten Hälfte des 17 . Jahrhunderts die reiche
Stadt Amsterdam bewohnten , hätte man wohl
schwerlich innigere und glücklichere Freunde finden
können als den Maler Jan van Pce und seinen
treuen Kameraden Jakob de Nys . Wenn sie nicht
— jeder in seinem Atelier — arbeiteten , so wa¬
ren sie stets zusammen und nie sah nian außer¬
halb einen ohne den anderen . Ta sie keinerlei
Ehrgeiz besaßen und Künstlereifersucht ihrem We¬
sen vollständig fern lag , so waren sie stets heiter
und zufrieden und erfreuten sich der Achtung und
Bewunderung aller ihrer Kollegen.

Beide waren talentvolle Künstler , was auch
von aller Welt anerkannt wurde . Jan van Pee,
der Sohn eines vornehmen Bürgers von Brüssel,
Emanuel van Pee , hatie sich als Kunsthändler in
Amsterdain niedergelassen und verstand es so gut,
die Werke der italienischen Schule zu kopieren,
daß mau seine Kopien von den Originalen nur
schwer zu unterscheiden vermochte . De Nys , der
aus Antwerpen stammte , war ein Schüler des
berühmten Eoert von Aalst gewesen und malte
Blumen und Früchte , Wildpret und Geflügel , mit
einen : Worte , sogenannte Stilleben , und zwar mit
einer solchen Feinheit und Lebenswahrheit , daß
seine Werke von Kunstkennern und Liebhabern
ebenso bewundert und begehrt wurden , wie die
seines berühmten Lehrers.

Wie schon erwähnt , waren die beiden Freunde
stets heiter und zufrieden , nur zu der Zeit , in der
unsere Erzählung spielt , wurden sie von ernster
Sorge gequält.

Zu jener Zeit war Antwerpen für die hollän¬
dischen und flämischen Maler , was nacheinander
Rom , Florenz , Venedig und die übrigen italie¬
nischen Städte gewesen waren . Jeder Künstler
besuchte damals , wenigstens einmal in seinem
Leben , die Stadt Antwerpen , ganz wie die Musel¬
manen die Wallfahrt nach Mekka unternehmen.

War es da nicht ganz natürlich , daß Jan van
Pee und Jakob de Nys eines Tages die Lust
anwandelte , Amsterdam auf einige Wochen zu ver¬
lassen und sich nach Antwerpen zu begeben ? Die¬
jenigen Kollegen , die die Reise schon geinacht
hatten , wurden nicht müde , von den Kunstschätzen,
die sie dort gesehen, zu erzählen , und diese Be¬
richt trugen nur dazu bei, das Verlangen der
beiden Freunde zu stärken.

Es war indes nicht so leicht, den Plan auch
zur Ausführung zu bringen.

Jan van Pee war verheiratet , und wenn man
seine Frau auch gerade nicht mit den: Namen
Tantippe belegen konnte , so gehörte sie doch keines¬
wegs zu der Kategorie der Frauen , die in jedem
Falle den Willen ihres Herrn und Meisters be¬
folgen ; die Frau war der Herr und Meister im
Hause . Kurze Zeit nach der Hochzeit Halle sie
bemerkt , daß ihr Gatte zwar sehr rechtschaffen und
nachsichtig, aber auch sehr schwach und zur Be¬
quemlichkeit geneigt war ; den Wert des Geldes
schien er gar nicht zu kennen und oft verlor er
kostbare Stunden mit unnützen Beschäftigungen.
Sie hatte also eingesehen , daß es in ihrem eige¬
nen Interesse und auch im Interesse ihrer Fami-
lie ihre Pflicht war , die Leitung des Hauswesens
in die Hand zu nehmen , und in der Tat mißfiel
diese Lebensweise weder ihr noch ihrem Gatten,
der seinem Freunde de Nys gegenüber sehr häufig
seine Zufriedenheit mit seiner Häuslichkeit aus¬
drückte. Frau van Pee liebte es nicht, ihren Gat¬
ten aus dem Gesicht zu verlieren , und daher war
sie auch gegen die Reise nach Antwerpen.

Zur Unterstützung ihrer Weigerung führte sie
tausend Gründe an , einen immer überzeugender
als den anderen , und da sie im Haushalt auch
gleichzeitig die Funktionen eines Kassierers versah,
so weigerte sie sich auf das hartnäckigste , ihrem
Gatten das Reisegeld zu geben . Ohne die Erlaub¬
nis seiner Frau konnte van Pee also nicht an den
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Ausflug denken . De Nys dagegen wollte nicht
allein fahren ; die Trennung von seinem Gefährten
wäre ihm zu schmerzlich erschienen und der Auf¬
enthalt in Antwerpen hätte unter diesen Umstän¬
den alle Reize für ihn verloren . Uebrigens er¬
freute er sich auch nur geringer Geldmittel, trotz¬
dem er Junggeselle war und ihm seine Gemälde
gut bezahlt wurden ; aber ebensowenig wie sein
Freund verstand -er es, das Geld festzuhaltcn und
beiseite zu legen und manchmal sah es bei ihm
noch knapper aus , als bei seinein Freunde van
Pee , der zu Hause we¬
nigstens immer seinEssen
und Trinken hatte.

Eines schönen Ta¬
ges des Jahres 1668
saß Jan van Pee in
seinem Atelier vor seiner
Staffelet , auf der man
die Kopie eines Bildes
von Guido Reni erblickte.
Er arbeitete aber nicht
daran , schon seit drei
Tagen malte er nicht
mehr, rarichte dagegen
ohne Unterlaß und blickte
den Ringeln nach , die
seiner Pfeife entstiegen.

In diesem Augenblick
trat seine Frau ein, sah
auf das Gemälde, schüt¬
telte den Kopf und sagte:

„Jan, warum , ar¬
beitest du nicht , schau,
seit drei Tagen hast , du
an dieses Bild keine Hand
gelegt ."

„ Liebe Frau " , ver¬
setzte van Pee , „ es ist
traurig, daß du nicht
einsehen willst, daß ein
Maler kein Handwerker
ist, daß er infolgedeffen
auch nicht arbeiten kann.

1

„ Jan , warum arbeitest du nicht, schau, seit drei Tagen
hast du an . dieses Bild keine Hand gelegt ."

wie er will, er muß auf die Stunde der Inspiration
warten und diese kommt nie, wenn der Künstler
traurig gestimmt ist .

"
„Ich weiß schon, wovon du reden willst ",

unterbrach Frau van Pee . „Du meinst die Reise
nach Antwerpen, nicht wahr ? "

„Jawohl, das ist die einzige Ursache meines
Kummers . Warum bist du denn so sehr dagegen.
Ich würde vielen Vorteil davon haben und außer¬
dem später für vier arbeiten können .

" „u vns (j

beiten , um deine Frau und deine Kinder zu er¬
nähren . Ein guter Familienvater muß immer
seine Pflicht tun, dazu braucht er gar keine Reise
zu machen , auf der er nur unnütz Geld ausgeben
würde.

"
„Aber . . ."

'
„Sprechen wir nicht mehr davon, ich weiß

schon wie es gekommen ist ; de Nys setzt dir solche
Albernheiten in den Kopf ; ohne ihn wärest du
nie auf die verrückte Idee gekommen ; er soll sich
nur hier blicken lassen , dein Freund de Nys, ich

werde ihm schon die
Wahrheit sagen . . . .
Er ist Junggeselle, er
hat nur für sich zu sor¬
gen , daher glaubt er
auch, andere können es
ebenso machen, und gibt
dir schlechte Ratschläge
. . . Er soll sich vor
mir in acht nehinen . Ich
werde ihm schon den
Standpunkt klar machen,
diesem Taugenichts, die¬
sem Lumpen , diesem
Bummler .

"
„ Sachte,meineLiebe,

sachte ; de Nys ist der
anständigste Mensch, der
jemals einen Pinsel ge¬
führt hat, er verdient
diese Worte nicht und
ich werde nicht dulden,
daß du ihn in inenrer
Gegenwart so beschimpfst
. . . Er ist mein Freund
und . . ."

„ Ec ist dein Freund,
das ist ja eben das Un¬
glück, daß er dein Freund
ist ; mein Freund ist er
jedenfalls nicht , und
wenn er hieher kommt,
werde ich diesem Lum¬

pen ganz genau meine Meinung sagen .
"

„ Ich bitte dich noch einmal . . .
"

„ Genug, ich habe keine Zeit , mich mit dir
darüber zu zanken . . Wenn du nicht arbeiten
willst , so kannst du mir wenigstens etwas besor¬
gen . Unsere Nachbarin hat mir eben gesagt, daß
es heute auf dem Markt sehr schöne Fische gibt;
nimm das Netz und hole mir eine Portion Schleien.
Es ist nur gerecht und billig, daß du dich wenig¬
stens in einer Art nützlich machst.

"

„Ach was ; du mußt auch ohne die Reise iß# ip? ; Als guter Ehemann erhob sich van Pee, vcr-
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ließ das Atelier , kam aber sofort wieder zurück
und verlangte Geld von seiner Frau.

„ Was ? " sagte diese, „ Geld willst du haben?
Ich habe dir doch erst vor drei Tagen zwei Gul¬
den gegeben , die kannst du doch nicht schon aus¬
gegeben haben ? "

„ Ja , ich habe keinen Pfennig mehr "
, erwiderte

Jan etwas verwirrt . „ Was willst du ? Eben weil
du mich nicht nach Antwerpen fahren läßt , nmß
ich meinen Kummer betäuben . Du würdest wirk¬
lich bester tun , wenn du in die Reise willigtest .

"

„ Still , still , ich
denke gar nicht daran
und wiederhole dir noch
einmal , du wirst nicht
fahren ; hier ist der
Schlüssel zum Schrank,
nimm dir Geld heraus
und gib mir dann den
Schlüffelwieder . Bleibe
aber nicht so lange un¬
terwegs und geh ' nicht
in die Kneipe ; vergiß
auch nicht , daß wir die
Fische noch heut ' abends
esten wollen .

"

„ Sei ganz unbe¬
sorgt "

, versetzte der
Maler , „ ich bringe dir
die Schleien sofort .

"

Zwei Minuten spä¬
ter hatte van Pee das
Haus verlassen und sich
auf den Weg nach dem
Markte gemacht . An
der Straßenecke ange¬
langt , wandte er sich
klugerweise um , da er
bemerkte, daß ihm nie¬
mand folgte , so lächelte
er vergnügt , steckte das
Netz , das er in der
Hand hielt , in die
Tasche und schlug den Weg zur Wohnung seines
Freundes de Nps ein.

„ Hurra !" rief er vergnügt , in das Atelier
seines Freundes stürzend , „ wir haben den Sieg
errungen .

"

„ Aber Jan "
, sagte de Nps , „ was hast du denn,

was ist dir denn passiert ? "

„ Komm schnell, wirf deine Pinsel und Palette
beiseite, kleide dich an und folge mir . "

„ Ich soll dir folgen , wohin ? "

„ Nun , nach Antwerpen , beeile dich .
"

„ Nach Antwerpen , du scherzest wohl ?"

„ Nein , nein , es ist wahr , meine Frau ist da¬
mit einverstanden , komme schnell !"

„ Sie ist damit einverstanden ? Unmöglich !"

„ Aber wenn ich es dir sage , so beeile dich
doch !" '

„ Ja , aber erkläre mir doch wenigstens . . . .
„ Unglücklicher "

, rief Jan Pee , vor Ungeduld
zitternd , „ kleide dich an , unterwegs werde ich dir
alles erklären . Schnell , schnell !"

Eine halbe Stunde später konnte man die
beiden Freunde auf der Landstraße sehen, die von

Amsterdam nach Har¬
tem führte . Erst nach
einem Wege von eini¬
gen Kilometern wagte
es van Pee , seinem
Freunde zu erzählen,
daß ihm seine Frau
den Schrank -Schlüssel
anvertraut , und daß
er die Gelegenheit be¬
nutzt , , um einen tüch¬
tigen Griff in die Kaffe
zu tun . Bei den letz¬
ten Worten blickte er
sich noch einnial schüch¬
tern um ; vermutlich
wollte er sich überzeu¬
gen , ob ihm seine Frau
nicht auch nachgelaufen
kam.

„ Jan , Jan "
, sagte

de Nys , „ das war nicht
recht von dir ; ich bin
ja sehr glücklich, daß
ich die Reise mit dir
machenkann , aberwenn
ich das gewußt hätte
. . . Diese arme Frau!
Warum hast du ihr
nicht wenigstens etwas
davon gesagt ? "

„ Da wäre ich schön
dumm "

, erwiderte van Pee ; „ glaubst du vielleicht,
sie hätte mir dann die Erlaubnis gegeben ? Rein,
sie wäre sogar imstande gewesen und hätte mich
im Atelier eingeschlosten .

"

„ Ja , aber was soll sie denn jetzt von dir
denken ? Sie wird sich beunruhigen und glauben,
du wärest tot .

" ^ \
„ Habe keine Furcht , ich werde ihr nächstens

schreiben ; übrigens ' scheint das Haus da unten
eine Herberge zu sein ; dort wollen wir uns aus¬
ruhen , und von dort will ich ihr auch einen Brief
senMi .M^

Hurra !" rief er vergnügt , in das Atelier seines Freundes
stürzend , „wir haben den Sieg errungen ."
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Die beiden Freunde hatten bald das Haus
erreicht und van Pee hatte sich nicht getäuscht ; es
war eine Herberge.

Vierzehn Tage waren bereits verflossen , seit
die beiden Künstler Amsterdam verlassen hatten,
als Jorst ' Rindermans , der Wirt zum „ Goldenen
Löwen "

, in der Löwenstraße in Antwerpen , nach
einer langen , ernsthaften Unterredung mit seiner
Frau die Treppe hinaufstieg , die in den ersten
Stock des Hauses führte . Nachdem er höflich an¬

geklopft , trat er in das Zimmer , doch sein Er¬

scheinen machte recht wenig Eindruck auf die beiden

Personen , die eben mit
einem tüchtigen Früh¬
stück beschäftigt waren.
Der eine der beiden
Männer wünschte dem
Wirt in höflicher Weise
„ Guten Tag "

,während
der andere ihn einlud,
am Tische Platz zu
nehmen.

Dieser liebenswür¬
dige Empfang gefiel
dem braven Manne so
ausnehmend , daß er
einen Augenblick die
schmierige Mission ver¬
gaß , mit der ihn seine
Gattin betraut hatte.

„ Nun , meine Her¬
ren "

, fragte er die
beiden Künstler , „wie
gefällt es Ihnen in
nieinem Hause ? "

„ Ausgezeichnet " , er¬
widerte van Pee.

„ Wirklich , ganz
ausgezeichnet "

, wieder¬
holte de Nys.

„ Umso besser, das
freut mich "

, fuhr der
„ Nun "

, fragte sie , „ hast
Welchen Eindruck hat es

Gastwirt fort , „ es täte mir leid , wenn es anders
wäre. . - Unsere Ziminer sind sehr behaglich
eingerichtet . . . "

„ Gewiß , gewiß "
, beeilte sich van Pee zu be¬

merken , „ man schläft darin , wie in Abrahams
Schoß .

"

„Unsere Küche . . .
" fuhr der Wirt fort . . .

„ Ist ausgezeichnet "
, unterbrach de Nys.

„Das Bier , der Wein . . .
"

„ Ist großartig ; alles , was man verlangen kann . "

Von diesen schmeichelhaften Bemerkungen er¬

mutigt , beschloß der Gastwirt endlich zur Haupt¬
sache zu kommen.

„ Meine Herren , ich wiederhole Ihnen noch¬
mals , ich freue mich ausnehmend , daß es Ihnen
in meinem Hause so gut gefällt , und Sie werden
mir hoffentlich nicht böse sein , wenn ich es wage
. . . Sie wissen , meine Herren , das Leben ist teuer,
und die Geschäfte gehen schlecht . . . Sehen Sie,
seit zehn Tagen sind Sie hier , und ich habe noch
kein Geld von Ihnen gesehen . . Da ich aber

nicht das Vergnügen habe , Sie zu kennen , so
würde es mir angenehm sein . . . , wenn es

Ihnen sonst keine Umstände verursachte . . .
"

Leider wurde der arme Mann dermaßen ver¬
wirrt , daß er schließ¬
lich das Zimmer ver¬
ließ , ohne sich seiner
Mission entledigt zu
haben . Keuchend und
atenilos eilte er wie¬
der zu seiner Frau , die
ungeduldig das Resul-
tal seines Besuches er¬
wartete.

„Nun "
, fragte sie,

„ hast du mit ihnen
gesprochen ? Welchen
Eindruck hat es denn
auf sie gemacht ?,,

„Ach , der Eindruck
war ein recht guter;
ich habe ihnen alles

gesagt ; darauf kannst
du dich verlassen "

,
sagte der Wirt und
wischtesich den Schweiß
von der Stirn.

„ Nun , und ? "

„ Sie werden na¬
türlich nächstens bezah¬
len ! "

„ Haben sie dir das
versprochen ? "

„Versprochen . .
du mit ihnen gesprochen?
denn auf sie gemacht ?"

nicht ganz . . . aber sie werden schon bezahlen,
beunruhige dich deshalb nicht .

"

Indessen hatte die verworrene , aber vollkom¬
men verständliche Rede des Wirtes , noch mehr
aber sein plötzliches Verschwinden die beiden Künst¬
ler ein wenig überrascht ; sie sahen sich eine Zeit¬
lang , ohne ein Wort zu sprechen, verblüfft an,
dann nahm de Nys das Wort und sagte : „ Wir
wollen bezahlen .

"

„ Gut , bezahlen wir "
, sagte van Pee und warf

seine Börse auf den Tisch . Es fanden sich in der¬

selben kaum zwei Gulden.
„ Nun , und weiter ? " fragte de Nys.
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„ Ja weiter ist nichts, das ist alles .
"

„ Aber damit können wir doch unsere Rechnung
nicht bezahlen ? "

„ Das fürchte ich auch .
"

„ Wie ist das möglich , Jan , Du warst doch
so reich , als wir Amsterdam verließen, und jetzt . .

„Das braucht dich nicht zu wundern , mein
Freund, das Geld ist eben rund • . . Nebligen?
haben wir uns doch recht gut amüsiert in diesen
vierzehn Tagen . Wir haben, ohne auch nur einen
Pfennig dafür abzugeben, eine Reihe von Kirchen
und Kapellen besucht, haben eine Anzahl Meister¬
werke umsonst besichtigt, sind dagegen in viel Her¬
bergen eingekehrt und haben mit unseren Kollegen
so manchen Schoppen geleert. Daß uns das
ziemlich viel Geld gekostet hat, ist doch ziemlich
natürlich ."

„ Was sollen wir aber nun tun ?" fragte de
Nys.

„Ja , sag ' du es mir, ich weiß es nicht .
"

„Auf jeden Fall müssen wir bezahlen.
"

„Das stimmt. "
„Aber wie ?"
„Das ist eben da - schwierige : ich könnte ja

meiner Frau schreiben , ihr unsere Verlegenheit
schildern und sie bitten, uns Geld zu schicken,
aber ich kenne sie . . . Sie wäre imstande, mir
anstatt der nötigen Summe einen vorwurfsvollen
Brief zu senden ; suchen wir also etwas anderes .

"
„Ja , suchen wir also etwas anderes .

"
Sie suchten lange Zeit , aber es wollte ihnen

ein guter Gedanke nicht kommen , bis van Pee
plötzlich von seinem Stuhle sprang und schrie:

„Halt , ich hab 's, wir sind gerettet !"
„Was ? sagte de Nys , „heraus damit !"
„Erinnerst du dich , was uns Jorst Rinder-

mans neulich von dem Freitagsmarkt erzählt hat ?"
„Rein , ich muß dir aufrichtig gestehen , ich

habe unserem Wirt ziemlich unaufmerksam zu¬
gehört .

"
„Er hat mir erzählt, daß hier in Antwerpen

viele Maler , anstatt am Atelier den Besuch der
Kunstkenner und Liebhaber abzuwarten, es vor¬
ziehen, ihre Gemälde an den Freitagsmarkt zu
schicken, um sie dort an Ort und Stelle zu verkau¬
fen . Rubens und van Dyck werden dieses Ver¬
fahren allerdings nicht angewendet haben, um ihre
Bilder los zu werden, aber wir sind Fremde . . .
Wir brauchen auf der Stelle Geld . . . Machen
wir uns also an die Arbeit ; bis zum nächsten
Freitag werden wir jedenfalls ein kleines Bild
fertiggestellt haben Heute haben wir Mittwoch,
zwei Tage genügen. Run, was meinst du dazu?
Mit dem Geld, das wir noch haben, können wir
alles nötige kaufen .

"

Van Pees Idee gefiel de Nys ausgezeichnet,
und er besorgte die nötigen Einkäufe, während
van Pee den Wirt und seine Frau beruhigte und
ihnen versprach , sie sollten gegen Ende der Woche
ihr Geld erhalten.

De Nys kehrte bald mit dem nötigen Mate¬
rial zurück ; außerdem aber in Begleitung eines
elend gekleideten Greises, der einen vorzüglichen
Kopf besaß . Das war das für van Pee bestimmie
Modell ; er selbst dagegen hatte ein halbes Dutzend
kleiner , toter Vögel erstanden, die er von einem
Geflügelhändler in der Nachbarschaft gekauft halte.

Zwei Tage später drängten sich eine Menge
von Künstlern und Kunstkennern vor der Bude
eines öffentlichen Ausrufers , an der Ecke des Frei¬
tagsmarktes und der Löwenstraße; alle betrachte¬
ten aufmerksanr zwei kleine Gemälde, die dort
ausgestellt waren und deren Verkauf im Laufe des
Tages stattfinden sollte . Das eine der Bilder
stellte Belisar dar, das andere eine Schneeland¬
schaft mit sechs kleinen , toten Vögeln.

Die beiden kleinen Meisterwerke erzielten hohe
Preise , und unsere beiden Künstler sahen sich,
nachdem sie ihren Wirt bezahlt halten, noch im
Besitz einer hübschen Summe.

„ Was wollen wir nun tun ?" fragte de Nys.
„Dasselbe Leben fortsetzen"

, erwiderte van Pee;
„Kirchen und Kapellen besuchen, die Meisterwerke
der Kunst bewundern und uns nach Herzenslust
amüsieren.

"
„Abgemacht ", rief de Nys vergnügt.
Sie lebten nun weiter, wie sie die letzten vier-

zedn Tage gelebt hatten und dachten nur dann
an die Arbeit, nachdem ihr letzter Gulden aus¬
gegeben war . Erst dann nahmen sie ihre Pinsel
wieder zur Hand und malten für den Freitags¬
markt reizende kleine Bilder , die sie ebenso leicht
und ebenso vorteilhaft wie die ersten beiden ver¬
kauften.

Aber es kam noch besser; bald begann man
von ihrem Talent zu sprechen , nicht nur in Ant¬
werpen, sondern auch in anderen großen Städten.
Sie brauchten ihre Bilder bald nicht mehr arif
den Markt zu schicken ,

'
sondern erhielten von allen

Seiten Bestellungen.
Aber umsonst schrieb van Pee alle diese

schönen Dinge seiner Frau, um sie zu veranlaffen,
mit den Kindern zu ihm zu kommen ; sie setzte se neu
Bitten ein hartnäckiges „Nein" entgegen und zog
es vor, in Amsterdam zu bleiben, wo sie sich von
dem Ertrage eines kleinen Handels nährte.

Nach einiger Zeit gefiel es den beiden Künst¬
lern in Antwerpen nicht mehr so besonders . Van
Pee sehnte sich nach seiner Frau und seinen Kin¬
dern, die er iin Grunde seines Herzens zärtlich
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liebte , und so kehrten sie eines Tage ? in guter
Gesundheit und mit vollbespickter Börse nach Am¬

sterdam zurück.
Bevor sich van Pee nach Hause begab , ging

er auf den Freitagsmarkt und kaufte eine schöne
Portion Schleien , die er seiner Frau beim Ein¬
tritt ins Zimmer mit den Worten überreichte:
„ Nun , Frauchen , kocht das Wasser schon. Hier

hast du die Fische, die ich dir damals kaufen 1

sollte .
" —

’laiMi

Das Ende läßt sich denken . Der gute Maler W-
mußte eine grausame Strafpredigt über sich erge- --

hen lassen ; als er aber dann zu Worte kam, seiner :

Frau die gespickte Börse zeigte, begann auch sie
sich zu beruhigen und verzieh schließlich ihrem ;

Mann den — Künstlerstreich .
'":

'o

u ititi

Gott latzl wohl sinken , aber nicht ertrinken.
Erzählung von Ludwig Blümcke.

'
: -i

Der alte Oppermann , der Chef des großen
Getreidegeschästes am Markt , hatte soeben das
Kontor verlassen , um feinen gewohnten Morgen¬
spaziergang anzutreten , und die beiden Kontoristen
waren sich selbst überlassen.

„ Gott sei Dank " , sagte Fritz Wellner , die
Arme von sich streckend und laut gähnend . Dann
nahm er die zahllosen Fakturen und Briefschaften,
die vor ihm auf dem Pult lagen , in die Hand
und warf alles unsanft in die gewaltige Schub¬
lade . „ Es ist zum Sterben langweilig "

, fuhr er
in seinem Selbstgespräch fort ; der zweite Kollege
war nämlich noch in seine Arbeit vertieft , daß er
nichts um sich her sah und hörte . „ Streberseele,
der dumme Müller . Möchte nur wissen , was er
von seinein Eifer hat . " -

Fritz Wellner hatte sich von seinem Lederbock
erhoben und schritt , die wohlgepflegten Hände , an
denen verschiedene, zwar geringwertige , aber den
Schein des Wertes erweckende Ringe funkelten,
in die Tasche versenkt , gedankenvoll auf und nie¬
der in dem großen Geschäftsraum . Er unter¬
schied sich wesentlich von seinem fleißigen Genos¬
sen, nicht nur dürch seinen weit geringeren Ar¬
beitsdrang , sondern auch durch seinen ganzen
Charakter und durch sein Aeußeres.

Hans Müller war ein einfacher , redlich den¬
kender , gottesfürchtiger junger Mann . Er war
von kleiner , unansehnlicher Figur , hatte ein blasses
Gesicht, an dem eigentlich nichts schön war als
die großen , treuen blauen Augen , die so ehrlich
in die Welt schauten , daß man in ihnen schon
des jungen Kaufmanns ganzes Wesen zu lesen
vermochte.

Fritz Wellner war ein schlauer Geschäftsmann;
ihm kam es nicht darauf an , ab und zu einen

Finger breit vom schmalen Pfade des Rechten
abzuweichen : er verstand es vorzüglich , die Maske
der Heuchelei vorzustecken. Dadurch war es ihm
auch gelungen , sich bet seinem Ches .so - Änzu-
schmeicheln, daß derselbe ihm unbedingtvSlbVer-

trauen schenkte. Er war ein stattlicher junger
Herr , war hoch und schlank gewachsen, hatte ein

schönes Gesicht mit flottem Schnurrbart und sorg¬
fältig gescheiteltes , nach teurer Pomade duftendes
blondes Haar . — In seinem stets modernen An¬

zuge, mit dem goldenen Kneifer auf der Nase und
der funkelnden Busennadel in der geschmackvollen
Krawatte , sah er aus wie ein geborener Aristokrat.
Und das wußte er leider nur zu genau , darauf
war er nicht wenig stolz . — Eben nun , während
er im Kontor so auf - und abschritt , beschäftigten
sich seine Gedanken mit kühnen Zukunftsplänen,
die nicht zum mindesten auf seine große Eitel¬
keit zurückzuführen waren . „ Bin nicht umsonst
ein so schöner Kerl " , sagte er zu sich selber , wohl¬
gefällig seinen Schnurrbart streichend, „werde ein

reiches Mädel heiraten , dann hat die Quälerei

hier ein Ende , werde endlich selbständig und kein

Mensch hat mir ein Wort zu sagen .
" -

Da wohnte drüben am Hain der Rentier

Helfrich , dessen Tochter war nicht nur schön, son¬
dern mußte nach Fritz Wellners Berechnung auch
mindestens zehntausend Taler mitbekommen . Das
wäre so eine Partie nach seinem Sinn gewesen.
Der Vater würde ihm gewiß seine Einwilligung
geben , denn den hatte er sich bereits in kluger
Berechnung zum Freunde gemacht . Und die schöne
Marie müßte ja blind sein , wenn er ihr nicht
gefiele . -

„ Weißt du , Hans "
, sagte er dann , plötzlich

vor dem fleißigen Kollegen stehend bleibend , „ weißt
du , ich will mich selbständig machen , will heiraten,
und zwar die schöne Marie Helfrich .

"

Hans schaute erschreckt auf und seine blaffen

Wangen färbten sich purpurrot . „ Marie Helfrich ? ^
wiederholte er . „ Weißt du denn , ob sie dich mag ? "

Fritz Wellner lachte höhnisch und entgegneie:

„ Ob sie mich mag , weiß ich zwar noch nicht be¬

stimmt . aber ich habe ja noch inimer Glück bei
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„ Aber du weißt ja nicht , ob Marie nicht schon
einen anderen liebt "

, sagte Hans , noch immer
verlegen.

„ Ha , du scheinst mir selber Absichten auf sie
zu haben "

, rief Fritz aufgeregt und warf dem
Kollegen, der sich, ohne zu antworten , wieder in
seine Arbeit vertiefte , einen bitterbösen Blick zu.

Fritz hatte das Richtige erraten . Hans liebte
Marie , und seine Liebe wurde auch erwidert.
Schon seit frühester Kindheit kannten sich beide
und seit Jahren war es unter ihnen eine abge¬
machte Sache , daß sie einst Mann und Frau
würden . Freilich wußte bisher noch niemand um
ihre Liebe, sie wollten dieselbe so lange geheim
halten , bis Hans ' Ersparnisse , die schon jetzt nicht
unbedeutend waren , so groß sein würden , daß er
selber ein Geschäft gründen konnte . Dann , so
meinte er, würde Maries Vater , der ihn jetzt noch
nicht so recht für voll ansah , ihm seine Erlaubnis
und seinen väterlichen Segen nicht voreuthaltcn.
— Das mußte eine herrliche Zeit werden , wenn
er ini eigenen Geschäft arbeiten durfte , Marie an
seiner Seite und die alten Eltern , die jetzt mit
Entbehrungen aller Art zu kämpfen hatten , sorg¬
los in ihres Sohnes eigenem Hause leben konnten.

Wenn Hans so daran dachte, dann wurde
ihn: leicht und froh ums Herz , er faltete die
Hände und betete in seinem frommen Herzen:
„ Herr , gib, daß die schöne Zeit nicht mehr allzu¬
fern sei . " —

Es war heute ein milder Juniabend . Die
Bäume prangten in vollem Blütenschmuck , der
Flieder spendete lieblichen Duft und die Nachti¬
gallen sangen ihr frohes Lied im Hain.

Hans Müller , dessen Vater ein alter , wackerer
Invalide von anno 13 war , und von seiner ge¬
ringen Pension mit seiner Gattin und Hans'
jüngerer Schwester in dürftigen Verhältnissen lebte,
hatte seinen Eltern soeben „ gute Nacht " gesagt
und schritt nun fröhlichen Sinnes dem Hain zu,
vor dem das Haus Helfrichs inmitten duftiger
Fliederbüsche stand . Marie empfing ihn mit tausend
Freuden , und der alte Helfrich , der , seine Pfeife
rauchend , auf der Bank saß , hieß ihn heute be¬
sonders herzlich willkommen . Das kam daher,
weil Marie ihm eben erzählte , wieviel Geld Hans
schon erspart und wie glücklich sie durch seine
Liebe sei.

In traulichem Gespräch saßen die drei dann
lange beim Nachtigallengesang auf der Bank unter
dem blühenden Flieder und sprachen von der
schönen Zukunft . Sie überhörten es vollkommen,
daß es drüben in den Haselnußbüschen raschelte,,
als schliche ein menschliches Wesen behutsam ohin -r

durch , sie merkten es auch nicht , daß eine sehr
schlanke Gestalt sich ihnen bis auf wenige Schritte
näherte und aufmerksam ihren : Gespräche zuhörte.

Der verborgene Lauscher war kein anderer
als Fritz Wellner , den brennende Eifersucht hier¬
her getrieben hatte.

„ Warte , du elender Heuchler "
, sagte er zähne¬

knirschend zu sich selber , „warte , noch hast du
dein Ziel nicht erreicht . Wir wollen einmal sehen,
ob die Engel , von denen du öfters faselst, dich
schützen können .

" — Mit geballten Fäusten schlich
er wieder von dannen und schmiedete schurkische
Pläne . -

Als Hans Müller an : nächsten Morgen punkt
sechs Uhr ins Kontor trat , fand ec seinen Kollegen,
der sonst nicht gerade sehr pünktlich zu sein pflegte,
bereits dort . — „ Das schöne Weiter ließ mich
nicht länger schlafen "

, erklärte derselbe mit der
liebenswürdigsten Miene von der Welt , „ der helle
Sonnenschein fiel in mein Fenster , darum stand
ich heute früher auf als sonst . ■ Will mir das
Frühaufstehen überhaupt angewöhnen , da es sehr
gesund sein soll . " —

In Zukunft fand Hans ihn dann um sechs
Uhr immer schon dort . : Dem ehrlichen jungen
Manne schien das nichts Bedeutungsvolles weiter
zu sein , er hatte ja den Grund dafür vernommen . —

Eines Tages herrschte große Aufregung im
Oppermannschen Kontor ; der Prinzipal vermißte
nämlich zwanzig Taler in seiner Kasse. Da er in
Geldsachen recht genau war , so ging ihm die
Sache sehr nahe und er forschte aufs eifrigste nach
dem Verbleib der Summe ; doch ohne Erfolg . —
Die beiden jungen Leute hatten ihm bisher nie
Veranlassung zu Zweifeln an ihrer Ehrlichkeit ge¬
geben , deswegen konnte er unmöglich glauben , daß
einer von ihnen das Geld gestohlen hätte . Nichts¬
destoweniger hatte er in Zukunft ein scharfes Auge
auf sie und ließ sie selten allein im Kontor . Als
ihm dann eines Tages , nachdem wieder Geld,
eine geringere Summe zwar nur , fehlte , ein
anonymer Brief zuging , in dem er vor seinem
Kontoristen Hans Müller gewarnt wurde , da der¬
selbe bei ihm unglaubliche Ersparnisse nmche, da
konnte er ein gewisses Mißtrauen gegen den
wackeren Menschen nicht verbergen . Hans ging
das sehr zu Herzen , er suchte durch noch größeren
Fleiß das volle Vertrauen seines Prinzipals wie¬
der zu erwerben , - aber das wollte ihm nicht ge¬
lingen . Er mußte Feinde haben , die ihn ver¬
leumdeten . Herr Oppermann behandelte ihn immer
kühler und oft geradezu rücksichtslos . Fritz Well¬
ner gewahrte das mit stiller Freude . Er zweifelte

Picht osnehr daran , daß sein elender Plan , den
MMgtzm aus dem Wege zu schaffen, gelingen



würde . Der Anfang war gemacht , alles stand so
gut, daß er den Hauptstreich wagen durfte. -

Da stand in dem kleinen Stübchen neben dem
Kontor, in welchem der alte Oppermann allerlei
Privatarbeiten zu erledigen pflegte, ein kleines,
reichverziertes Kästchen, in dem sich eine sehr wert¬
volle goldene Taschenuhr befand, die vor hundert
Jahren der alte Fritz Oppermanns Großvater , der
damals Bürgermeister in der Stadt war , geschenkt
hatte . Dieses Kästchen , das in der Familie in
höchsten Ehren stand, wußte Fritz Wellner sich
eines Abends anzueignen, ohne daß irgend eine
Seele etwas davon merkte . Er hatte gehört, daß
sein Kollege mit Eltern und Schwester heute bei
Helstichs zum Abendessen geladen war . — Da
schlich er denn heimlich in das Häuslein , das die
alten Müllers bewohnten und in dem sich Hans'
Stube befand, öffnete die Tür zu dieser mittels
eines geeigneten Schlüssels und versteckte unter
alten Büchern und Papieren das Kästchen mit der
wertvollen Uhr . — Niemand hatte ihn gesehen,
das Werk mußte gelingen. -

Als die beiden Kontoristen am nächsten Mar¬
gen zu gleicher Zeit das Kontor betraten, stürzte
der Chef ihnen mit rotem Kopfe , ganz außer
Atem , entgegen und stöhnte : „Die Uhr — die
alte Uhr ist gestohlen ! — Mich rührt der Schlag!
— Das elende Diebesgesindel!"

Beide Kontoristen waren sehr überrascht und
Fritz rief : „Unerhört ist das, Herr Oppermann.
— Wir müssen den Dieb herausbekommen!" Dann
sagte er mit schlauer Miene : „Nun munkelt man
gewiß in der Stadt , die jungen Leute sind Spitz¬
buben. Wir kommen um unseren guten Ruf , das
kann und darf nicht angehen, die Sache muß auf¬
geklärt werden.

"

„Ja , der Halunke darf mir nicht entwischen ",
ries Oppermann mit ganz heiserer Stimme . „Der
Verdacht fällt auf Sie , meine Herren, da außer
Ihnen niemand Zutritt zu diesen Räumen hat.
Gestatten Sie , daß ich zu Ihrer eigenen Recht¬
fertigung unverzüglich in Ihren Wohnungen eine
Haussuchung veranstalten lasse.

"
Die jungen Leute hatten nichts dagegen, und

Oppermann ging mit zwei Polizisten sofort daran,
ihre Stuben aufs genaueste zu durchsuchen . -
Man fand bei Hans Müller die Uhr . - Er
stand wie gelähmt dabei. Keines Wortes mächtig,
ließ er alles über sich ergehen, daß man ihn einen
Schurken, einen gemeinen Gauner nannte , daß die
Polizisten ihn am Kragen nahmen und mit
sich durch die johlende' spottende Volksmmge
führten.

„Ich bin unschuldig, Gott weiß es ", das war
alles, was er zu sagen vermochte.

Aber das nützte ihm natürlich gar nichts,
seine Schuld lag ja so klar zu Tage.

Die ganze Stadt befand sich in Aufregung
über diesen Vorfall . — Die alten Müllers waren
außer sich vor Schmerz und Entrüstung . Nicht
minder empört war Helfrich . Nur Marie konnte
an ihres Geliebten Schuld nicht glauben, trotz¬
dem sie doch so deutlich erwiesen war . -

Hans hatte eine lange, harte Strafe zu ver¬
büßen. - Ehrlos und verachtet irrte er, nach¬
dem er aus der Haft entlassen war, in der Welt
umher . Nirgends fand er eine Stellung , niemand
wollte mit einem Diebe etwas zu schaffen haben.
Hätte er von seinen Ersparnissen in dieser Not

nicht zu zehren gehabt, so wäre ihm nichts anderes
übrig geblieben, als Bettelbrot zu essen. — Seine
Braut schrieb ihm, — er durste natürlich die

Schwelle von Helstichs Haus nicht mehr über¬

schreiten — daß sie zwar noch immer an seine
Unschuld glaube und ihm treu bis in den Tod
bleiben würde, daß aber an eine Heirat nicht
mehr zu denken sei , da der Vater dieselbe nie

zulaffen würde.
Darauf erwiderte er : „ Verzage nicht, Geliebte,

Gott hat es so gewollt, er hat mir eine harte
Prüfung auferlegt, aber ich bin dessen gewiß , daß
er meine Unschuld ans Tageslicht bringen wird,
wenn seine Stunde gekommen ist .

" —
So hatte der fromme Hans Müller also in

seinem Glauben einen süßen Trost, und Kraft,
sein Leiden geduldig zu tragen . -

Hans Müller hatte eine Anstellungals Schreiber
bei einem Advokaten gefunden. Das war ein sehr
anstrengender und wenig einträglicher Posten, aber
der arme, ehrlose junge Mann mußte ja mit dem

Geringsten zuftieden sein. -
Es war Sonntag . — Hans machte einen

Spaziergang über die Felder und atmete mit

Wohlbehagen die reine Lenzeslust ein. — Des
Winters letzte Spuren waren gewichen, die Sonne
lächelte gar lieblich vom blauen Himmel auf die
Erde nieder, aus der das erste, zarte Grün empor¬
sproßte. Lerchen trillerten in der klaren Lust und
aus ihrem frohen Sange tönte es dem einsamen
Manne immer wieder entgegen: „ Verzage nicht,
der alte Gott lebt noch . Er vergißt seine Erde

nicht , er läßt es wieder Frühling werden.
" — ~

Als Hans so dahinwanderte, begegnete er plötz¬
lich, gerade als er in die Straße einbog, die vom
See zur Stadt führte, Fritz Wellner, den er seit

seiner Verhaftung nicht mehr gesehen hatte. Ohne
ihn eines Blickes zu würdigen, schritt der ehe¬

malige Kollege in seinem leichten Ruderkostüm
dem See zu . Hans tat einm Sender und suchte
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das Gefühl der Bitterkeit, das sich in ihm regte,
zu überwinden. Es war ihm nur zu klar, daß
Fritz an all seinem Elend die Schuld trug . Aus
reiner Eifersucht hatte derselbe ihn in Schmach
und Schande gestoßen . — Aber „Liebet eure
Feinde "

, sagte der Heiland , „ segnet die euch
fluchen." — Hans hatte ihm vergeben.

Was war das ? — Hans blieb plötzlich stehen
und hielt die Hand ans Ohr . — Ein Hilferuf,
— vom See her mußte der gekoinmen sein . —
Jetzt ein zweiter , ein dritter , ganz deutlicher. —

Ohne sich zu besinnen eilte Hans zum See.
Da sah er seinen ehemaligen Kollegen auf

einem halbversunkenen, leichten Kahne, voller Ver¬
zweiflung , händeringend stehen . — Das Fahrzeug
war leck geworden , und Fritz Wellner, der des
Schwimmens nicht kundig war, sah seinem sicheren
Tode entgegen . - Jetzt versinkt er vollends.
Fritz streckt noch einmal die Anne hilfesuchend
nach oben, dann ist nichts inehr zu sehen als die
weilen Wellenkreise , die der See an der Unglücks¬
stelle schlägt . — Hans hatte sich seines Rockes
und der Stiefeln entledigt, kühn schwimmt er auf
den See hinaus , er hat seine Seele Gott befoh¬
len , und der Herr ist niit ihm. — Er erreicht die
Unglücksstelle, und es gelingt ihm, tief unter¬
tauchend, den bereits ohnmächtigen Fritz Wellner
zu erfassen und mit Aufbietung seiner letzten
Kräfte ans rettende Ufer zu schaffen.

Inzwischen waren auch andere Leute herbei¬
geeilt und waren Hans bei den Wiederbelebungs¬
versuchen, die derselbe mit dem Verunglückten an¬
stellte, behilflich . Fritz Wellner erwachte denn auch
bald aus seiner Ohnmacht und erfuhr, wer sein

Retter sei. Er war keines Dankeswortes fähig,
aber er drückte Hans die Hand und flüsterte leise:
„ Vergib mir.

"
*

Fritz Wellner hatte plötzlich seine Stellung
bei Oppermann aufgegeben und war nach Amerika
gezogen , um dort sein Glück zu versuchen . — Aus
San Franzisko schrieb er eines Tages einen Brief
an Oppermann , und bekannte darin reumütig,
daß er feinem Kollegen Müller aus Eifersucht so
schweres Unrecht getan hätte. Er wäre der Dieb
der goldenen Uhr gewesen und hätte dieselbe in
Müllers Stube versteckt, um jenen ins Gefängnis
zu bringen . Gleichzeitig schrieb er atlch an Hans
und bat denselben um Verzeihung. Seit jenem
Tage, wo er ihn vom sicheren Tode gerettet, hätte
er vor seineni Gewissen keine Ruhe mehr gehabt,
er wäre in die Ferne geflohen , aber ohne Frieden
müßte er leben. Er hätte die Allmacht und die
Gerechtigkeit Gottes erkannt. —

Das gab in der Stadt wieder viel zu reden.
— Der alte Oppermann ivußte gar lticht, wie er
den guten Hans Müller für alles erlittene Un¬
recht entschädigen sollte, er bat ihn, sein Kompagnon
zu werden und vertraute ihm , nachdem er darauf
eingegangen war, sein ganzes Geschäft an.

Hans aber sagte zu seiner Geliebten, die sich
jetzt seiner nicht mehr schämen brauchte und öffent¬
lich init ihm verlobt wurde : „ Mein Glaube ist
nicht zu Schanden geworden. Gott läßt wohl
sinken , aber nicht ertrinken. Ihm wollen wir ver¬
trauen unser Leben lang, dann wird es uns an
nichts fehlen .

"

□-

Schwergeprüft
Erzählung aus dem Leben.

Sie war die Tochter eines kindergesegneten
Mannes , der als Taglöhner sich ehrlich und recht,
aber kümmerlich durchs Leben schlug . Anna war
schon als kleines Mädchen das schönste unter den
Taglöhnerskindern . Bis zu ihrem 16 . Jahre von
der Schulentlassung an, diente sie als Kinder¬
hüterin im Hause des Bürgermeisters der Heimat¬
gemeinde ; dann kam sie in die Stadt , und erhielt
dort so viel Lohn, daß sie allmonatlich zehn Mark
nach Hause schicken konnte . Jedesmal, wenn die
Anna heimkam zu Besuch , verwunderten sich die
Leute des Dorfes darüber, wie schön das Mädchen
geworden war . Aber diese Tatsache merkten Ver¬
schiedene in der Stadt auch, und an Verehrern
fehlte es der Anna drum nicht . Wenn sie flink

Von Hans Brandeck.
und sauber nach dem Markte eilte, den krumm¬
beinigen Dackel der Herrschaft als Begleiter , drehte
wohl mancher der Vorübergehenden den Kopf nach
ihr um und murmelte : „ Ei, was ein hübsches
Mädel !"

Der Anna blieb das nicht verborgen ; aber sie
gab nicht viel darauf, scherzte zwar mit denen,
die ihr schmeichelten, wollte aber von einer Lieb¬
schaft nichts wissen.

So war sie zwanzig Jahre alt geworden, hatte
am ersten Platze ausgeharrt und war von ihrer
Herrschaft gehalten wie eines, das zur Familie
gehört.

Da trat in ihrem Leben eine Wendung ein,
und diese kam durch einen Mann.
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\

I

Er war Maschinenschlosser von Beruf und
arbeitete in einer chemischen Fabrik . Sein ge¬
bräuntes Gesicht mit dem braunen , wohlgepflegten
Schnurrbarte und die dunklen Augen , die so

schnelle Blicke auf Anna warfen , hatten es ihr
angetan . Sie richtete es so ein , daß sie sich öfters
begegnen mußten , und als er sie einmal anredete,
gab sie ihm einen zwar verlegenen , aber auf¬
munternden Bescheid . Bald waren Friedrich Stein¬

häuser und Anna Seiter ein Liebespaar geworden.
Das Mädchen liebte den jungen Mann ausrichtig,
und weil die Liebe blind ist, merkte Anna nicht,
daß die Lebensanschauungen ihres Geliebten nicht
die ehrsamsten waren . Wohl aber erkannte dies
bald ihre Dienstherrschaft und machte das Mäd¬
chen warnend darauf aufmerksam . Anna schlug
aber alles in den Wind ; denn der Maschinen¬
schlosser wußte sie durch solch süße Worte zu be¬
tören , daß der Rat wohlmeinender Leute verflog
wie Spreu im Sturme . Da griff die Herrschaft
zum letzten Mittel . Sie machte durch eine brief¬
liche Mitteilung die Eltern auf Annas Tun auf¬
merksam.

Am nächsten Sonntag , es war mitten in der
Ernte , zog der Taglöhner seinen Festrock an und
wandelte zur Bahnstation , um nach der Stadt zu
reisen . Seine Stirne war etwas umwölkt , aber
zuversichtlich schritt er vorwärts ; sein Gang würde
gewiß nicht vergebens sein.

Anna erschrak ordentlich , als sie öffnete und
den Vater draußen stehen sah.

„ Was wollt Ihr , Vater ? " brachte sie mühsam
heraus und vergaß in der Verlegenheit fast, ihm
zum Willkomm die Hand zu reichen.

„ Was ich will ? Das sollst gleich merken !"

polterte der Alte . „ Die Liebschaft muß aufhören,
daß es weißt , Maidle ! Ich will ein brav Kind
auferzogen haben , kein Lumpenmensch !"

Anna schluchzte. Schließlich brachte sie heraus:
„Mein Bräutigam ist ein braver Mensch . Er will
mich heiraten !"

Da erhob der alte Mann die Fäuste . „ Heiraten?
Hat er Geld ? Du hast keins , das weißt . Und
Bräutigam sagst ? Ein ' Liebsten hast, kein' Bräuti¬
gam . Zu dem hält ' ich auch noch ein Wörtlein
z
' reden . Du bist ja noch nit volljährig . Auf der

Stell ' schreibst ihm , daß nix mehr von ihm wissen
magst !"

„ Ach Gott , Vater ! Das kann ich nit ; das
wär ' ja ein ' Lug . Ich Hab

' ihn ja so gern wie
kein' Menschen auf der Welt !"

„ So ? Das will ich mir merken und wills
auch deiner Mutter sagen , die dich geboren und
großzogen hat . Da müfl ^ nmn .ia schöne Sachen
hören von seinem eigenen KM Ist wohl am

besten, ich geh' wieder heim und sag ' den Unser«,
daß wir ein ' Tochter und ein ' Schwester , die
Anna heißt , nit mehr haberr ? "

„ Vater !" schrie das Mädcheir auf , wars sich
ihm zu Füßen und rang die Hände : „ Wollt Ihr
mich verstoßen ? "

Da legte der Taglöhner seine schwielige Rechte
auf das Haupt der Tochter und sprach : „Mein
Kind muß folgen , Anna ! Sonst will ich lieber
kein Kind haben !"

Dann redete er lange auf sie ein und sagte
in einer Stunde soviel , als er daheim in einer

ganzen Woche kaum sprach . Schließlich brachte er
es soweit , daß sie zusagte , dem Geliebten abzu¬
schreiben und auf des Vaters Geheiß gleich Tinte
und Papier herbeiholte . Der Taglöhner diktierte.
Er hatte noch nie in seinem Leben einen solchen
Abschiedsbrief geschrieben und auch noch keinen

gelesen . Aber dieser Brief wurde doch so bestimmt
und unzweideutig abgefaßt , daß ihn kein Advokat

hätte beffer fertigen können . Der Alte ließ sich
auch durch kein Schluchzen und keine Einreden

seiner Tochter irre machen . „ So schreibst !" sagte
er, und darauf blieb er stehen. Als dann der

Brief zur Post gegeben war , marschierte Seiter
dem Bahnhofe zu, um wieder heimzufahren . Das

Ziel war erreicht . Aber so ganz ruhig war er
in seinem Herzen doch nicht.

Für das Mädchen kamen schlimme Tage . Mit

jeder Post erwartete Anna einen Brief von Fritz
Steinhäuser , der wohl die bittersten Vorwürfe ent¬

halten würde , und anfänglich zitterte sie davor.
Aber nichts kam . Tag um Tag verging . Nichts.

Eine große Unruhe übcrkam die Harrende . Alle

Vorwürfe der Welt hätte sie geduldig hingenom-
mcn , aber dieses Schweigen ertrug sie nicht. Ruhe¬
los wälzte sie sich des Nachts im Bette , und ihre
Seufzer und Gebete stiegen zum Himmel auf.
Ob des immerwährenden Grämens und Wachens
wurden ihre Wangen schmal . Da faßte sie in
einer Nacht den Entschluß , ihm zu schreiben, ihm
ausführlich zu berichten , wie sie vom Vater zu
jenem Abschiedsbriefe gezwungen worden sei, und

ihn zu bitten , daß er sie wenigstens nicht verachten
möge , wenn sie sich auch nicht angehören dürften.

Am Abend , nachdem er diesen Brief erhalten,
war er bei ihr , und als sie seine Küsse spürte,
entfloh das dem Vater gegebene Versprechen aus
ihrem Gedächtnis . Die Sache war ins alte Fahr¬
wasser gekommen.

„ Wir heiraten uns , und das gleich, wenn du

einundzwanzig bist ! Verstehst ! " sagte der Maschinen¬
schlosser, und Anna verstand . Wohl hatte sie noch

lange Gewissensbisse , aber ihr Fritz wußte all
das wegzureden . „ Und hörst , Anna ! Zum nächsten
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Ersten kündigst den Dienst ! Bei denen da bleibst
nit !"

Die Anna tat dies . Und weil ihre Herrschaft
den Kündigungsgrund erriet , ließ man sie ziehen,
wenn es auch ungern geschah. Das Mädchen kam
in ein vornehmes Haus . Aber da paßte es ihr
gar nicht, und gern wäre sie nach einem Monat
schon zurückgekehrt, wenn dies ihr Stolz zugelassen
hätte.

So verging die Zeit bis zu ihrer Volljährig¬
keit . Nach Hause schrieb die Anna nicht mehr.
Die daheim ließen auch nichts von sich hören,
weil ihnen der Wankelmut der Tochter und
Schwester zu Gehör gekommen war . So hatte
das Mädchen nichts mehr als ihren Fritz . Der
genügte freilich vorerst , und wenn seiner Gelieb¬
ten sorgenvolle Reuegedanken ins Herz schleichen
wollten , dann flöteten ihr seine süßen Reden und
Versprechungen alle Bangigkeit hinweg.

So kam der Winter , und mit ihm erreichte
Anna Setter ihre Volljährigkeit . Da wurde Hoch¬
zeit gehalten . Das Mädchen schrieb heim und
lud alle zur Hochzeitsfeier ein . Da kam ein Brief
von der Mutter . Sie bat und beschwor die Toch¬
ter unter Tränen , nicht so gedankenlos darauflos
zu heiraten ; Anna sei ja noch so jung und habe
wohl noch einige Jährlein Zeit.

Die Empfängerin dieser Ermahnungen weinte
zwar beim Lesen ; aber sie glaubte , jetzt nicht mehr
zurück zu können , und so wurde denn geheiratet.

Hoch gings bei der Hochzeit nicht her . Ein
paar Freunde des Bräutigams brachten zwar durch
allerhand Allotria Leben in die Unterhaltung;
aber Anna tat es doch ein wenig wehe , daß sie
all die sinnigen Hochzeitsgebräuche entbehren mußte,
die daheim im Dorfe geübt wurden . Und als die
Männer dem Weine etwas stark zugesprochen hat¬
ten , da wurde bald eine wüste Lärmerei daraus.
Der jungen Braut mißfiel das , und wie ein

Stachel drang ihr der Gedanke ins Herz , daß ihr
Gatte am Ende auch nicht anders geartet sei, als

diese unflätigen Trinker und Krakehler , die mit
seiner Freundschaft so dick taten.

Das war der erste bittere Tropfen in die er¬

hoffte Süßigkeit ihres Glückskelches.
Weil die Anna kein Vermögen besaß , eben¬

sowenig als ihr Anserwählter , und auch keines
von beiden nennenswerte Ersparnisse gemacht hatte,
mußte die Aussteuer auf Abzahlung von einem

Kredithause beschafft werden . Alle Monat war eine

Ratenzahlung von 25 Mark zu leisten.
Im Anfänge lebten nun die beiden jungen

Eheleute recht gut zusammen . Anna hatte ihren
Mann aufrichtig lieb , und da sie meinte , ihr Fritz
sei ihr auch mit ganzem Herzen zugetan , schien

ihr des Lebensglückes Sonne recht morgensroh;
denn sie hielt die überschwänglichen Zärtlichkeiten
ihres Gatten für den Ausdruck einer echten, tiefen
Liebe . Doch sollte sie nur zu bald erfahren , daß
ein Mann , der weder Herz noch Verstand mit in
die Ehe bringt , nicht imstande ist, ein dauerndes
Glück zu begründen.

Kaum vierzehn Tage nach der Hochzeit sagte
der junge Mann : „ Du , Anna , heut Abend richtest
mir das Nachtessen zeitig . Weißt , ich muß in eine

Sitzung des Turnvereins ; denn ich bin Mitglied
des Verwaltungsrats und darf nit fehlen !"

Das junge Weibchen fand nichts dabei . Als

sie aber dann ganz allein in der Stube saß , übec-
kam sie doch ein Gefühl der Einsamkeit . Um 10 Uhr
schon lauschte sie alle Augenblicke , ob die Haus¬
türe nicht aufgeschlossen würde . Seufzend ging sie
um 11 Uhr zu Bett , vermochte aber nicht einzu¬
schlafen, und begann schon um 12 Uhr zu fürch¬
ten , es möchte ihm etwas zugestoßen sein . End¬

lich um 1 Uhr kam er heim , und wie er ins

Schlafzimmer trat , war sein Schritt wankend,
und seine Stimme , mit der er ihr den Gruß bot,
war heiser und rauh.

Für den nächsten Tag hatten seine Freunde
eine Kegelpartie bestimmt ; natürlich durfte Fritz
dabei nicht fehlen ; hatte er doch bis zu seiner Ver¬

heiratung bei allen Abendvergnügen eine Haupt¬
rolle gespielt.

Nach dem Abendessen sagte er weiter nichts;
er ging in die Kammer und zog sich um . Heraus¬
tretend sprach er dann so obenhin : „ Ich geh' in

den Ochsen . Wir kegeln !"

Sie sah bittend zu ihm auf . „ Kommst aber

nit so spät , Fritz !"

„ Zwölf wird 's schon !" lautete sein Bescheid,
und schon war er zur Türe draußen.

Die junge Frau saß am Tische und stützte den

Kopf in die Hände . Noch stand das Eßgeschirr
vom Abendbrot her vor ihr , und schon war sie
wieder allein . Ein Würgen stieg ihr den Hals

herauf , und es traten unversehens Tränen in ihre
braunen Augen . So sah also das Glück an der

Seite ihres Gatten aus ! Den Tag über hielt ihn
die Arbeit fern von Heim und Weib , und nun
wollte er die Abende im Wirtshause zubringen?

Den dritten Tag war es aber nicht besser,
auch nicht den vierten . Schließlich machte sie ihm
beim Morgenkaffee sanfte Vorhaltungen . Er ent-

gegnete nicht viel , redete nur etwas von Ver¬

pflichtungen seinen Freunden gegenüber . Die junge
Frau meinte , ihre Worte hätten Eindruck auf ihn
gemacht . Am Abend die alte Geschichte.

Ihr Gesicht nahm eirwn traurigen Ausdruck
an , als er nach dd Hujd ^ riff.

4 '
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„Fritz , bleib noch eine Weile da bei mir !"

bat sie leise.
„ Zu was auch ? Im Gesangverein warten sie

auf mich, und da muß ich gehen !"

„ Ach Gott ! In wie viel Vereinen bist du
denn ? Gehen dir fremde Menschen über dein
Weib ? "

Da ward er giftig . „ Was ? Meinst , ich Hab'
g'heiratet , um daheim zu versauern ? Wenn ich
mag , geh' ich fort , und ich geh' hin , wo ich mag.
Wenn dir das nit paßt , kannst einen Stecken
dazustecken.

"

Damit warf er hinter sich die Türe krachend
ins Schloß und polterte die Stiege hinunter.

So ging es nun fast jeden Tag . Kaum , daß
er einmal des Abends daheimblieb . Anna grämte
sich sehr darüber . Aber wie sie auch still in sich
hineinweinte , es half alles nichts . Fritz blieb
nicht zu Hause.

Die Sache hatte aber noch eine andere Seite.
Das allabendliche Wirtshaussitzen kostete Geld ; der
tägliche Verdienst des Maschinenschlossers war auf
ein solches Leben nicht geeicht, und bald war
Geldnot im Hause . Wie dann die Rate für die
Möbel fällig wurde , mußte sich Steinhäuser den
Betrag von einem Freunde leihen.

Das lehrte die junge Frau Nachdenken. Um
wenigstens das Geld für die Ratenzahlungen be¬
reit zu haben , nahm sie Waschausträge an und
stand nun oft den ganzen Nachmittag und manch¬
mal auch bis tief in die Nacht hinein hinter dem
Waschkübel . Bei dieser Arbeit zogen ihr denn
allerlei Gedanken durch den Kopf . Dafür also
hatte sie geheiratet , hatte den Zorn der Eltern
auf sich herabbeschworen , daß sie sich nun ihr
ganzes Leben hindurch abmühen könne , damit es
der Mann des Abends um so gemütlicher habe in
seinen Vereinen . O daß sie auf den Vater ge¬
hört hätte ! Zu spät.

Und doch liebte sie ihren Gatten und war
dankbar für jeden Blick, den er ihr gab.

Oft meinte sie, es müsse ihr doch einmal ge¬
lingen , den Mann ans Haus zu fesseln. Sie
suchte, es ihm daheim so bequem wie möglich zu
machen , begann ihm zu erzählen , wenn er das
Abendbrot eingenommen hatte , kaufte ihm Zigar¬
ren , stellte Streichholz und Aschenbecher daneben;
aber alles nützte nichts . Die Zigarren steckte Fritz
in die Tasche und rauchte sie im Wirtshause.
Für ihre Neuigkeiten oder Erinnerungen hatte er
gar keinen Sinn ; ein Biertischgespräch war ihn:
zehnmal lieber.

Wenn sie nun sah, daß alles nutzlos war,
mußte sie sich gestehen, daß er sie gar nicht liebte,
und daß seine früheren Reden nur eitel Dunst

und Flunkerei gewesen sind . Ein bitterer Groll
wollte oft in ihrem Herzen aussteigen ; doch kämpfte
sie ihn jedesmal tapfer nieder . Sie hoffte dann
wieder , daß er doch endlich zur Vernrinft kommen
werde und sah jetzt ein , daß sie beide noch zu
jung gewesen zum Heiraten.

Dieser ständige Kummer blieb nicht ohne Ein¬
fluß auf die junge Frau , an die der Ernst des
Lebens gewichtiger herantrat , als sie sich in ledi¬
gen Jahren hätte träumen lassen . Ihr einst so
wohlgestalteter Körper magerte ab, das anziehende
Gesicht wurde bleich, alternd , und der früher so
sonnenstrahlende Blick war in den wenigen Mo¬
naten ihrer Ehe trübe und traurig geworden . Der
Maschinenschlosser hatte diese Acnderungen gleich
gemerkt ; aber weit davon , sich die Schuld daran
selbst beizumeffen , wandte er sich noch mehr von
ihr ab und ließ die Frau fühlen , daß sie ihm
gar nicht gefalle.

Als ihr dies zum Bewußtsein kam, glaubte
sie auch die Gerüchte , die höhnende Zungen ihr
zutrugen , nämlich , daß ihr Mann sie betrüge,
rurd das tat ihrem Herzen an: wehesten.

Also nicht nur vernachlässigt , als eine Magd
gehalten , die nur zum Kochen und Waschen da
ist, auch hintergangen , betrogen ! Das hätte sie
von Fritz nie erwartet , von dessen Liebe und Treue
sie sich einst goldene Berge versprochen und um
dessenmillen sie mit dem Elternhause gebrochen
hatte.

Auch auf ihre Arbeitslust blieb der seelische
Schmerz nicht ohne Einfluß . Den schlaflosen
Nächten folgten Tageszeiten der Erschöpfung , der
Mutlosigkeit und der Arbeitsunlust . Sie blieb
daher mit ihren Wascharbeiten zurück, kam darob
mit den Ablieferungen zu spät und verlor in der
Folge einen Teil ihrer Kundschaft . Und doch
hätte sie gerade jetzt über eine größere Einnahme¬
quelle verfügen sollen , um für sich selbst kräftigere
Nahrung beschaffen zu können . Fritz steuerte zu
den Haushaltungskosten immer weniger bei, weil
er für sich allein imnrer mehr brauchte , wollte
aber doch jeden Mittag und Abend sein gutes
Essen und bekümmerte sich gar nicht darum , daß
seine Frau am eigenen Munde absparte , nur um
ihn zufrieden zu stellen.

Unglücklicherweise waren noch eines Monats
mehrere Kunden säumig inr Bezahlen der Wäsche.
Und wie nun wieder einmal der Fälligkeitstermin
für die Rate an das Kredithaus herangekommen
war , hatte Anna nicht einmal die Hälfte des
nötigen Geldes beisammen.

Fritz Steinhäuser ward zornig . „So , kein
Geld hast , um an dem Plunder da weiter zu
zahlen ? Jetzt krieg '

ich die Schererei ! Das hat
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Qj) fr* W. ,man davon, wenn man herratet , wo hinten und
tC dornen nichts dabei ist ! S ' hat mich schon mehr

einmal g
'reut , weil ich nit besser zug

'schaut
Hab

'
, und nit so eine nahm , die nit einmal ein

- I-: . ..... .. p nar mit in die Ehe bringt !"

f '
. . . „ So , g

'reut hat 's dich ? Jetzt ist 's halt z
'spät,

"“
IZ

'
-l leider ! Aber ich denk, die Reih ' ani Reuen ist

:
z
'^ ererst an mir !"

Diese Rede schien er nicht zu verstehen . „ Was
willst damit sagen ? "

- " - ' s „Du fragst noch ? Denk '
, wo am letzten Sonn-

r - 7
' -

7
’

tag g
'wesen bist und mit wem , und denk'

, wie
mich betrogen hast , wie das Maidle noch im
Ochsen g

'wesen ist, darnach , mein ich, brauchst
- r

; nit mehr z
'fragen , warum zuerst ich an eine Reue

' denken muß !"
^ 7 '.: ' ' ' - Steinhäuser war ob dieser Anklagen zu ver-

blüfft, um zu leugnen , zu trotzig und obendrein
zu gemein . Beißend entgegnete er : „ So , hast

‘rÄ k - anfangs g
'merkt , daß ich mein Pläsier such

'
, wo

r 7 '" " ich
's g

'rad find ? Meinst , damit könnt ' st mir bei-
u kommen ? " Und er setzte mit einem unsagbar ver-

- - 7 ächtlichen Blicke auf sein Eheweib hinzu : „ Da

7, - 7 . ^ 7 müßt ich ein Andrer sein und du eine Andre !"
Anna hob flehend die Arme zu ihm auf:

; „ Fritz, hast denn ganz vergessen , was wir zwei
uns am Hochzeitstag versprochen haben , und denkst
nit daran , was mit mir werden soll ? "

f , „ Mach' mir keine Faxen ; damit hast bei mir
kein Glück !" sagte er wegwerfend.

-u. !
^ l) hilfesuchend in seine Augen . O , wenn

- - l " --- er sie an sich gezogen hätte , wie ehedem, und nur

„Tw b -- mit einem einzigen Worte , nur mit einem stum-
: me}1 Kusse Verzeihung erbeten hätte . Aber sein

^HHld - Blick blieb lieblos , seine Züge kalt , ja höhnend.
stieg ihr die Entrüstung aus dem hochklopfen-

v 'iAftt dm Herzen.
„ Ehrloser !" rief sie. „ Du verdienst nicht den

Namen eines Mannes !"

vjf „ Was red 'st, dumme Gans ? " Er schrie es
zornig , faßte die Hilflose an den Armen und

: schleuderte sie in eine Ecke der Wohnstube , daß
? der Kopf mit dumpfem Aufschlagen an die Wand

Kleß . Ohne , daß er sich weiter um sein Weib
-^ . bekümmerte , trat er in die Kammer , sich umzu-

kleiden, und verließ dann grußlos die Wohnung.
■ Von diesem Abend an redeten sie kaum mehr

g it*y jjietn Wort zusammen . Er gab nur beißende und
höhnende Redensarten von sich, und wenn sie
schwieg oder gar seufzte, da geriet er außer sich

jAs ^ . vor Wut , warf ihr an den Kopf , was gerade in
A>al ^ d'

seine Hände kam oder sprang auf und schlug sie
i mit den Fäusten ins Gesicht.

> Dabei kam er des Nachts immer betrunken
ms# !J

. ^ heim, und einmal riß er sie an den Haaren aus

dem Bett und schlug sie so lange , bis er müde
war ; nur weil sie leise geweint hatte.

Da wankte sie hinaus in die Stube . Lange
saß sie fröstelnd , und die Gedanken wirbelten
durch ihren Kopf . Was nun beginnen ? Aus¬
harren an der Seite dieses Rohlings ? Dmnit er
noch fernerhin ihren Leib mit Fäusten schlagen
und ihre Ehre mit Füßen treten könne ? Nun kam
ihr der Gedanke an die Heinrat , an Vater und
Mutter , mit denen sie sich entzweit hatte , um
dieses Mannes willen ! Würde man sie daheim
aufnehmen?

Sie wollte es versuchen , bei den Eltern Ver¬
zeihung zu finden . Lieber alles erdulden , als bei
diesem Manne bleiben!

Am Tage packte Anna ihre wichtigsten Sachen
zusammen und verließ die Wohnung.

Es war schon Nacht geworden , als sie in das
Heimatdorf kam . Mit pochendem Herzen näherte
sie sich denr Elternhause rrnd klopfte an den
Fensterladen.

„ Wer ist draußen ? " hörte sie von drinnen
die Stimme des Vaters.

„ Ich bin es. Eure Anna ! "

Eine Weile wars still . Dann sagte der Vater
scharf : „ Wir haben keine Anna mehr !"

„ Oeffnet , Vater ! Mutter ! Ich bin ja so elend ! "

„ Geh ' zu deinem Mann , er soll dir helfen ! "

„ Verstoßt mich nicht !"

„ Du bist 's schon lang ' ! Geh ' !"

Da sank sie auf die Staffel nieder und schluchzte
herzbrechend . Sie wußte , in der Nähe rauschte
der Fluß vorbei . Dahin wollte sie gehen . Die
reißenden Fluten würden ihr all das Leid vom
Herzen nehmen . Was länger zagen ? Dort winkt
die Erlösung . Und schon wollte sie sich erheben,
den unseligen Gang zu beginnen . Da wird innen
der Riegel zurückgeschoben, die Haustüre ging
auf und des Vaters Stimme klang weich und
verzeihend : „ Komm !"

Sie erhob sich und wankte in den Hausflur.
In den Armen des Vaters ward sie ohnmächtig.

Dann hörten die Eltern und Geschwister schwei¬
gend ihren Bericht.

Wie nun einige Tage vorüber waren und
Anna sich alle die Vorgänge ruhig überdenken
konnte , hegte sie doch den Wunsch , ihr Gatte
möge zu ihr kommen , ihre Verzeihung zu erbitten
und sie wieder mitzunehmen . Ja , am nächsten
Sonntag erwartete sie ihn ganz bestimmt und be¬
wog sogar die Mutter , seine Lieblingsspeise zu
kochen . Aber er kam auch an d ' esem Tage nicht
und an keinem andern . Auch sonst kein Zeichen
von ihm.

Das tat ihr sehr wehe . Sie schloß richtig,
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daß er vielleicht froh war , um aller Verpflichtungen
ledig zu fein . Er konnte sich jetzt ungehindert
dem Wirtshause , den Vereinen , seinen Freundinnen
und Freunden widmen . Und so wars auch . Jeden
Pfennig Verdienst opferte Steinhäuser seinem Ver¬

gnügen . An den Möbeln zahlte er nichts mehr
ab .

"
Schließlich kam der Inhaber des Kreditkauf¬

hauses und ließ die ganze Wohnungseinrichtung
entfernen . Die daran abbezahlten Gelder waren
verloren . Der Maschinenschlosser ging wieder in
eine Schlafstelle.

Daheim im elterlichen Hause schenkte Frau
Anna einen : schönen Knäblein das Leben . Stein¬
häuser bekümmerte sich nicht im geringsten darum.
So verging fast ein Jahr.

Fritz Steinhäuser war nicht mehr bloß ein
Vergnügungs - und Genußmensch , er war direkt
ein Trinker , ein Lump geworden , dem es auch
nicht mehr darauf ankam , die Arbeit in der Fa¬
brik liegen zu lassen und zechen zu gehen . Oft
löschte er beim Mittagessen seinen Durst in so
ausgiebiger Weise , daß er nachmittags halb be¬
trunken zur Arbeit kan: und so an den Maschinen
herumhantierte.

Schon mehr als einmal hatte er sich dieser-
halb von der Werkleitung Warnungen zugezogen.
Nach ernstlichen Vorhallen tat es acht bis vier¬
zehn Tage gut , dann aber verfiel der erst 28 jährige
Mensch wieder in die alten Gleise der Lotterei
und der Trunksucht . Aus den: einst so tüchtigen
Arbeiter , der in nüchternen Stunden feilt Geschäft
verstund wie kaum ein anderer , war ein ver¬
achtungswürdiger Tropf geworden , dem auch jede
Energie fehlte , um sich aufzuraffen und zu sagen:
„Jetzt ists genug !"

Da ereilte ihn das Verhängnis in einer schauer¬
lichen Weise.

Wieder einmal nicht mehr ganz nüchtern zur
Arbeit gekommen , wollte Steinhäuser unter einem
hängenden Kessel voll Vitriollauge durchgehen.
Er bückte sich nicht tief genug , stieß mit dem

Kopfe an das Gesäß , und ein Teil des Inhalts
ergoß sich über das Gesicht des llnglückljchen.

Als man den gräßlich stöhnenden Mann ins
Krankenhaus geschafft hatte , schüttelte der Arzt
bedenklich den Kopf , und nach einer halben Stunde
hatte man festgestellt, daß beide Augen verloren waren.

Die Zeitungen meldeten den Vorfall ; so er¬
fuhr auch Frau Anna davon . Ein Stich drang
durch ihre Seele , und das erste Wort aus ihrem
Munde war : „ Vater , jetzt muß ich zu ihm !"

Schon am nächsten Tage begehrte das junge
Weib , ihr Kind aus dem Arme , Einlaß ins

Krankenhaus und bat Wv,hie - Erlaubnis , den .er¬
blindeten Fritz Steinhäuser

'
besuchen zu dürfen.

Aber , wie entsetzte sich Anna , als sie dm

llnglücklichen vor sich sah . Sein einst so schmuckes
Gesicht war auf das Gräßlichste entstellt. Sie

hätte aufschreien mögen vor Weh . Doch bezwang
sie sich tapfer . Rur ein quälender Gedanke der
Reue legte sich schwer auf ihre Seele : Wäre sie
diesem Manne , der nun doch einmal ihr Ehegatte
war , nicht davongelaufen , vielleicht hätte sich dann

dieses schreckliche Unglück nicht ereignet!
Da sagte sie mit leiser , zitternder Stimme:

„Fritz , ich bin da, dein Weib !"

Ein Ruck ging durch den Körper des Leiden¬
den , und es war , als ob ein leises Beten von sei¬
nen Lippen stiege . „ Anna ! Anna ! Ist das mög¬
lich ?" Und seine Hände erhoben sich tastend.

„ Fritz , da ist unser Kind das Josephle ! Ein

schönes Büble ists !" Sie hielt ihm den Kleinen
unter die Hände , daß er das Gesichtchen befühlen
und die runden Aermchen drücken konnte.

Dann betete Fritz Steinhäuser wirklich ! Wessen

Feder vermöchte zu schildern , was in diesen Augen¬
blicken in der Seele des schwer heimgesuchtcn
Mannes vorging ! Jetzt erst schluchzte Anna (aut

auf . Die Krankenwärterin trat zur Seite ; auch
in ihren an menschliches Elend gewohnten Augen
schwammen Tränen.

Wochen vergingen . Dann ward Fritz Stein¬

häuser entlassen . Er war ein blinder Mann

Frau Anna holte ihn ab und führte den Galten
in ein einfach aber behaglich eingerichtetes Heini,
für das sie und die Eltern daheim Sorge getra¬
gen hatten . Die Unfallrente bewahrte die Familie
vor den bittersten Rahrungssorgcn , und fürs anberc
waren die Hände und der rege Fleiß der Frau
Anna da , die ihre Tätigkeit als Wäscherin wieder

ausgenommen hatte.
Bis in ihr spätes Alter stand das schwergc-

prüfte Weib an der Waschbiitte , und nie kam eine

Klage über ihre Lippen.
Rur in ganz kummervollen Stunden sprach

ihre Seele leise den Vorwurf : „ O wenn ich aus
Vater und die Mutter gehört hätte !"

HumorittiFdies.
Drastisches Mittel . Tourist : Habe» Sic den» keine

Pistole bei sich , daß man das Echo hörte." — Schisst! '

„Sell net, aber mit a Watschen könnt ' ma 's probiere».''

Im Vertraue » . Landesfürst (der bei einem Schiitzen-
fest cingeladcn wird , ebenfalls eine» Schuß zu tun) '

„Ja , meine Herren, ich würde Ihnen gern den Gefallen
tun , wenn ich nur sicher wäre , daß ich mich nicht Jiiitcf
Ihren Augen als schlechter Schütze zeige ! — Schüben-
hauptmann (vertraulich) : „Nur frisch d 'rans los , Hohn!
— der Zieler weiß schon, was er zu tun hat ."
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Bruderliebe«
Erzählung von Ludwig Blümcke.

In dem sauberen Gärtchen voll rosig blühen¬
der Obstbäume , das hinter den: stattlichen Bau¬
ernhause lag, war Marie, des Erenbauers
schmuckes junges Weib, eifrig mit der Gießkanne
tätig. Das junge Gemüse bedurfte dringend der
Erquickung und es schien, als schauten all die
zarten Pflänzlein dankerfüllt zu der gütigen
Spenderin empor. Marie summte vergnügt ein
Lied vor sich hin . Ach , sie war so überglücklich,
daß sie zu jeder Zeit und
Stunde wie eine Lerche
ihren Frohsinn hätte hin¬
aussingen mögen in die
schöne Gotteswelt . Ihr
Hans tat ihr ja auch
alles , was er ihr an den
Augen ansehen konnte.
Sie dachte eben nach,
womit sie ihn heute bei
seiner Rückkehr über¬
raschen und beglücken
sollte. Doch das Bellen
des Hündchens an ihrer
Seite schreckte sie jäh
aus ihren Gedanken auf.
Ein Freillder kam des
Weges daher. Nein —
kein Fremder ! „Barm¬
herziger Himmel, das ist
ja der Konrad !" stieß
das junge Weib er¬
bleichend aus.

Da schaute ein gro¬
ßer Mann zu ihr über
den Zaun und sagte
mit teuflischem Grinsen,
während seine kohl¬
schwarzen Augen sich
haßerfüllt in die ihren horten : „Ja , das ist der
Konrad! Nun ist er wieder frei, ha, ha, ha !"

Konrad, der Besitzer des Waldhofes, war
Maries Schwager . Er hatte es noch vor einem
Jahre für selbstverständlich gehalten, daß

^
des

Schultheißen Tochter sein Weib werden würde.
Doch Marie war der stille, weniger schöne, aber
ehrenvolle Hans lieber gewesen . Sie war dessen
Gattin geworden und lebte nun seit fast eurem
halben Jahre in ungetrübter Glückseligkeit.

*

Das war ein Lärmen und Toben heute auf
dem Tannenhofe . Konrad hatte seine Zechkum¬

„Barmherziger Himmel, das ist ja der Konradstieß
das junge Weib erbleichend aus.

pane eingeladen und nun wurde auf die goldene
Freiheit getrunken, die er einige Monate wegen
Jagdfrevels hatte entbehren müssen . Seit einem
Jahre besaß der Tannenbauer das väterliche
Erbe . Ihm als dem ältesten, war der Hof zuge¬
fallen, während Hans mit einer Barsumme ab¬
gefunden wurde. — „Ja , wäre die Marie nun
Tannenbäuerin"

, lallte Konrad mit schwerer
Zunge, während er das leere Glas wieder füllte,

„dann stünde es anders
um mich und meine
Wirtschaft. Paßt auf, es
geht mit mir zu Ende.
Und schuld an allem ist
dieser Satan, der Hans.
Aber ich schieße ihn doch
noch über den Haufen
und das Weib dazu !"
Zähneknirschend hob er
sein Glas und leerte es
mit einem Zuge.

An einem schönen
mondhellen Sommer¬
abend hatte Konrad seine
Büchse von der Wand
genommen, um wieder
einmal durch den Wald
zu streifen . Da er kein
Glück hatte, sprach er in
der Waldschenke vor, wo
er ein gern gesehener
Gast war.

„Habt Ihr schon ge¬
hört", fragte ein Bauer,
„ daß Euer Bruder auf
der N . . . er Pferde¬
ausstellung für seinen

Hengst eine Prämie von 1000 Mark erhalten hat ? "
„Na , das soll ihm nicht Glück bringen !" er¬

widerte Konrad mit heiserem Lachen und stürzte
einige Becher schäumenden Weines in die Kehle.

Gegen Mitternacht torkelte er betrunken nach
Hause. Der Weg führte ihn an seines Bruders
Feldern vorüber . Da war bei Nacht noch ver¬
schiedenes Vieh in den Koppeln, wie es dort
Sitte ist . Wahrhaftig, da stand in seiner maje¬
stätischen Schönheit ja auch der Hengst „Bombar¬
dier " . Konrad machte Halt und überlegte eine
Weile, dann riß . er ' die Büchse von der Schulter
legte an — einMnW ^ ein Blitz — das edle
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Roß tat einen gewaltigen Sprung und brach
dann zusammen.

Am nächsten Morgen wußte es das ganze
Dorf , daß ein ruchloser Patron den teuren „ Bom¬
bardier " totgeschossen hatte . Allgemein hielt inan
den leichtsinnigen , boshaften Tannenbauern für
den Täter . Auch Hans , den der Verlust sehr
schmerzte, war davon überzeugt , daß sein Bruder ihm
diesen neuen Streich
gespielt . Er hatte vor,
zu Konrad hinüberzu¬
gehen und ihn ernstlich
zur Rede zu stellen.

Als er gegen Abend
das schrecklich verwahr¬
loste Grundstück betrat,
kam ihm der Bruder
mit der Büchse auf der
Schulter entgegen und
fragte barsch nach sei¬
nem Begehr . Wie Hans
in aller Ruhe bat , sich
doch mit ihm um ih¬
res verstorbenen Vaters
willen zu versöhnen,
da riß Konrad seine
Büchse herab und rief,
aschfal vor Wut , aus:

„ Niemals reiche ich
dir meine Hand , du
Hund ! Danke Gott,
daß ich keine Kugel im
Laufe habe . Verlasie
sofort meinen Hof oder
ich vergesse mich !"

Auf steiler Anhöhe
stand ein kapitaler
Zwölfender . Konrads
Falkenblick hatte ihn
sofort entdeckt. Was
scherte cs den leiden¬
schaftlichen Jäger , daß
es seines Bruders Ge¬
biet war , wo der Hirsch
stand , was scherten ihn
die Gefahren , sich dem
prächtigen Tiere zu

„ Danke Gott , daß ich keine Kugel im Laufe habe . Verlasse
sofort meinen Hof oder ich vergesse mich !"

nähern ! Auf allen Vieren
kroch er am „ Höllenrachen " entlang , der ihn mit
seiner schauerlichen Nacht geisterhaft anstarrte.
— Nun ist er auf Schußweite heran ! Vorsichtig
hebt er die Büchse, zielt und drückt — der Hirsch
bricht unter dem Feuer zusammen.

Mit einem lauten Freudenschrei erhebt sich
der Schütze und tritt einen Schritt vorwärts.

Aber was ist das ! Ein Stein lockerte sich , Konrad.
gleitet aus und stürzt hinab iir die Tiefe . Da
erfaßt er im Fallen einen Ginsterstrauch . Mit
der Kraft der Verzweiflung krallen sich seine Hände
an demselben fest, währeild seine Füße vergebens
einen Stützpunkt suchen . Die gellenden Hilferufe
verhallen in dem Abgrund : wer sollte auch helfen?
Mit entsetzlicher Gewißheit sieht der Unglückliche

seinen Tod vor Augen.
Er fleht in der Ver¬
zweiflung zumHimmel,
er bittet Gott , den er
sonst verspottet , um
Gnade . Kalter Schweiß
perlt in dicken Tropfen
von seiner Stirne , die
Kräfte schwinden mehr
und mehr und der
Strauch scheint sich zu
lockern.

Wieder schreitKon¬
rad um Hilfe.

Hans hatte den
Schuß gehört und war
sofort vom Felde au >
wo er sich gerade be¬
fand , nach der Richtung
geeilt , um den Wilderer
— es gab außer Kon¬
rad noch deren viele
womöglich auf frischer
Tat zu ertappen . Er
findet den Hirsch und
hört in der Ferne
menschliche Laute . Jetzt
vernimmt er deutlich
einen Hilferuf . Sofort
eilt er an die Schlucht
und macht sich durch
lauten Zuruf bemerk¬
bar . Da sieht er beim
matten Mondlicht drü¬
ben eine Gestalt in
einer Tiefe von etwa
vier Metern hängen.

„Hilfe , Hilfe "
, —

keucht der Verunglückte,
kann mich nicht länger„ Schnell , schnell, ich

halten . "

Hans erkennt seines Bruders Stimme . Wie
soll er helfen , wie soll er über die Schlucht
kommen ? Sie ist schmal und es hat vor Jahren
einmal ein Jäger versucht , hinüberzuspringen , aber
er hat diese Tollkühnheit mit dem Tode gebüßt.
Hans überlegte einen Augenblick , dann befiehlt
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er Sott seine Seele und wagt schnell entschlossen
den gefährlichen Sprung . Sein Leben hängt an
einem Faden , aber Gott ist mit dem kühnen
Mann , der Sprung gelingt ! -

Da liegen einige lange Stangen , aus denen
ein Geländer gefertigt werden soll . Hans ergreift
eine derselben und reicht sie seinem Bruder hinab.
Der klammert sich mir der letzten Kraft daran
und einige Sekunden später steht er auf festem
Boden und ist gerettet.

Konrad schaut seinen Bruder groß an , danfi
brechen Tränen aus seinen Augen und er stammelt
nur : „ Vergib mir elenden Menschen . Ich habe
schwer an dir gesündigt . Es soll anders werden " .

Und es wurde anders . Die Brüder hielten
von der Stunde an treu zusanmien und halfen
einander , wo sie konnten . Konrad ließ ab von
seinem liederlichen Leben , wurde ein rechtschaffener
Mann , und Gottes Segen war über seiner
Arbeit.

- □-

„Vergelt s 6ott !"
Novelle von Luise Cammerer.

Sonnenschwüle lastete auf Wald und Fluren.
Die ganze Natur dürstete nach Erfrischung . Der
Graswuchs am Wegrain und an den Hügeln er¬
schien graubraun und strohtrocken . Auf der Land¬
straße wirbelten die Staubwolken höhenwärts und
überschütteten die Baumbestände init einer dichten,
weißgrauen Staubschicht . Korn und Weizen neig¬
ten die körnerschweren Aehren bis zur Erde nie¬
der, ihnen brachte die erdrückende Sonnenglut
vollends Reife . Der Mohn leuchtete im flammen¬
den Rot und die Blauaugen der Kornblumen,
Winden und Kampanillen grüßten freundlich aus
der goldenen Aehrensülle . Kein Vogellaut ertönte.
Die buntgefiederte Sängerwelt suchte schützendes,
schattendes Waldesgrün . Weit und breit herrschte
beängstigendes , lähmendes Schweigen.

Ein einziger Wanderer zog des Weges , jung
an Jahren , schlank vom Wuchs und sonnenge¬
bräunt.

Unter einem weitästigen , vollbehangenen Birn¬
baum machte er Rast , löste den Rucksack von der
Schulter , warf den Wanderstab zur Seite und
streckte sich der Länge nach ins dürre , braune
Riedgras . Bienen und Schmetterlinge schwirrten
über sein dunkles Kraushaar und flogen von
Blume zu Blume . Sein Antlitz war gut gebil¬
det- Die Züge erschienen gefällig und seine Klei¬
dung , obwohl abgetragen , war doch adrett . Der
schneeweiße Hemdkragen , die Manschetten sowie
die saubere Halzbinde waren sicher heute zu Ehren
des Sonntags angelegt worden . Den Kops an
den Grenzstein lehnend , der sich am Wege erhob,
lauschte er dem Geläute der Kirchenglocken , das
in feierlichen Schwingungen über das wellige
Hügelgelände dahinzog und seine Lippen beweg¬
ten sich zu einer stillen Andacht . Dann nahm er
einen zerknitterten Brief aus der Brusttasche her¬
vor , entfaltete ihn und las mit halblauter
Stimme:

Mein lieber Sohn Ludwig!
Die Sonne beginnt sich zu neigen , und es

will Abend werden ! Ich fühle es, daß meine
Kraft zur Rüste geht . Und wenn diese versagt,
der Körper nach Ruhe verlangt , — der Mensch zu
nichts mehr nütze ist, so sollte Gott für immer
ein Ende machen . Ich habe nichts mehr zu geben
und sobald eine Mutter nichts mehr zu geben hat,
nichts mehr zu tun findet , wird ihr Leben zweck¬
los . Fritz läßt dich bestens grüßen . Er ist ein
vielgeplagter , vielbeschäftigter Mann . Das Gehalt
ist mäßig , die Familie zahlreich . Storchschnabel
nistet nur zu gern im Forsthaus und Anna ist
von harter , herrischer Art . Hier und da kommt
es mir recht drückend zum Bewußtsein , daß auch
ich noch als überzähliger Gast am Tische sitze und
den kleinen Plappermäulchen das Brot wegeffe.
Richard tut wohl manches für mich, indes , er hat
sich vornehm verheiratet , muß standesgemäß leben
und in erster Linie das Wohlergehen der eigenen
Familie berücksichtigen . Auch du trugst redlich
dein Scherflein bei, mein Alter zu erleichtern,
doch Krankheitstage bringen verdoppelte Ausgaben.
Gnadenbrot — hartes Brot ! mein Sohn ; wiewohl
ich seither durch häusliche Gegenleistungen zu ver¬
dienen bestrebst war . Wie würde ich mich freuen,
dich noch einmal zu sehen, dich noch einmal an
meinem Herzen zu halten , bevor es für immer
stillesteht . Willst du ein Segenswort von deiner
Mutter hören , so komme bald . Sollte es mir
jedoch versagt sein , dich auf Erden noch einmal
zu umfassen , so habe Dank für alles ! Trage
Gott vor Augen und im Herzen , sei gesegnet alle¬
zeit von deiner treuen Mutter

Elisabeth Engel.
Ludwig wischte eine Träne fort , die ihm über

die gebräunte Wange fiel . Sechs Jahre hatte
er die Mutter nicht mehr gesehen . Sechs Jahre
war er fern von ihr im Ausland geblieben . Der

l
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Brief zog ihn heimwärts . Die Sehnsucht und
die stille Klage , die daraus sprachen , drängte alle
anderen Lebenswünsche und Regungen zurück und

nur die Sehnsucht nach der Mutter und der Hei¬
mat blieb lebendig . Von den Brüdern war er
im Groll geschieden und im Groll dacht er an sie
zurück. „ Gnadenbrot — hartes Brot " schrieb die
Mutier , die Stelle wühlte wie eine schmerzende
Wunde in seiner Seele . In den letzten vier

Jahren seines Fernseins hatte er reichlich dafür
gesorgt , daß sie kein Gnadenbrot zu essen, — nicht
als überzähliger Gast am Tische seines Bruders

zu sitzen brauchte . Anfangs war es ihm in Holland
und Belgien selbst nicht zum Besten ergangen,
bis er sich nach der Schweiz gewandt und dort

lohnende und dauernde Beschäftigung als Gold¬

schmied und Uhrmacher gefunden hatte . Vorerst
hatte er auch hier auf die Wiederauffrischung sei¬
nes eigenen Menschen Bedacht nehmen müssen.
Doch bald darauf , nachdem er sich auch im

Geschäft gut eingcführt , sein E .nkommen sich erhöhte,
er sich des Wohlwollens , Vertrauens und der Wert¬

schätzung seines Prinzipals erfreute und mit der

Oberleitung des Geschäfts betraut worden war,
— da hatte er jeden Monat einen ansehnlichen
Beitrag zur Verpflegung seiner Mutter heimgeschickt.
Der Groll gegen die Brüder verstärkte sich noch.
Beide befanden sich in sicheren, guten Lebensstel¬
lungen und wohlgeordneten Verhältnissen , beide

halten alle Ursache, mit ihrem Geschick zufrieden
zu sein und der Mutter Gutes zu tun . Allein

Ludwig las zwischen den Zeilen heraus , daß sie
den Sohnespflichten nur ungern nachkamen , daß
die Mutter sich verlassen und vereinsamt fühlte,
überhaupt im Hause ihres Sohnes lästig sei. Richard,
der älteste , saß als Rechtsanwalt in einer rheini¬
schen Stadt , Fritz , der zweite, als kgl . Förster hier
in der Nähe , auf einer sehr einträglichen Försterei,
die früher sein Vater innegehabt . Das Studium
der Brüder hatte die Mittel der Eltem bis auf
den Grund erschöpft, und als der Vater nach kur¬

zem Kranksein aus dein Leben schied , war für ihn,
den jüngsten , knapp noch so viel übrig , ein besse¬
res Geschäft zu erlernen . Der Besuch einer höhe¬
ren Lehranstalt war gar nicht mehr in Frage
gekommen , obgleich er mit Erfolg die Kunstschule
absolviert und seinem Eintritt in das Polytechni¬
kum kein anderes Hindemis entgegenstand als
eben nur das geldliche . Von damals her stammte
sein Groll gegen die Brüder . Damals hatte er
beide, die bereits ihr Studium abgeschlossen, mit

Bitten und Vorstellungen bestürmt , ihm doch dazu
behilflich zu sein, seinen Lieblingsplan , eine Aka¬
demie oder ein Polytrchülkumchzu besuchen, ver¬

wirklichen zu können . MochoNride hatten kurzweg

jede Beihilfe verweigert und ihn auf das Hand¬
werk verwiesen , das noch immer goldenen Boden

hätte und weit einträglicher sei wie jedes Studium.

„ Goldenen Boden " hatte es nicht gehabt, aber
Brot hatte es ihm gegeben . Die Mutter vermochte
er zu unterstützen und dennoch war ihm eine

Sparsumme verblieben , die er in Zürich sicher
angelegt hatte . Dazu war Ludwig in letzter Zeit
das Glück auch noch von anderer Seite hold gewe¬
sen . Dem jungen Mann war ganz unerwartet
aus einer Kirchenbaulotterie ein hübscher Gewinn

zugefallen , der es ihm ermöglichte , sich ein einziges
Geschäft zu gründen und die Mutter für immer

zu sich zu nehmen . Hoffnungsfreudig trat er seine

Wanderung wieder an . Die Landstraße führte
durch ein großes , sauberes Dorf , deffen stattliche

Gehöfte , sowie reicher Obstbau von der Wohlhaben¬
heit seiner Inwohner zeugte . An den Häusern

zogen sich Obstspalier in die Höhe und vor allen

Fenstern blühten Blumen . Wohin das Auge fiel,

streifte es auf Reinlichkeit und Schönheitssinn und

überall sah man das Bestreben , das eigene Heim

gefällig auszuschinücken . In der Mitte des Dorfes
lockte ein prächtiger Wirtsgarten zur Rast . Doch

Ludwig widerstand der Lockung und die Landstraße

verlassend , schlug er einen Seitenweg ein, der zur

Kirche und zum Kirchhof führte , von wo aus ec

den Wald durch einen Fußpfad erreichen konnte.

Am Kirchhof verlangsamte er den Schritt , lüftete
den Hut und ging hinein . Hier ruhte sein Vater,

ihm galt sein erster Besuch . Der Ort war menschen¬
leer, nur der Totengräber hackte anr Wege . Suchend

streifte Ludwigs Auge über die schlichten Gräber¬

reihen . Dort drüben , seitwärts an der Mauer,

lag das von zwei weitästigen Edeltannen verschüt¬
tete Grab seines Vaters . Allein , er mußte sich

doch irren , denn das Erdreich war dort frisch auf¬

geworfen und einzelne Blumenkränze bedeckten rings
umher ein frisches Grab . Nähertretend las er die

Inschrift auf einer dieser Blumenspenden . Sein

Fuß wurzelte am Boden . Es deuchte ihm, als

hätte sich plötzlich die Sonne verdunkelt . „Der

treuesten , opferwilligsten Mutter „Elisabeth Engel
"
,

gewidmet von ihrem dankbaren Sohn Richard !"

las er mit überströmenden Augen . „Zu spät"
— seine Heimkehr „ zu spät !" Mit einem Jam¬
merlaut sank der junge Mann am Grabe der Mut¬

ter auf die Knie.
Die Welt erschien ihm verödet und leer , sein

Leben zwecklos. Alle Hoffnungsfreudigkeit war

von ihm genommen . Wie lange er so lag , das

wußte er nicht . Erst als eine Hand sich auf die

Schulter legte , als der Totengräber hinzutrat,
erhob er sich.

„ Es war eine brave Frau , die Elisabeth Engel,
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die wir vor einigen Tagen hier beerdigten und
die Erde wird ihr leicht sein "

, sagte er freundlich,
„ Sie haben sie wohl auch gekannt ? Gönneir wir
ihr die Ruhe . Es ist ihr gerade nicht zu gut
ergangen bei der Försterin , ihrer Schwiegertochter,
die ein geiziges , herrische ? Weib ist und ein schar¬
fes Regiment im Hause führt . Und seitdem Frau
Elisabeth krank und bettlägerig wurde , fühlte sie
erst recht, daß sie in der Försterei zur Last sei.
„ Gnadenbrot — bitteres , hartes Brot " junger
Mann !"

Trotz seines wühlenden Schmerzes lachte Lud¬
wig zornig auf . „ Gnadenbrot ! " wiederholte er
derb . „Alle Monate habe ich der Mutter 30 Fran¬
ken heimgeschickt, das reichte wohl für ihre einfachen
Bedürfnisse und nun , nun ich heimkomme , sie zu
mir zu nehmen , finde ich sie tot , tot unter der
Erde . Und mein Bruder Fritz , ließ er die Mutter
auch das bißchen „ Gnadenbrot " fühlen ? "

„ Der Förster ist ein braver , rechtlicher Mann,
der die Mutter in Ehren hielt , allein er ist tage¬
lang vom Hause fort und die Frau führt das
Hauptwort , die ist zum Fürchten . Von dem Geld
wird ihre Mutter wenig genug gesehen haben.
Ihre Schwägerin könnte sicher den besten Auf¬
schluß darüber geben , wohin das Geld kam ? "

„Ferne sei es mir , Unfrieden in die Ehe mei¬
nes Bruders zu tragen "

, sagte er traurig . Be¬
hütet und pflegt mir das Grab der Mutter gut,
Frieder , in Kürze sollt ihr von mir hören . Lebt
wohl !" Er ging wie einer , den eine schwere Last
bedrückt.

Wohin wenden ? Ins Forsthaus unter die
Augen der Frau , die seine Mutter finsteren , miß¬
günstigen Blickes unter ihrem Dache gesehen, die
sich für jeden Bissen Brot bezahlt gemacht und die¬
sen dennoch als Gnadengeschenk empfinden ließ?
Nein , tausendmal nein ! In ihm gärte und wogte
es — und unter dem soeben gehabten Eindruck
wäre es gewiß zu einem rauhen Familienzerwürf¬
nis gekommen, — das mußte er schon um der
Mutter willen zu vermeiden suchen . Wie im
Traume wanderte der junge Mann querfeldein,
rastlos immerzu , obgleich ihn Hunger und Müdig¬
keit plagten . Das Schmerzgefühl blieb sein Begleiter.
Die Hitze war indes unerträglich geworden . Die
Luft erschien von Glutwellen getränkt . Er achtete
dessen nicht und schlug den Weg verkürzend , die
Richtung nach der nächsten Bahnstation ein , sich
immer am Schienengleise forthaltend . Oben am
Bahndamm lag ein Bahnwärterhäuschen , zu dem
eine Anzahl Stufen hinanführte . Das Häuschen
war vom Weinlaub unigrünt , seine mit Geranien
und Fuchsien reichgeschmückten Fenster blinkwn in
der Sonne . Daneben lag ein Stück Kartoffelland,

das in voller lila Blüte stand , dazu einige Beete
voll Suppenkräuter und Gemüse , die einen kräf¬
tigen Duft weithin verbreiteten und ringsumher
weiße und rote Bohnenblüten im regellosen Durch¬
einander , eine natürliche Einfriedigung um das
kleine Gartenland bildend . Wenig , — und doch
viel für die, die es mit Liebe und Lust angelegt
und weiterpflegten . Dorthin lenkte Ludwig seine
Schritte . Dort oben wollte er vorsprechen , um
einen Teller Suppe oder ein Glas gekochte Milch
ersuchen , ein wenig ruhen und dann weiterwan¬
dern . Unter der halbgeöffneten Tür des Häus¬
chens stand ein junges Mädchen , schmuck und blü¬
hendfrisch .. Seine blonden Kraushaare schimmer¬
ten goldig in der Sonne . Doch auf den weichen
rosigen Zügen lag ein Hauch von Sorge und
Betrübnis . Verwundert und streng hob sie den
Blick, er streifte den wegemüden Wanderer prü¬
fend vom Kopfe bis zu den Füßen , denn Einsam¬
keit rät zur Vorsicht und Zurückhaltung . Ihr
Blick und ihre Züge erhellten sich und freundlich
zeigte sie auf eine Ruhebank , inmitten eines über¬
reich blühenden Holunderbaumes . ,

„ Setzt Euch dorthin und verhaltet Euch ruhig.
Eine schwerkranke Frau und ein junges , neuge¬
borenes Leben liegt im Haus . Mein Schwager
ist nach dein Arzte fort und ich bin allein . Fleisch
ist nicht vorhanden . Genügt Euch eine warme
Suppe oder Milch und Brot , das könnt Ihr haben .

"

Ludwig zog den Hut . „ Ein Teller Suppe
würde mir gut tun . Ich bin mehr müde wie

hungrig und denke hier eine kurze Weile ruhen
zu dürfen . An Geld fehlt 's mir nicht , gern zahle
ich, was Eure Gastfreündschaft mir bietet !"

Sie lächelte . „ Ich tu 's um ein Vergelt 's Gott " ;
andere Bezahlung nehme ich nicht . Wandergesel¬
len haben zumeist leere Taschen , — ist die Eure
gefüllt , so spart für schlechte Zeiten !"

Das schöne Mädchen verschwand im Hause,
während Ludwig unter dem Holunderbaum Platz
nahm . Ein süßlich schwerer Dust entströmte den
weißgelben Blütentrauben , die schon zum Frucht¬
ansatz neigten . Am Dache girrten die Tauben.
Aus der Brunnenröhre plätscherte das Wasser in
den Stetntrog , alles in allem sich zu einem Gesamt¬
bild des Friedens vereinigend , der außerhalb der
Welt liegt . Und doch fehlte dem Idyll der Schatten
nicht . Drinnen in den verdunkelten Räumen lauerte
der Tod und reckte seine Hand aus nach einem
jungen Leben , das sich mit aller Gewalt sträubte
gegen den grausigen Gast . Geräuschlos kam das
Mädchen nach kurzer Zeit mit einer Schüssel voll
dampfender Suppo . zurück und stellte diese, dazu
ein Stück Schwakzbchtnvor den jungen Mann

hin . „ SegnöiÄoPoAe Gabe "
, sagte sie in der
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dort üblichen , ländlichen Weise . „ Mir ist ein
Stein vom Herzen genommen . Das Fieber ließ
nach . Die Kranke schläft ruhig , atmet friedlich.
Ich glaube sie befindet sich wohler . Und ihm ihre
venvandschaftlichen Beziehungen zu der Frau er¬
klärend , fuhr sie jetzt — nachdem sie sein Aeuße-
res nochmals eingehend gewürdigt , von seiner
Ehrenhaftigkeit überzeugt schien — zutraulich und
gesprächig fort : „ Die Hausfrau hier ist meine
einzige Schwester , eine noch junge Frau , erst sechs
Jahre verheiratet . Zwillinge , ein Knabe und ein
Mädchen , beglücken das Familienleben , und gestern
ist noch ein drittes Menschenkindlein , ein gesunder,
pausbackiger Knabe bei uns eingezogev -

" Eine
Weile schwieg sie und freute sich über des Gastes
rege Eßlust ; dann nahm sie, mitteilsamer werdend,
ihre Rede wieder auf . „ Wir sind von gutem
Herkommen , Schmiedemeisterstöchter aus dem näch¬
sten Ort . Wir besitzen auch ein hübsches Ver¬
mögen . Die Anna hätte wohl besser heiraten
können ! Da gab es viel Stürme in der Fanulie,
bevor der Vater die Heirat mit einem Bahnwär¬
ter zuließ . Doch die beiden hatten einander lieb,
sie wollten einander nicht lassen , da gab der Vater
endlich nach und sagte „ Ja "

. Ihre Augen leuch¬
teten froh . „ Sich einander lieb haben , das ist
wohl das schönste und beste Geschenk, das Gott
zwei Menschen auf Erden gab . Ich sehe es täglich
mehr und mehr ein . Leid und Freud erträgt sich
leichter . Es sind glückliche, glückliche Menschen,
die da drinnen unter niederem Dache wohnen.
Späterhin wird mein Schwager wohl auch vor¬
wärts kommen und eine einträgliche Stellung fin¬
den , doch wer könnte sagen , ob dann noch das
Glück mit ihnen zöge ? Schineckt Euch die Suppe?
So eßt nach Herzenslust ! Eßt auf ! Der Schwa¬
ger kann am Abend frische Eier nehmen .

" Gefäl¬
lig schöpfte sie ihin noch den Rest der Suppe auf
den Teller.

„ Seid Ihr weit gereist und welches Handwerk
betreibt Ihr ? " Fragend blickte sie in fein hüb¬
sches, trauriges Angesicht . Die warme , herzliche
Frage brachte ihm die Erinnerung . Groll und
Kummer lösten sich in einen jäh heroorbrechenden
Tränenguell auf , den ihm wohl die schlichte Schil¬
derung des schlichten Menschenglücks erpreßte.

Beängstigt von dem unerwarteten Gefühlsaus¬
bruch erhob sich das junge Mädchen und sagte
verschüchterten Tones : „ Verzeiht ! Meine Neugierde
war unziemlich , sie hat Euch wehgetan . Nun
werdet Ihr gering von mir denken, — Ihr wer¬
det denken, ich wollte mich für die Gabe bezahlt
nrachen, meine Neugierde befriedigen . Nein des¬
halb frage ich gewiß nicht ! Ihr seht aus wie
besserer Leute Kind , da tat es mir leid , daß Ihr

beschäftigungslos seid, und auf der Landstraße
wandert .

"

„ Auch in meinem Elternhause stand gute Sitte
und Zucht obenan , und ich zähle nicht zur Sorte
der Wanderburschen , die die Landstraße unsicher
macht !" erw derte Ludwig bewegt . „ Sechs Jahre
sah ich die Heimat und die Mutter nicht und nun
ich heimkam , sie in meine Arme zu nehmen , sie
zu hegen und zu pfiegen , deckt ihr liebes , güte¬
volles Angesicht die Erde , fand ich ein frisches
Grab ! Da schüttelte ich den Staub von meinen
Füßen und wunderte geradewegs weiter . Wohin
ich komme, weiß es nicht ! Ich habe niemand,
der mir nahesteht , niemand , der Anteil an mir
und meinein Geschick nimmt .

"

Seine müde Hoffnungslosigkeit rührte ihr

„ Gott ist mit Euch allezeit , er ist der treueste
Begleiter und das Mutterauge wird auch von
droben über Euch wohnen "

, suchte sie liebreich zu
trösten . Un » auf ihre Taschenuhr blickend, fügte
sie beunruhigt hinzu : „ Wo nur die Kinder , das
Lenni und der Fritzi , so lange bleiben ? Sie
gaben dein Vater das Geleite und müßten längst
zurück sein . Ich darf die Schwester und das Kind
Kind nicht verlassen , trage Sorge , die Zwillinge
möchten vom Wege abgekommen sein . Führt ein
Zufall sie auf Euren Weg , so bitte schickt sie heim¬
wärts !"

Als der junge Mann ein Geldstück aus der
Börse nahm , zog sie die Stirne kraus . „ Laßt
das beiseite . Ich gab das Wenige , um ein „Ver-
gelt 's Gott !" Eine Gabe zahlt man nicht ! Gott
mit Euch und findet Ihr Gelegenheit , jemand
gefällig zu sein , tut 's um ein „ Vergelt 's Gott !"

Lebt wohl !" Sie ging ins Haus.
Gekrüftigt und ausgeruht schritt Ludwig Engel

jetzt rüstig vorwärts , der nächsten Bahnstation zu.
Die Zwillinge , deren Aeußeres die jugendliche
Tante ihm noch näher bezeichnete, sah er nirgends,
so angelegentlich er auch noch nach den Kleinen
ausschaute . So verließ er dann die stauberfüllte
Landstraße und wandte sich dem kühlen , schatten¬
spendenden Walde zu, der an der Bahnstrecke
fortlief . Dort setzte er sich auf einen abgeholzten
Baumstamm nieder , zog sein Wanderbuch hervor,
notierte die Nummer des gastfreundlichen Bahn¬
wärterhäuschens und schrieb den Lieblingsspruch
seiner lieben Mutter dazu , der lautet : „ Einen fröh¬
lichen Geber hat Gott lieb !" Allmählich lichtete
sich der Wald , er kam auf weite Rasenflächen
hinaus , die von großblätterigen Sternblumen über¬
säet , einem weißen Blütenmeer glichen . Die Glut¬
hitze hatte inzwischen nachgelassen , der strahlend¬
blaue Himmel sich verdunkelt . Grauschwarz ballten
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sich die Wolken am südlichen Horizont, und
ein unheimliches Sausen ging durch die Lüfte,
— ein unruhiges Rauschen durch die Bäume.
Von ferne schrillte das Glockensignal eines abfah-
renden Zuges und schon trat das zunächstliegende
Stationsgebäude aus dem Schatten umstehender
Bäume hervor. Ratlos, unschlüssig blieb der junge
Mann am Wege stehen . Wieder kam ihm das
quälende Gefühl der Verwaisung so recht schmerz¬
lich zum Bewußtsein . Wohin sich wenden? Ziellos,
planlos ins Blaue hinein ? Ein schönes Stück
Welt lag hinter ihm. In seinem Gewerbe hatte
er sich vervollkommnet , tüchtige Kenntnissegesammelt,
nun wüisschte er sich seßhaft zu machen , sie im
eigenen Geschäfte zu verwerten . Das Näherkom¬
men des schnaubenden , pustenden Dampfkoloffes
entriß ihn aus der quälenden Gedankenversonnen-
heit . Zufällig richtete er den Blick höhenwärts.
Seine Augen erweiterten sich schreckhaft im starren
Entsetzen. Der Mein versagte ihm und das Blut
rann eiskalt durch seine Glieder.

Oben am Hange über dem Bahngleise, aus
dein ganze Büschel rotleuchtender Mohn wildwu¬
chernd hervortrieben, jagten zwei Kinder im haschen¬
den Spiel hin und wider. Zwei gleichaltrige, blonde
Krausköpfe , die Hände mit Mohnblumen gefüllt
— die leuchtende Schönheit derselben hatte sie
wohl beide angelockt —, eilten sie der grauen¬
vollen Gefahr, die ihr junges , schuldloses Dasein
bedrohte, unbewußt entgegen. Schon bebte der
Boden unter Ludwigs Füßen , schon kmir das tot¬
bringende Ungetüm näher . Da gab es kein Besin¬
nen , — da hieß es : Leben oder Tod ! Mit einen:
Sprung stürzte er über die Böschung hinweg.
Mit einer blitzschnellen Bewegung schleuderte er
den erschreckt taumelnden Knaben den Damm hinab
und riß das verängstigte Mädchen zu sich heran.
Da brauste der Zug vorüber ! Er fühlte noch
einen wütenden Schmerz, als ob ein Glied seines

SieSen GeBole, um das flugenlidif ;
1 . Wenn die Augen beim Arbeiten irgendwie

wehe tu::, oder wenn es fleckig vor ihnen schim¬
mert, oder das Sehen undeutlich wird, dann lasse
sie rasten und von der Arbeit wegsehen . Nach
vollkommener Ruhe für einen Augenblick oder
länger magst du die Arbeit wieder aufnehmen,
mußt aber, sobald die Augen abermals ermüdet
sind, innehalten.

2 . Achte darauf , daß das Licht genügend sei
und gehörig auf deine Arbeit falle, am besten von
oben oder von der linken Seite.

3 . Wenn du schwache Augen hast , so lies nie¬
mals im Pferdebahn - oder Eisenbahnwagen.

Körpers gewaltsam abgetrennt worden wäre, dann
fiel auch er, sich überstürzend, den Bahndamm
hinab, dort bewußtlos liegenbleibend. Gefahr und
Rettung hatte sich auf Sekunden zusammengedrängt.

Bon Station zu Station läutete das Telephon.Der Zugführer , auch einzelne der Passagiere hat¬
ten das mutvolle Wagnis beobachtet und trugen
Sorge, daß sofortige Hilfe an Ort und Stelle kam.
Als Ludwig aus seiner totenähnlichen Ohnmacht
erwachte , fiel sein dämmender Blick auf ein jun¬
ges bleiches Mädchenantlitz, dessen kindlich reine
Züge Sorge und Gram entstellten , er fiihlte marine
Tränen auf seinen Wangen . Wie ein verklären¬
des Leuchten flog es über sein Angesicht und leise,
kaum hörbar flüsterte er ihr zu : „ Ich tat 's für
Euch, um ein „Vergelts Gott " , dann schwanden
ihm die Sinne abermals.

Im Frühlingsblühen des nächsten Jahres war 's,
da fand im altersgrauen Dorfkirchlein, zu dessen
Kirchensprengel auch das Bahnwärterhäuschen Nr.
56 gehörte, eine stille Trauung statt. Der Bräu¬
tigam, ein gar stattlicher , hübscher Mann uüt
ernsten Augen und ernsten Zügen , trägt einen
künstlichen Fuß, und seine Brust schmückt eine
Rettungsmedaille, die ihm der Landesherr verlie¬
hen . Und als er seine junge , bildhübsche Braut
vom Altar wegführte, da sagte er, sich zu ihr
herrabbeugend, eindringlichen Tones : „Aus opfer¬
williger Liebe folgtest du nur zum Altar, Gertrud,
doch auch dafür sage ich dir aus voller Seele
„Vergelt 's Gott !"

Hellen Auges, strahlenden Lächelns zu ihm
aufblickend erwidert sie innig : „ Leben um Leben,
Liebe um Liebe ! Mein ganzes Dasein soll dir
ein Beweis meiner Liebe sein . Und nun komm,
Ludwig, laß uns am Grabe deiner Mutter um
ihren Segen bitten . "

Hand in Hand schritten sie ins Frühlings¬
blühen, in ein neues, frohes Leben hinein.

iis in das Me Alter zu ßemaRren.
4 . Lies niemals liegend. Schwachsichtigkeit ist

nicht selten auf die verderbliche Gewohnheit des
Lesens im Bette zurückgeführt worden.

5 . Lies nicht viel während des Genesens von
einer Krankheit.

6 . Die allgemeine Gesundheit sollte durch gute
Kost, genügenden Schlaf, frische Luft, Körperbe¬
wegung, gesundes Vergnügen und eine schickliche
Beschränkung der Stunden harter Arbeit aufrecht
erhalten werden.

7 . Nimm dir gehörige Zeit zum Schlafen.
Wer viel zu lesen hat, bedarf in besonderem Maße
eines nicht zu kurzen Schlafes.



Der Mann mit dem traurigen Beficftt.
Eine luftige Geschichte von

Der Stellenvermittler Bärwald saß an seinem
wackeligen Pulte und las die eingegangenen Briefe.
Es war zu Beginn der Saison, und Herr Bärwald
hatte ziemlich viele Aufträge zur Besorgung von
Hotel- und Wirtschaftspersonal erhalten.

„Runkel" , sagte er zu einein jungen Mann,
„Runkel, da will das Hotel „zum roten Ochsen"
in B. so schnell wie möglich eineir fixen Saal¬
kellner haben.

"
„Und wir haben gar

keinen mehr zu plazieren",
antwortete Runkel.

„Haben Sie denn kei¬
nen mehr auf der Liste? "

„Nicht einen einzigen,
den letzten sandte ich gestern
nach Norderney.

"
„Teufel ! was macht

man denn da ! Woher
schnell einen Saalkellner
nehmen? Annoncieren?
Das dauertzu lange. Wenn
man Leute braucht, so
sind keine zu haben, und
sonst rennen sie uns das
Haus ein.

"
„Sehr richtig !"
„Ich finde das durchaus

unrichtig, Runkel. Nun
in der Saison hat man
nicht genug Angebote; es
ist wirklich ein Skandal .

"
„Wenn wir nun einen

Lehrling hinsenden?"
„ Und uns dadurch den

guten Kunden verderben!
Ein Lehrling kann in dem
besuchten Badehotel nicht
arbeiten.

"
Es klopft . „Herein !"
„Guten Tag", sagte ein junger Mann, in ein¬

facher, provinzartiger Kleidung, langsam in das
Büro tretend.

„Guten Tag", antwortete Bärwald geschäfts¬
mäßig . „Sie wünschen ?"

„ Ich möchte anfragen, ob sie für niich vielleicht
eine Stelle als Kellner frei haben", sagte der
junge Mann.

„ Gewiß, mein Lieber,- wir haben stets gute
Stellen auf Lager . SistdpSivEuffetkellner?"

„Nein, ich war zulchbMuH .mls Bierkellner."

Bernhard Ackermann.

„Sagen wir Saalkellner ; da habe ich gerade
eine sehr gute Stelle in B . zu besetzen ; gehen
Sie dahin ?"

„Gewiß, gerne.
"

„O, das trifft sich gut, dann können Sie heute
vormittags noch Hinreisen .

"
„Sie haben doch Garderobe und sind frei ?"

„Jawohl."
„Also Runkel, machen

Sie dem Herrn den Brief
fertig.

"
„Sogleich."
„WieheißenSie,mein

Herr
„Alois Wunz."
„Alois Wunz, schön,

so , Ihre Zeugniffewerden
ja gut sein ; die Stelle
kostet dreißig Mark. Sie
können die Summe in
zwei Raten zahlen ! Um
1 Uhr fährt ein Zug nach
B . Heute nachmittag ser¬
vieren Sie bereits und
heute nachts haben Sie
schon zwanzig Mark Ser-
vies gemacht .

"
Ich wäre froh, wenn

es wahr wäre.
"

„O , der rote Ochse in
B . ist eine Goldquellc!
Sie werden sehen ! So,
da haben Sie ihren Be¬
gleitbrief."

Herr Alois Wunzzahlte
die fünfzehn Mark an und
verließ langsamen Schrit¬
tes das Büro.

"
Hm,derMannkommt

„Ich möchte ansragen, ob Sie für mich vielleicht eine
Stelle als Kellner frei haben "

, sagte der junge Mann.

mir gar nicht vor wie ein Kellner , meinteRunkel.
„Warum nicht ?"
„Hm ! ich weiß nicht, hat er nichteinsonder¬

bares Gesicht ?"
„Ein sonderbares Gesicht ? Wieso? MachenSie

doch keine Witze, Runkel."
„Warum nicht ?"
„Er sah so traurig aus.

"
„Nun , man kann doch mal traurig aussehen"
„Ganz richtig, aber ich meine, so schrecklich

traurig auszusehen, mich doch einen triftigen Grund
haben."
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„Keine Sorge ! Wenn der Mann traurig ist,
ist das seine Sache , sein Geld klingt ganz lustig ."

Mit diesen Worten brach Herr Bärwald das
Gespräch kurz ab und verließ sein Büro.

Herr Alois Wunz , dessen Bekanntschaft wir
soeben machten, war in der Tat ein Unikum.
Seine Mutter hatte in einem Provinzstädtchen
eine Wirtschaft , und er hatte in dieser , da sein
Vater srüh gestorben war , sozusagen seinen eige¬
nen Kellner gespielt . Vom Servieren verstand
Wunz also nicht allzu viel . An diesen Tatsachen
wird nun niemand etwas merkwürdiges finden und
hierin lag nichts , was Herrn Wunz zum Unikum
stempelte. Die hervorragende Kuriosität an diesem
Menschen lag in seinem
Antlitz. Es gibt Men¬
schen, deren Gesichtsbil¬
dung so eigentümlich ist,
daß man meint , sie lachen
unausgesetzt . Für die In¬
haber solcher Lachmienen
ist das keine angenehme
Sache . Es gibt aber auch
Menschen, die sehen aus,
als ob sie immer dicht
daran wären — zu weinen!
Niemand wird glauben,
daß ein derartiges Ant¬
litz seinem Träger große
Chancen bietet , und es
ist leicht begreiflich , daß
eine solche Trauermaske
geeignet ist, höchst betrü¬
bende Wirkungen zu erzie¬
len . Dieses letztere war
nun mit Wunz der Fall.
Dieser junge Mann sah
stets so traurig aus , daß
man annehmen nmßte , .
er habe einen gewaltigen
Kummer und Leid . Dazu
hatte er gar keine Ursache!
meistens sehr lustig , nur konnte kein Mensch etwas
merken, weil sich sein Frohsinn hinter den stets
traurigen Mienen verbarg . Hochkomisch war es,
wenn dieser Mensch sang oder pfiff , weil doch solche
Aeußerungen auf ein frohes Gemüt schließen lassen.
Geradezu erschreckend aber war es anzusehen,
wenn dieser Mann lachte . Dann mußte .

jeder
Mensch annehmen , einen Verrückten vor sich zu
haben , so eigentümlich war dann sein Mienenspiel.

Als Wunz in dem Badeorte B . ankam , begab
er sich sogleich in das Hotel „ zum roten Ochsen "

,
und wurde von dem Inhaber , der den merkwür¬
digen Namen Heiler trug , alsbald engagiert . Herr

Das ist ja recht heiter nein,
— bei Ihnen wird man ja ganz konfus!

Er war im Gegenteil

Heiter , ein jovialer Mensch, fixierte den neuen
Kellner scharf und sagte:

„ Nun , mein Lieber , Sie waren wohl lange
außer Stellung ? "

„ Das nicht "
, antwortete Wunz.

„ So , so, ich meinte , weil Sie , weil Sie —
nun , Sie haben wohl Schulden , junger Mann ? "

„ Das auch nicht"
, Herr Heiter ."

„ So , so, nun seien Sie nur froh , verstehen
Sie , wirklich . Sie können sich freuen ; denn bei
mir verdienen Sie viel Geld .

"

„ Das wird mich sehr freuen .
"

„ Das will ich glauben , indessen Sie scheinen,
hm ! Sie sind doch ganz gesund ? "

„ Sehr .
"

„ Aber Sie waren viel¬
leicht vor kurzem krank ? "

„ Nein .
"

„ So Iso! Sonst haben
Sie auch keinen Kummer ?"

„ Nein .
"

„ Na , dann sind Sie
ja ein glücklicher Mensch!
Also nun melden Sie sich
beim Oberkellner , er wird
Ihnen Ihre Arbeit an¬
weisen ."

„ Sehr wohl , Herr Hei¬
ter .

"

Während der Maün
mit dem traurigen Gesicht
seinen Chefaufsuchte , dreh¬
te sich Heiter kurz um und
verbiß mit Mühe ein gewal¬
tiges Lachen.

„ Sonderbar !" sagteer,
„ Der Mensch ist gesund,
hat Glück und sieht im¬
mer aus , als ob er weinen
will , da hat mir Bärwald
allem Anschein nach eine

meine traurig,

feine Nummer gesandt .
"

Man kann nicht gerade sagen , daß der Ober¬
kellner Josef entzückt war , als er den neuen Un¬
tergebenen betrachtete . Auch er begann dem guten
Wunz Trost zuzureden , in der Meinung , er sei
wirklich trostbedürstig , und als er sah , daß die
Mienen seines Faktotmns sich nicht aufheiterten,
wandte er sich entsetzt von dem Manne mit dein
traurigen Gesicht ab und flüsterte vor sich hin:
„ Wenn das nur geht !"

Wunz bekam in dem großen Speisesaal ein
Revier , das meistensonicht stark frequentiert war.
Mehrere Gäste hattenusichiMdesfen schon über seine
traurigen MienenH .aMchalten und hatten

'
dem
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traurigen Ganymed anständige Trinkgelder gegeben.
Am zweiten Tage seiner Tätigkeit nahm eine sehr
vornehme Gesellschaft an seinen Tischen Platz.
Da waren ein Gras Kirbach , ein Baron Sanst-
lcbcn und mehrere Sportmänncr zu einem fidelen
Souper vereinigt. Wunz hatte mit einem Kollegen
den Herren serviert und cs war alles soweit gut
gegangen. Eben rief Graf Kirbach nach einer
Flasche Pomery.

„He ! Kellner! Sekt !"

„Befehlen Euer Gnaden ", antwortete Wunz,
davoneilend.

„He! Kellner! Herkommen!"

Wunz kam zurück.
„Ha ! Ha ! Ha !" lachte der Graf . „Hi ! Hi!

Hi !" lachte er weiter, sein Monocle fest einklem¬
mend.

„Mensch lachen Sie doch mal ! Sehen Sie
mich nicht so dumm an ! Lachen Sie doch mal ! "

Wunz bemühte sich auf das Beste , doch schienen
seine Mienen sich absolut nicht zu einem Lachen
bequemen zu wollen.

„Kinder, das ist koloffal ! Der Mensch kann
nicht lachen ! Millionen Element ! Ganze Kompag¬
nie — lachen ! Ha ! Ha ! Ha !"

Die ganze fidele Tischrnnde fiel mit einer
donnemden Lachsalve ein, und nur der Mann
mit dein traurigen Gesicht konnte nicht lachen,
obgleich er ebenso heiter gestimmt war wie seine
Gäste.

„He! Herr Wirt ! Schaffen Sie mir den Kell¬
ner aus den Augen ! Dieses Sauerteiggesicht kann
ich nicht mehr ansehen!" rief Graf Kirbach.

Der Hotelier Herr Heiter flog heran und im
nächsten Augenblick war Herr Wunz aus dieser
heiteren Gesellschaft verschwunden . Am Abmd
dieses Tages ließ der Wirt den guten Wunz zu
fich kommen.

„Mein Liebes ", sagte er, „sind Sie eigmtlich
von Natur so traurig ?"

„ Ich bin gar nicht traurig , Herr Heiter"", ant¬
wortete Wunz.

„Den Teufel auch ! Sie sehen aber so aus !""

„So sehe ich immer aus .""

„Das ist ja recht heiler, — nein, ich meine
traurig — bei Ihnen wird man ja ganz konsiis!
Also : ich kaum Sie nicht in meinem Geschäft brau¬
chen. Den Gästen wird es bange, wenn sie Sie
ansehen; sie laufen mir davon, — Sie müssen
es mir nicht übel nehmen, — ich sehe ja ein,
daß Sie gegen Ihre Traurigkeit nichts Inn kön¬
nen, aber ich kann auch Ihretwegen mein Geschäft
nicht ruinieren . Ich gebe Ihnen einm Monats-
lohn und Sie verlaffm mein Haus ."

Wunz sah ein, daß viele Weiterungen hier

nicht angebracht seien, so nahm er das Geld und
suchte den Stellmvermittler Bärwald auf. Dieser
hatte schon eine Depesche bekommen , in der sich
Herr Heiter über den ihm gesandten Kellner be¬
schwerte und ihm Entziehung seiner Kundschaft
androhte, wenn er noch einmal solche Trauerwei¬
den senden würde. Herr Bärwald bedauerte das
Mißgeschick des guten Wunz und verschaffte ihm
eine Stelle bei einem Lotteriekollektcur . Hier war
Wünz als Bote tätig und hatte besonders zu
gewiffen Stunden auch Bürodienst. Er mußte
dann die Kunden abfertigcn, die leider wieder
einmal mit Nieten herausgekommen waren. Die
ihm eigene bedauernde Miene kam ihm hierbei
brillant zu statten.

Eines Tages sah ihn ein amerikanischer Fa¬
brikant, dessen Spezialität Hühneraugenpflasterwar.
Sofort engagierte er den guten Wunz und dieser
ging mit einem Plakat durch die Straßen der
Stadt , auf dein stand: „So sieht jemand ans,
der an Hühneraugen leidet und mein Pflaster
nicht benutzt .

"" Natürlich hatte Wunz dabei einm

Kollegen , der ungemein heiter aussah und ein

Plakat trug mit der Auffchrist : „Dieser Mann
hatte Hühneraugen , die nach Benützung meines

Pflasters sogleich verschwanden."

Nachdem er diese Trauerreklamen-Tätigkeit
beendet hatte, suchte Wunz eine andere Stelle,
jedoch ohne jeden Erfolg . Endlich fand er denn
eine Arbeiterstelle beim Gerichtsvollzieheramt. Hier
hatte er nichts anderes zu tun , als die gepfände¬
ten Sachen mit aus den Wohnungen zu holen.
Der Mann mit dem traurigen Gesicht imponierte
hierbei den Gepfändeten gewaltig, denn alle mein¬
ten, seine betrübte Miene sei das Zeichm des
Mitleids für die um ihr Hab und Gut gekom¬
menen, sie hatten keine Ahnung, daß dieser Mann
im Grunde kreuzfidel und lustig war.

HnmorittiHies.
Wer ist der Fuulste? Eine hübsche Geschichte » diedie

berühmten Faulpelze ans de» Grimmfche» Märchenin dm
Schatte» stellt, erzählt die „Philadelphia League

" . Ei»
amerikanischer Kapitän hatte eine Kompagine von 68
Mann , von denen jeder immer sanier war als der widere-
Der Kapitän wollte seine» Renten mm die Fanlheit ans¬
treiben und glanbte, dazu ein ganz besonders gutes Wit¬
tel ausfindig gemacht zu habe». Cines Morgens redete
er seine Leute au ; „Ich habe ei« sehr angenchmc , ganz
leichte Aufgabe für den faulsten Wa« i in der Aowpas-
nie. Der faulste Mau » trete M»r !" Augenblicklich Hobe»
fich 58 linke Bei« empor und ebensoviele Lewe traten
eine» Schritt vor . Ganz erstaunt wandte fich ium der

Kapitän au d» eine», der allein im Glirde stehen gedllt-
beu war , und fragte : .Marnm find Sie nicht vorgem-
teu?" Die Antwort lautete : „Ich war z« fa» ."'
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Der Großvater erzählt feinen Enkeln , wie und
warum der Krieg 1870 angegangen ist.

Von Chr . Schömperlen.
Es ist ein gemütliches Heim , welches der

Großvater mit seinem Sohne und dessen Frau
und mit seinen drei Enkeln bewohnt . Das Haus
mit seinem hellen Anstrich und den grünen Fenster¬
läden macht einen freundlichen Eindruck . Hinter
dem Hause ist ein Garten , darin pflanzt die Mutter
allerlei Gemüse ; die Länder sind mit Blumenstöcken
eingefaßt , auch fehlt es nicht an Johannis - und
Stachelbeersträuchern . Vor dem Hause steht ein
großer Birnbaum und dabei eine Bank . Ueberall
herrscht Ordnung und Sauberkeit.

Der Vater ist vom Morgen bis zum Abend
ini Geschäft , er arbeitet und sorgt für den Unter¬
halt der Seinen . Die Mutter besorgt die Haus¬
haltung und die Kinder . Der Großvater aber ist
so eine Art Haus - und Hofmeister , er weiß sich
überall nützlich zu machen im Haus , Garten und Hof.
Ja der Familie herrscht Eintracht und Zufriedenheit.

Nach des Tages Arbeit sitzt der Großvater
mit seinen Enkeln unter dem Birnbaum und er¬
zählt Geschichten, auch die Eltern sind meistens
dabei . Heute aber erzählt Fritz , der älteste der
Kinder , dem Großvater seine Erlebnisse des Tages.

Die Lehrer haben mit ihren Schülern den
Sedanstag gefeiert . Es wurde ein Ausflug ge¬
macht und Fritz durfte als der Erste in der Klasse
die Fahne tragen , worauf er nicht wenig stolz
war . Fritz sagte dem Großvater auch die Lieder
her , welche sie sangen . Er erzählte dann weiter,
daß der Herr Lehrer eine Rede gehalten habe
über den Krieg mit den Franzosen ; wie die
Deutschen so tapfer gefachten und eine Schlacht
um die andere gewonnen hätten . Auch hätten
die Deutschen durch diesen Krieg wieder einen
Kaiser bekommen und seien nun ein einiges,
mächtiges Volk . Zuletzt hätten sie den Kaiser
dreimal hoch leben lassen . Fritz war ganz be¬
geistert und sagte : „ Großvater , wenns aber wieder
Krieg gibt , dann will ich auch dabei sein "

. Der
um zwei Jahre jüngere Hans machte eine Faust
und rief : „Ich aber auch !" Das kleine Mariele
blickte ihre Brüder ganz erschrocken an.

Nach einer Weile sagte Fritz : „ Aber Groß¬
vater , warum haben denn die Franzosen mit uns
Krieg angefangen ? " Darauf sagte der Großvater:
„ Das will ich euch morgen erzählen , wenn ihr
eure Aufgaben gemacht habt und wir wieder
unter dem Birnbaum sitzen" .

Als am andern Tage nach getaner Arbeit die
Familie sich an ihrem Lieblingsplatze versammelt
hatte , begann der Großvater:

Ich Hab
' euch gestern versprochen , zu erzählen,

wie und warum der Krieg 1870 angegangen ist.
Ich kann mich noch ganz gut daran erinnern und
will die Geschichte in drei Kapitel einteilen . Das
erste Kapitel heißt:

Die Spanier suchen einen König.
Also , es ist gewesen im Sommer l870 , da

sind im Wirtshaus „ zum Rad " in Hechingen zwei
Herren eingekehrt , junge , kräftige Männer ; sie
waren gekleidet wie die Jägersleute . „ Wir haben
Hunger und Durst "

, sagten sie zu der Frau
Wirtin , „ bringen Sie uns ein tüchtiges Vesper,
Rettig , Butter und Brot , und auch einen guten
Trunk dazu "

. Während nun der eine die Rettige
richtete , las der andere im Schwarzwälder Boten.
„ Sieh da, Leopold "

, sagte er, „ die Spanier suchen
einen König , hier steht es, und wenn sie einen
tüchtigen Mann als König bekoinmen könnten , so
würden sie ihm treue Untertanen sein . „ Leopold,
das wär ' was für dich "

. „ Ha " sagte Leopold,
„ das wollte ich schon fertigbringen , und Spanien
ist ein schönes Land " .

Die Beiden aßen und tranken nun und waren
vergnügt . Als die Wirtin die Gläser frisch ge¬
füllt hatte , stieß der eine mit Leopold an und
sagte : „ Prosit , der König von Spanien soll leben !"

„ Auf nach Valcnzia !" erwiderte der andere . Valenzia
ist nämlich der schönste Teil von Spanien . Nachdem
die beiden ihre Zeche bezahlt und sich von der
Wirtin verabschiedet hatten , verließen sie das
Wirtshaus und gingen ihre Wege.

In derselben Wirtsstube saßen aber noch zwei
andere Gäste , ganz abseits an einem Tisch . Diese
hatten dem Gespräch der beiden jungen Männer
zugehört . Schon vorher hatten sie dieselben ge¬
sehen , als sie von der Burg Hohenzollern herunter¬
kamen . Wie sie nun reden hörten von einem
König von Spanien , spitzten sie die Ohren , und
als der eine , der Leopold , ausrief : „ Auf nach
Valenzia !" da sperrten sie Maul und Augen auf.
„ Wer sind die beiden Herren , die eben fortgegangen
sind ? " fragte einer davon die Wirtin . „ Der eine
ist der Prinz Leopold von Hohenzollern und der
andere ist ein Vetter von ihm "

, sagte diese.
Darauf sagte der Fragende : „ Mersi , Madam " .
Die Wirtin sagte nun : „ Wer seid denn ihr zwei

5



Herren , wenn man fragen darf "
, worauf der erste

antwortete : „ Ich bin der Musje Schambadiß
aus Paris und der andere ist aus Madrid in
Spanien ; wir wohnen in Stuttgart , wui " .

Die beiden verließen nun auch die Wirschaft
und reisten nach Stuttgart zurück.

Der Spanier hat nun gleich einen Brief ge¬
schrieben an die Regierung nach Madrid . Er hat
geschrieben, daß er einen wüßte , der König von
Spanien werden wollte , und er glaube , daß dieser
etwas verstünde vom Regieren ; er sei auch ein
schöner Mann und heiße Prinz Leopold von
Hohenzollern.

Der Franzose aber , der Musje Schambadiß,
hat auch einen Brief geschrieben direkt an den
Kaiser Napoleon in Paris . Er hat geschrieben,
was er im Radwirtshause in Hechingen gesehen
und gehört hat.

Jetzt kommt das zweite Kapitel und dieses heißt:
Die Franzosen wollen nicht leiden , daß ein
deutscher Prinz König von Spanien wird.

Als der Brief vom Musje Schambadiß in
Paris angekommen ist, hat man ihn gleich dem
Kaiser Napoleon gebracht , denn es ist außen drauf
gestanden „ Sehr preffant " . Der Herr Napoleon
ist grad im Schlafrock und Pantoffeln im Lehnstuhl
gesessen und hat Kaffee getrunken , als der Brief
kam, und neben dran saß die Frau Kaiserin
Napoleon . „ Geh ließ "

, sagte sie , „ was gits im
Ditschländl ? " Da der Kaiser den Brief nicht
gleich aufbrachte , nahm ihn die Kaiserin und sagte:
„ Allon Dutzwitt . " Als sie den Brief vorgelesen
hatte , hat sie überlaut gelacht und gesagt : „ Was
fällt dem Preuß ein ? " Wie nun aber der
Napoleon sagte : „ Wenn halt die Spanier den
Prinzen wollten , so könnten wir nichts dagegen
machen "

, da wird die Frau Napoleon ganz bös
und schreit : „ Lui , des lidde mer net ! Ich weiß
einen andern , der König von Spanien werden
muß .

"
Als nun ungefähr vierzehn Tage hemm ge¬

wesen sind, da hat man im Schwäbischen Merkur
gelesen, daß die Spanier beim Prinzen Leopold
von Hohenzollern angefragt hätten , ob er ihr König
werden wolle , und daß der Prinz geantwortet
habe : Es könnte schon sein.

Wie der Musje Schambadiß das gelesen hat,
so hat er einen blauen Strich dran gemacht und
hat die Zeitung an den Kaiser Napoleon nach
Paris geschickt.

Als der Herr Napoleon den Schwäbischen
Merkur mit dem blau angestrichenen Artikel be¬
kommen hat , da ist die Frau Kaiserin gerade in
der Kaffeevisite gewesen bei der Frau Kriegs¬
ministerin ; die war ihre beste Freundin , denn man

hat da nicht immer nur von der Köchin, sondern
auch vom Kriegführen gesprochen . Der Kaiser hat
nun gleich zur Kaiserin geschickt und ihr sagen
lassen, sie soll heimkommen , es sei etwas vom
Musje Schambadiß aus Stuttgart gekommen. Alz
sie kam, hat er ihr den Artikel im Merkur vor¬
gelesen.

„ Lui , ich Hab Dir schon gesagt , das lidde mer
net !" rief die Kaiserin . „ Ja , aber Frau , was
können wir da machen "

, sagte darauf der Kaiser,
„ uns gehts doch nichts an ; die Spanier können
wegen mir einen König holen wo sie wollen .

"

„ Was "
, sagte darauf die Kaiserin , „ die Spanier

müssen einen zum König nehmen , der uns gefällt,
aber kein Schwab oder Preuß , und wenn die
Preußen nicht zufrieden sind, so fangen wir Krieg
mit ihnen an . " „ Au , autsch !" schreit da der
Napoleon und fährt mit der Hand am linken Bein
hinunter . Da sagt die Kaiserin : „ Hast wieder
's Geriß im Bein , Lui ? Wart ich hol dir ein
Paar wollene Strümps .

" Dadrauf hat die Kaiserin,
Eugenie hat sie geheißen , ihrem Mann , dem
Napoleon gesagt , daß er gleich dem König von
Preußen schreiben soll, daß sie es partou nicht
leiden , daß ein deutscher Prinz König von Spanien
werde , uird der König solle dies dem Prinzen
verbieten.

Auf diesen Brief hin hat der König Wilhelm
von Preußen an Napoleon geschrieben, daß ihm
noch nichts Sicheres bekannt sei ; wenn aber ein
deutscher Prinz König von Spanien werden wolle,
so könne er nichts dagegen haben . Der Napoleon
hat nicht viel gesagt , als er den Brief gelesen
hatte , aber die Frau Eugenie (Eschenie sagen die
Franzosen ) ist wieder ganz schalu geworden und
hat gleich Krieg anfangen wollen mit Preußen.
„ Der Bismarck "

, hat sie gesagt , „ hat uns schon
lang genug zum Narren gehalten , dem müssen
wir einmal zeigen , daß wir die Graanation (das
große mächtige Volk) sind .

"
Nun ist zu der Zeit ein Franzose in Bad

Wildbad gewesen , mit Namen Bcnedetti oder
Maledetti , so ungefähr hat er geheißen , der soll
ein schlauer Fuchs gewesen sein , wie der Napoleon
meinte . D 'rum sagte er zu seiner Frau : „ Weißt
Escheni , wenn du halt meinst , daß wirs nicht leiden
sollen von dem Prinzen , daß er nach Spanien
geht, so will ich dem Benemaledetti schreiben, daß
er zum König von Preußen gehen und ihm sagen
soll : Wir leidens halt nicht und der König solls
versprechen , daß ers auch nicht leidet , oder —

sackerdi ! Isis recht so, Escheni ? "

„ Bravo , mo scher Lui, " (mein lieber Lui ) hat
dadrauf die Kaiserin gesagt und vor Freud in die
Hände gebätscht.
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Also ist nun dem Male —, ach was sagen wir
- r - Malefizi , dies können wir bester behalten , dem
- : > Malefizi geschrieben^ worden , daß er gleich zum

König von Preußen reisen und nicht Nachlassen
- V - ^ soll, bis er ihm das Versprechen gebe, daß ein

preußischer oder deutscher Prinz nicht König von
Spanien werden dürfe.

Der König von Preußen war aber zu der Zeit
in dem Bad Ems , um von Regierungsgeschäften
etwas auszuruhen . Also kauft sich der Musje
Malefizi ein Billet „ Wildbad - Ems " und dampft

\ : schleunigst ab . Wie er in Ems angekommen ist,
hat er gleich am andern Morgen den König

. Wilhelm von Preußen auf dem Spaziergang ge-' ■■yytroffen. Er hat ihm einen schönen Gruß vom
• . . . Kaiser Napoleon ausgerichtet und weiter , was er

verlangen soll . Der König hat ihm dadrauf gesagt:
: ’

So viel er wisse, wolle der Prinz Leopold gar
•
y nicht König von Spanien werden , die Sache sei

also aus.
- -- :J Der Malefizi telegraphiert dies dem Napoleon,

- - der ist aber in der Zeit kuraschierter geworden,
weil durch die wollene Strümps das Geriß nach-

: gelaffen hat und telegraphierte zurück : Der König
: ; ' müsse versprechen , daß überhaupt gar nie ein

deutscher Prinz auf den spanischen Thron kommen
.. dürfe . Der Malefizi hats wohl gemerkt , daß es

: eine große Unverschämtheit sei, so was vom König
■ : von Preußen zu verlangen , aber weil er ein
■■ : Hauptflegel war , so ist dies für ihn ein groß

: • Gaudium gewesen . Also ging er gleich am andern*
■ y: . Morgen auf die Promenade , wo der König seinen

c
■;

'
Spaziergang machte und stellte sein Verlangen.
Da kam er aber letz au . Dem König Wilhelm

. war die französische Frechheit schon lang zu dick;
darum drehte er dem Malefizi den Rücken hin
und ließ ihm durch seinen Adjutanten , der mit ihm

y ; .v ■' spazieren ging , sagen , er solle sich heimgeigen lassen.
. * Jetzt war Feuer im Dach . Mit dem nächsten' ' : '

. Zug reiste der Malefizi ab nach Paris , fuchs-
>.< •:

' teufelswild.
Auch der König Wilhelm reiste ab, direkt nach

- y Berlin . Dem Bismarck , der gerade in der Sommer-
- yy ... .: frische war , ließ er telegraphieren , daß er gleich

y:: yC . nach Berlin kommen solle.
' "

7 y..fiy Wie der Malefizi nach Paris kam, ist er gleich
zum Kaiser Napoleon gegangen und hat ihm er-

- ‘
y zählt , wie ihn der König von Preußen habe

y y : abfahren lassen .
' Er sagte , das sei eine große

:>
"

yy .y Beleidigung für den Kaiser und für ganz Frank-
reich. Die Kaiserin ist natürlich auch dabei ge-
wesen, sie hat den Malefizi getröstet und gesagt,

.. . sie werden blutige Rewasch an den frechen Preußen
nehmen . Der Kaiser schickte zum Kriegsminister,
daß er gleich kommen solle . Der wußte schon,

was los ist, denn seine Frau hat ihm gesagt , daß
die Kaiserin bardu einen Krieg mit Preußen wolle,
es sei dies ja nur eine Partie pläsier (Spaziergang)
nach Berlin.

Als der Kriegsminister zum Kaiser kam, so
fragte dieser , ob alles parat wäre für einen kleinen
Krieg ; oh die Soldaten gute Schuhe und auch
Munition hätten . Die Kaiserin trat dem Kriegs¬
minister unter dem Tisch auf den großen Zehen
und dieser sagte nun , daß alles parat sei. Der
Kriegsminister aber hat Lehöf geheißen , auf deutsch
der Ochs . Der Kaiser fragte nach allerhand und
meinte , ob man denn wirklich Krieg anfangen
solle mit Preußen . Da ging der Kaiserin die
Geduld aus , sie schlug mit der Schnupftabaksbüchs
auf den Tisch und schrie : „ Krieg , Krieg und noch¬
mals Krieg !" Die Schnupftabaksbüchs ist in
Stücken auseinander gefahren , Napoleon hat die
Stücke gezählt und gesagt : „ Escheni, es find dreizehn
Stück und das ist eine Unglückszahl .

" Die Escheni
aber sagte : „ Das ist mir wurst , wir fangen doch
Krieg an und schnupfen tu ich jetzt nimmer , bis
du mir eine neue Büchs von Berlin mitgehracht
hast . Die Württemberger und Bayern halten
auch zu uns , der Musje Schambadiß hals mir ge¬
schrieben aus Stuttgart . Also jetzt vorwärts marsch !"

Nun kommt das dritte und wichtigste Kapitel.
Die Deutschen sind einig.

Am 15 . Juli nachmittags ist der Kronprinz
Friedrich in Berlin in einem nicht weit von
seinem Schloß gelegenen Biergarten gesessen und
hat ein Glas Bier getrunken , denn es war recht
heiß . Gerade als er sein Pfeifchen gestopft hatte
und anzünden wollte , da kam sein Aeltester , der
Wilhelm , gesprungen und ries : „Vater , sollst gleich
zum Großvater kommen , ich glaub der Franzos
will Krieg mit uns anfangen . " „ Potz Boniben
und Granaten "

, ruft der Kronprinz , nimmt noch
einen tüchtigen Schluck und steht auf zum Fort¬
gehen . Zu seinem Wilhelm sagte er : „ Da , kannst
auch noch ein Schluck trinken , dann gehst gleich
heim , nimmst den Säbel , der hinter meiner Bettstatt
steht und bringst ihn dem Scherenschleifer dadrüben;
er soll ihn gleich schleifen, und der Kathrin sagst,
sie soll meine Stiefel gut schmieren , daß man mit
über den Rhein könne . "

Wie der Kronprinz Friedrich zu seinem Vater,
dem König Wilhelm , gekommen ist, so ist schon
der Bismarck und der Moltke dagewesen . Der
Moltke ist nämlich der erste von den Soldaten
gewesen und der Bismarck ist der erste von den
andern Leuten gewesen . Aus Paris war die Kriegs¬
erklärung eingetroffen . Auf einem großen Tisch
sind Landkarten gelegen , in die der Moltke rote
Striche gemacht hatte . Er fuhr mit dem Finger

5 *
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den Strichen nach und erklärte alles genau . Zum
Schluß sagte er : „So kanns gehen .

" Der König
war recht ernst und nachdenklich, der Bismarck aber

lachte auf den hintern Stockzähnen , denn der hätte
schon lang gern mit den Franzosen angebunden.

Nachdem der Moltke und der Bismarck fort¬
gegangen waren , hat der König mit dem Kron¬

prinzen noch über den bevorstehenden Krieg mit
Frankreich gesprochen , und eine Stunde darauf ist
der Kronprinz mit einem Extrazug von Berlin
sortgefahren nach München.

Als der Kronprinz in München angekommen
war , ist er gleich ins Schloß gegangen zum König.
Einen schönen Gruß hat er ausgerichtet an den
König von Bayern von seinem Vater , dem König
von Preußen . Und weiter sagte er , daß die
Franzosen ihnen den Krieg erklärt hätten und er
soll nun ftagen , ob der Herr Vetter zu Preußen
halten wolle . Der König sagte : „ Wir Bayern
sind Deutsche und die Deutschen müssen z

'sammen-
halten , wenn ein Fremder was anfangen will.
Wir haben uns vor 'n paar Jahren zwar selber
verhaut (Krieg 1866 ), aber heut ist 's anders , meine
Bayern können auch mal rote Hosen ausklopfen .

"

„ So ists recht, Herr Vetter "
, sagte darauf der

Kronprinz und vor lauter Freud hat er den König
umarmt und herzhaft verdrückt.

„ Aber jetzt noch was "
, hat er darauf gesagt,

„ was meinens , Herr Vetter , wenn ich den Ober¬
befehl übernähm über die Bayern , Württemberger
und Badenser ; ich denk, die werden doch auch
mitmachen . " „ Brawo !" hat drauf der König ge¬
sagt , „ ist mir ganz recht, denn ich versteh doch
nicht viel vom Kriegshandwerk . Ich will bei meinem
Kapellmeister Wagner derweilen en schönen Marsch
für den Einzug in Paris bestellen . "

Der Kronprinz wollte jetzt wieder abreifen , er
sagte , er hätte sehr pressant nnd müffe heute noch
zum Vetter Karl (König von Württemberg ) nach
Stuttgart . Aber der König sagte : „ Erst trinke
mer eins im Hofbräuhaus ."

Bis der König und der Kronprinz ins Hof¬
bräuhaus gekommen sind, hat man schon in ganz
München gewußt , was los ist, und die Münchener
haben gar nicht gewußt , was sie alles dem Kron¬

prinzen zu Ehren anstellen sollen . Ein frisches
Faß anzustechen brauchte man nicht , denn im Hof¬
bräuhaus ists alleweil ftisch angestochen . Also
haben die Gäste Hoch und Hurra gerufen und
die Bierkrüg in die Höhe gehalten und dann aus¬
getrunken bis auf den letzten Tropfen . Sie haben
gefragt , ob der Kronprinz jetzt gleich an den Rhein
ging , sie wollten alle mit , sobald sie noch eins

getrunken hätten.
Vor lauter Freud hat der Kronprinz den Krieg

st ganz vergessen , aber auf einmal ists ihm ein-
sollen und da hat er gesagt , er wolle einstweilen

vorausgehen, die andern sollen Nachkommen , in
der Pfalz wollen sie sich treffen.

Nachdem der Kronprinz abgercist war , hat der

König zu seinem Hofbuchdrucker geschickt und hat
ihm sagen lassen , er soll gleich mit großen Buch¬
staben auf große Bogen Papier drucken, daß von
jetzt an die Maß Bier zwei Kreuzer weniger
koste und zwar so lange , bis die Bayern den ersten
Sieg über die Franzosen erfochten hätten.

In Stuttgart wurde der Kronprinz von dem

König von Württemberg schon auf dem Bahnhof
begrüßt . Als sie mit einander ins Schloß fuhren,
richtete der Kronprinz den Gruß von seinem Vater
aus und fragte den König , ob die Württemberger
auch zu Preußen halten und gegen die Franzosen
ins Feld ziehen würden . Da schüttelte der König
dem Kronprinzen die Hand und sagte : „Freilich,
Vetter Fritz , freilich ja halten wir zu Euch.

"

Auch mit dem Oberkommando des Kronprinzen
war König Karl einverstanden . Er wollte gleich
Alarm schlagen lassen , aber der Kronprinz meinte,
die Vorbereitungen sollten in aller Stille , aber

so schnell als möglich gemacht werden . Der Kricgs-
minister kam ins Schloß und nun wurde aus¬

gemacht, daß gleich Botschaft geschickt werden solle
nach Ludwigsburg , daß alles zum Krieg gerichtet
würde . In Ludwigsburg sind nämlich die meisten
Soldaten und viel Kanonen.

„ Da schick ich den Hannes hin "
, sagte der

Kriegsminister , „ wissen Sie , Herr Kronprinz , der
kann noch ärger reiten , als die Eisenbahn fahrt , man

heißt ihn deswegen nur den Kawallerie -Hannes .
"

Es sind keine zehn Minuten vergangen , so ist
der Hannes schon in den Schloßhof hineingaloppiert
und hat seine Order erhalten , was er in Ludwigs¬
burg beim Kommandanten ausrichten soll . Er

hats kaum erwarten können , und auch sein Fuchs
hat gestampft vor Ungeduld , bis er hat losziehen
können . Und wie der Hannes „Hü !" schrei),
reißt der Fuchs aus , macht en Satz über die
Ketten auf dem Schloßplatz und galoppiert mit
dem Hannes die Königsstraß hinunter , daß die

Funken davon fliegen . Die Leut springen aus
den Häusern heraus und überall schreits : was

isch , was geits!
In Ludwigsburg ist der Hannes noch eine

gute Weil vor dem Eisenbahnzug angekommen,
der zu gleicher Zeit wie er von Stuttgart abge¬

gangen ist. Beim Kommandanten ist er auch bald

fertig gewesen, aber ziemlich länger hat er ge¬
braucht , bis er und sein Fuchs sich von der Stra-

patz erholt hatten , denn es hat einer en größeren
Durst gehabt als der andere.
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Wie der Kawallerie -Hannes wieder durch Ludwigs¬
burg geritten ist, Stuttgart zu, da haben die Sol¬
daten schon die Kanonen aus den Magazinen
herausgeschoben und alles gerichtet zum Abmarsch
Der Hannes hat den Soldaten zugerufen : „ Nehmet
no au die mit de grauße Löcher mit (die großen
Kanonen ), denn i glaub als , mir wäret müeße
Stroßburg erobere . Aber au d 'Kugel net vergesse "

,
setzte er im Fortreiten dazu.

Als er nach Stuttgart zurückkam, mußte er
zum König und Rapport bringen , denn der Kriegs-
ininister war auch noch da, der Kronprinz aber
bereits wieder abgereist . Der König richtete dem
Hannes einen schönen Gruß aus vom Kronprinzen
und er hoffe, daß er ihn bald bei Straßburg
treffen werde.

Als der Hannes in die Kaserne kam, erzählte
er seinen Kameraden , was er in Ludwigsburg
ausgerichtet habe . „ Ganz dunderschlächtich Hots
mi aber gfreut "

, setzte er hinzu , „ daß so e hochcr
Herr , wie der Herr Kronprinz von Preuße einer
isch , mir em Hannes , hot en schöne Gruß sage
taffe durch den König .

"
Von Stuttgart reiste der Kronprinz über

Karlsruhe wieder heimwärts . Er hatte dem Groß¬
herzog von Baden telegraphiert , daß er mit dem
nächsten Zug in Karlsruhe ankomme und es würde
ihn freuen , wenn der Herr Großherzog au - den Bahn¬
hof käure , denn er könne sich nicht lange aufhallen.

Also beqrüßie der Großherzog den Kronprinzen
auf dem Bahnhof in Karlsruhe und erfuhr von
ihm die Erlebnisse in München und Stuttgart.
Der Kronprinz wollte mit dem gleichen Zug weiter
fahren , aber der Großherzog hat gesagt , das könnten
seine Karl - ruher nicht verputzen , wenn der Kron¬
prinz nicht einmal in die Statt hinein käme,
euch hätte die Frau Großherzogin schon für ein
gutes Mittagessen gesorgt.

Der Kronprinz hat nachgegeben und ist mit
dem Großherzog in die Stadt hinein gefahren.
Wie sie ans Rathaus gekommen sind, so steht da
der Bürgermeister , der Ratschreiber und alle Stadt¬
räte . Der Bürgermeister hat eine schöne Rede an
den Herrn Kronprinzen gehalten , wie es sie alle
freue, ihn vor dem Krieg noch einmal zu sehen.
Sie werden tun , so viel sie könnten für die Sol¬
daten , die in den Krieg müßten . Die Frau Bürger¬
ureisterin und die Frau Ratschreiberin und noch
viele andere Frauen täten Strümpfe stricken und
Verbandzeug richten , auch wollten sie in jeden
Strumpf ein Dutzend Zigarren stecken . Den Kron¬
prinzen und auch den Herrn Großherzog hat es
recht gefreut , daß die Karlsruher so viel Vater¬
landsliebe haben ; man hat dies damals auch
Patriotismus genannt.

Lange hat sich der Kronprinz nicht aufgehalten
in Karlsruhe , er ist mit dem nächsten Zug heim¬
wärts nach Berlin gereist , denn da hals zu tun
genug gegeben , bis alles zum Krieg vorbereitet
war . Jeden Tag hat er Nachricht bekommen von
den Königen von Bayern und Württemberg , wie
viel Soldaten und Kanonen nach der Pfalz ab¬
gegangen sind . Auch das badische Militär ist
eiligst dahin befördert worden . Tag und Nacht
sind die Eisenbahnzüge gefahren mit Militär an
die französische Grenze , damit den Franzosen die
Wege versperrt würden , daß sie nicht zu uns
herüber kommen konnten.

Alles ging wie am Schnürle und gerade so,
wie es der Moltke ausgediftelt hat . Kaum waren
nach der Kriegserklärung drei Wochen vergangen,
so hatten die Franzosen schon die ersten Schläge
bei Weißenburg und Wörth bekommen , und dann
gings drauf und drauf . Der Kaiser Napoleon
wurde gefangen und nach und nach die ganze
französische Armee besiegt . Nun dies Alles hört
ihr ja beim Geschichts-Unterricht in der Schule,
auch daß wir durch diesen Krieg wieder einen
Kaiser bekommen haben , sowie Elsaß und Lothringen.

* *
*

Aber jetzt muß ich euch noch was sagen , liebe
Kinder . Paßt recht auf und denkt eurer Lebtag dran.

Warum haben die Franzosen in diesem Krieg so
viel verloren an Land und Leuten , an Gut und Geld?

Antwort : Weil sie ein übermütiges , gewalt¬
tätiges und gottloses Volk geworden sind . Sie
haben in die Sachen anderer Völker hinein ge¬
redet , haben mit andern Völkern Krieg geführt,
Städte und Dörfer niedergebrannt und geplün¬
dert , und ihre Werke haben nach Blut gerochen.
Darum hat ihnen unser Herrgott im Jahre 1870
ein Strafgericht gesandt und hat sie gedemütigt.

Aber noch eins muß ich euch sagen , liebe Kinder.
Warum haben die Deutschen die Siege über

die Franzosen errungen?
Antwort : Weil sie einig unter sich waren und

weil sie nur in den Krieg gezogen sind, um ihr
Vaterland zu verteidigen.

Also , liebe Kinder , merkts euch für euer ganzes
Leben . So wie es im Großen bei den Völkern
ist, so ist es auch im Kleinen und bei jedem Ein¬
zelnen . Werdet darum nie übermütig und gewalt¬
tätig , und nicht gottlos . Habt euer Vaterland lieb.

Wenn ihr groß geworden seid und etwas zu
sagen habt , so seid gerecht gegen eure Neben¬
menschen . Sucht Niemand zu übervorteilen , denn:
Ehrlich währt am längsten . Seit nicht neidisch auf
Andere , und suchet Frieden und Einigkeit zu erhalten,
denn : Einigkeit macht stark und Friede ernährt.
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fieimgekebrt.
Weihnachtserzählungvon Alexander Wolski.

Christian Wender war schon ein alter Mann
mit struppigem, weißem Bart und runzeligem
Gesicht. Unter den dichten, weißen Brauen lagen
ein paar finster blickende Augen, welche von Zeit
zu Zeit wie drohend in die Ferne schweiften . Er
sprach wenig, selbst zu seiner biederen Ehehälfte,
welcher das meist sonderbare und schroffe Benehmen |
ihres Mannes wehe
tat. Ach, er konnte
manchmal so furchtbar
grob werden, nament¬
lich, wenn man von
seinem feit langen Jah¬
ren verschollenen Sohn
Hans zu sprechen wagte.
Er wollte von dem
Jungen, der ihm so
viel Kummer bereitet
hatte , nichts hören.
Trotzdem weilten im
Stillen seine Gedanken
gerneinderVergangen¬
heit, welche neben man¬
chen Sorgen auch eine
Fülle glücklicher Stun¬
den barg.

Wie oft tauchte da
vor ihm ein kleiner
blondlockiger Bube mit
frischen Wangen und
keck blickenden Augen,
aus denen Sonnen¬
schein, Trotz und kind¬
licher Eigensinn spra¬
chen, auf . Wie oft sah
er im Geiste die kleinen,
runden Händchen ihm
jauchzend entgegenge¬
streckt und wie oft hörte

verbefferlicher Starrkopf. — 'So kam es , daß
zwischen Vater und Sohn allmählich eine Spannung
eintrat und daß mit der Zeit eine gefährliche Kluft
zwischen beiden aufzutauchen drohte.

Der Alte hing mit zäher Festigkeit an den
alten Sitten und Gebräuchen und war ein erbit¬
terter Feind des modemen Lebens. Er wünschte,

daß auch Hans diesen
Grundsätzen treu blei¬
ben und sich von der
väterlichenScholle nie¬
mals trennen möge.
Jener dagegen konnte
sich in die angedeute-
ten Verhältnisse nicht
fügen. Nur in der fer¬
nen Zukunft, in der
weiten Welt erblickte

sein ganzes Idealer

„Vater, sei nicht böse !" rief er leidenschaftlich aus , „daß
ich gerade heute noch mit meiner Bitte komme, daß ich
gerade heute dir wieder Kummer bereiten muß, aber —"

er das süße Wort : „Vater !" stammeln.
Dann verspürte er stets in seinem Herzen eine

wilde Sehnsucht nach jener seligen Zeit, nach
Liebe, Glück und Sonnenschein ! O, wie froh lebte
er damals mit seiner Frau und dem reizenden
Buben ! Doch je älter der Junge wurde, um so
widerspenstiger zeigte er sich, um so mehr Sorgen
machte er den armen Eltern . Sein unbändiger
Geist, seine Schwämrerei für alles Unreife, sein
frühzeitiger Drang nach Freiheit zogen ihm manch
harte Strafe zu, aber an seinem Wesen war doch
nichts zu ändern. Er blieb wie er war, ein un-

und sein Wandertrieb
war mächtiger als die
Kindesliebe.

Es war am Christ¬
abenddes Jahres1885.
Hans zählte damals
kaum sechszehn Jahre.

In der großen
Wohnstube waren sie
alle drei um den schönen
Weihnachtsbaum, wel¬
cher im hellsten Lichte
prangte, versammelt,
betrachteten ihn aber
mit verschiedenenEmp¬
findungen.

Die Mutter freute
sich über die schönen
vom Christkindchen ge¬
brachten Gaben und

dankte vollRührungdem Spender, welcher gleiches
tief ergriffen war und seine Gefühle gewalsarnp
unterdrücken suchte. Hans dagegen war still, gayz
merkwürdig still und nahm von den ihm geschenk¬
ten Sachen kaum Notiz. In seinem Innern tobte
aber ein wilder Sturm, der mit der friedlichen
Stimmung in gar keinem Einklänge stand. Ein
flammender Wunsch , ein Wunsch , der keine Be¬
friedigung finden konnte und den er gar nicht
auszusprechen wagte, erfüllte ihn und machte ihn
ties unglücklich . Heute aber oder niemals mußte
er ihn aussprechen, ja er mußte es ! DK günstige
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Augenblick war gekommen . Plötzlich warf er sich
vor dem Vater nieder , umfaßte dessen Knie und
ließ durch feine flehende Stimme die Herzen der
erschrockenen Eltern erbeben.

„ Vater , sei nicht böse ! " rief er leidenschaftlich
aus , „ daß ich gerade heute noch mit meiner Bitte
komme, daß ich gerade heute dir wieder Kummer
bereiten muß , aber — "

„ Sprich !" befahl jener fast tonlos.
Und in kurzen , oft ängstlich abgebrochenen

Sätzen bekannte er seinen Wunsch , seinen einzigen
letzten Wunsch , der ihn von dem Elternhause auf
immer trennen sollte.

. * DHinaus in die Welt wollte er , unter andere
Menschen, um dort seine Sehnsucht zu stillen und
seine Träume zu verwirklichen.

O , diese entsetzliche Stunde ! Welchen Kummer
bereitete sie den armen Eltern und wie viele
bittere Tränen preßte sie aus den Augen der lie¬
benden Mutter ! Allein die Stunde hatte für ihn
geschlagen, die Stunde , welche für ihn so verhäng¬
nisvoll wurde.

Wiewohl er auf seine Bitte nur den kurzen
Bescheid erhielt , daß er solch törichte Ideen sich
aus dem Kopfe schlagen müsse und daß ein sol¬
cher Wunsch niemals in Erfüllung gehen könne,
beschloß er dennoch , das Vaterhaus heimlich zu
verlassen . Und als am nächsten Tage , dem fried¬
lichen Weihnachtsmorgen , die Glocken des Dorf¬
kirchleins jubelnd durch die Lüfte klangen , war
Hans aus dem Elternhause verschwunden.

Lange war es schon her , doch kein Lebens¬
zeichen von ihm drang in das in tiefe Trauer
versetzte Vaterhaus . Niemand wußte , wo er war.

Von dieser Zeit an war auch Christian Wen¬
der ein anderer , ein Sonderling , vor dem sich
die Nachbarschaft fürchtete . Wehe dem, der ihn
nach dem Verschollenen fragte , seine Wut kannte
dann keine Grenzen.

Er bewohnte mit seiner Frau ein schönes
Landhäuschen , welches ringsum von einem duf¬
tenden Garten umgeben war . Dieser Besitz ge¬
hörte schon seit uralten Zeiten den Wenders.
Jetzt war kein Nachkomme mehr da , und das
Herz krampste sich dem biederen Alten bei dem
Gedanken zusammen , daß vielleicht bald ein Fremder
darauf schallen und walten würde — ja ein
Fremder ! Auf die Rückkehr seines Sohnes hoffte
er nicht mehr ; sollte er sich aber wirklich noch ein¬
mal wieder einfinden , dann war auch er durch
seine lange , Abwesenheit der väterlichen Scholle
vollständig entfremdet.

So vergingen fast 20 volle Jahre und von
Hans war noch immer keine Nachricht da . Zwar
hoffte sein altes Mütterlein beständig auf seine

Wiederkehr , aber ein Tag nach dem andern ver¬
ging , ohne daß ein Lebenszeichen von ihm in
ihre Einsamkeit drang.

Ach , wie traurig sah es in ihren liebenden
Herzen aus , wie furchtbar öde ! Keiner konnte die
große Lücke darin ausfüllen , keiner verstand sie.
Und selbst ihr Mann verstand sie nicht mehr,
oder er wollte sie nicht verstehen.

Es war an einem kalten , stürmischen Dezem¬
bertage . Christian Wender kam gerade von einem
Ausgange heim , als ihm seine Frau , etwas weißes
in der Hand haltend , mit einem sonderbar frohen,
fast triumphierenden Gesichtsausdruck , welcher merk¬
würdigerweise noch frische Tränenspuren zeigte,
entgegentrat und sich dann schluchzend an seine
Brust warf.

„ Was soll das bedeuten !" schrie er sie an,
„ was sollen diese Albernheiten ? Oder — "

Ec erblaßte jäh , als er das Papier in der
Hand seiner Frau erblickte. Eine Ahnung durch¬
zitterte ihn und mit veränderter , heiserer Stimme
fragte er:

„ Hat Hans etwa geschrieben ? "

„ Ja , Hans hat geschrieben — dem Himmel
sei Dank !" erwiderte sie unter Tränen und hielt
ihm zitternd den Brief entgegen . Er aber griff
nicht darnach , sondern schob sie unwirsch beiseite
und schaute sie starr und unbeweglich an . Dann
lachte er schrill auf und schlug mit der Faust
dröhnend auf den Tisch.

„ Da haben wirs !" rief er aus , „ also endlich
erinnert er sich doch noch seiner Eltern ! Endlich !"

„ Christian !"
Es war ein gellender Schrei , der ihn erbeben

ließ . Die weitgeöffneten glanzlosen Augen seiner
Frau blieben wie hilfeflehend auf ihm haften.

Er rührte sich nicht.
Ein furchtbarer Sturm wütete in seiner Brust.

Groll , Empömng und Vaterliebe käinpften gegen¬
einander , bis scheinbar die letztere siegte . Mit
zitternden Händen griff er nach dem Briefe , setzte
seine Brille auf und fing an zu lesen:

B ., den 15 . Dezember 1905.
Meine guten Eltern!

„ Ich habe kein Recht mehr , Euch so zu nen¬
nen , kein Recht zu dixser trauten Anrede ! Den¬
noch habe ichs noch einmal gewagt . Könnt Ihr
Eurem armen , undankbaren Sohne seine jugend¬
liche Torheit vergeben ? Furchtbar habe ich Euch
gekränkt und furchtbar habe ich dafür gelitten.

Not und Entbehrung waren lange Zeit meine
wohlverdienten Begleiter und haben ihre sichtbaren
Spuren aus mir zurückgelassen.

Zwanzig Jahre sinds her , als mich das Schick¬
sal, meine Sehnsucht nach der Freiheit , aus Eurem



Hause trieb — zwanzig Jahre des schrecklichsten
Elends . Doch ich habe mich stets brav gehalten
und Eurem ehrlichen Namen keine weitere Schande
mehr zugefügt.

Nach vieler Mühe langte ich in H . . . an
und es gelang mir dort, auf einem großen Ozean¬
dampfer als Schiffsjunge eingestellt zu werden,
wo ich mich hart durchgeschlagen habe, bis ich in
dem Land meiner Wünsche , dem Lande der Frei¬
heit, drüben in Amerika, mein Ziel erreicht glaubte.
Ich verließ das Schiff, als wir in Neupork an¬
legten, auf dieselbe Weise, wie ich Euch verlaffen
habe, und fand nach

reizenden Buben , welcher in der Taufe den Namen
Christian erhallen hatte, gesegnet.

Bald nach seiner Geburt starb seine Mutter
und dieser neue harte Schlag machte mich nahezu
wahnsinnig . Allein — ich hatte es nicht bester
verdient, das Schicksal hatte sich an mir bitter
gerächt.

Vor einigen Wochen habe ich mit meinem
Christian Amerika auf immer verlaffen und wir
sind heute glücklich auf deutschem Boden gelandet.
Schon in wenigen Tagen gedenken wir bei Euch
einzutreffen und Eure Verzeihung zu erflehen.

O, verstoßet mich

ff Agjfl
'irM in

langem Umherirren
endlich als Straßen¬
kehrer Beschäftigung.
Es war wenigstens
eineArbeit, welche mich
vor Hunger und viel¬
leicht vor dem sicheren
Untergang bewahrte.
Wie oft habe ich da
an Euch gedacht, Tag
und Nacht , an den
großen Schmerz, den
ich Euch bereitet habe.
Wie oft sehnte ich inich
in das traute Vaterhaus
zurück! Doch ich wußte,
daß ich dessen unwür¬
dig war, und ich war
zu feige. Euch eine
Nachricht von mir zu
geben und um Ver¬
zeihung und Hilfe zu
bitten.

Nach einigen Jah¬
ren wurde ich bei einer
deutschen Firma als
Lagerist angestellt und
mein Prinzipal war
mit mir zuftieden. Ich

Der alte Wender hielt einen hübschen, blondlockigen Buben
in seinen Armen, welcher mit heller Bewunderung den

hellglitzernden Baum betrachtete . . .

würde mich jetzt nicht mehr zu beklagen gehabt
haben, wenn mich die Sehnsucht nach der Heimat
nicht so arg gequält hätte Und ohne Hoffnung,
trostlos, sah ich . der Zukunft entgegen.

Da lernte ich vor vier Jahren ein deutsches
Mädchen kennen , welches auch bald mein Weib
wurde. Sie hatte mich lieb , sehr lieb und umgab
mich oft mit der größten Fürsorge . Dennoch ver¬
mochte sie oft die trüben Wolken von meiner
Stirn nicht fortzuscheuchen und mich so glücklich
zu machen, wie ich cs mit ihr in der Heimat, in
Eurer Nähe gewesen wäre.

Unsere Ehe wurde mit einem Kinde, einem

Zimmer auf und ab, dann und wann einen tiefen
Seufzer hervorstoßend. O, wie arbeitete es da in
seiner Brust, und wie wilo pochte sein Herz . Groll
und Verachtung — Liebe und Sehnsucht kämpften
wieder gegeneinander und es dauerte diesnial
lange, bis er zu dem richtigen Entschluß kam.

„Rieke !" mit heiserer Stimme rief er den
Namen seiner Frau, welche schnell herbeigecilt war.

„Wir wollen ihm verzeihen und ihn mit sei¬
nem Buben bei uns wieder aufnehmen und wenn
er sich wirklich gebessert hat —"

„O, du guter Christel ! Also auf unsere alten
Tage soll noch einmal die Sonne scheinen !"

a«

nicht, vergesset den
Kummer, den ich, Euer
vielgeprüfter Sohn, in

einer unglücklichen
Stunde Euch zugefügt
hatte!

Und nun Gott be¬
fohlen und auf ein
gesundes, frohes Wie¬
dersehen !

Hans.
"
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Christian Wender
hatte den Brief mit
einer wildenHast über¬
flogen , um ihn dann
von neuem zu lesen.
Seine Frau hatte sich
leise hinausgeschlicheii,
um ihn nicht zu stö¬
ren, da sie wußte , daß
er allein am schnellsten
mit sich fertig wurde.

„Er hatte es nicht
besser verdient!" mur¬
melte er daun, als er
mit dem Lesen fertig
war und den Kopf tief
gesenkt, ging ec im
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Liebevoll schmiegte sie sich an seine Brust,
ihm jubelnd in die Augen schauend , in welchen
eine dicke Träne , gleich einer kostbaren Perle , glänzte.

Es vergingen wiederum einige Tage.
Christabend war es.
In der großen Wrederschen Wohnstube da

brannte , wie einst vor 20 Jahren , wieder ein
duftender und in den strahlenden Kerzen hell¬
glänzender Weihnacht - baum , vor dem eine Gruppe
glücklicher Menschen stand und vor seiner Pracht
ganz hingerissen zu sein schien.

Der alte Wender hielt einen hübschen , blond¬
lockigen Buben in seinen Armen , welcher mit
Heller Bewunderung den hellglitzernden Bamn
betrachtete, nur von Zeit zu Zeit einen scheuen
Blick auf seine Umgebung werfend.

Welch ' ein prächtiger Bube war er ! Genau
so sah

'
auch Hans aus , als er in dem gleichen

Alter stand , nur schien aus Christels schwärme-
- □

ratBettledern. DaunenBelten!
« ird ma« , meine» Pebe »sk«g«ng nach , nirgends
besser und reeller bedient als bei Ihnen . — Vor
siebenzehn Jahren bezogenes Dauncn -Oberbett hat sich bis
heute gut bewährt . — FUkraft und Reinheit gesandter
Bettfedern sind großartig , ein Zeichen Ihrer reellen
Geschäftsführung . — So und ähnlich lauten die An¬
erkennungen , welche seit langen Jahren dem bekannten

Ipeiial - KesWte vonPecher in Aerfock M Nr . 200
in Westfalen zu vielen Tausenden gelegentlich von Nach¬
bestellungen zugegangen sind . Man beachte die aus¬
führliche Anzeige im Anzeigenteil und verlangekosten¬
frei dieretchhatlige Preisliste fomie Proben von
Bettfcdern , Bett -Inlett -Stoffen , Bettbarchend und fertigen
Betten . Rur bewährte , vieltaussndfach erprobte Qualitäten!

Der Zufriedene ist glücklich. Der Wahrheit
dieses Satzes zum Siege zu verhelfen , ist besonders heut¬
zutage ein großes Verdienst . Solch unbestrittenes Verdienst
gebührt besonders dem rühmlichst bekannten und bestbe¬
währten Verlandoeldiätt Donalj 8 Co. , Berlin N- IS , B. dessen
reich illustrierter Prachtkatalog Näheres enthält.

Die Herren Hermann Snrgsmnller fenr . und
Karl Knrgsmüller jr. . Inhaber der Firma : Deutsche
Waffen - und Fahrradsabriken H . Burgsmuller & Sohne,
Kreiensen (Harz ) K 108 a , welche durch Lieferung erst¬
klassiger Fabrikate bereits seit langen Jahren die besten
Beziehungen zu in - und ausländischen Fürstenhäusern
unterhalten , sind von Sr . Hochfürstlichen Durchlaucht,
de, ^ regierenden Fürsten zur Lippe zu dessen Hoflieferanten
ernannt worden . Die Firma Burgsmüller rst m den

weitesten - Kreisen durch reelle Bedienung bestens , bekannt
und sendet auf Wunsch Kataloge an Jedermann.

„Dir Mache" schreibt in Mr. 6 Iahegang
1812 unter „Verschiedene Mitteilnngen ' ' : Sprüh¬
regen des Humors betitelt sich ein Buch , das rm „Kon¬

greß -Verlag, " Abt . 211 Dresden -A . Marschallstraße 27,
erscheint . Das Buch enthält die kapitalsten neuesten Witze,
Vorträge und Couplets , schafft Stunden der Lust und

rischen Augen kein Trotz und Eigensinn , sondern
ein himmirscher Friede , ein ewiger Sonnenschein,
etwas , was die Herzen im Sturme erobern mußte.

Neben dem Vater , dessen abgehärmtes Gesicht
sich wieder geglättet hatte und der viel jünger
und frischer aussah , stand Hans , die Hand der
vielgeprüften Mutter in der seinen hallend . Dank
und Innigkeit sprach aus seinen Augen und er
war jetzt wieder so glücklich, nachdem ihm seine
Eltern seine Tat so großmütig verziehen und ihn
mit seinem Christel wieder unter ihr Dach aus¬
genommen hatten . Jetzt kannte er keinen Wunsch
mehr — sein letzter Wunsch war erfüllt.

Dann stimmte er, erst leise und zitternd , dairn
immer voller und reiner in das herrliche Lied ein:

„ O du fröhliche , o du selige,
Gnadenbringende Weihnachtszeit — "

Und alle, auch der kleine Christian , sangen
jubelnd mit.

Laune , lehrt jedermann , sich in Gesellschaft interessant zn
machen und durch Vorträge sowie geistvolle Pointen
tosende Lachsalven Hervorrufen . Der Preis des Buches
beträgt nur Mk . 1 .60.

Wir machen unsere geehrten Leser auf das Inserat
der anerkannt sehr leistungsfähigen Firina Gebrüder
Rauh in Grafrath bei Solingen aufmerksam. Die
Firma versendet auf Wunsch ihren großen illustrierten
Pracht -Katalog umsonst und portofrei.

Man einer MiUioneu -Vrbfchaft au» Amerika
oder dem großen Lotterie -Gewinn träumen wohl Hundert¬
tausende , da aber Träume selten in Erfüllung gehen , muß
jeder alle Vorteile im Leben ausnützen , wenn er vorwärts
kommen will . Haben Sie zum Beispiel schon einmal er¬
wogen , was Sie allein jährlich an der Kleioung sparen
können , wenn Sie Stoffe etc. nur,von einem in jeder Hin¬
sicht leistungsfähigen Versandgesch

'
äft kaufen . Als solches

ist die Firma Carl Kammer junior , Leipziger
Tuchoersand, Leipzig, deren Inserat in unserm Kalen¬
der erscheint, überall rühmlichst bekannt , da diese nur wirk¬
lich bewährte , vorzügliche Qualitäten zu denkbar billigsten
Preisen liefert.

Kaiinger Ktahimaren ! Gold- und Silberwaren,
Waffen , Haushaltungsgeräte , Lederwaren , Musikinstrumente
usw . wird man wohl kaum vorteilhafter und preiswerter
kaufen , als bei der Firma Emil Jansen , Wald Nr . 676
(bei Solingen ) , welche an jedermann ihren reichillustrierten
Preiskatalog gratis und franko sendet . Man ist erstaunt
über die reiche Auswahl , welche geboten wird ; wie auch
tausende , täglich einlaufende Bestellungen und Anerkennungs¬
schreiben den guten Ruf der Firma beweisen.

HlimiH * und Laune , Gesang und Tanz, überall ist gute
JlUlllUl Musik willkommen , sei es im Konzert- oder
Tanzlokal . Daß der weitaus größte Teil der im Gebrauch
befindlichen Musikinstrumente aus Markneukirchen bezogen
wird , ist bereits so allgemein bekannt , daß kein Wort mehr
darüber zu verlieren ist. Als eine der besten Bezugsquellen
nennen wir Ihnen : Wilhelm Kruse , Markneukirchen Nr . b75,
Katalog wird unentgeltlich versandt.
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Unjer €ngel.
Von A . Goldschmidt»

urra ! welch ein Fest . Das kleinste Hüttchen hatte seine
Girlande. Triumphbogen spannten sich über die Land¬

straße . Komtesse Maria feierte Verlobung, des Gutsherrn
Einzige , die man im Dorf „ unfern Engel" nannte. Sie hatte
nie ein anderes Glück gekannt als wohl zutun und Trost
zu bringen — hatte sie nicht noch zuletzt dem blassen , jungen
Küster die Krankensuppe hingetragen und bei seinem Gei¬
genspiel , in das er all seine Dankbarkeit legte , geweint?
Nun war das Glück selber zu ihr gekommen . Böllerschüsse
durchbrausten die Luft und aus dem strahlend erleuchteten
Schloß drangen Musik und Becherklang . Der alte Gras
war so fröhlich gestimmt , wie seit der Gräfin Tod nicht
mehr. Der Bräutigam , der schöne Graf Kuno , strahlte vor
Glück, und die Braut — wo war die Braut ? Wo war
die bleiche, schöne, ernste Braut ? Hatte ihr der Graf nicht
eben noch zärtlich lachend zugetrunken ? Hatte ihr der
Bräutigam nicht noch gerade selig verstohlen die kleine,
kühle Hand gepreßt ? Wo war- — um Gotteshimmels-
wülen — wo war die Braut ? Sie hatten es vergeb¬
lich gefragt . Der höchste Frcudentag war der Tag des
tiefsten Leides geworden . Warum nur , warum ? Man quälte
die Dienerschaft halbtot mit Fragen . Wie , die Komtesse
sei am Vorabend des Festes dem Grafen zu Füßen gefallen?
Er habe sie hart angelassen ? Ja , aus dem Zimmer gewie¬
sen ? Undenkbar , der Graf sein einziges Kind , sein Ab¬
gott ? — Fünf Jahre waren vergangen, der Graf war ein
gebrochener Greis geworden . Müde starrte er, gefolgt von
seinem treuen Diener Friedrich , vor sich hin und sah und
hörte nichts von dem was um ihn war auch nicht die
ehrliche Trauer des Dorfes das „ seinen Engel" verloren
hatte. Der Postbote trat grüßend an ihn heran. Müde
und gedankenlos blätterte der Graf in den eingelaufenen
Briefen und Bildern. Aber was war das ? Kam , was die
Bewohner . lange gefürchtet , kam das Ende ? Gott sei
Dank, daß der Diener .im. Nu hinter im war , sonst wäre
der 'alte Herr zu Boden gestürzt . Und doch sah der andere
Tag den greisen Herrn und seinen treuen Diener in einem
Wagenabteil erster Klasse, das sie in ein kleines fernes
Dörfchen führte. Aus einem einfachen niederen Haus schritt
ihnen eine schlicht gekleidete, hochgewachsene Frau entgegen.
„ Unser Engel", schrie Friedrich ; aber dieser despektierliche
Ausruf ward überhört. In den Armen lagen sich Vater
und Tochter und weinten und lachten und jubelten. War
wirklich das Dach so niedrig, daß sich selbst der stämmige
Friedrich hatte bücken müssen ? War der Hausherr der
Küster Hans Berger, oder war das nun auch ein Graf,
und das niedrige Küsterhäuschen ein Schloß, darin die
vornehme junge Herrschaft residierte ? Nichts hatte „unser
Engel" von seinem Adel eingebüßt , als sie dem Manne
ihres Herzens folgte , ihn und sein niedrig Haus hatte sie
mitgeadett. Der verwöhnte alte Edelmann schaute sich um,
nichts , was nicht vornehm und geschmackvoll, was nicht
adlig gewesen, alles so hold und lieb wie auf den Bildern
dir man ihm gesandt . „Erzählt, ach , erzählt ", drängte
unter tränenlosem Schluchsen der Vater. „Es war nicht

»immer leicht", antwortete mit ernster Rührung der Jüngere.
Und nun kam eine lange Geschichte, bei der dem Alten

heiße Tränen der Rührung ins Auge traten. „Wir Flücht¬
linge hatten nichts als unser Leben und unsere Liebe" ,
begann Hans . „Und deine Kunst "

, fiel Marie ein . „Deine
Kunst , die mein Herz so gerührt, daß ich alles verließ um
deine Frau zu werden." „Und die Geige war noch nicht
einmal ganz bezahlt "

, fiel er lächelnd ein , und doch ver¬
diente ich mit ihr zuerst den nötigen Unterhalt. Als wir
dann hier ins Küsterhaus zogen, wurde es etwas besser,
doch war mit den Geigenstunden immer ein starker Neben¬
verdienst . „Wie mags bei euch zuerst ausgesehen haben!"
sagte erschüttert der Graf . „So schön fast wie heut", sagte
stolz der junge Mann . „Es giebt eine Quelle , aus der
man Behagen und Wohlleben schöpfen kann , auch ohne
Kapital Sehen Sie , Vater, und er nahm ein elegant
ausgestattetes rotgcbundenes Buch ; „das ist unser Gliicks-
born !" „Jonaß & Co "

, buchstabierte der Graf. „Ja,
Jonaß & Co ." , fiel begeistert der Jüngere ein . „Hier haben
wir alles gekauft , was das arme Küsterhäuschen meinem
hochgeborenen Frauchen standesgemäßmachen mußte . Daher
stammt ja auch meine Geige , die uns vor Hunger schützte"
— „und unsere Kamera, mit der wir Väterchen hierher¬
gelockt . Die habe ich meinem Hans geschenkt . Vom Wirt¬
schaftsgeld abgespact "

, fiel Marie stolz ein . „Ja , die Kunst
zu sparen, mit Wenigem viel zu haben , das lernten wir
von Jonaß & Co ., von dem Teilzahlungssystem . Wenige
Groschen jeden Monat an Jonaß bezahlt , das hat uns nie
gedrückt, vielleicht hätte ich

's sonst in Bier oder Zigarren
vertan, so habe ich die schöne Wanduhr dafür, die so tadel¬
los geht , daß ich der Firma noch extra gedankt habe bei
der letzten Rate." Ein seliger Tag war es , nicht weniger
selig als der, an dem das junge Paar unter Triumph¬
bogen und dem Jubel der Dorfbewohner ins Schloß wieder
einfuhr, als der Gras mit vor Glück zitternden Händen
seiner Tochter einen herrlichen Perlcnschmuck umhängte und
seinem Schwiegersohn eine brillantgeschmückte Uhr . Er hatte
beides sofort von der Firma Jonaß bestellt ; er freilich,
der Reiche, brauchte nicht die Segnungen des Abzahlungs¬
systems , er zahlte bar. Und das junge Paar legte die
Kostbarkeiten nur bei großen Festlichkeiten an. Wenn der
gräfl Schwiegersohn die Orgel spielt in der kleinen Dorf¬
kirche , trug er die bescheidene silberne Uhr, die ihm sein
tapferes Weib dereinst geschenkt, sowie sie täglich noch sein
Brautgeschenk , das kleine Kreuz , trug auf ihren Wegen ins
Dorf. Dort pflegte und tröstete, half und riet sie wie
ehedem , und das rotgebundeneBuch begleitete sie oft wenn
sie zu jungen Ehepaaren oder zu Leuten kam, die die
Segnungen der Sparkunst und Ordnung noch nicht kann¬
ten. Bald fehlte der Jonaßkatalog in keinem Hause «n
Dorf, überall lebte man bedacht und mit Berechnung und
machte untereinander Freude und lernte sparen . Und all
dies, die Geige , die Marias Herz entflammt und die Bil¬
der, die dem Vater die Kinder und dem Dorf „seinen
Engel" wiedergegeben , und all das Glück stammt von
Ionaß & Co.,Kortin , B15, Krlle -AManrrstraßr3.
Darum bestelle sich jeder schleunigst gratis und franko
einen Katalog aus dieser Glücksquelle.
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V Die Höfie des HBsafces
der

m

Kalisalze

in der deutschen Landwirtschaft , dargestellt durch das Höhen¬
verhältnis des Sackes zu den Häusern , betrug im Jahre 1911 mehr als

25 Millionen Doppelzentner.
Diese Zahl beweist , dass immer weitere Kreise unserer Landwirte
die Notwe ndigkeit einer Kaligabe bei der Düngung erkennen.

| f AI ■ ist der Pflanzennährstoff , von welchem die Ernten dem Boden die grössten Mengen ent-
ziehen , daher ist ein regelmässiger Ersatz dieses für jede Pflanze unentbehrlichen Nähr-

■■■ Stoffes unbedingt notwendig . — . —

Regeln für die Anwendung;
Huf leichterem Boden;

Der Kainit ist flach unterzueggen.
Auf mittlerem Boden:

Kainit oder Kalidüngesalz
sind flach unterzupflügen.

Kainit und Kalidüngesal

ftuf heilerem Boden:
Das Kalidüngesalz ist unterzupflügen.

Auf Wielen und Weiden:
Kainit oder Kalidüngesalz
sind oben auf zu streuen.

sind möglichst früh zu geben,
spätestens 14 Tage vor der Saat.

Neben Stickstoff und Phosphorsäure gebe man folgende Mengen pro Morgen ( V4ha ) :
Kainit Kalidüngesalz

(Lehmwiese)

Alle näfieren Auskünfte üßer Düngungsfragen soiaie ausfünrlitfie Brostfiiiren jederzeit völlig Rostenlos durtfi:
bandmirtsdioifliche Fluskunftssteile des Kalisyndifeats G . m . b. ß„ Stuttgart,

Olgastrasse 39 a,

Getreide . . . . . 3 Ztr. 1 Ztr
Kartoffeln . . . . 4 (im Herbst) IV* . .
Rüben . . . . . 5 2 „
Wiese . . . . . 4 (Moorwiese) 17* ..
Klee . . . . . . 3 1 „
Luzerne . . . . . 3 1
Weide . . . . . 3 „ 11/*
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Aeltbegebenvettrn.
Als der „ Vetter " mit seinem vorjährigen Jahr¬

gang seine Wanderung zu seinen lieben Lesern
antrat , um ihnen neuen Unterhaltungs - und Be¬
lehrungsstoff für das Jahr 1911 — 12 anzubieten,
da herrschte eine tropische Hitze allenthalben . Von
Amerika war eine sogenannte Hitzw elle zu uns
gekommen und lagerte über ein Vierteljahr lang
über unsere mitteleuropäischen Länder . Kein Regen-
tröpffein fiel fast in den Monaten Juni , Juli und
August . Die nächtlichen Niederschläge waren gering
und infolgedeffen unsere Vegitation eine sehr arm-
seelige . Der Landwirt sah schon die Hoffnungen
seiner Hände Arbeit vernichtet und glaubte ein
neues Mißjahr stehe ihm bevor . Allein die trü¬
ben Aussichten verwirklichten sich nicht . Wenn
auch großer Futtermangel eintrat , sodaß in der
Heimat des „ Vetters "

, in der Rheinebene , die
Bauern ihren Wintervorrat von auswärts um
teures Geld decken mußten , so gab es doch ein
gutes Wein - und Obstjahr , auch mit den Kartof¬
feln und sonstigen Hackfrüchten war es nicht gar
so schlimm bestellt. Unsere Regierung hatte durch
Ausnahmefrachttarife bei Zeiten dafür gesorgt , daß
wir den etwaigen Mangel aus anderen Teilen
unseres deutschen Vaterlandes , wo die Trockenheit
sich nicht in solchem Maße wie bei uns fühlbar
machte, beziehen konnten . Daß von der Spekula¬
tion das trockene Jahr recht ergiebig ausgenutzt
wurde , so daß die allenthalben festgestellte Teuer¬
ung eine weitere Erhöhung erfuhr , das braucht
der „Vetter " seinen Lesern wohl nicht näher aus¬
einanderzusetzen . Unsere besorgten Hausmütter
wißen davon ein Liedchen zu singen.

Kein Wunder , wenn eine so lange Trocken¬
heitsperiode Ursache zu vielen Bränden gab.

Die Zerstörung des bekannten Carlton -Hotels
in London durch Feuer , lieferte den Beweis , daß
diese modemen nach allen Regeln der Feuersicher¬
heit erbauten Riesenpaläste keineswegs von den
Gewalten des Feuers sicher sind . In Konstanti¬
nopel brannte es entsetzlich. Die ungewöhnliche
Trockenheit des Sommers führte aber auch in
allen Waldgebieten Mitteleuropas zu umfangrei¬
chen Waldbränden , so besonders in der preußisch¬
holländischen Grenze und in der Umgebung von
Gossensaß und Franzensfeste am Brenner.

Während den heißen Hundslagen lag über
den mitteleuropäischen Staaten auch eine große
politische Schwüle , die jeden Augenblick einen
gewaltigen Gewittersturm zu entfeffeln drohte.
Die leidige Marokkoangelegenheit , die durch den
Vormarsch der Franzosen in Fez brennend geworden

war , erhielt plötzlich eine ungeheure Verschärfung
durch das Erscheinen des deutschen Kanonenbootes

„Panter " vor Agadir . Die Franzosen wollten
nämlich auf Anstiften Englands das Sultanat
Marokko allein einstecken, während doch die euro¬
päischen Mächte seinerzeit erklärt hatten , daß Marokko
für alle Handel treibenden Staaten offen gehalten
werden sollte . Deutschland , das seinerzeit auch
den Vertrag von Algeciras unterschrieben hatte,
konnte sich dieses französische Vorgehen nicht ge¬
fallen lasten , weshalb es zur Entsendung des oben

genannten Schiffes kam . Deutschland stand damals |
im Juli und ein zweites Mal im September hart |
vor einem Kriege mit Frankreich und England , J
dessen Ausbruch zu verhüten die Diplomaten ,

'

besonders der Berliner Botschafter Frankreichs,
Cambon , und der deutsche Reichsstaatssekretär
v . Kiderlen - Wächter die größte Mühe hatten.
Die treibende Kraft zum Kriege war natürlich
England . Die Anfang November bekannt gewor¬
denen Bestimmungen des deutsch - französi¬
schen Marokko -Abkommens riefen im Reichstage,
der nur „ Ja und Amen " dazu sagen durfte , große
Empörung hervor , die noch stieg, als Ende des
Monats aus den Reden der leitenden englischen
Staatsmänner bekannt wurde , daß der eigentliche
Widersacher einer glatten Einigung nur England
gewesen war , das jederzeit bereit war , 150 000 Mann

zum Kampfe gegen Deutschland auf das europäische
Festland zu werfen . Der Staatssekretär des deutschen
Reichskolonialamts , Or . v . Lindeq » ist, der ver¬

geblich auf die Wertlosigkeit der von Frankreich
am Kongo gebotenen Entschädigungen hingewiesen
halte , mochte das Abkommen im Reichstage nicht
verteidigen , und zog es vor , den Abschied zu
nehinen . Jedenfalls ist aber ein Stück Kongo
für uns bester , als ein Stück Marokko . Wir sehen
selbst jetzt ein , daß die Franzosen mit Marokko in
ein böses Wespennest gestochen haben.

Kaum war diese politische Erschütterung vor¬
über , als am 16 . November ganz Süddeutschland
und die benachbarten Länder bis Wien und Erfurt
von einem wirklichen , heftigen Erdbeben erschreckt
wurden , deffen Zentmm nördlich vom Bodensee
in der rauhen Alp lag . Damals wurde in den

Zeitungen viel über die Entstehung der Erdbeben
und deren Ursache geschrieben . Doch scheinen nach
alledem , was dem „Vetter " dabei zu Gesicht gekom¬
men ist, die Gelehrten sich noch nicht einig zu sein.

Wie im vorigen Jahrgang der „Vetter " von
einem großen Eisenbahnunglück bei Mühlheim a . R-

berichtete , so muß er Heuer ein solches, das sich
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in noch schwererer Art in seiner eigenen Heimat
und zwar in einer Stadt ähnlichen Namens , im
badischen Müllheim auf der Strecke Freiburg -Basel
ereignete, registrieren . Es war das schwerste, das
Baden in den letzten Jahren erlebt hat . Betrug
doch die Zahl der Toten 13 , darunter 6 Frauen,
3 Mädchen und 4 Kinder , die der Verletzten 35,
darunter 15 Schwerverletzte , die zum Teil über
ein halbes Jahr im Müllheimer Krankenhaus lagen.
Vor einigen Tagen wurde der damalige Lokomotiv¬
führer , der das Unglück
verschuldet hatte , weil er
in rasender Schnelligkeit,
trotz der besonderen Be¬
fehle, an einer in Umbau
befindlichen Strecke ge¬
fahren ist, zu schwerer
Gefängnisstrafe verurteilt.
Die Strafe erscheint et¬
was hoch . Kann bei dem
riesenhaften Verkehr und
bei der rasenden Ge¬
schwindigkeit nicht einmal
das Gedächtnis versagen?
Ein vollkommenes Ge¬
dächtnis gibt es nicht , aber
in einem großen Bahn¬
betriebe entstehen dadurch
die schwersten Unglücke.
So lange die Dinge ge¬
wohnheitsmäßig ablaufen,
ist die Gefahr gering.
Aber sie wächst mit dem
Augenblick, wo etwas be¬
sonderes den gewohnten
Lauf hemmt : ob dies
nun ein in den Fahrplan
eingeschobener Sonderzug
ist oder ein Bahnumbau
wie bei unserem Falle
in Müllheim , oder ein
unerwartet anders stehen¬
des Signal , eine Reaktion
tritt ein und stört auf
Augenblicke den gewohn¬
ten Gedankenlauf . Wenn die Technik helfen soll,
so kann das nur in der Richtung geschehen, daß
Mittel erfunden werden , die automatisch die Jrr-
tümer des Menschengeistes berichtigen . Allein das
erlebt wohl der „ Vetter " nicht mehr.

Den gewaltigen Fortschritt der Technik konnte
auch Heuer wieder der „ Vetter " beim zweiten
deutschen Zuverlässtgkeitsflug am Ober¬
rhein beobachten , der vom 12 . bis 21 . Mai dauerte,
wobei die einzelnen Flieger nach verschiedenen

Zwischenlandungen die Strecke Straßburg — Metz
— Mainz — Darmstadt - Frankfurt — Mannheim—
Karlsruhe — Freiburg über den Schwarzwald nach
Konstanz zurücklegen mußten . Alle möglichen Systeme
sah der „ Vetter " die Rheinebene hinaufziehen , be¬
gleitet in majestätischem Fluge von dem Zeppelin-
luftschiff „ Schwaben "

. Am meisten gefallen hat
ihm die Rumpler -Taube , geführt von dem Aviatiker
Hirth, der auch der Hauptsieger bei dem Zu¬
verlässigkeitsfluge blieb . Schon im vorigen Jahre

Erdbeben in Deutschland : Herabgestürzte Figur in Konstanz.

ging Hirth beim deutschen Rundflug über die
Leistungen aller anderen Flieger hinaus , indem
er den deutschen Höhenrekord auf 2200 Meter ge¬
trieben hatte und in der Nacht zum letzten Juli¬
tage 1911 die 678 Kilometer lange Strecke Mün-
ckien— Berlin mit dem Passagier Dierlamm in der
unglaublich kurzen reinen Flugzeit von 5 Stunden
und 41 Minuten durchflog . Eine ähnliche Leistung
vollbrachte am 1 . Juni dieses Jahres Hirths großer
Landsmann , der Schwabe Zeppelin , indem er mit



dem Mililärluftschiff in 10 Stunden von Friedrichs¬
hafen nach Hamburg fuhr , zu der der schnellste
Eilzug 15 — 16 Stunden braucht.

Das furchtbarste aller bisherigen Schiffsunglücke,
der Untergang der „ Titanic "

, hat wochen¬
lang die Menschheit in Bestürzung und Aufregung
gehalten . Es war ein entsetzliches Drama auf hoher
See , verursacht durch den Zusammenstoß des größten
und modernsten Schiffes der Welt mit einem trei¬
benden Eisberge auf der Fahrt von Havre nach
Neuyork in der Nacht vom 14 . April 1912 . Rund
1500 Menschen sind mangels genügender Rettungs¬
boote ertrunken . Das Unglück stellte sich als ein

Naturgewalten sich wohl dienstbar machen, aber

nicht mißachten laffen , schon kommen!
Viel hätte der „Vetter " von | jen diesjährigen

Reichstagswahlen und der Präsidentenwahl zu
erzählen . Allein der „ Vetter " will in Erinnerung
an diese Vorgänge nicht mehr die politischen Leiden¬

schaften entfachen , durch welche die Sozialdemokra¬
tie nur den Haupterfolg geerntet hat . 110 Mann

stark ist sie in den Berliner Walloibau eingezogen.
Ein Wendepunkt in unserer Reichspolitik ist aber

trotz aller politischen Prophezeihungen nicht einge¬
treten , das hat man bei der Annahme unserer
neuen Wehrvorlage gesehen.
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„ Imperator
"

, der größte Dampfer der Welt , im Vergleich mit großen Bauwerken.

gewaltiges Sttafgericht gegenüber menschlichem Fre¬
velmut dar . Es ist erwiesen , daß der Kapitän der

„ Titanic " von zwei deutschen Schiffen durch Funken-
telegraph gewarnt wurde vor den Eisbergen , die

sich im Mette bewegten . Trotzdem blieb die Warnung
umsonst . Der Kapitän hatte eben von seiner kapi¬
talistischen Schiffsgesellschaft den Auftrag , drauf los

zufahren und alle Rekorde zu brechen . Und er wollte
wohl unsterblich werden auf dieser Fahrt des größten
Schiffes der Welt . Run er ist es geworden . Trotz
des gewaltigen Fortschritts unserer Technik , die jetzt
noch einen größeren Riesen , als den „Titanic "

, näm¬
lich den „ Imperator " bauen will , wird der Tag der
Erkenntnis , daß die von unserem Herrgott geschaffenen

Fast zur nämlichen Stunde , da Herr Bebel
auf dem letzten sozialdemokratischen Parteitag zu
Jena die reizvolle Eröffnung machte , daß die deutsche
Sozialdemokratie für die ruffischen Revolutionäre
500000 Mark aufgebracht habe , krachten imStadt-
theater zu Kiew zwei Revolverschüsse , unter denen
der ruffische Ministerpräsident Stolyvin tödlich
verwundet zusammenbrach und einige Tage darauf
verstarb . Wie der Attentäter eingestand , war das

ursprüngliche Objekt seiner Mordpläne eine höher
gestellte Person , also der Zar , der ebenfalls jener
verhängnisvollen Theatervorstellung anwohnte . Be-

sondere Umstände lenkten die Kugeln auf Stolypm,.
dem vor fünf Jahren ein anderer Mordbube die
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blühenden Kinder zu Krüppeln geschossen hatte.
Die Kiewer Schreckenstat hat gezeigt, daß der
Terror in Rußland nicht ausgerottet ist.

Daß der „ Vetter " auch aus anderen Staaten
viel zu berichten hätte , ist gewiß , allein die Vor¬
gänge in Spanien und Portugal bilden nur
kleine Fortsetzungen und Erweiterungen von dem,
was er seinen lieben Lesern bereits im vorigen
Jahre geschildert hat . In Luxemburg hat eine
jugendliche Groß¬
herzogin, nachdem
sie für volljährig
erklärtwordenwar
nach dem Tode ih¬
res Vaters den
Thron bestiegen.

Dänemarks
König ist auf einer
Reise in Hamburg
einem Schlagan¬
fall erlegen und
auch sonst weiß die

Fürstenchronik
nicht viel gutes.
An Spaniens
Thronfolger
„ doktert" die Wis¬
senschaft seit Jah¬
ren herum — er

soll taubstumm
sein — und des
mächtigen russi¬
schen Zaren ein¬
ziger Sohn und
Erbe soll an Kno¬

chentuberkulose
leiden . Man sieht,
auch die auf Thro¬
nen haben ihre
Sorgen.

Nachdem mit
Hilfe der Englän¬
der die Franzosen
nun einmal Ma¬
rokko erhalten ha¬
ben, glaubten die
Italiener sich ebenfalls an der Nordküste Afrikas
festsetzen zu müssen . Ohne ein Recht ausTripolis
zu haben , haben die Italiener die im kleinen und
privatim betriebene „ Politik " der Abruzzen -Männer
ins Offizielle übersetzt . . Diese Räuberpolitik ist frei¬
lich würdig der Entstehung Neu -Jtaliens , dessenFun¬
dament aus einer Reihe von Verbrechen gegen das
Eigentum besteht . Nun soll auch der Schlußstein des
neuitalienischen Gebäudes gleichen Kalibers werden.

. %k»

Zweidecker „ Savary " auf einer Rekognoszierungsfahrt in Tripolis.

Italien kann sich zwar auf Abmachungen mit
Frankreich und England berufen , die ein Interesse
daran hatten und haben , Italien von dem übrigens
nur noch auf dem Papier bestehenden Dreibund
ab- und zur Trippleentente hinüberzuziehen und
ihm darum die Anwartschaft auf Tripolis eröffneten.
Aber weder England noch Frankreich noch beide
zusammen konnten und können über Tripolis ver¬
fügen , weil dieses nicht ihnen , sondern der Tür¬

kei gehört und
die Türkei bisher
durchaus in der
Lage war , in Tri-

politanien ihre
Autorität zu wah¬
ren und die Ord¬
nung aufrecht zu
erhalten . Die Ko¬
sten für Ententen
und Bündnisse aus
den Taschen an¬
derer Leute zu
bezahlen , ist frei¬
lich bei den Eng¬
ländern System,
aber dieses System
verschafft noch gar
keinen Rechtstitel
und wer sich auf
Grund dieses Sy-

steins bezahlt
macht, der handelt
wie der Räuber,
der im dunklen,
Tann den harm¬
losen Wanderer
überfällt und aus¬
plündert . Dasund
nichts anderes tun
jetzt die Italiener,
deren Spießgesel¬
len bei diesem
Räubergeschäfte

dieEngländersind.
Daß der Krieg , der
nun fast ein Jahr

leicht zu stehen
Trotz ihrer

dauert , den Italienern nicht so
kommen wird , war vorauszusehen,
modernsten Hilfsmittel — sogar Flugzeuge stehen
zur Verfügung — , machen ihnen die Türken viel
zu schaffen, und man weiß wirklich nicht , wer bis
jetzt zu Lande der Sieger geblieben ist . Daß der
europäische Handel nach dem Orient not leidet , ist
klar , weshalb auch aus diesem Grunde ein baldiger
Friede erwünscht wäre.
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Die seit langem in den
chinesischen Jangtse-
Provinzen ausflackernden
Unruhm und Aufstände hat¬
ten im Oktober einm höchst
bedrohlichen Umfang ange-
nommm und flammten An¬
fang November zur vollen
Revolution auf, deren
Ziel die Entthronungder lan¬
desfremden Mandschudynastie
unddie Vertreibungder eben¬
falls aus Mandfchukreifen
entnommenen hohen Beam¬
ten und Offiziere ist. Fast
alle füdchinefifchm Provinzen
erklärtm sich für die Revolu¬
tion . Vergeblich leistete der
jugmdliche Kaiser, vertretm
durch dm Regenlm Prinz
Tschun, dm Eid auf eineVer-
faffung , ebenso vergeblich war
die Abdankung des Prinzm

General Li uan Hung
Führer der revolutionären Truppen in China.

müBH

Tschun . Die auswärtigen
Mächte begannmzumSchutze
ihrer Staats -Angehörigen
Truppen zu landen. Eine
deutsche Misfionarin samt
Kindern und ein deutscher
Postbeamter wurdmin Sian-
fu vomPöbel ermordet. Was
kommen mußte, sah man
voraus : China hat sich in
eine Republik verwandelt.
Daß die Einheit und Ge-
schloffenheit des „Reiches der
Mitte" durch die neue Ver¬
fassung nicht gefördert wer-
dm wird, ist zweifellos . Je-
dmfalls werden von einzcl-
nm Mächten, nammtlich auch
von Japan, an dem kranken
und siechen Körper des 400
Millionenreiches inBäldegrö-
ßereAmputationmvorgmom-
men werden.

kme MillionHarmonikas und Tausend« und
_ Abertausende andere Musikinstru¬

mente Werden alljährlich i« Klingenthal und Umgebung
verfertigt. Wer deshalb Bedarf in Zugharmomkas, Ban¬
donions, MM « « , Zither« , Guitarre» re. hat und selbe
direk vom Fabrikationsort kaufen will, dem ist dringend
M empfehle » , sich an die bekannte Firma Meine ! & Herold
in Klingenthal i S . zu wenden. Genannte Firma ist im
Besitz ww über 8000 notariell beglaubigter, freiwillig ein-
gefaiidter Dank- und Anerkennungsschreiben . Niemand
versäume daher vor Ankauf eines Instrumentes den neuen
Katalog zu verlangen. Aufträge von M . 10.— au fuhrt
diese Firma innerhalb Deutschlands portofrei ans . .

ft * ( mrrtvoU« Ktbc bietet jedem Leser unseres
Kaleuders das hervorragende und weltbekannt« Nersand-
geschäft Jonast & Co., Berlin, N . B. 15 Belle-Alliance-
straße 3, durch chre» 600 Seiten starken Prachtkatalogmit
4000 Abbildungenvon Taschenuhren , Wanduhren, Schinuck¬
sache« aller Ärt, photographische » Apparaten, Gefchemk-

artikeln für den praktischen Gebrauch und Luxus, Sprech¬
maschinen und Musikinstrumente« . Die Firma liefert alles

dieses aus Teilzahlung gegen bequeme monatliche Raten.

Der Besteller bekommt die gewünschte Ware, und die

Bezahlung geschieht in monatlichenRaten . Welch enornien

Umsatz die Finna betätigt, beweist der Umstand , daß

nach amtlicherZusammenstellung in einem einzigen Monat

von alten Knuden 11200 briefliche Nachbestellungen ein-

gegaiigen find. Der Kundenkreis der Firma ist groß und

in 28000 Orten Deutschlands vorhanden. Hervorragend
ist inbesondere der Versand von jährlich 25000 Uhren.
Kein Zntereffeut versäume, diesen Prachtkatalog sofort zu

verlangen, die Zusendung desselben erfolgt umsonst, porto¬
frei «nd' ohne Kaufzwang. Die genaue Adresse lautet:

Jonaß & Co., Berlin N. B. 15 ., Belle-Alliance -Straße 3.

Dnnmitort mit allerhöchsten Auszeichnungen U. A.
1 ' Ulllllvl 1 der Königlich Sächsischem Staatsmedaille
sind die Fabrikate der Bogtliindischen Musikinstrumentcn-
Fabrik Hermann DöUtng je . , Markneukirche «-

DcmenSort
uuuu»'UMsiuger luiiucî ätuue

Haamcls kaum einzig und allein nur
ÜMiDdl mein semsatiömellieffl Verfahren,
amerikanische Methode, radikall u. für
immer durch Absterben der Wurzeln
beseitigt werden . Deutsches Reichs-
Patent Nr. 196 617. Prämiiert Goldene
Medaille Paris , Antwerpen ISftÄ. 80-
foitisre Wirkung durch einfache SeEfost*
amwemdnmgf. Besser als Elektrolyse!'ilrab'edjmgter Erfolg is. lImschLdliehkeit
gairamittiert , sonst Geld zurück . Vor
wertlosen Kfaehahimmgt. wird gewarnt*
da Meine Anzeigen häufig imitiert
werden . Preis M. 5.— geg - Nachnahme.
Aiiir echt durch den rii/fiifuiAaftfr

und alleinigen Fabrikanten

Herrn . Wagner ) K&ln SGI)
BlDnenthalatnsM 99.

VON JEDERMANN SOFORT ZU SPIELEN!
Anr 6 Mark

fopd eine feine Gmear-zriber50 cm

hwtgu 6 tl Saiten ; n«b

unterlegbENl No» « fxirllmr. Dieselbe
Archer ober mit 0 Akkorden«od

49 Soittn ftsftet nur UTorf
® ttitarr - 1?arten *it ^cr mit5 ä*Ie
und &6irffiiffc»pf# wie Abbildimg
5Akkorde, »i Karten. 53 cmlg. Al.8.7b
5 » W .
t5ui «arr - l>arteitjtl &cmmte Ab-

Üföintg mit pnfMn ANdrdea
5 Atkorde. 56 Saiten mtc Ht 1t «-*

6 67 m mm P |-
verpackmirg wird nicht berechnet.

Meine ! & Herold
Musikinstrumentenfabrik

KUN6ENTHAL (Sachs ) Nr . 351

6arantie : Zurücknahme . Hauptkatalog an Jedermann frei

Aufträge p. 10 Ulf , an föchrea wir timerbolb Veutschland portofrei aus.
« adere Meslkvarea sehr billig.



Großmutter als Lebensretter.
Eine wahre Geschichte aus dem Leben — Erzählt von I . Klein aus Zernya . Nachdrul v-rb- tcn.

Der kleine Fritz: Liebe Großmutter ! Wieviel
Flaschen Kräutergeist soll ich bestellen?

Großmutter: 4 Dutzend bestelle, mein Kind , weil
wir 3 Dutzend Deinem Vater nach Amerika schicken ; nur
verfehle die richtige Adresse nicht.

Meine luden Kinder, Enkel und Freunde!
Der größte Schatz auf Erden ist die Gesundheit . Ohne

Gesundheit ist das Leben keinen Heller wert . Nur der ge¬
sunde Mensch kann arbeiten und erwerben . Leider findet
zumeist der Kranke nie die richtige Arznei gegen sein Leiden.

Auch ich war fünf Jahre hindurch krank und habe ver¬
geblich allerei Arzneien versucht . Endlich las ich in einem
Kalender von Josef Schneider ' s Kräutergeist , der
allein nur inReschitza erzeugt wird und den sie von dort
in die ganze Welt — sogar nach Amerika — versenden.
Na , dachte ich mir , dieses ausgezeichnete Mittel will auch ich
probieren . Ich bestellte ein Dutzend Flaschen Schneiders
Kräutergeist zur Probe . Fünf bis sechs Jahre hindurch
konnte ich weder gehen noch schlafen, derart plagte mich
die Gicht und das Reißen in den Beinen . Nach sechs
Tagen Einreibungen mit Schneider 's Kräutergeist merkte
ich schon die wohltätige Einwirkung . Der Ruf dieses aus¬
gezeichneten Mittels verbreitete sich rasch im ganzen Dorfe
nnd im ganzen Kreise . Ich habe daher neuerdings bestellt.

Mein Nachbar Stefan , der an Hitzen, Fieber und Schmerzenin Händen , Füßen und dem Rücken litt , eilte zu mir . Er
wendet jetzt ebenfalls den Kräutergeist an und fühlt eben¬
falls die Linderung.

Auch Vetter Johann kam aus der Meierei , um Kräuter¬
geist zu verlangen , da seine Frau hustete und arges Seiten¬
stechen hatte . Nun denkt Euch, meine Freunde , es half
ebenfalls.

Gerade am Georgstage kam die Hebamme aus dem
Nachbardorfe zu mir und erzählte , daß sich ihr Kind fort¬
während erbreche, Krämpfe habe und unallsgesetzt iveine;
sie wisse sich schoir nimmer zu helfen . Das Kind hat schon
eine ganze Apotheke eingenommen , auch die alte :, Weiber
haben viel probiert , meistens vergeblich . Ich durchschaute
schnell die Gebrauchsaniveisung , die dem Kräutergeist bei-
gepackt ist , um zu sehen, ob dieser dem Kinde nicht helfenkönne . Zehn Tropfen Schneider 's Kräutergeist in Milch
genommen und der Bauch des Kindes eingerieben , lindert
sofort . Ich gab daher der Frau eine Flasche Kräuter¬
geist und sagte : Trösten Sie sich, mein Herz , was in dieser
Beschreibung steht , ist reine Wahrheit . Eines aber merken
Sie sich, wenn Sie echt en Kräute rg e ist wollen , schreibenSie deutlich:

Josef Schneider.
Apotheker

Restcza , Hauptgasse 371 (Mmgarn ) .

Dieses Mittel ist sehr billig ; auch Porto und Packungwird nicht berechnet.
Am Kirchweihfeste sprachen alle im großen Wirtshailse

von den Wirkungen des Schneider 'schen Kräutcr-
gcistes. Dem einen Kind hat es bei Zittern geholfen,eiilem ander !: bcin: Fieber.

Kurz , es ist gut bei vielen Krankheiteil , die plötzlich
austreten und durch dieses Mittel jedenfalls rasch gelindert
iverden.

Ich kann Euch sagen , meine guten Leute , dies ist ein
vorzügliches Mittel , das bei vielen Krankheiten Lindermrg
schuft . Wenn Ihr cs echt bekomnren ivollt , schreibt genau
folgende Adresse:

Josef Schneider , Apotheker, Aestcza I !r. 371
Ich wünsche, daß es jedein Besteller so gut diene wie mir . Gott mit Euch!

Schneiders KräutsrgsHt wird auch Schneiders Franzbranntwein genannt.

Der echte Kchneider ' sche Kräutergetft (wohlriechender Kräutergeist ) ist nur dann echt , wenn jede
Flasche mit der Kräutergeift - Kchutzmarke versehen ist.

Ein Dutzend ( 12 Flaschen ) oder 6 Doppelflaschen kosten samt Post Mk . 5 .— ; 24 Flaschen oder 12 Doppel¬
slaschen Mk 8 .60 ; 86 Flaschen Mk . 12 .40 ; 48 Flaschen Mk . 16 .— franko per Nachnahme oder vorherige Einsendung
des Betrages.

Der das Mette Mal bestellt, bekommt » ach jedem Dutzend eine Flasche ««entgeltlich.
Krstandtrlle r Mentholi , Olei , aetherei compos. aa 1,00, Spir. vini dil : 100.0.
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Keine Geheimmittel ! Bestandteile sind hier überall angegeben!

M4 niiAMAM Menschen lewenan VanS-
IlillllvTl vll wurm unO Magen-Lewen.

3m Trost Md jnt Ailft für die lridrndt WevsOck.
welche an Bandwurm und Magenweh leidet.

Bandwurm oder Kettenwurm samt Kopf
wird unter Garantie durch die Gran atL apleln ' s schmerzlos in kurzer Zeit (fetten

6 Minuten ) vollkommen abgetrieben . Allein echt zu habe« beim

Apsjhkker Josef Schneider i» Mn «, 3A (Silmjiti ).
Für den schmerzlosen, raschen und sicheren Erfolg dieses ausgezeichneten Mittels wird
garantiert . Schadet nicht, wenn Bandwurm auch nicht vorhanden ist. — Alter ist cmM
geben . Gesetzlich geschützt . Eine Original -Schachtel samt genauer Gebrauchsanweffimz
kostet für das In - und Ausland 8 Md . per Postnachnahme oder vorherige Einsendung

des obigen Betrages.

' Ou

MU
Schutzmarke.

Die Symptome des Bandwurmes sind:
Blässe deS Gesichts , matter Blick, blaue Augenringe , Abmagerrmg , Verschleimung , belegte Zunge , Derdauungs - und
Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Übelkeiten und gar Ohnmächten und Schwindel , namentlich bei nüchterne«
Magen , Aussteigen eines Knäuels bis zum Halse, Speichelanfammlung , Anschwellung des Leibes , Magensäuren , Sod¬
brennen , häufiges Ausstößen , Kolik, Kollern , wellenförmige Bewegungen , stechende, saugende Schmerzen und Stiche in
den Gedärmen , Herzklopfen , Unregelmäßigkeiten bei Blutzirkulation , namentlich bei Frauen , öfterer unvermutet ein¬

tretender Kopfschmerz, Hang zur Melancholie , Lebensüberdruß und Todeswünfche.

Allein echtjtt haben bei 1 . Schneider, Slpoth., iRefirja, SjsuptgaffeZTl
Biele Menschen wurden schon geheilt.

*) Grarcat-Kcchfela ewthalterr: 80 gr Farrewkrallt-Extrakt, irr20 Teile geteilt , itt Gelcrtdre-Kcrpfel» umhilllt

Grunkfucht
heilbar durch, das in so zahlreichen Fällen mit glänzendem Erfolge angewandte „ Aa-
tebeten “ . Dieses Mittel , da es keinen Geschmack hat, kann de« Trunksüchtigen auch

ohne dessen Wiffen in jedem Getränk beigebracht wccden.
1 p * fe pk . 4 .40 , 1 Dopprldof «, kli kmitiiktjroi Leihe« rcsierherkich» Mb 8 . 80.

Biele Unglückliche, die von dieser Leidenschaft behaftet waren , find ihrer Familie und der Ge¬
sellschaft zuriickgegeben worden , » it einem Worte , sehr viele Menschen find geheilt worden von
dieser schrecklich grausamen Krankheit . Zahlreiche Dankbriefe stehen zur Verfügung . Man hüte sich
vor Nachahmungen und überhaupt dieses ausgezeichnete Wittel auf « Me« « Plätzen ernzukaufen,
da die alle «achgeahmt find und keine Wirkung haben . Dies Mittel ist nur ei«M Mid «IM» in der
Apotheke IofesSchbew ««- in Iirftrxa , Hauptgaffe Mk (Sirdungarn ) , zu bekomme« In andern
Apotheken bekommt « an dieses Mittel nicht. Der Versand geschieht unter Geheimhaltung.

*) BeftmMeile: Timet . Cbmae compos . Êhirraltircktirr, gemifcht)! 2QQ>gr. SchRtznmrkL.

Gegen Schwäche und jede Art Ausflüsse
Schneider ’s Santal -Kapseln.

Ei » vorzügliches Mittel , ohne Berufsstörung , für Männer und Frauen, , frisch« mrd veraltete
Harnröhrenfluffe , gewiffe Schwäche , weißen und anderen Fluß , Blcrfenkatarrh , Kreuzeuch, Nerven¬

leiden, , GebärmiMerleiden re. (Diese Santal -Kapseln find cm Wirkung unübertreHich .) ^
1 Schachtel kostet 8 Purk , für altes hartnäckiges Leiden kostet eine große Schachtel 8 Mo **

franko per Post . Man hüte fich vor Nachahmungen und Fälschungen.
Bei » Einkauf wende man fich an Apotheker

Josef Schneider m Westtza371c@s
Bei BMmfenLmrrg des BetragLK frarckv.,

BestWrcktML̂ 2® xr GaMEL, , iw MO Teile Mteill ;, iw GÄatjnwrKapMr. mnhMtr.
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Uhren , Goldwaren
Musik -Instrumente

für jedermann!
Man erhält umsonst und portofrei
unseren Katalog mit über 4000 Abbil¬
dungen von Taschen - und Wanduhren,
Weckern, Ketten, Schmucksachen aller
Art, photographischen Apparaten , Ge¬
schenk -Artikeln für den praktischen
Gebrauch und Luxus , Sprech¬
maschinen u. Musikinstrumenten.

Nr. 10344 . Gehäuse Nickel , glatt poliert,
echt Schweizer Werk , Metallzwischendeckel,

flache Form , Garantie 2 Jahre , 13 — M.

Wir liefern auf

Teilzahlung
Der Besteller bekommt die Ware,
die er wünscht , und die Bezahlung
geschieht in monatlichen Raten.

Nr . 10072. Gehäuse echt Silber,
0,800 gesetzl . gestempelt , m . zise¬
liertem echten Goldrand , schweres
Gehäuse , Zifferblatt u. Rand reich
verziert , gutes Schweizer Werk,
Metallzwischendeckel , .6 Steine,

Garantie 3 Jahre , 19.— M.

Wie sehr unsere Kunden mit unserer Ware zufrieden sind,
und wie gern unsere alten Kunden weiter bei uns kauten,
beweist folgender beglaubigter Bericht des öffentlich ange-
stellten beeidigten Bücherrevisors und Sachverständigen.

Beweis.
Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jon as s

& Co ., G.m .b .H., zu Berlin , habe ich festgestellt , dass in einem
einzigen Monat von altenKunden , das sind solche,die schon früher
von der Firma Ware bezogen , brieflich 13927 (dreizehntausend-
neunhundertsiebenundzwanzig )Nachbestellung .eingegang .sind.

Berlin , den 15. Januar 1912.
gez . D. Schönwandt,

öffentlich angestellter Bücherrevisor.

Nr. 10 850. Damenuhr , echt
Silber, 0,800 gestempelt,
mit glattem Goldrand,
Garantie 1 Jahr , 15.— M.

Broschen
Echt goldene Brosche

Nr . 10860 . Damenuhr mit
„ •i'vwÄsrwfcj - Sekundenzeiger,echtSilber,
Nr . 3741. 8 karätig,0,333 ges . g«- 0,800gestempelt , mit echtem

Echt goldene Garnitur 2sÄ ’ « . Eln eSe “!fi
Silber gewalzt . Nr .3593. 1.50M. Warantie 3 Jahre , zj .- in

WW -i-jM

m.silbervergoldet .Boden,nicht gestempelt.
Sämtl .Ohrringe m .massiv .14 karät . Haken.

Nr. 4290. Brosche , 2 unechte Perlen,
Ohrringe , 2 unechte Perlen , 7.50 M.

JährlicherVerkauf über
25000 Uhren.

Ueberzeugen Sie sich daher von
unsererer Reelli tät lind Leistungs¬
fähigkeit und fordern Sie ohne
jede KauWerpflichtung umsonst u
portofrei Katalog mit ca. 4000 Ah
bildungen v. Taschenuhren , Wand
uhren u.Weckern,Ketten,Schmuck
Sachen aller Art , photograph . Appa
raten , Geschenkartikeln f.den prak
tischen Gebrauch u. Luxus, Sprech
maschinen und Musikinstrumenten

Echt silberne Ringe
0,800 gesetzlich gestempelt.

Um das richtige Fingermass zu erhalten,
schneid . Sie ein Loch in ein Stückchen Pappe,
das ganz knapp an den betreff .Finger passt.

Nr . 523 . Altsilber m.
lila Stein (Ametbyst-
Imitation ) 2.75 M.

Nr . 522. Mit 1 dun¬
kelblauen Stein (Sa¬
phir -Imitation ) und
2 Similis , 2.50 M.

Jonass & Co - , B©plin K B15 , Belle-AlliancB-Strasse 3,



Frei'X Brudüeidende.
Einfache Hauskur , die jeder anwenden
kann . Ohne Schmerz oder Gefahr , Zeit¬
verlust oder Arbeitsheeinträchtigung.

Unentgelflitfie Proßefendung für Alle.
loh behandle Bruch ohne Operation , Schmerz,

Gefahr oder Zeitverlust. Wenn ich das Wort „be¬
handle“ gebrauche, so will ich nicht damit sagen,dass ich den Bruch einfach zurückhalte, nein , ich
meine eine „Behandlung “, die wirklich eine Kur ist
und Bruchbänder für immer unnötig macht.

Unter den Tausenden , welche diese
Methode geheilt hat , befinden sich
auch Herr Otto Meinhardt , Villa
Kluge , Bühlstr,Würzburg, Bayern,
ein Gärtner, welcher im Alter von
Bl Jahren von einem 5jährigen
Bruchleidenbefreit wurde und run
schon seit 4 Jahren kein Bruchband
mehr trägt , weiter : Herr F . Pfister

t tnsmntf -nuwr Packer, Mülhaut erstr. 160, BaselJ . HEiDBULHEb. (gohweiz^
, der seit 3 Jahren von

Hodenbrnch befreit ist, Herr Johannes Denzler , Glatt¬
brugg (Kt. Zürich) Schweiz , 49 Jahre alt , 40 Jahre
lang bruchleidend Ferner : Herr J . Spitzer Faswald
41, Post Zäbern (Med .-Oesterreich) , ein Landwirt, der
im Alter von 34 Jahren von einem 20jährigen Bruch-
leiden befreit wurde und nun schon seit drei Jahren
geheilt ist, Herr K Bänninger, Briefträger, Zeugbaus¬strasse 31, ZürichIII. (Schweiz) der von 17jährigem
Hodenbruoh befreit wurde, ferner Herr Jakob Beid-
büohel , Surstrasse 2 , Essen -West (Rheinland) , wel¬
cher im Alter von 64 Jahren von seinem 6jährigen
Bruche befreit wurde und nun schon seit drei Jahren
geheilt ist

Um Sie und Ihre bruchleidenden Freunde zu über¬
zeugen , dass meine Entdeckung tatsächlich hervor¬
ragend ist, bitte ich, sie ohne Kosten für Sie auf die
Probe zu stellen. Bedenken Sie ! Ich versuche nicht,ihnen ein Bruchband zu verkaufen , sondern biete
Ihnen eine absolut vollkommene und dauernde Kur,
-las heisst, Befreiung von Schmerz und Leiden , eine
wesentlicheErhöhungIhrer körperlichenund geistigen
Energie, mehr Freude und Genuss an den schönen
Dingen des Daseins und Jahre glücklichen und zu¬
friedenenLebens werden Ihrer irdischen Zeit zugeführt.Senden Sie kein Geld , sondern füllen Sie einfach
den angehängten Coupon aus und markieren Sie auf
der Zeichnung die Stelle des Bruches , und schicken
Sie mir den Coupon. VernachlässigenSie diese wich¬
tige Angelegenheit nicht einen Tag, lassen Sie sich
nicht länger von billigen, fertiggemachten Bruchbän¬
dern foltern.

Mein bemerkenswertesAngebotist das ehrlichste,
das je gestellt wurde , und alle Bruohleidenden sollten
es sieh sofort zunutze machen.

COUPON FÜR FREIE BEHANDLUNG.
Markiere auf deT Zeichnung die Stelle des Bruches , beantworte

die Fragen und sende diesen Ausschnitten Dr . WM . 8 . KICK,
(Dept . (* . 3010), StontcntterStreet, London, E .C. England-

Altert , . .
Wie lange bruchleidend ? .
Bereitet Ihnen der Bruch Schmerzen ? ..
Tragen Sie ein Bruchband ? .

Adresse .

meinen garantiert ungeschwefelfen , deshalb
sehi bekömmlichen und gesunden Tabak.

l TaBaRspieiie
umsonst zu 8 Pfund mei¬

ner berühmten Tabake

8Pfd . Pastorentabak .-A5.
8 Jagd -Kanaster, , 6 .50

Holländer,,
Frankf . , ,
Kaiserblätter

7.50
, , 10.

13.50
Diamanttabak, , 15.50
ParadiesRanasfer „ 18.50

franko gegen Nachnahme.

Bitte anzugeben , ob nebenstehende
Gesundheitspfeife oder eine reic ;-

geschnitzte Holzpfeife oder eine
lange Pfeife erwünscht.

amr Fabrik . Weltruf.

6 . KSller, Brucbsal (Baien)
1000(1 Anerkennungen

und Nachbestellungen.

St. Jakobs-Msm
Hausmittel I . Ranges JÜ

D von Apotheker N. färantm mw , Bafel . |
Dose Mk . 1 .40 (Eingotr . Schutzmarke.)

Vorzüglichste Heilsalbe für Wunden aller Art , anfgelepeiii

Stellen , Wnndsein der Kinder , offene Beine , Krampsadcrus

Hautentzündungen , Ausschläge , Hämorrhoiden , Flechte»

Der St . Jakohsdatfauk , sicher und absolut unschäd

in der Wirkung , ist in allen Apotheken Stadt und Ä»>

zu haben , oder direkt in der

St Jakobs-Apotheke» BafcU
Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Taus
Hun

Goldo

Wn
MH

Größte Vorteile »
" “Ä.

”.
^881

1,1
!»ana

bietet die Musikinstrumenten -Manufaktur j

Wilfielm Kruse, IVlarRnenRirtRen Hr 575.
Garantie für grösste Preiswürüiglceit und vorz

'
igiicle M-

Katalog mit vielen Abbildungenumsonst und portofrei-
"
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Tausende Sprech-Apparate
Hunderttausende Platten

verkauften
wir im

Jahre 1911

.Pitiortolabi)
flaust»
HoHiiitf 'i
fnilrf ' i'
UwrWitl !'
Diaiuitlibil

Der beste trichterlose Apparat

Goldora - Platten rauschen , nicht

Unsere Original
drittln " '

üötoortyiHpi i - mmm
bilden das Entzücken jedes Musikfreundes . Nicht grell schreiend , haben sie doch eine hervorragende Tonstärke.

KlI Dp,

. ft «'lt**1

« .

iP-

Miilf

Wir leisten Garantie
bei allen vorkommenden Schäden,-------- selbst für Federbruch . --------

Denn dadurch , dass wir keine Mühe
und keine Kosten scheuten , um die
neuesten Erfindungen und nur das
allerbeste Material für unsere Apparatezu verwerten , haben diese eine so
wunderbare Reinheit des Tones , eine
so hervorragend deutliche Wiedergabeder einzelnen Gesangs - und Orchester-

Vorträge erreicht , dass unser

Orloinal - Goldora - Sprect - Apparat
heute unerreicht in der Welt dasteht.

Wir äü,er" Teilzahlung
Kleine Anzahlung ! Kleine Monatsraten!
Die Vorteile bei dem Einkäufe gegen Ratenzahlung sind für jedendenkenden Menschen von der grössten Wichtigkeit . Denn während
man in anderen Geschäften die Ware erst prüfetn kann , nachdemdas Geld .dafür bezahlt ist , hat man bei uns ' Gelegenheit , dieGüte und Preiswürdigkeit der Waren genau zu prüfen . Unsere
Original - Golciora - Platten finden derartige Anerkennung, dass
wirkliche Sachverständige uns erklärt haben , dass sie an Ton¬
reinheit und Klangfülle die teuersten Marken übertreffen.
■ — -. - - - Wir liefern — - -
1 jede Sprechmaschine portofrei u . ohne Berechnung d .Verpackung.

Die grössten Künstler , die berühmtesten Militär -Kapellen und die beliebtesten Humoristen wetteifern , Ihnen jedenAugenblick ihre besten Leistungen zu bieten . Unsere Origlnal-Goldora-Piatten sind auf jedemNa ^lel -Apparat zu spielen.
Unsere Original - Goldora - Platte (ca . 25Va cm gross ) kostet
auf beiden Seiten bespielt (also jede Platte enthält 2 Stücke) Masrk 2 .25

- Besondere Spezialität : - -- :—Goldora- Platten mit 4 Musik- oder Gesangs - Stücken in grosser Auswahl ebenfalls nur Mark 2 .25.
Verlangen Sie in Ihrem eigenen Interesse umsonst und portofrei ohr . e jeden Kauf¬
zwang unseren Spezial - Katalog Uber Goldora -Sprech - Apparate und - Platten.

Sie werden in diesem Katalog die Militär -Kapellen und Künstler finden, die vor Sr. Miajestätdem Deutschen Kaiser und den ersten Fürstlichkeiten der Welt gespielt , haben.

JONASS L Co., Berlin T. B 15, ££ .**£ *?
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Gegen bequeme
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monatliche Teilzahlungen
liefern wir die anerkannt besten

Musik-Instrumente
der berühmtesten Fabrikate zu Original -Verkaufspreisen.

Wir führen Original - Menzen hau er - Zithern , Original - Hohn er - Akkor¬
deons , Harmonikas usw ., so dass Sie sich unbedingt bei der Wahl
eines Musikinstrumentes unseren Katalog kommen lassen müssen.

Schreiben Sie daher eine Postkarte , und Sie erhalten ohne
jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrei
unseren mit 4000 Abbildungen geschmückten Hauptkatalog.

JONASS T Co. , Berlin KB 15, Belle -Alliance -Strasse 3
Vertrags - Lieferanten des Deutschen Beamtenbundes , des Eisen¬
bahn - Assistentenverbandes und vieler anderer grosser Verbände.

Ein schönes Auch hat dev giößten Wert!
Lest Bücher , denn so verscheucht Ihr Trüb¬

sinn ! Lest Bücher , wenn Cure Freunde und
Bekannten Euch hochad)ten sollen ! Lest Bücher,
denn Ihr lernt daraus ! Wir verweisen beson¬
ders gern auf die in unserem Kalender enthal¬
tenen Annoncen der Rudolph '

schen Verlagsbuchhandlung,
Dresden-A . 180. Für jeden ist etwas da ! Sie liefert
überhaupt alle Bücher , die es in der Welt gibt ; ihre Kunden
sind ihre Freunde. In ganz Deutschland , Oesterreich , Ruß¬
land, überhaupt Europa, Nord - und Südamerika, in den
deutschen Kolonien Afrikas und Asiens sind sie zu finden.
Um einen immer größeren Kundenkreis an sich zu fesseln,
verschenkt die Firma über 25010 Exemplare eines sthöncn,
rcichillustrierten, 200 Seiten starken Buches , das viele
spannende Geschichten, interessante Abenteuer, prächtigen
Humor, aber auch Belehrendes und sonstiges höchst Wissens¬
werte enthält. Das Buch erhält jedermann völlig kosten¬
los, der für 4 Mk. oder mehr von den hierin annoncier-
ten Blldiern bestellt . Sie weist auch jedem kostenlos mtd) ,
wie ein schöner Nebenverdienst fast mühelos zu erlangen
ist, ja, wie man sogar ein Konversationslexikon umsonst er¬
werben kann ! Versuchen Sie es ; es kostet nur eine Post¬
karte an die R u d o l p h

'
sche Verlagsbuchhandlung in

Dresden-A . 180.

kumoriltitckss.
Der kluge Bauer . Kürzlich kommt ein

französischer Bauer zum Advokaten und bittet ihn,
einen Prozeß gegen den Nachbar zu übernehmen.
Der Rechtsanwalt hielt den Fall juristisch für
aussichtslos, er wollte ihn ablehnen, aber schließ¬
lich übernahm er dach die Verteidigung des hart¬

näckigen Bäuerleins , allein nicht ohne dem Kläger
vorherzusagen, daß unter allen Umständen sein
Gegner triumphieren würde. Der Bauer überlegte
hin und überlegte her . Plötzlich fragt er : „ Glau¬
ben Sie nicht . Herr Doktor, daß es gut wäre,
dem Richter vielleicht zwei Hasen zu schicken ? "
— „Aber um Gottes willen, begehen Sie nicht
eine solche Dummheit ; damit wäre Ihre Sache
endgültig verloren . — „ Nun gut " , meinte der
pfiffige Landmann, „sprechen wir nicht mehr davon",
und ging seiner Wege. Zehn Tage später ist
Termin. Der Rechtsanwalt plädiert ohne Feuer
und Ueberzeugung; wie groß ist sein Erstaunen,
als sein Klient vom Gericht in allen Punkten
recht erhält . Der Gegner wird verurteilt und das
Bäuerlein triumphiert . Mit pfiffigem Lächeln tritt
er '

zu seinem Anwälte heran und klopft ihm
freundlich auf die Schulter . „ Na, Herr Doktor,
sehen Sie nun, wie meine zwei Hasen ihren
Zweck erfüllt haben ! — „ Wie, Sie haben es ge¬
wagt, dem Richter die Hasen zu schicken ? " — „Und
ob ", antwortete der Bauer stolz, „nur daß ich sie
im Namen meines Gegners geschickt habe.

"
Aus der guten alten Zeit. „Hauptma ',

i bitt ' um Urlaub ; mir hab'n a Schweine
g

'schlacht't.
" — „ So, so — na, i werd' abends

mal nachschaun , ob's aa wahr is !"



Frohe Kunde für
llkenmntismns und Tickt

Leidende.
(Die Medizinische Welt) .

1
Es ist sehr bezeichnend für den gegenwärtigen Zeit¬

geist , datz wenn Aerzte oder Andere etwas erfunden haben
zur Milderung der menschlichen Leiden , sie es nicht für
sich behalten wie i» früheren Zeiten, sondern die ganze
Welt davon profiliere» lassen , ja sogar das Heilmittel
an Leidende kostenlos verteilen.

Herr I . A . Smith, 263 Bangor House , Shoc Laue,
in London (England ) bildet keine Ausnahme zn dieser
Regel. Er hat ein tvnnderbarcs Mittel erfunden für
die Heilung von Rheumatismus und Gicht und er offe¬
riert alle» in diesem Lande an diesen Krankheiten Leiden¬
den eine Schachtel davon unentgeltlich, wenn sic ihrer
Adresse 10 Pfennig in Briefmarken für das Porto bei¬
fügen.

In diesen Tagen wunderbarer Erfindungen ist bei¬
nahe alles glaubbar , daß aber der Welt etwas geboten
wird , tvas verkrüppelte , ans Bett gefesselte und ans alle
mögliche Weise von diesen Geißeln geplagte Leute heilt,
ist schwer zu fassen ; doch ist es der ,vall.

Manch eine Person , die als unheilbar betrachtet wurde,
ist geheilt worden dadurch, daß sie Gebrauch machte von
den Erfahnnigen , welche Herrn Smith in den Stand

)
setzen , das Erzeugnis jahrelangen Studiums und Nachfor¬
schungen zur Verfügung z:-: stellen.

Es ist ratsam für jeden Leidenden , welcher von irgend
welcher Form dieser Krankheit behaftet ist , sofort

' um
Zusendung dieses Heiliuittcls zu ersuchen im Falle das
Angebot nur für kürzere Zeit gültig ist.

30 7ugezur ProBe uerlende RaliermeHer
aus denkbar bestem Silberstahl (eig. seit 15 Jahren anerk . Fabrikat)

ferng zum Gebrauch abgezogen und für jeden Bart paffend.

5 JAHRE
- GARANTIE

Rasiermesser allein , mit Etuis
llo. 27 , fein hohl p St Mk. 1.50
sto. *9, sehr hohl „ „ „ 2 -
sto. SS, extra hohl ff. p . „ „ 2 50
Sicherheilsmesier , Verletzung

unmöglich p. St . Mk. 2 . 59

Kompl . Kasier -Einrichtung
llo . 18, in po¬
liertem Holz¬

kasten mir
Spiegel , Ra¬

siermesser.
Ro 27Streich¬
riemen , Pasta
Rasiernapf,
Rasierpinsel
und Seife

nur Mk 4 .—
No. 14, genau
wie No . 13.

aber in billig.
Konkur¬

renz -Qualität , per Stück kom¬
plett nur Mk. 2 —

Haarschneide -Maschine.
No. 111, fein vernickelt , die Haare

3, 1 und 10 mm schneidend
p. St . Mk. 4 .20

No. 110, dieselbe in leichter , billiger
Ausführung Mk. 3.

Damenschere
fein poliert , 15 ein halb cm lang,
per Stück Mk. 0.70 , O SO bis 1 20

HcmnfBsifeilnn über Stahlwaren , Waffen . Gold -, Silber-
jlGliPillulQlUy und Lederwaren . Uhren , Haushaltgeräte,
Mufikinstrumeute . WeihnachtSgeschenke usw. ums . u. srko. an jederm.

Versand per Nachnahme oder vorherige Einsendung . Garantie
Umtausch oder Betrag zurück.

Stalilioarenfalir. u. Oerlandßans
iWald Ho. 676 Bei Solingen.

wenn Sie Stoffe
von mir kaufen

und Men trotz billigster Preise
für Porto und Nadinatime

nichts zu zaRlen.
Aus meiner großen Auswahl

empfehle ich und sende
Musterportokr . direktan jlrivute

ohne Kaufnerpstichtunl ! :

lrerrenltokks.
Für Mk. 3,SO: 2,20 Mkler Cord

Manchester zu außerordentlich
starker Strapazierhose.

Für Mk. 4,20 : 8 Meter schweren
Zwirnbuckskin zum Anzug , sehr
preiswerte Qualität

Für Mk. 5 .25 : 3 Meter deutschen
Cheviot zum Anzug in blau,
grau , grün und schwarz.

Für Mk. 11,25 : 3 Meter Kamm¬
garn zum Hochzeits - Anzug
schwarz und blaues.

Für Mk. 13,50 : 3 Meter englisch
gemusterte Anzugsstoffe (neueste
Muster — vorzügl . Qualitäteul

vainsnltokks.
Kür Mk. 2 .52 : 6 Meier Musseline

zum prächtige » Sommerkleid
Höchste Neuheit.

Für Mk. 4 .95 : 1 halbfertige Bluse
Reine Wolle —m. reicher Sticke¬
rei . Schlager der Saison.

Für Mk. 5 .70 : 6 Meter schwarzen
eleg. Kleiderstoff für ein fein
Konfirmanden -od. Trauerkleid

Für Mk. 7.50 : « Meter Kostümst.
englisch. Art zum derben vor-
zügl . Haus - und Straßenkletd.

Für Mk. 14,40 - 6 Meter Satin-
tuch schwarz und farbig . Reine
Wolle . Vorzügliche QualilLt

Hemdenflanell
buntgestreift

15 Mir . M . 4 .95

Bettzeug
rotkartert

l5 Mir . M . 5 .40

Remdentudi
weiß Vrima

löißtr . M 6 .80

KöpeiDarcnent
miß prim Qual
15 Mlr . M . 7.35

Bettfedern und Davn *n. Gardinen , weiß und cremt-
Ferner offeriere :Herren - und Damenwäsche , Pelerinen , Steppdecken.
Tischdecken, Unterröcke, Strümpfe , Schürzen etc. äußerst billig
in großer Auswahl . - Verlangen Sie hierüber illustrierte Preisliste.
Itpn &o Hnpfoilo ourch Bezug von mir . » RtchtgefalleudeL
tllDtzv VUi ILllu wirdumgetauscht ob Betrag zurückgezahlt

♦ earl Sommer junior , Leipziger Mmrsand ,
♦

♦ LEIPZIG 184 . +

» X i
- a S . s© p P C

Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Dölling jr. ®

g
Markneukirchen I. S . No . fji
Kataloge gratis und franfco. U K §

Iber Ziebharmonika Extra -Katalog. S , ®
Prämiiert mit der

„ Königlich Sächsischen Staatsmedaille “ .

' rrr
: :

Bei Rückgrats
Verkrümmung

hohen Schultern u . Hüf¬
ten wirkt mit überrasch.
Erfolg, wo nachweislich
allesanderewirkungslos
war , der Haas ’sche welt-
:: patentierte lenkbare ::
• Geradehalter -
Preisgekrönt auf der

Hygieneausstellung Dresden 1911
Auf dem 10 . Aerzte -Kongreß mit deml . Preis aus¬
gezeichnet . Verlangen Sie illustrierte lehrreiche

Broschüre Nr. 5 gratis.

F.Menzel, g£5tnltgart„lBi,,



Anerkannt sehr leistungsfähig ist die Weltfirma

Gebrüder Hsuk , firflfralfi
*■

” Bei 5n innen . BMLLAHT

FABRIK-MARKE5taRIißarenfaBri6 u . Versandfiaus 1. Ranges. - Versand direkt an Private,
uneinige Faßriüanten der BerüRmfen Solinger Stafllajaren Marke „Brillant“.Nachstehende
Gegenstftände
versenden wir

Nr . 1911.

30 Tage zur ProBel| Jedes Stück wird I
! einzelnabgegeben.

VeiMicMasclieii-
messer „ Weltruf“.
Hochfein und dauerhaft
gearbeitetes Taschen»

messer mit zwei aus prima
Stahl geschmiedeten Klingen

und Korkzieher , echtes
Hirschhornheft m .Neusilber¬
beschlägen unter Garantie

zum Preise von
nur 1.60 Mk.

Die große Klinge kann nur
von Eingeweihten geöff-

inet werden , steht dann
» fest und kann auch nur von
IEingeweihten wieder ge=
»schlossen werden . Ge¬
naue Gebrauchsanweis¬

ung wlrä jedem Messerbeigegeben.

. bigen Namen in hochfein?verzierter Goldschrift in die
jKlinge graviert . Taschen¬

messer , Scheren etc . wer¬
den unter billigster Berech¬

nung geschliffen und re¬
pariert , ganz gleich , ob
unser oder fremdes Fabrikat.

Hocli-
elepnte
moderne
Eerren-
Ippl-
ünriette

* . 2015

Preis
pro Stück

nur

Hb-
bildurtg

in halber
natürl . Größe.

Sehr schöne und haltbare Uhrkette , ca. 45 cm lang,fein gearbeitet , runde und lange Glieder, moderner
Anhänger mit 1 großen und 2 kleinen imit . Edelsteinen.

Feinste Rasiermesser
Aufträge von 15 M. an erfolgen porto - 1

| frei innerhalb Deutschi.u. österr .'Ung . j

in prima Qualität
für jeden Bart

passend , aus bestem englischen Silberstahl geschmiedet,fein hohl geschliffen, scharf u . gebrauchsfertig abgezogen.
Abbildg. ca. Va natürl.

Größe.
5 Jahre Garantie . I

Mn onn Schwarzpoliert.Kautfcbukbeft , Klinge n „ n Ilf . rnJll . 4UUbalbboblgescbtiffen, in f. Etui , p. StückHUI KI, l . jU
Mn OGI Wie Nr. 200, aber Klinge mittelbobl-- n ,In M o nnJll • fcUl geschliffen, in feinem Etui , per Stück HUI lu .&. UU
Mn 1IVJ Wie Nr. 200, aber Klinge ganzbobt- n, . n M 1 CHJll • faU». geschliffen, in feinem Etui , per Stück Hui 1UZ .JU

Jedem Rasiermesser Nr. 200, 201 oder 202 wird eine
SicherheitsschutjDorricfttiing gratis
beigefügt, sodass jeder Ungeübte Sich sofort gefahr¬

los rasieren kann . Verletzung ausgeschlossen.
Das Nachschleifen , Abziehen und Aufpolieren alter
Rasiermesser , auch solcher , die nicht von uns gekauft

sind , wird billigst berechnet.
Grosse Auswahl von Rasiermessern und Rasierappa¬
raten in jeder Preislage , alle Rasierutensilien wie
Näpfe, Pinsel , Streichriemen , Seife, Abziehsteine etc.
Komplette Rasiergarnituren in Holzkäsfchen schon
von 3 M. an . Haarschneidemaschinen von M . 2 . 60 an . .

Versand unter
Nachnahme oder
gegen Vorauszahl¬
ung des Betrages.

Garantieschein : Nicht ge¬
fallende Waren tauschen wir
bereitwilligst um oder zahlen den

Betrag zurück.

Umsonst raJ portofrei raSÄ SÄ
Personen unter 18 Jahren undniditan Hausierer , unseren
ilKferten Pracht - Katalog
ca . IOOOO Gegenstände enthaltend und zwar : Beste
Solinger Siahlwaren aller Art, Rasierutensilien , Haar-
scheermaschinen , Haus- und Küchengeräte , Gartengeräte,
Werkzeuge aller Art , Waffen und Jagdarlikel , Fahrräder,
Fahrrad - Zubehör und Sportartikel , Optische Waren,
Luxus - und Geschenkarlikel , Uhrketten , Gold- und Silber¬
waren , Uhren , Portemonnaies und andere Lederwaren,
Haarschmuck , Bürstenwaren , Seifen und Parfüms , nütz¬
liche Bücher, Zigarren , Pfeifen , Musikinstrumente,
Kinderspielwaren aller Art , Christbaumschmuck und

viele andere Artikel in grösster Auswahl.
Der Weltruf unserer Firma Bürgt dafür, dass nur elegante,
gediegene und preisinürdige Ware zum Versand kommt.
Tausende AneriennungssctirelDentobendie Güten. QualitätunsererWaren,

Bei Sammel -Aufträgen Extra -Vergünstigungen.



Sie können sich totlachenf
LesenSie das köstlicheBuch »Sprühregen des Humors ". Dasselbe
ist eins der besten Aitzbücher und bietet wundervolle neue Sachen
in Couplets und Humor. Vortrügen . Lassen Sie sichdiese günstige
Gelegenheit , ein selten gutes Buch ?u erwerben, nicht entgehen.
Der „Sprühregen des Humors * fdöaffc Jhner viele Stunden der
Lust und Laune und verscheucht die größten Sorgen . Sie können
damit «ine ganze Gesellschaft auf das prächtigste unterhalten und
werden als ein ganz verflixter Kerl gelten . Sie können in jeder
Gesellschaft tosende Lachsalven Hervorrufen! Dieses Buch enthält
auch sthrviele derfeinsten u. pikantesten Damenwitze . Alle Damen
lieben Heiterkeit, Frohsinn , Witz und Humor und schwärmen für

lustige Vorträge und Couplets . Preis M . 1.60.

f3rfi4iin/iF Verleihen dürfen Sie dieses Buch jedochnicht, da
HUllUIiy » es Ihnen höchstwahrscheinl. niemand zurückgibt.

kernen Sie tanzen!
Es istkeineFrage , daß heutzutage jeder halbwegs gebildete Mensch,
ar chwenn erunmusikalischist, das Tambein zu schwingen verstehen
muß. Auf Hofbällen z- B . holt S . M . der Kaiser die Drückeberger
persönlich aus ihren Versteckenheraus und befiehlt i nen zutanzen
zum größten Vergnügen de»' Damen . Wollen Sie ohne Lehrer in
wenige » Tagen sämtliche Rund - und Gruppeniänze erlernen, so
daß Sie in der Lage sind, sich zwanglos auf jedem Vergnügen zu
bewegen , so versäumen Sie nicht, unser Tanz 'ehrbuchzum Selbst
unterricht stchumgehend kommen zu laffen . Preis M . 1.20

Zauberbriefe der Liehe
ntrmt sich der neueste und modernste Liebesb . iefsteller, der soeben
e schienen ist. Derselbe enthält die entzückendsten Liebesbriefe
für beide Eeichl ' chter und ist von der größten Vielseitigkeit . Für
alle Situationen werden sich in d mselben Musterbrtefe finden

Preis M 1 70 mit Vorto.

Stammtisch-Ulk von Oskar Fröhlidi.
Elve entzückend- Sammlung launiger Scherze und kleiner, leicht zu
erzählender Schnurren , dt- den Käufer dieses Buches befäbigen , ein¬
ganze Gesellschaft vuf das prächtigste zu aniüsieren. Niets M 1.20

Die ffunst, in der botferie zu gewinnen.
Ein Lotterieglücksbuch gibt Ihnen keinen Aufschluß darüber, wie
Sie das große Los oder einen der wenigen Hauptgewinne bestimmt
bekommen rönnen . In diesem Buche sind aber sichereMethoden
angegeben, wie Sie dauernd ansehnliche Gewinne einstreichen
können. Sie werden nicht mehr dem blinden Zufall pre'sgegeben

sein. Preis M . 1.70 mit Porto.

Hchtes und neuntes Buch IHosis.
Geheime Zouberschule überirdischer Wunderkrä t̂e aus uralten

Aufzeicknur gen. Breis M. 2.70 mit Bo Io.

Sechstes u. Siebentes Buch IHosis«
Der Magifch-spmpathifche HauSsckatznach uralten Handschriften.
Ge eime Rezepte, KunstschulemagischerWunderkrüsie. DeS Land¬
wirts goldenes Buck. Der wahrhaft feurige Drache, der große

kabbalistiche Zauberkreis . Echte Ausgabe . Preis M. 3.70.
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Sin Buch, um schneit und sicher
ein vermögender Mann zu werden.

Vollen Sie die in Ihnen schlummerndenTalente und Fädigkeiten
usnützen ? Wollen Sie heraus aus der Alltäglichkeit des Daseins?
nfer Werk „Goldqaellen des eigenen JchS* d h die modernen
Siffenschaften der Beeinflussung , der Faszination , der Schickfnls-
ezwingung von Tr . Felsberg hebt die Schätze, welche in Ihnen
erborgen schlummern. » Eie werden mit Hilfe hypnotischer
mggeftionen alles erreichen, was Sie wollen . Sie können andere
Keuschenderart beeinflussen, daß sie Ihnen zu Diensten sein wer-
en. DaS Geld liegt auch heute noch auf der Straße , man muß es
ur zu finden wissen! Ferner zeigt Ihnen Dr . Fe sberg in die-
tm Buche, wie man die Schüchternheit überwindet und energisch
)ild , wie man hinreißend reden lernt und sein Gedächtnis bis
ur höchstenVollendung schult, wie wan schlagfertige und witzige
lniwortm gibt ufw » Das Werk„Goldquellendes eigenen „Jchs'
t ein großartiger Wegweiser und Rettungsanker für alle diejenigen,
lelchezu Reichtum, Ehre und Macht kommenwollen . Preis Mk 3,20.

Hrnüsant und interessant
zu plaudern ist eine Kunst, die wenige verstehen, Wohl aber
fast alle beherrschen möchten. Wie Sie es lernen, lehrt Ihnen
unser auf diesem Gebiete unschätzbares Werk

„Die Kunst der Unterhaltung" von Dr . Gärtner,
Mit Hilfe dieses Buches werden Sie di- größten gesellschastlicheu
Erfolge erzielen. Durch eine geistvolle Unt rhaltung , schlagferlige
Antworten werden Ihnen die Herzen Ihrer Umgebung, speziellder
jungen r ameowelt zustiegen. Auch das weibliche Geschlechtkan»
aus diesemBuche die Kunst, in Hercenarsellschastsichans interessante
Weise zu unterhalten , mit L- ichtgkett erlernen, Preis M 2,20

instand und Benehmen
sind nicht jedem Menschen angeboren oder in seiner Jugend
gelehrt worden. Ungeschickte und linlische Menschen fühlen sich
in besserer Gesellschaft kreuzunglücklichund könnten doch so leicht
erlernen, was sie t„ allen Lebenslagen befäbtgt, sichungezwungen
und vornehm zu benehmen. Der gut - Ton von Hermine von
Alden ist ein Buch der feinsten AnftandSlebre und genügt den

verwöhntesten Ansprüchen, Nreis nur M, 1,20.

Gedächtnisschwäche
zu beseitigen , lehrt ein gutes Buch, von einem Meister der Ge-

'dächtniskunst geschrieben. Sie sind nach kurzemStudium befähig',
einen grogen Vortrag in einer Stunde auswendig zu lernen.
In wenig Wochen vergessen Sie keinen Namen , keineZahl mehr.
Viel Aerger, Unannehmlichkeiten und Geldverluste bleiben Jonen
erspart, bestellen Sie schleunigst, ehe Sie eS vergessen, das hoch-
bedeutsame Werk „Gedächtniskraft von Dr. R. F . Kronfeld.

Breis M . 2,?Q.

Wie man die 5erzen der Frauen
im Sturme erobert und Nebenbuhler kaltstellt, wie man ein reiches
Mädchen heiratet und die Eltern desse ben für sichgewinnt, sind
Fragen von größter Wichtigkeit für jeden heiratslustigen jungen
Mann . Frau Dr . rwitz und Professor Utro raben in ihrem
Werke „LiebeSmacht und Liebeszauber " mit bewundernswerter
psychologischer Meisterschaft ein Lehrbuch der LiebeSstrategie
geschaffen, welches wohl geeignet ist, jedem Herrn, der den Inhalt
desselben sich zu eigen wacht, den Weg zu weisen, der Ihn zum
Ziele führt. Nicht Schönheit und Reichtum, sondern Geist und
Energie entscheiden im Kcmvfe um das Weib. Das hochtnte«

reffante wertvolle Buch kostet nur Mk. 2,2t, mit Porto.

ftaic + acMifefB vonJocosus istdaSidealste
Buch für jeden, der, ohne

sich besonders anstrengen zu müssen, geistreich fehl
will . » Alles nur erdenkuche an interessanten Ge-
svräHrstoffen , witzigen Redewendungen und humor¬

istischen Schlagern , Wortspielen und anderen starkwirkenden,
launigen Einfällen ist hiergeboten. Jeder , der nur hin und wieder
einige © eiten li -st, wird stets in der Lage sein, unterhaltend,
originell und witzig zu erscheinen. Mit Hilfe dieser Bücherkommt
man über jede Situation hinweg . Man hat die Gewißheit, daß
man jederzeit die Lacherauf seiner Seite hat. BiSjetztsindZ Bände
erschienen, jeder Bd . kostet elegant broichiert M. 1., zus. M. 2, 0̂.

In b 3)1in Wafirsagefiarten niatmaqen lernen !
der berühmte« Wahrsagerin Lcnormand , Paris.

Die berühmte Lenormand hat sich durchihre Kunst des Wahrsagens
großen Ruhm erworben und ste wurde deshalb vo« Hochu. Niedrig,
von Kaisern, Königen n. Fürsten über die Zukunst zuRate gezogen.
Zu ihrer Kunst verwendete sie ohne Ausnahme die obigen Karten,
mit welchen sie Kaiser Napoleon 1. ebenso seine Größe wie seinen
Fall , der Kaiserin Josevhine ihre Verstoßung und dem König
Friedrich Wilh . v. Preußen sein Todesjahr weissagte . Preis M. t,~ .?

Die hochinteressantestenEnthüllungen bietet d. neue ausführl .große
Tyniimhiirfi Nach alten arab . Urkunden bearbeitet mit
ä JTUUIIIUUUI « ca. 3000 wunderbaren Traumdeutungen

nebst zahl . Abbildungen . Inhalt : l . Die Auslegung u. Deutung
der Träume . 2. Die Kunst deS Wahrsagens nach der deutschen
Karte. 3. Die Kunst d. Wahrs . aus dem Kaffeesotze 4. Tabelleüber d.

Bedeutung der Träume n. d. himmlischen Zeichen. 5. Träumern
Bildern dargestellt. 6 . Wahrsagen nach den Geburtsmonaten . ?.
Die Kennzeichender inneren Handfläche zum Enthüllen derZukunft.

Anhang : Glü ^s - und UnglückStage. Preis nur M. *,50.

Kochinterestänlr«nd reich illustrierte Kocher - «. Scherzartikel-Kataloge Vollständig gratis.
- Richtgesallende» wird bereitwilligst umgetauscht . Man bestelle beim —

Kongreß-Verlag , Mai Dresden-fl . l, mäIKw nnaetrag . Firma
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Ein Naturmittel bei Lungenleiden
Auf dem medizinischen Kongreß konstatierte Professor v. Lehden , daß in Deutschland dauernd 1,200,000 Menschen

schwindsüchtig sind und von diesen jährlich ca. 180,OOOjener furchtbaren Krankheit erliegen. Als Erreger der Lungenerkran¬
kung sind die Tuberkelbazillenerkannt worden , die fast jeder Mensch mit dem Straßenstaub täglich einotmet. Da aber glücklicher
Weise nicht jeder von der Tuberkulose befallen wird, so geht daraus unwiderleglich hervor, daß der menschliche Körper an sichdie Fähigkeit besitzt, die Bazillen unschädlich zu machen . Da , wo die Luftröhre sich in viele klet - e Aestchen teilt, die in die
Lunge führen, liegen 2 Drüsen, die Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zwea die Wissenschaft lange im Unklaren war;
jetzt weiß man aber, daß sie einen ganz besonderen Saft zur Vernichtung der Bazillen erzeugen und nur , wo die Drüsen durch
Erkältung, Staub oder andere Einflüsse nicht funktionieren, tritt Erkrankung ein . Weil nun diese Drüsen bei den Säugetieren
dieselbe Aufgabe haben, wie beim Menschen , versuchte man durch Zuführung der präparierten Drüsen von gesunden Tieren die
Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit zu unterstützen , welche Theorie sich durch praktische Versuche von Hunderten von
Aerzten , die sich ganz begeistert über das neue Mittel aus prechen , glänzend bewährt hat. Das Mittel wird aus den Bronchial-
drüseu von Schafen, die fast nie tube .kulös erlranken, hergestellt . Es ist also nichts Giftiges und chrmisch erkünsteltes , sonderndas . womit die Natur sich selbst hilft und weder dem Magen noch dem Körper schadet. Tausenden hat es schon Linderung ver-
schaft und überraschende Erfolge gezeitigt , so berichten u . a . :

Herr Dr . Cohn , W . Die Erfolge, die ich mit Ihrem Prä¬
parat erzielte , sind ausgezeichnet , und kann ich auf Grund mehr¬
jähriger Erfahrungen mit demselben es allen Lungenleidenden
auf das wärmste empfehlen.

Herr Dr . Frankel , W . Ich verordne in meiner sehr aus¬
gebreiteten Praxis seit etwa 6 Jahren Ihr Mittel außerordent¬
lich häufig bei chronischen Etkrankungender Atmungsorgane und
habe in der großen Mehrzahl der Fälle ausgezeichnete Erfolge
zu verzeichnen.

Herr Dr . Nemerad , O . Das Mittel ist so ausgezeichnet,
daß ich mich veranlaßt sehe, es häufig zu verschreiten und auch
in meiner Familie anzuwenden:

Herr Dt*, Habermann , M. schreibt : Ich habe mich durch
AnwendungIhres Mittels bei den in den verschiedensten Stadien
der Tuberkulose befindlichen Patienten davon überzeugt , daß
dasselbe die bisherigen gegen Tuberkulose gebräuchlichen inner¬
lichen Mittel an Wirksamkeit bedeutend übeitrifft.

Herr l )r Kootz , J . Ich habe Ihre Tabletten versucht
und kann Ihnen deren spezifische Heilwirkung bei Erkrankung
der Atmungs-Organe bestätigen.
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Herr Dr . Braun , H . Ihr Mittel habe ich gegen hartnäckige
Heiserkeit und Husten mit fihr günstigem Erfolge angewender.
Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. Dasselbe werde
tch in ähnlichen Fällen wieder gebrauchenund kann den Herren
Kollegen solches nur auf das wärmste empfehlen.

Frau E . T . ßarsüunen . Ihr Mittel har hier an einem
Lungenschwindsuchlskranken ein wahres Wundergetan. Alle Ärzi e
hatten ihn für unheilbar erklärt , und er wartete auf seinen Tod,es wurde ihm aber Hilfe durch Jyr Präparat , er wurde geheiltund geht heute wieder wie ein Gesunder seiner Arbeit nach.A R ., Lieberrse . Ihr Mittel hat mein seit 9 Monaten
schweres Lungenleioenzur völligenAusheilung gebracht . Nacht¬
schweiße und Fieber verschwanden in kurzer »zeit, der Auswurf
wurde weniger. In 12 Wochen habe ich 19 Pfund an Körper¬
gewicht zugenommen . Ich werde nicht versäumen , in ähnlichen
Fällen dasselbe in meinem Bekanntenkreise weiterzu empfehlen.

Herr N , A . Graach . Ich kann in Wirkiich .eit sagen , daß
es mir geholfen hat, denn ein jeder , der mich sah, hat an meinem
Aufkommen gezweifelt , so schlecht s h ich immer aus . Appetit
hat zugenommen.

Zusammensetzung : Extrakt aus Bronchialdrüsenmit Milchzucker vermischt . Dosis : 3 mal täglich 1 Tablette bis zu jedes,mal 5 Tabletten steigend . Drei « : für eine Person 8—14 Tage langend Mk. 4 .50 . Bezugsquelle : Stadtapotheke in Gössnitz
8 .-A', welche auch ausführliche Broschüre mit Belichten von Ärzten und Patienten gratis und franko versendet.
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ICH HABE MEINEN

BRUCH
Geheilt und will Ihnen zeigen,

wie auch Sie Ihren Bruch

heilen können.

I«

GRATIS
Ich war hilflos und jahrelang
bettlägerig durch einen
Doppelbrueh. Bruehbät-
derwaren zwecklos und nach
Aussage der Aerzte sollte nur
noch eine Operation mich ret¬
ten können * Ich habe mich
aber durch eine einfacheeigene
Erfindung geheilt und somit
die Ansicht der Aerzte wider¬
legt.

Ich bin bereit, Ihnen das Mittel gratis zuzupen-
den, wenn Sie es wünschen Es hat mich geheilt und
nach mir noch Tausende. V arum sollten Sie nicht
auch geheilt werden ? Schreiben Sie noch heute. —
Capt . W . A . COLLINGS (Box 625), 32. Theobalds
Load, London , W . C. England.

MEINEL & HEROLD
Harmonikafabrik : : Musikwaren =Versandhaus

Klingenthal (Sachsen) Nr . 351.
Wir versenden direkt an die Spieler uns. vorzugl. Harmonikas' mit Stahlfederung , besten

Stimmenu. besten stark. Bälget
mit Metall -Schutzecken usw,

Konzert -Zugharmonikas:
10 Tast. 2chör. 50 Stimm . M. 4 .50

70
90

130
108
108
158

7.25
15.—
11.-
17 25
24 50

Wiener Harmonikas
lOTast. 2chör, 4 Basse H. 12.—

4
6
8
8

12
16

Verpackungund Selbsterlernschule zu jeder Harmonika umsonst,
g 2,3, 4, 6ch5r. u. 1, 2 , 3, 4reih. Harmonikas billig.

Grossartige Auswahl!
Violinen , Zithern , Gaitarr -Zithern , Gui¬
tarren , Mandolinen , Bandonions . Okari¬
nas , Mundharmonikas,Drehorg . , Blas¬

instrumente , Trommeln usw. billigst.
8105 amtl . begl . Dankschreiben.

Garantie: Zurücknahme u. Geld reeoi
Aufträge von Mk. 10.— an fünrenwir
innerhaLO Deutschlandsportofrei aus

■ ■ Direkter Bezug ■ ■ |
da in hfcs . Gebendüb . 7000 Arbeit, in d. Branche beschäftigt sind.
Vor anderweitem Einkauf bitten unseren Haupt katalog
(mit vielenAbbildungen ) umsonst u. portofrei zuverlangen.



Bein rich Illohr
Das Dorf in der ßimmelsfonne.

Sountagsbüchlem . 4 .—6 . Stuft. Geb. M. 2 .—
Gedilder und un^ebilder , wer nur Immer noch Sinn und

Auge hat für das Limmelsiicht des Evangelium», das Heinrich
Mohr in das Leben und Weben unserer Volksseele strömen läßt,
wird von den hmig-fchüchten Zchrlderungenergriffen werden.
Der flarrenbauni . Dcntschc Schwänke aus

vier Jahrhunderten . 2. und 3. Stuft . Geb. M 2.r>0
»DaS ist ritt und»zahlbares Buch Es ist ein Segen für die

deutsche Jugend und das deutsche Bol! Wer Geld hat, kaufe
sich das Buch ; er span Arzt , Apochrker , Badekur und « eitccti*
und tSemürsheilanstaltdamit. . . "

_ tErnst Thrafott)
Brrlag »on Herder zu Frribiirg i. Br.

Zn beziehen durch die Literarische Anstalt, Buchhand¬
lung , Frcibnrg i. Br ., Kaiserstraße 42.

Den
besten Haustrunk

voller

lkrssh für Veeren - unD Npselwem
erhalten Sie von

slrunksMf

EitleZeller
RmtstnraEffioif-Fabrik
ILZap&Zell*ßermers&aift

Japf's
tzsustrunkfloff

Zapf 'S Hanstriink ist ge¬
sund , dnrslsliUend, süffig
und unbegrenzt haltbar.
Seit mehr wie HO Jahren
überall beliebt und einge¬

führt.
Einfachste Zubereitung.

Bielfach nachgcmachtdochnie erreicht . Jede Probe
führt zn Rachdestellimge ». Prospekt und

Antocisimg gratis.
1 Paket für 100 Liter nur . . . 4 Mk.
1 Paket für 100 Ltr . bessere Sorte 5, Mk.

Nachnahme franko.
Erste Zeller Hanslrnnkstoff -Fabrik

fl. Zapf , ZelMiarmersfiadi,
Baden.

HumoriftiFehes.
Druckfehler. (Ans einer Annonre.) Begetananer

suchtgeeigneteLebensgefährtin. Geld Siebenfache . Haupt-
fache weiches Gemns.

Ein Opfer seiner Lrhre. Ein Staifriftmirr kam eines
Tages in London in einen Baibierladen und sprach sich
sehr offenherzig über die britischen Arbeits - und Geschästs-
methoden ans . „Sie spezialisieren nicht^, sagte er, „Sie
sollten sich ans eine» Zweig einer Sache werfen imd die¬
sen vollständig zu beherrschen such« " — Der Barbier
erwiderte nichts darauf , feiste den Kunden aber tüchtig
ei» und setzte sich dann hin, nm zn lesen. „Sinn, warum
rasieren sie mich denn nicht?" fragte der Amerikaner nach
fünf Minuten . ,Mir seifen hier nur ein" , war die Ant¬
wort, >̂ mn Rasieren « äffen Sie eine Straße weiter gehen ."

I Inweil üoer150,000 Familien im Gebrauche!
Liren - reelle und anerkannt billige BezngS-

quelle für
Betten , Bettfedern,

Gänsefedern und Gänsedaunen. sowie für alle anderen Sorten
« enfedrrn nnd Daunen »> de,rer . anibeilrojjeaer « eia,, »», I
Wir versenden zollfrei gegen Nachnahme »jedes Gewicht) :
Lat«,nou« Bettfedern per Pfund für0,80 ; 1; 1,40 .4
- Feine prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 M. ,— Füll-

häfüo n . weich! — HalbwelssePofarfedern 2 ; 2,50 ^ !
gesetzlich geschützt!) z - uliaftig , vaaarawru », »»derwägltch!
tialbweisse Alexandra-Federn 3 M. (gesetzlich ge¬
schützt!) Kräftig und haltbar ! — Weist « Polarfedern
2,80 M. (gesetzlich geschützt!) Silberweisse Bettfedern
3 ; 3,50 ; 4 ; 4,50 u. 5 <M. Sehr MllkräMg . weich,
haftbar und daunenresch I — Potor -Halbdauneu 2,50

. (/ - bannenwesch und swllkräftig I — Echt clliyics.
Ganzdaunen 2 .80 M. Polardaunen 3 ; 3,50;
4 u. 5 «4). (gesetzlich geschützt!) WeltberühmteQualitäts -Spe¬
zialität ersten Ranges »on »»hergrwihnl . FülUrast, Weichheit

unb Halwarlrtt!
Bieltansendfältige Anerkennung ! !

Täglich zahlreiche Nachbestellungen! !
D0~ nichtgefalleoves bereitwilligst auf unsere Soften znrüM-
geummura. Daher irr den Sanier jede» Rink« ansgeschlaßen.

Rn So»»- und christl. Ariertagen Geschäft geschlossen!

kvvbvr & Co.
in Westfalen.

(« T Pr »ben nebst Preislisten von Bettfedern, Bettstoffen,
Inletts und von fertig gefällten Bette n» mfitfl und
ptrtefrri ! — Angabe der PeiSlsgr für Aevrru. und Dmme »-

Vrsdeu ist erwünfLr.

KöbnerPs Berliner

( Kein Gebeimmittel ).
Altbewährtes Mittel bei Blutandrang)

Kopfschmerz , Appetitlosigkeit , Verstopf¬
ung , Hämorrhoidalleiden , Ausschlag,

Ohnmächten , Herzklopfen usw.
Vorrätig in Paketen zu 50 Pf . und I Mk.

in den meisten Apotheken.
Ständige Niederlage in:

Stuttgart : 5thiöanen-flpolIieRe . Marßtßr.
Strasburg i.Cli., Inel-Aptteto , »» WWW.

Wo nüfit zn Eafien , raande man sidi dielet an die
Haupt -Hiederlage:

Bug© Küünert, Berlin S. 42.
Zur gefälligen Beaditnng!
Da es schon vorgekoummen ist, dass

muiser Umi veirsaltee naehgeahmt wurde,,
achte man genau auf foeigefiigte Fa-
foiikmarke , die heim Kaiser !. Patent¬
amt Nr 4580 m. 110 749 * sowie beim
König !. Amtegericht Berlin 1 unterm
20 . Mal 1893 gerichtlich geschützt n.
auf jedem Paket angebracht ist.

Täflid Kian W Anertemmiî ckralien.



Verzeichnis der Wessen und Märkte.
Die eingeklammerte Ziffer hinter denl Datunl der Märkte gibt die Zahl der Markttage an , wo keine Ziffer steht,dauern die Märkte nur 1 Tag . B — Viehmarkt, K— Krammarkt, KV — .Kram- und Viehmarkt, F — Flachsmarkt'Fr — Frachtmarkt , Getr— Getreidemarkt , Gcsp— Gespinstmarkt , H — Hanfinarkt , Led— Ledermarkt, L— Lein¬wandmarkt, P — Pferdemarkt , Pr — Produktemnarkt, RB — Rindviehmarkt, S — Saatinarkt , Sch — Schaftuarkt,Schw — Schweinemarkt , Str — Strohmarkt, W — Wollmarkt , Z = Ziegenmarkt , i. A. — im Auszug.

Srotzlierrogtum Lacken.
Aach (Engen) KVPf 13 März , 26 Mai , 17 Juli , 28

Aug., 2 Oft ., 1 Dez. (a . Hanfm .) , 22 Dez.
Achern K 26 März, 28 Oft . ; R 15 April, 28 Oft . ;

Obstm . von der Zeit der ersten reifen Kirschen bis
Ende Oktober an allen Werktagen vorm, von 5— 7
Uhr und nachm , von 4— 6 Uhr.

AchkarrenKirschen- u . Zwetschgenm . täglich während der
Dauer - der Kirschen - und Zwetschgenernte.

Adelsheim K 3 Feb ., 3 März, 7 April, 1 Sept ., 3 Nov . ;
Schw 7 Jan ., 3 Feb ., 3 März , 7 April ; 5 Mai , 2 Juni,
7 Juli , 4 Aug., 1 Sept ., 6 Oft ., 3 Nov ., 1 Dez.

AglasterhausenK 24 März
Altheim K 13 Mai , 10 Okt.
Appenweier KSchw 10 März, 3 Nov.
AssamstadtK 27 Jan ., 14 Juli , 6 Oft.
Auggen K 22 Sept . (2).
Baden K m . Hanf- u . Federum . am 1 . Tag , 11 März (3),

11 Nov . (3).
Badisch -Rheinfelden (Siehe Nollingen).
Battenberg KSchw 10 März, 2 Juli , 29 Sept.
Berghaupten K 27 April.
Bernan B (Nutz- U. Zuchtv .) 28 April, 28 Oft.
Bickesheim(Durmersheim) KRPfl April, 19 Aug ., 9 Sept.
Billigheim K 12 Mai , 10 Nov.
Birkendorf KSchw 21 Okt.
Blumberg B 8 Jan ., 12 Febr., 12 März, 16 April, 14

Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug ., 10 Sept ., 8 Oft ., 12
Nov ., 17 Dez.

Bödigheim K 5 Mai, 22 Dez.
Bonndors KV 8 Mai , 24 Juli , 6 Nov . ; V 6 Febr ., 6

März , 3 April , 5 Juni , 14 Aug., 4 Sept . (a . Farrenm .),
9 Okt ., 4 Dez. ; Fruchtm. jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , tags vorher . In denjenigenWochen , in wel¬
chen Jahrmarkt abgehalten wird , findet der Fruchtmarkt
mit diesem statt.

Boxberg K 12 März, 5 Mai , 17 Nov . ; V 11 Febr .,
8 April , 10 Juni , 19 Aug., 14 Oft ., 9 Dez.

Bräunlingen KRSchw 24 Febr ., 5 Mai , 22 Juli , 23 Oft .,
26 Nov . ; V . 9 Jan ., 13 März , 10 April , 12 Juni,
11 Sept ., 11 Dez.

Breisach KSchw. 4 März, 22 Aug. , 28 Oft . ; Schw 3 Jan . ,
7 Febr ., 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4. Juli,
1 Aug ., 5 Sept ., 3 Okt., 7 Nov ., 5 Dez.

Breiten K 26 Febr., 23 April, 13 Aug., 5 Nov. ; RPf
13 Jan ., 10 Febr ., 10 März 14 April , 13 Mai , 9.
Juni , 14 Juli , 11 Aug., 9 Sept ., 13 Okt., 10 Nov .,
9 Dez . ; Schw jeden Dienstag und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Bruchsal KGespHolzgeschirr -, Bretterm . , 5 März (2) , 18
Nov ., (2) ; Holzgeschirr - u . Bretterin . 20 Mai , 26 Aug . ;
R 22 Jan ., 19 Febr ., 17 März , 30 April , 21 Mai,
18 Juni , 23 Juli , 20 Aug ., 17 Sept ., 29 Okt., 19
Nov . 17 Dez ; Schw . jeden Mittwoch und Samstag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Buchen K 1 Mai , 25 Juli , 21 Sept . (3) , 11 Nov. ; V.
17 Febr ., 17 März , 21 April , 21 Juli , 15 Sept . , 20
Okt., 17 Nov . ; Farrenm . 26 Aug. ; Schw 20 Jan .,
19 Mai , 16 Juni , 18 Aug., 15 Dez. ; Obstm . im Okt.
nach Bedarf.

Bühl K mit V am 2. Tag 24 Febr . (2) , 19 Mai (2) ,11 Aug . (2) , 10 Nov . (2) ; V 13 Jan ., 10 März , . 14
April , 9 Juni , 14 Juli , 9 Sept . , 13 Oft ., 9 Dez . ;
Schw-, Frucht-, Hanf - u . Gespm . jeden Montag , wenn
Feiertag , tags nachher; Obstm . von der Kirscheurcifean bis zum Spätjahr jeden Werktag.

Bnrkheim K 13 Febr., 11 Nov.
Dallan K 1 Juli , 27 Okt.
Daudenzell K 12 Mai.
Dertingen K . 2 Mai, 12 Aug ., 28 Oft.
DonaueschingenKRSchw 30 April(a. Samenm.) 24 Inn !,29 Sept ., 11 Nov. ; RSchw 29 Jan . , 26 Febr . , 26 März,

9 April , 28 Mai , 30 Juli , 27 Aug., 29 Okt ., 10 n.
31 Dez. ; Schw 11 Jan ., 8 Febr ., 8 März , 10 Mai,14 Juni , 12 Juli , 9 Aug., 13 Sept ., 11 Okt., 26 Nov . ;
Pf . 12 März ; Krcisfarrenm . 5 April , 26 Aug. ; Ge¬
flügel- u . Kaninchenm. jeweils Montags , vom 1 . Montagim Januar bis zum letzten Montag im April u . vom
20 Okt . bis letzten Montag im Dez., wenn Feiertag,
tags nachher.

DossenheimObstm . von der Kirscheurcife an bis zum 1.
Oktober täglich.

Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag.
Dnrlach K 4 März, 23 Sept ., 4 Nov ., 10 Dez. ; 8t 29

Jan ., 26 Febr ., 26 . März (a . Farrenm . m . Preisver¬
teilung), 21 April , 28 Mai , 25 Juni , 30 Juli , 27 Aug.,24 Sept ., 20 Okt., 26 Nov ., 24 Dez. ; Schw jeden
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher . Mit den Rind-
viehmärkten am 26 . Febr ., 26. März , 24. Sept . und
20. Okt. wird auch Pferdemarkt abgehalten. Saatgutm.im Frühjahr jeden Samstag , wennFeiertag , tags vorher.

Durmersheim (siehe Bickesheim ).
EberbachK10 Mürz , 5 Mai , 28 Aug., 27 Nov., (a . Hanfm.) ;

Schw 2,16 n . 30 Jan ., 13 n . 27 Febr ., .13 n . 27 Mürz,
10 u. 24 April , 8 u . 21 Mai , 5 u . 19 Juni , 3, 17
u . 31 Juli , 14 u . 28 Aug. , 11 u . 25 Sept ., 9 u . 23
Okt., 6 u . 20 Nov ., 4, 18 u. 31 Dez.

EhrenstettenK 11 Aug.
EichstettenKRSchwPf 13 Mai , 16 Sept.
EichtersheimK12Mai,20Okt .,25Nov . (a . Leinwdm .) (2) .
Eigeltingen KRSchwPf 30 Jan ., 19 Mai, 21 Okt ., 27 Nov.
Ellmendingen K 6 Febr ., 20 Okt.
Elsenz K 27 Okt.
EmmendingcnKRSchw 18 Febr . , 6 Mai, 4 Nov., 9 Dez;

RSchw 2 Jan ., 6 Febr ., 6 März , 3 April , 5 Juni,
3 Juli , 7 Aug., 4 Sept ., 1 Okt. ; Schw . 17 Jan ., 18
April , 16 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 15 Aug., 19 Sept .,17 Okt., 21 Nov. , 19 Dez.

Endingen K m . V u . Hanfm . am 1 . Tag , 25 Febr . (2),26 Aug. (2) , 18 Nov. (2) ; V-, Frucht-, Hanf-, Gespm.
jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher . Obstru.
vom 1 Mai bis Ende Oft ., jeweils Montags u. Freitags.

Engen KV 20 Febr . , 24 April, 7 Juli , 1 Sept . , 12 Okt .,17 Nov. ; V 13 Jan ., 3 , 6 u . 13 Febr ., 17 März , 28
April , 10 Juni , 4 Aug., 20 Okt., 27 Dez. ; Ganfarrcnm.
19 Mai ; Fohlenm. 18 Sept . ; Schw u . Fruchtm. jeden
Montag (in den Wochen , in welchen V abgehalten
wird, fällt der Schw Montags ans) , lvenn Feiertag,
Samstags vorher ; Obstni . jeweils Montags in den Mo¬
naten Sept ., Okt. u . Nov.

Epfenbach K 24 März, 10 Nov.



2

Eppingen K 10 März , 14 Mai , 25 Aug ., 27 Okt. ; Schw
jebett Freitag , tonnt Feiertag , tags vorher.

Erzingcn KV 25 Nov.
Ettenhcim KRSchwPf 5 Fcbr . , 21 Mai , 27 Attg. , 12

Nov . ; RSchtoPf 15 Jan . , 18 März , 16 April , 18 Jmii,
10 Juli , 17 Seht ., 15 Okt ., 17 Dez . ; Schw 8 Jan . ,
20 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli,
6 Aug., 3 Sept . , 1 Okt., 5 Nov. , 3 Dez. ; Frucht- u.
Kamm , jeden Mittwoch, wenn Feiertag , tags vorher.

Ettlingen K 25 Fcbr . , 21 Aug . ; KHanf- u . Flachsm . 11
Nov . , 16 Dez . ; RPf 20 Jan ., 17 Fcbr . , 18 u . 31 März,
21 April , 1 » Mai , 16 u . 30 Juni , 21 Juli , 18 Aug.,
15 u . 29 Sept ., 20 Okt ., 17 Nov ., 15 u . 29 Dez . ;
Schw jeden Mittwoch, ioeuu Feiertag , tags vorher.

Enbigheim K 3 Fcbr ., 26 März , 25 Aug. ; Schw 27 Jan . ,
24 Fcbr ., 31 März , 28 April , 26 Mai , 30 Juni , 28
Juli , 25 ?lug ., 29 Sept ., 27 Okt., 24 Nov ., 29 Dez.

Forchhcim sEmmeudingeu) Fcttviehm. 27 Okt.
Freibnrg Messe 12 April (10) , 18 Okt. (10) ; VPf 9 Jan ..

13 Febr ., 13 März , 10 April , 15 Mai , 19 Juni , 10
Juli , 14 Aug., 11 Sept ., 9 Okt. , 13 Nov., 11 Dez. ;
Schw jenen Samstag , tonnt Feiertag , tags vorher;
Obstin. vom August ab bis Ende Nov. jed . Mittwoch.

Frendenberg K 2 März , 8 Juli , 2 ! Sept ., 17 Nov.
Friedrichstal K 29 April (2) , 28 Okt. (2) . .
Fnrtwangcu KV 14 Mai , 3 Sept . ; K 18 Juni , 4 Dez.
Gappenan KR 9 Sept . ,
Gcisingen KRSchto 4 Mürz , 6 Mai , 29 Juli , 4 Nov. ;

RSch 28 Jan ., 23 Sept ., 9 Dez.
Gemmingcn K 8 Juli.
Gengenbach K 23 April ; K m . Hanf- n . Kraittm . am 1.

Tag 6 Nop. (2) ; Schw jeden Mittwoch, wenn Feiertag,
tags nachher . Obstm . während der Dauer der Obst-
reife jeden Mittwoch, wenn Feiertag , tags nachher.

Gernsbach K 10 März , 5 Mai , 18 Aug ., 22 Dez. ;
Schw jeden Montag , tonnt Feiertag , tags nachher.

Gcrsbach B 4 März , 3 Juni , 2 Sept.
Gochsheim K 17 März (2) , 1 Juli (2), 25 Rov.

( a . Haufm.) (2) .
Görwihl KV 30 April , 18 Juni , 1 Sept ., 11 Nov . ; V.

10 März , 13 Mai , 14 Juli , 11 Aug ., 21 Okt.
Götzingcn K 20 Okt.
Graben K 25 Febr . (2) , 2 Dez. (2) .
Grenzach K 24 Juni (2).
Gricßen KV 8 März , 9 Jimi , 11 Aug., 28 Okt., 29 Dez. ;

V 6 Febr ., 3 April , 13 Mai , 1 Juli , 4 Sept ., 2 Dez. ;
Zuchtschw . in Verbindung m . d . i . Herbst stattfiud . staatl.
Schweineprämiierung. Obstm . vom 15 Sept . bis 15
Nov. jeden Donnerstag.

Krombach K 6 Mai , 20 Okt.
Großeicholzheim K 3 März , 25 Aug., 1 Dez.
Großherrischwand (s. Schelleuberg).
Grünsfcld K 20 Jan ., 4 März , 19 Mai , 1 Sept ., 28

Okt. ; Jungschw. 8 Jan ., 12 Febr ., 12 März , 9 April,
14 Mai , 11 Sinti , 10 Juli , 13 Aug ., 10 Sept ., 8 Okt.,
12 Nov., 10 Dez.

Hardheim K 19 März , 5 Mai , 11 Aug ., 20 Okt. ; V
24 Febr . ,10 u . 31 März , 14 April.

Haslach (Wolfach) KV 10 Febr . , 5 Mai , 30 Juni , 29
Sept ., 17 Nov . ; R . 13 Jan ., 3 Fcbr ., 3 März - 7 April,
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept . , 6 Okt., 3 Nov . 1
Dez . ; Schw- , Frucht- ü . Obstm . jeden' Montag , wenn
Feiertag , tags nachher; Obstm. vom 1 Juni bis 31
Okt ., jeden Freitag , wenn Feiertag , tagS- vorher.

Hancnstcin K 19 März.
Hansach Schw jeden Donnerstag .

'

Heidelberg Messe 18 Mai (10) , 19 Oft . (10) ; Rindenm.
im März , Abhaltungstag wird besonders bestimmt.
Schw- u . Ferkelm . jeden Samstag ; Obstm . täglich in

den Stadtteilen Neuenhcim und Handschnhsheim von
der Kirschenreife an während der Dauer der Obstreife
bezto. bis zum 1 . Okt.

Heidelsheim K 24 März , 20 Okt.
Heiligcnberg KSchw 13 Mai , 11 Nov.
HeiligkrcuzsteinachK 3 März , 19 Mai , 15 Sept ., 24 Rov.
Heimbach KSchtoNnßm . 20 Okt.
Heitcrshcim KRSchwPfHolzgeschirrm. 25 Aug . ; KR

SchwPfReisten - u . Abtoergm. 1 Dez . ; RSchtoPf ? Jan .,
3 Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Ilug . , 6 Okt ., 3 Nov.

Hclmstadt K 20 Aug. , 20 Okt.
Herbolzhcim (Emmendingen) KSchw- u . Fruchtm. 18 März,

13 Mai , 28 Okt. ; Schw 3 Jan ., 7 Febr ., 7 März, 4
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug., 5 Sept ., 3 Okt.,
7 Nov ., 5 Dez. ; Fruchtm. jeden Freitag , wenn Feiertag,
tags vor- oder nachher.

Herrischricd KRSchto 20 März , 9 Juni , 7 Aug., 8 Okt.
Hilsbach K 24 März , 29 Juni , 15 Sept.
Hilzingen KRSchto 19 Mai , 30 Okt. , 25 Nov. ; RSchw

3 Jan . , 30 Jan ., 7 März , 4 April, 2 Mai , 0 Juni,
4 Juli , 1 Aug ., 5 Sept ., 30 Okt. , 7 Nov., 5 Dez .;
Schw u . Fntchtm . jeden Samstag , wenn Feiertag, am
darauffolgenden Montag . (In den Wochen , in welchen
RSchw abgehalten wird , fällt der Schw am Samstag
aus .) Obstm . im Sept . u . Okt. jeden Samstag . l

Hintcrzartcn Farrenm . 20 Mai , 23 Sept.
Hockcnhcim K 27 März , 18 Nov.
Hörden KR 26 März , 17 Juni , 29 Sept.
Horuberg (Triberg ) KV 27 März , 15 Mai , 21 Aug .,

20 Nov . (a . Reistenm.) KReistemn. 29 Dez . ; Schw
4 Jan ., 1 Febr . , 1 März ., 5 Aptll , 3 Mai , 7 Juni,
5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez . j

Hiifigcn KV 13 März , 8 Mai , 24 Juli , 16 Ott ., 2 Dez ., ,
(a . Gcspinstm.) ; V 20 Febr.

Hüngheim K 14 April.
Ibach R 8 Mai , 25 Sept.
Ichenheim K m . Schw am 1 . Tag , 16 April (2) , 29

Okt . (2) .
Immeneich RSchw 17 April , 30 Okt.
Immenstaad K 2 Mai , 27 Okt.
Ittersbach KRSchto 13 Mät^ , 10 Juli , 13 Nov. ; RSchw.

9 Jan ., 8 Mai , 11 Sept.
Kandrrii KSchwFrnchtm . 4 März (2), 25 Nov. (2).

R 13 Jan ., 10 Febr . , 10 März , 14 April, 13 Mai , 1
9 Juni , 14 Juli , 11 Aug ., 8 Sept . , 13 Ott ., 10 Nov .,
8 Dez. ; Schw- u . Fruchtm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher ; Obstm . von Mitte Sept . bis
Mitte Ott . jeden Samstag in Verbindung mit dem
Wochenmarkt.

Kappelrvdeck K 9 Juli , 15 Ott ., 12 Nov.
Karlsruhe Messe 1 Juni (9) , 2 Nov . (9) ; Großschlacht-

vichm . jeden Montag und Freitag von 10 bis 1 Uhr ; !
Kleinschkachtviehm . jeden Montag , Mittwoch n . Freitag
von 9 bis 1 Uhr . Großmarkt fiir Obst und Geumse
auf den Wochenmärtten; näheres wird jelveils besonders
bestimmt.

Kehl K 24 März , 12 Mai ; KSchw 30 Sept ., 25 Rov .;
Ruh - , Schlacht- u . Znchtv. 16 Jan . , 20 Febr ., 19 März,
17 April , 15 Mai , 19 Juli , 17 Juli , 21 Aug., 18 Sept.,
15 Okt., 20 Nov., 18 Dez . ; Schw 2 u . 16 Jan ., b
u . 20 Febr ., 6 , 19 u . 25 März , 3 , 17 u . 30 April,
13 n . 15 Mai , 5 u . 19 Juni , 3 u . 17 Juli , 7 u. 21

Aug . , 4 u, 18 Sept ., 2 u . 16 Ott ., 6 u. 20 Nov .,
4 u . 18 Dez.

Kciizingcn KV 6 Mai , 12 Aug. , 4 Dez. ; Schw 14 Jan . ,
11 Febr ., 11 März , 8 April , 13 Mai , 10 Juni , 8 Inn;
9 Sept ., 14 Ott . , 11 Nov ., 9 Dez. ; Fruchtm. jebeit
Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher; Obsttn. von
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August bis einschliesslich November jeden Dienstag im
Anschluß an den Wochcmuarkt.

Kippenheim K 24 Febr ., 20 Okt.
Kleinlanfcnbnrg KV 10 März , 4 Slug ., 17 Nov . ; 58.

10 Febr ., 7 April , 13 Mai , 2 Juni , 1 Juli , 1 Sept .,6 Okt.
Knielingcn Fohlenm . Abhaltungstag wird durch die Ge¬

meinde bezw . landw . Bezirksvcrein festgesetzt und be-
kanntgegeben.

Königsbach K 5 Mai , 20 Okt.
KönigschasshanscnKirschenm . täglich während der Dauer

der Kirschenernte.
Königshofen K 28 Sept . (8) , Schw 13 März , 10 April,

8 Mai , 12 Juni , 10 Juli -, 14 Aug., 11 Sept.
Konstanz Messe (auch großer Schuhm.) am 1 . Werktag

in Verbindung m . RSchw 6 April (6) , 22 Sept . ( auch
Holzgeschirr - , Faßwaren -, großer Schuh- u . Wollw .) (7),30 Nov. (auch großer Schuh- u . Wollw .) (6), RSchw
22 Dez. ; Obstm . im Herbst jeden Dienstag und Freitag;
Festsetzung des Beginns und Endes bleibt dem Stadt¬
rat Vorbehalten.

Kork K 27 Okt. (2).
Kranthcim K 3 Febr . , 22 Juli , 1 Dez. ; R 6 Febr .,

8 Mai , 3 Juli , 4 Sept ., 6 Nov.
Krozingen KSchw 3 Febr . 20 Okt.
Külsheim K 8 Sept . ; RSchw 12 März , 9 April , 21 Mai,

18 Juni , 16 Juli , 13 Aug ., 10 Sept ., 8 Okt. ; R 12
Febr . , 26 März , 24 April , 19 Nov.

Kürnbach K 29 April (2) , 27 Okt. (2).
Kuppenheim K 13 Okt.
Ladenburg Obstm . von der Kirscheureife an bis zum 1.

Okt. jeden Werktag nachmittags von 5 bis 7 Uhr.
Lahr KSchwFruchtm . 11 März , 19 Aug., 4 Nov ., 16 Dez. ;

V (Zuchtv.) mit Prämiierung (a . Zuchteber- u . Bock¬
markt) 30 Sept . ; Frucht- u . Schw jeden Samstag,
wenn Feiertag , Ausfall des Marktes . Obstm . vom
Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirschen¬
reife jeweils am Samstag . Krautm . während der
Herbstmonte jeden Samstag.

Langenbrücken K 5 Okt. (2) .
Langensteinbach KR 13 März , 6 Mai , 17 Juli , 21 Okt.
Lauda K 6 März , 5 Mai , 2 Juli , 29 Dez. ; Schw 7Jan . ,

3 Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Aug., 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov ., 1 Dez.

Laudenbach Obstm . vom 1 Juni bis 1 Nov. jeden
Freitag von 7 bis 11 Uhr vormittags.

Lenzkirch K 10 Febr ., 25 Juni , 30 Sept.
Leutershausen Obstm . von der Kirschenreife au bis zum

Spätjahr täglich von 7 bis 11 Uhr vormittags und
außerdem Samstags nachmittags von 4 Uhr an.

Lichtcnau K 8 Mai , 25 Sept ., 27 Nov . ; Ferkelmarkt
jeden Mittwoch.

Limbach K 14 März , 15 Juli , 20 Okt.
Liptingen KRSchw 3 März , 5 Juni , 1.5 Sept . , 6 Nov.
Löffingen KV 2 Mai , 6 Okt., 29 Dez. ; V 13 Jan . , 10

Febr ., 10 März , 14 April , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug.,
9 Sept ., 10 Nov.

Lörrach K 19 Febr . (2) , 17 Sept . (2) ; V 16 Jan ., 20
Febr ., 27 März , 17 April , 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli,
21 Aug., 18 Sept ., 9 Okt., 20 Nov ., 18 Dez. ; Schw

2 Jan ., 6 Febr ., 6 März , 3 April , 5 Juni , 3 Juli , 7
Aug., 4 Sept ., 2 Okt., 6 Nov ., 4 Dez. Mit den Vieh¬
märkten wird auch Geflügelmarkt abgehalten.

Malbcrg KSchw 3 März , 4 Sept ., 25 Nov.
Malsch (Ettlingen) , K m . RPf am 1 . Tag , 18 (2),28 Okt. (2) .
Malsch (Wiesloch) K 1 Juni (2) .
Malterdiiigen K 5 Aug. , 25 Nov.
Mannheim Messe 4 Mai (10) , 5 Okt. (10) ; Christin. 11

Dez. (14) ; Haupt -Pf u . R 5 Mai (3) ; Pf 6 u . 20Jan . ,3 u . 17 Febr ., 3 u . 17 März , 7 u . 21 April , 19 Mai,
2 u . 16 Juni , 7 u . 21 Juli , 4 u . 18 Aug., 1 u . 15
Sept ., 6 u . 20 Okt., 3 u . 17 Nov., 1 u . 15 Dez. ; Nntzv.
9 u . 23 Jan . , 13 u . 27 Febr ., 13 u . 27 März , 10 u.
24 April , 8 u . 23 Mai , 13 u . 26 Juni , 10 u . 24 Juli,14 u . 28 Aug., 11 u . 25 Sept ., 9 Okt., 13 u . 27 Nov .,11 u . 24 Dez. ; Schlachtv jeden Montag , wenn Bedürf¬nis a . jeden Freitag ; Kälber-, Schaf- u . Ziegenmarkt
jeden Montag und Donnerstag ; Schw jeden Montag,
Beginn morgens um 8 Uhr , Mittwoch u . Donnerstag,
Beginn morgens um 9 Uhr ; Federvieh- u . Hundem.
jedenMontag ; Ferkelm . jeden Donnerstag , wenn hohe
christliche oder israeliüsche Feiertage , Verlegung der
Märkte auf darauffolgenden Werktag, bei den Ferkelm.
auf Mittwoch vorher ; Obstm. vom 1 Juni an bis
Ende Okt. jeden Dienstag , Mittwoch u. Freitag.

Markdorf K 20 Jan ., 3 März , 19 Mai , 29 Sept ., 24
Nov . ; RSchw -, Frucht- u . Produktenm. jeden Montag,
wenn Feiertag , Dienstags nachher. Jeden ersten
Montag im Monat ist Hauptviehmarkt.

Marxzell (Gem. Schielberg) K 13 Mai.
Meckesheim K 25 März , 8 Sept . ; Schn» jeden Montag,

wenn Feiertag , tags nachher.
Meersburg K 11 Nov., 5 Dez. Obstm . vom 20 Juni

an bis Ende Oktober täglich.
Menzingen K 12 Mai (2) , 15 Sept . (2).
Merchingen K 13 Mai ; Schw 13 Jan ., 10 Febr ., 10.

März , 14 April , 19 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug.,15 Sept . , 13 Okt., 10 Nov., 15 Dez.
Meßkirch KV 27 Febr . , 8 Mai , 24 Juli , 23 Okt., 11 Dez.

(a . Gesp .) ; V 4 u . 20 Jan ., 3 u . 17 Febr ., 3 u . 17
März , 7 u . 21 April , 5 u . 19 Mai , 2 n . 16 Juni,
7 u . 21 Juli , 4 u . 18 Aug ., 1 u . 15 Sept ., 6 u . 20
Okt., 3 u . 17 Nov., 1 u . 15 Dez. ; Zuchtvichm. 7 Mai,17 Sept . ; Fruchtm. jeden Montag , wenn Feiertag,
Samstags vorher.

Mingolsheim KHanfm . 4 Mai (2).
Möhringen KB 10 März ; KV (insbesondere Schastn.)5 Mai , 23 Juni , 21 Juli , 25 Aug., 6 u . 27 Okt.,24 Nov . ; RSchwPf 27 Jan ., 24 Febr . , 29 Dez.
Mönchweiler KV 24 Febr ., 20 Mai , 21 Juli , 2 Okt.
Mosbach K 26 März , 10 . Nov (2) ; Gesp 26 Nov . ; R 9

Jan ., 4 Febr . , 11 März , 2 Sept ., 4 Nov . ; Schw 14
u . 28 Jan . , 11 u . 25 Febr . , 11 März , 8 n . 22 April,13 u . 27 Mai , 10 u. 24 Juni , 8 u. 22 Juli , 12 u.
26 Aug., 9 u . 23 Sept ., 14 u . 28 Okt., 11 u. 25 Nov.,9 u . 23 Dez. ; Obstm. in Verbindung mit den Wochcn-märkten im Oktober bei guter Obsternte.

Mudau K 20 März , 29 Juli , 29 Sept ., 17 Nov . ; R
werden 24 abgehalten, mit dem ersten R im Monat
ist jeweils Schw verbunden; Abhaltungstage werden
besonders bestimmt.

Müllheim KSch-, Holzgeschirr - u . Biktualienm. 6 Nov. (2) ;R 20 Jan . , 17 Febr ., 17 März , 21 April , 19 Mai,
16 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 15 Sept ., 20 Okt., 17
Nov ., 15 Dez . ; Weinm. 28 Febr . ; Schw u . Fruchtm.
jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher, wenn auch
dieser ein Feiertag , am darauffolgenden Samstag.

Müuzeshcim K 5 Mai (2) , 27 Okt. (2).
Neckarbischofshcim K 24 März , 15 Sept . ; Schw 7 u.

20 Jan ., 3 u . 17 Febr ., 8 u . 17 März , 7 u . 21 April,5 u . 19 Mai , 2 u . 16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18
Aug., 1 u . 15 Sept ., 6 u . 20 Okt., 3 u . 17 Nov.,1 u . 15 Dez.

Neckarelz K 12 Mai , 18 Aug.
NeckargemündK 3 Febr ., 24 Juni , 24 Nov . (a . Hanfm.) ;

Obstm. im September und Oktober jeden Dienstag
von morgens 7 bis mittags 12 Uhr.



Neckargerach K 22 April , 20 Okt.
Nenfreistctt K 12 Mai , 6 Nov.
Neustadt KV 20 Jan ., 3 März , 5 Mai , 28 Juli , 28 Okt. ;

V 8 April , 9 Sept.
Nallingen R 13 März , 8 Mai , 10 Juli , 11 Sept ., 13

Nov . ; Obstm . in Badisch-Rhcinfeldcu vom 15 Sept.
Ins Weihnachten jeden Dienstag im Anschluß an die
Wochenmärkte.

Nutzloch K 13 Mai , 1 Dez.
Olierharmersbach K 7 Sept ., 19 Okt.
Obcrkirch K 30 April , 7 Ang., 4 Dez. ; Schw jeden

Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Kirschenm.
während der Kirschenernte jeden Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher . Obstm.
von der Kirschenreife an bis Ende Oktober jeden
Montag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag.

Obcrrotwcil Kirschen - »nd Zwetschgenni . täglich während
der Dauer der Kirschen - und Zivetschgenerntc.

Obcrschcfflcnz K 9 Juli , 10 Nov.
Oberwittstadt Schw 20 Ja » ., 17 Fcbr ., 17 März , 21

April , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Ang., 15 Sept .,
20 Okt., 17 Nov., 15 Dez.

Obrighciin ' K 14 Juli , 10 Nov.
Odcnheim K 12 Okt. (2).
Östriugen K 6 Juli (2).
Osfcnbnrg K-, Gcsp - , Holzgeschirrm . mit Schw- u . Fruchtm.

aut 1 . Tag , 5 Mai (2) , 15 Sept . (2) ; R 7 Jan . , 4
Febr ., 4 März , 1 April (a . Pf .) , 6 Mai , 3 Juni
(mit Sottcrie n . Pf . in . Sott ) , 1 Juli , 5 Ang., 2 Sept .,
7 Okt., 4 Nov. (a . Farrenm . mit Prämiier .) , 2 Dez. ;
Zentralzuchtv. für Rinder , Farren , Fohlen , Zugcsel,
Zuchteber, Mutterschw ., Ziichtferkcl , Jungböckcn . Geisten
13 Mai (2) ; Wcimn. 11 März ; Schw ., Geflügel- ,
Holzgeschirr - n . Fruchtm. jeden Samstag , ivenn Feier¬
tag , tags vorher . Kraut , im Oktober und November
jeden Dienstag und Samstag.

Offnadingen KSchw . 26 März , 15 Sept.
Osterburken K 14 Juli , 16 Okt., 15 Dez. ; R 13 Fcbr .,

13 März , 10 April , 8 Mai , 19 Juni , 10 Juli , 14 Ang.,
11 Sept ., 9 Okt., 13 Nov.

Pforzheim K-, Töpfer-, Glas -, Holwaren m . Schw am
1 . Tag , 11 März (2) , 25 Nov. (2) ; RPf 7 Jan .,
3 Fcbr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Ang., 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov., 1 Dez. ; Geflügel»!,
in der 1 . Hälfte d . Monats März , Abhaltungstage
werden des . festges . (Dauer 3 Tage) ; Kaninchenm.
während dreier Tage , im Juni , Abhaltnngstagc vom
Kaninchenzüchtervercinbestimmt. Markt für Brief- und
Rassetauben, Kanarien - und andere Ziervögel , in der
2 Hälfte des Januar ; Abhaltnngstagc gemeinschaftlich
von den Brieftauben - n . Kanaricnzüchtervcreinen in
Pforzheim bestimmt. Schw jeden Mittwoch n . Samstag,
ivenn Feiertag , tags vorher, in den Wochen , in welchen
mit den Krämerm . Schw stattfindet, fällt der wöchent¬
liche Schw . aus.

Pfiillendorf KRSchwP , 17 Febr ., 5 Mai , 25 Ang., 20
Okt ., 15 Dez. ; RSchw 21 Jan ., 11 Febr ., 15 April,
10 Juni , 15 Juli , 23 Sept ., 18 Nov . ; Fruchtm. jeden
Dienstag (in der Zeit von Mitte Sept . bis Mitte Nov.
auch Obst -n . Gcmüsem.) , wenn Feiertag , tags nachher.

Philippsburg K 20 April (2) , 26 Okt. (2).
Radolfzell KRSchiv 26 Febr ., 7 Mai , 20 Ang. (a . Ziegen¬

bock - u . Zuchtcbcrm.) 5 Nov . ; RSch . 15 Jan ., 5. u . 19
Febr ., 5 . u . 18 März , 2 u . 16 April , 21 Mai , 4 u . 18
Juni , 2 n. 16 Juli , 6 Ang., 3 Sept . (a . Holzgeschirrin .),
24 Sept ., 1 Okt., 15 Okt . (a . Kabis - u . Rübenm.),
19 Nov., 3 u . 17 Dez . ; Kleesameum . 19 u . 26 Febr .,
5 März ; Zabis - u.Rübenm. 22 Okt. ; Zentralzuchtvichm.
des Verbandes der oberbadischcn Znchtgenosscnschaft

15 Sept . (2) ; Pferdem . 30 April ; Holzgeschirrm. 17
Sept . ; Fruchtm. jeden Mittwoch, wenn Feiertag , tags
vorher ; Obstm . von Anfang Sept . bis Mitte Nov. p
weils Mittwochs in Verbindung mit ' den Wochm-
märkten.

Rastatt K-, Bretter - m . Schw- , Fruchtnl. am 1 . Tag , 28
April (2) ; 15 Sept . (am 2. Tag a . Fohlemn. initBa-
losung) (2) ; R 9 Jan ., 13 Febr ., 13 März, 30 AM,
8 Mai , 19 Juni , 10 Juli , 14 Ang., 16 Sept ., 9 Okt.,
25 Nov. , 11 Dez. ; Schw- u . Fruchtm. jeden Donnerstag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Rcmetschwichl (Waldh .) Schw 16 Jan ., 15 Mai , 11
Ang., 20 Nov.

Rcuchcn KSchw 3 März , 20 Okt.
Rhcinbischosshcin» K 3 Febr.
glichen K 3 Febr ., 1 Dez.
Riegel KRSchwPf 4 Febr ., 1 Juli , 21 Okt.
Rinschhcim Obstm . 8 Okt.
Rohrbach Obstm . von der Kirschenreife an bis zum 1

Okt. täglich.
Rofenbcrg K 28 Jan ., 19 Ang.
Rotenfels KR 20 Mai.
Rust K 13 März , 20 Okt., 18 Dez.
Säckingen K 6 März , 20 Okt. ; Schw 7 Jan ., 4 Febr.,.

4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Ang,
2 Sept ., 7 Okt. , 4 Nov., 2 Dez. ‘

Salem KRSchw 3 April , 6 Nov. ; GSchw 2 Ja »., 6

Fcbr ., 6 März , 8 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Ang ., 4 SeM
2 Okt., 4 Dez. ,

Sandhauscu Spargelm . im April , Mai und Jum taM
3 mit Ausnahme des Oster - und Pfingstsonntags md
unter Wegfall des Frühmarktes an den übrig. Sonntaga.

St . Blasien KRSchw 4 Juni , 16 Sept.
St . Georgen (Villingen) KV (a . ZSchafm .) Pf 11 Mab

6 Mai , 24 Juni , 26 Ang., 20 Okt.
St . Leon K 9 Nov . (2) .
Sasbach (Achern ) K 25 Nov.
Schellenbcrg (Gem. Grosthcrrischwand), K 21 Okt.
Schcnkenzcll K 2 Mai , 25 Ang., 28 Okt.
Schielbcrg (s. Marxzell) .
Schiltach K 19 März , 30 Juni , 8 Sept ., 1 Dez.
Schliengcn RSch 28 Jan ., 24 Febr ., 26 März, 28 Am.

26 Mai , 23 Juni , 28 Juli , 25 Ang., 22 Sept ., 2 / » I
24 Nov ., 22 Dez.

Schlicrstadt V 13 Febr . , 13 März , 10 April, 8
19 Juni , 10 Juli , 11 Sept ., 9 Okt., 13 Nov . |

Schönau (Heidelberg) K 24 Febr ., 15 Sept . (2) . .
Schönau i. W. K m. Schw am 1 . Tag , 31 Marz (Ä

27 Okt. (2) ; RSchw 2 Jan . , 6 Febr ., 6 März, 3 M
8 Mai (a . Farrenm .) , 5 Juni , 3 Juli , 7 Ang ., 4 ©ept,;
2 Okt. , 6 Nov ., 4 Dez. „ , (

Sch-pfheim K 2 Dez . (2) ; RSchw 8 Jan ., 5 S« r,o
Marz , 2 April , 7 Mai , 4 Jnni , 2 Juli , 6 Ang .,
Sept ., 1 Okt., 5 Nov ., 3 Dez. ; Milchschwni.

"

Mittwoch. ,
Schriesheim K 5 März , 25 Ang., 29 Okt., 17 Dez. »

Gesp .) ; RPf 4 März ; Obstm . von der Zeit der KtrM
reife an bis zum 1 . Okt . jeden Werktag. Wahrend o

Kirschenreife auch an Sonn - und Festtagen.
Schwarzach K 4 Febr . , 14 Mai , 21 Okt. (2) . .
Schweigern KSchw 25 Juli , 27 Dez. ; R 15 Mm.
Schwetzingen K 19 März , 25 Juni , 24 Sept ., 10 »»

(a . Gesp .) ; Z 29 Mai ; Schw jeden Mittwoch . «»

Feiertag , tags vorher . Spargelm . im April, Man
Juni täglich in den Morgen-, Mittags - und Ube

stunden. Obstm . im Jnni und Juli täglich , wi »
und Okt. jeden Dienstag , Donnerstag und Sam ■
in Verbindung mit den Wochenmärkten . ^

Seckenheim Schw jeden Dienstag , wenn Feiertag,
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vorher ; Znchtgeflügelm . vom Verband der bad . landw.
Geflügelznchtgenossenschaft in Ladenburg im Oktober.
Abhaltungstag wird jeweils besonders bestimmt.

Seelbach K 13 Mai , 29 Sept . , 24 Nov.
Siegclsbach K 12 Mai , 20 Okt.
Sindolshcim K 30 Juni , 28 Okt.
Singe » (Konstanz ) KRSchwPf 2 Juni , 11 Sept . (a.

Holzgeschirrm .) , 10 Nov . ; RSchw 28 Jan ., 25 Febr .,
26 März , 30 April , 24 Juni , 29 Juli ; Obst - u . Kartoffelm.
vom 3 . Dienstag im Sept . bis 3 . Dienstag im Nov.
jeden Dienstag.

Sinsheim K 18 März , 18 Aug ., 10 Nov . ; Fohlenm . 6
März . Zuchtziegenm . 3 Juni ; Schw , jeden Dienstag.

Stanfcn KSchw , Frucht- u . Viktualienm . 11 Febr ., 29
April , 6 Aug ., 5 Nov . ; Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , tags vorher.

Stebbach K 2 Mai.
Stein (Breiten ) K 4 Febr ., 27 Okt.
Steinbach ( Kühl ) K 26 Nov.
Stetten a . k. M . KRSchwPf 18 März , 10 Juni , 2 Sept .,

5 Nov.
Stettfeld K 4 Mai (2) .
Stockach KRSchw 17 April , 3 Juli , 9 Okt ., 20 Nov . ;

RSchw 7 u . 21 Jan . , 4 n . 18 Febr . , 4 u . 18 März,
1 u . 15 April , 6 Mai (a . Pf .) , 20 Mai , 3 u . 17 Juni,
I u . 15 Juli , 5 u . 19 Aug ., 2 u . 16 Sept ., 7 u . 21
Okt ., 4 u . 18 Nov . , 2 u . 16 Dez . ; Fruchtm . jeden
Dienstag , wenn Feiertag , Abh . am Montag . Im Sept .,
Okt . u . Nov . 10 Obstrn . , u . von Mitte Okt . bis Mitte
Nov . 4 Kartoffel -, Kraut - u . Rübenm.

Stühlingen KRSchw 13 Jan . , 24 Febr ., 28 April , 26
Mai ,

'
18 Aug ., 6 Okt ., 10 Nov . ; RSchw 10 Febr .,

19 Mai , 14 Juli , 15 Sept ., 15 Dez.
Sulzfeld K 12 März , 22 Sept ., 3 Dez.
Tauberbischofsheim KSchw 3 Febr ., 28 April , 13 Mai,

8 Juli , 25 Aug ., 17 Nov . , 22 Dez . ; Schw 20 Jan .,
17 Febr ., 17 März , 21 April , 19 Mai , 16 Juni , 21
Juli , 18 Aug . , 15 Sept . 20 Okt ., 15 Dez . ; Weinm.
23 Mai ; Farrenm . 18 März , 30 Sept . Auf den Farrenm.
dürfen auch von der Viehzuchtgenossenschaft gezüchtete
und in das Stammregister eingetragene weibliche Zucht¬
tiere zuni Verkauf ausgestellt werden.

Tengen KVSchw 17 März , 24 April , 22 Sept ., 28 Okt .,
II Dez . ; RSchw 10 u . 31 Jan ., 28 Febr ., 28 März,
30 Mai , 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug ., 28 Nov . ; Schw
14 Febr ., 11 April , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug .,
5 Sept ., 10 Okt ., 14 Nov ., 27 Dez.

Ticfenbronn K 19 Mai , 25 Juli , 28 Okt . ; Schw jeden
Dienstag.

Tiengen (Waldshut ) KV 3 Febr ., 31 März , 6 Mai , 24
Jrini , 25 Aug . , 29 Sept ., 1 Dez . ; V 8 Jan ., 13 März,
8 Juli , 20 Okt.

Todtmoos K 13 Mai , 26 Juli , 16 Aug ., 9 Sept.
Todtnau K m . Schw am 1 . Tag , 26 März (2) , 25

Aug . (2) .
Triberg K 4 Okt ., 27 Dez.
Überlingen KV 5 März , 7 Mai , 27 Aug ., 22 Okt., 10

Dez . ( a . Hanf - u . Flachsm .) ; V 29 Jan ., 26 Febr .,
26 März , 30 April , 28 Mai , 25 Juni , 30 Juli , 24
Sept ., 29 Okt ., 26 Nov ., 21 Dez . ; Frucht - und Pro-
duktenm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher;
Obstm . vom Sept . bis Dez ., Zahl und Abhaltungstage
werden jeweils besonders bestimmt.

Ulm (Oberkirch) KSchw 3 Febr ., 29 Sept.
Unterschüpf KSchw 24 Febr ., 5 Mai , 18 Aug ., 3 Nov.
Billingen KRSchwPf u . Fruchtin . 18 März , 1 April,

13 Mai , 25 Juli , 23 Sept ., 28 Okt ., 23 Dez . ; Frucht-
u . Schwm . jeden Dienstag , wenn FUertag , tags vorher.

Böhrenbach K 6 Okt ., 17 Nov.

Waibstadt K 12 Mai , 17 Nov
Waldkirch K 27 Febr ., 30 April , 7 Aug ., 27 Nov . ;

Schw 9 Jan ., 13 Febr ., 13 März , 10 April , 8 Mai,
12 Juni , 10 Juli , 14 Aug ., 11 Sept ., 9 Okt ., 13 Nov .,11 Dez.

Waldshnt KV 30 Jan ., 12 März , 7 Mai , 5 Juni,
25 Juli , 24 Sept ., 13 Okt . ; KVHanfm . 10 u . 23 Dez . ;
Gaufarrenm . 2 Sept . ; RSchw 18 Aug ., 10 Nov.

Walldorf K 20 Okt.
Walldürn Wallfahrtsmesse 20 Mai (20) ; Schw 2 Jan . ,

6 Febr ., 6 März , 3 u . 30 April , 5 Juni , 3 Juli , 7
Aug ., 4 Sept ., 2 Okt ., 6 Nov ., 4 Dez.

Wehr KRSchw 11 Febr . 13 Mai , 11 Nov . ; RSchw
14 Jan ., 11 März , 8 Juli , 9 Sept ., 14 Okt.

Weingarten K 27 Febr . (2) , 29 Mai (2) , 30 Okt . (2) .
Weinhcim K 11 März , 29 April , 11 Aug ., 4 Nov .,9 Dez . (auch Hanfm .) ; Ziegenm . 26 April , 31 Mai,

27 Sept . ; Schw jeden Samstag , wenn Feiertag , Aus¬
fall des Marktes.

Welschingen K 14 März , 9 Okt.
Wenkhcim K 19 März , 29 Juni , 8 Sept ., 21 Nov.
Wcrbach K 20 Jan . , 22 Sept.
Wertheim K 25 März , 7 Okt . (3) , 25 Nov . ; RSchwPf

8 u . 22 Jan . , 5 u . 19 Febr ., 5 u . 19 März , 2 , 16 n.
30 April , 14 u . 28 Mai , 10 u . 25 Juni , 9 u . 23
Juli , 6 u . 20 Aug ., 3 n . 17 Sept ., 1 , 15 u . 29
Okt ., 12 n . 26 Nov ., 10 n . 24 Dez.

Wicsloch K 25 März (2) , 11 Aug . (2) , 4 Dez . (2) ;
Schw jeden Freitag , tvenn Feiertag , tags nachher.

Wilferdingen K 19 Febr . (2) , 22 Sept . (2) ; R 18 Febr .,
23 Sept.

Willstalt K mit Schw am 1 . Tag , 14 Okt. (2) .
Windischbnch K 6 Febr . , 28 April , 25 Aug.
Wolfach K 26 Febr ., 7 Mai , 6 Aug ., 15 Okt., 18 Dez;

Schw - und Fruchtin . jeden Mittwoch , wenn Feiertag,
tags nachher.

Wollenbcrg K 20 Juli , 27 Okt.
Zaiscnhausen K 27 Okt., 16 Dez.
Zell a . H . KR 26 März , 20 Mai , 25 Aug ., 27 Okt.
Zell i . W . K 3 Febr 20 Okt, RSchw 21 Jan 18

Febr 18 März 15 April 20 Mai 17 Juni 15 Juli
19 Ilug 16 Sept 21 Okt 18 Nov 16 Dez.

Zusenhausen K 2 Mai 25 Aug.

Vöckentlictis Märkte « iikronä
gswMer Äakrssreitsn.

Obstmärkte:
Achcrn von der Zeit der ersten reifen Kirschen bis Ende

Okt . an allen Werktagen vorm , von 5 bis 7 Uhr und
nachm , von 4 bis 6 Uhr;

Bühl von der Kirschenerntebis zum Spätjahr jed . Werktag;
Dossenheim von der Kirschenreife an bis zum 1 Okt. tägl . ;
Endingen vom 1 Mai bis EndeOkt . jed . Montag n . Freitag;
Engen im Sept ., Okt . u . Nov . jeden Montag;
Frcibnrg vom Aug . bis Ende Nov . jeden Mittwoch;
Gengenbach während derDauer derObstreifcjed . Mittwoch;
Grüßen vom 15 Sept . bis 15 Nov . jeden Donnerstag;
Haslach (Wolfach ) jeden Montag u. vom 1 Juni bis

31 Okt . auch jeden Freitag;
Heidelberg (Stadtteil Nenenheim und Handschnhsheini)

täglich während der Dauer der Obstreife , beginnend
mit der Zeit der Kirschenreife;

Hilzingcn im Sept . und Okt. jeden Samstag;
Kandern von Mitte Sept . bis Mitte Okt . jeden Samstag;
Konstanz im Herbst Dienstag und Freitag;
Ladenbnrg von der Kirschenreife au bis

'
zum 1 . Okt.

jeden Werktag nachm , von 5 bis 7 Uhr;

7
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Lahr vom Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der
Kirschcnreife jeweils am Samstag;

Laudenbach vom 1 Juni bis 1 Nov . jeden Freitag von
7 bis 11 Uhr vormittags;

Leutershausen von der Kirschenreife bis zum Spätjahr
täglich von 7— 11 Uhr vorm., außerdem Samstags,
nachmittags von 4 Uhr an;

Mannheim vom 1 Juni bis Ende Oktober jeden Diens¬
tag , Mittwoch und Freitag;

Mcersburg vom 20 Juni an bis Ende Okt. täglich;
■ Mosbach im Okt. bei guter Obsternte;

Ncckargemiind im Sept . und Okt. jeden Dienstag von
7 bis 12 Uhr;

Nollingen (Bad . Rheinfelden) vom 15 Sept . bis Weih¬
nachten jeden Dienstag;

Obcrkirch von der Kirschenreife an bis Ende Okt. jeden
Montag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag;

Pfullendorf von Mitte Sept . bis Mitte Nov. (a . Gemüsem .)
Radolfzell von Anfang Sept . bis Mitte Nov . jed . Mittwoch;
Rohrbach (Heidelberg ) von der Kirschenreife an bis zum

1 Okt. täglich;
Schriesheim von der Kirschenreife bis 1 Okt . jeden Werk¬

tag . Während der Kirschcnreife auch an Sonn - und
Festtagen.

Schwetzingen im Monat , Juni und Juli täglich, im
September und Oktober jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag;

Singen (Konstanz) (a . Kartoffeln:.) vom 3 Dienstag im
Sept . bis 3 Dienstag im Nov. jeden Dienstag;

Saatgutmärkte:
Durlach während der Frühjahrsmonate (sogen . Stnmpcn-

markt) jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Kirschenmärkte:

Königschaffhause» während der Dauer der Kirschencrnte
täglich;

Oberkirch während der Kirschenernte jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Kirschen - und Zwetschgenmärkte:
Achkarren während der Dauer der Kirschen - und

Zwetschgcnernte täglich.
Oberrotweil während der Dauer der Kirschen - und

Zwetschgenernte täglich.
Geflngelmärkte:

Donaneschingen (a . Kaninchenm.) vom ersten Montag
im Jan . bis letzten Montag im April und vom 20 Okt.
bis letzten Montag im Dez. jeden Montag.

Krautmärkte:
Lahr während der Herbstmonate jeden Samstag;
Offcnbnrg im Okt. und Nov . jeden Dienstag u . Samstag.

Sp argelmärkte:
Sandhaufen im April , Mai u . Juni tagt . 3 mit Aus¬

nahme des Oster- und Pfingstsonntags lt . unter Weg¬
fall des Frühmarktes an den übrigen Sonntagen;

Schwetzingen im April , Mai und Juni täglich in den
Morgen-, Mittag - und Abendstunden.

tiömgreicii Württemberg.
Aalen KV 3 Febr . 2 Mai 25 Juli 29 Sept . 11 Nov. ;

Schf 4 Juli 2 Sept . ; V 10 März 25 Aug. 1 Dez.
Abtsgmiiud KV 12 Mai 18, Aug. 24 Nov . ; V 4 März.
Ndclmannsfclden KVSchw 25 März 2 Juli 28 Okt.
Adolzfurt V 21 Jan . ; KV 6 Mai ; K 11 Nov. ; Holz

23 April.
Affaltcrbach KV 12 März 3 Sept . ; (je tags zuvor Holz).
Aichftetten KV 28 April 28 Okt.

Aidlingen VSchw 3 Febr . 25 Juli 5 Nov.
Ailringen K 25 Juli 20 Okt.
Albcrshausen K 20 Febr . 11 Sept.
Alfdors KVR 4 März 25 Juli 30 Sept . ; V 2 Mai/
Alpirsbach K 25 März 12 Mai 20 Okt . ; K Korn 22 Dez.
Altdorf (O . A . Böbl .) KVSchw 9 Jan.
Altcnsteig KV 11 März 15 Mai 29 Juli 9 Sept ., (15

Mai 9 Sept . zngl. Zuchtv.) ; KVF 25 Nov. ; V 15
Jan . 19 Febr . 8

'
Okt. 17 Dez.

Altheim (O . A . Ulm) K . V . 3 Febr . ; K 3 Nov . (tags
darauf V).

Althüttc V 2 Juni 1 Sept.
Altkrautheim K 25 März 28 Okt.
Altshausen KVSchw 6 Mai 1 Juli 4 Nov. ; VSchw 7

Jan . 4 Febr . 4 März 1 April 3 Juni 5 Aug . 2 Sept.
7 Okt. 2 Dez. ; Jeden Dienstag im Sept . Okt . u . Nov.
Obst , Ivenn Feiertag , tags zuvor.

Aspcrg KLeder 25 Juli ; Holz 24 Juli.
Anenstein KV 10 März 1 Sept . ; Holz 8 März.
Aulendorf K 8 Mai 4 Dez. ; KV 9 Okt. 13 Nov . ; Füh¬

len 28 Aug. ; Am letzten Donnerst , jed . Monats Schw;
jeden Donnerstag Wochcnmarkt.

Backnang KVRHolz 18 März 20 Mai 16 Sept . 16 Dez. ;
Leder 4 März 25 Juli ; V 21 Jan . 18 Febr . 15 Apnl
17 Juni 15 Juli 19 Aug. 21 Okt. 18 Nov.

Balingen KV 28 Jan . 25 März 13 Mai 29 Juli 23
Sept . 23 Dez. ; V 7 Jan . 19 März 17 Juni 18 Aug.
14 Okt. ; KVRoß 4 Nov. Jed . Samstag Wochenmarkt.

Bartenstein K 24 März 30 Juni 22 Sept . ; V 26 Marz
22 Okt.

Bartholom « V 11 März ; KV 25 Aug 28 Okt
Bcilstein KV 24 März 10 Juni 28 Nov. ; Holz 19 Marz

10 Juni.
Beimbach K 24 Aug. ; V 25 Aug.
Bempflingen VSchw . Ziegen Bock . 25 Febr . 28 Ost.
Berkheim (O . A. Leutkirch) V 30 Jan . 23 April 29 Sept.
Bcrlichingen K 5 Mai , 20. Okt.
Bcrneck (O . A . Nagold) KV 17 April 8 Julr ; KVFlachs

3 Nov.
Bcrnhauscn KV 1 März 9 Sept . ,
Bcrnloch KV 8 Mai 9 Okt . ; VSchw 20 Mai ) Aug.

am 3 . Donnerstag der 8 übr . Mon . (wenn Feiertags
Hern) Schw . .

Sesigheim KV 24 Febr . 30 Juni 25 Aug. 28 Okt'
Holz 24 Febr . 28 Juni 25 Aug. Jed . Samst . Schw.
und Wochenmarkt.

Setzingen VSchw 10 April 28 Aug. , -
Scutclsbach KVFlachs 20 März 30 Okt. ; V Holz 6 Febr.

5 Juni . v
Rberach KV 5 Febr . 14 Mai 1 Okt. 12. Nov. (1- 2 Tg.) .

Roß 30 Jan . 13 Febr . 13 März 19 Jnm 20 Nov. ,
Farren 14 Mai . Jeden Mittwoch Vieh - , Korn-, Mast -,
Läufer- und Milch -Schw . und Wochenmarkt.

Sietighcim KVRoßFlachs 6 März 5 Juni 4 Dez . (I-
tags zuvor Holz) ; VRoß 6 Febr . 3 April 7 Aug . -
Okt. ; V 2 Jan . 8 Mai 3 Juli 4 Sept . 6 Nov . Jcd.
Mittwoch und Samstag Wochenmarkt . Jeden Don¬
nerstag Schw.

Sinsdorf KV 11 Febr . 20 Mai 7 Okt. 18 Nov ,
Sirkcnfeld KV 9 April 18 Aug . ; V 18 Febr . 10 Im-
Slaubeuren KVSchw 10 März 5 Mai 9 Jnm 13 Okt.

17 Nov . 15 Dez. ; VSchw 13 Jan . 3 Febr . 14 Apm
14 Juli 4 Aug. 1 Sept . -

Slanfelden K 12 Mai (2 Tag ) V 17 Febr . 18 MM
13 Mai 15 Juli 16 Sept . 3 Nov . Jed . Mittw Schm

löblingcn KV 30 Jan . 25 März 17 Juli 23,Okt. ;
Schw 28 Aug. 18 Dez. Am 1 . Donnerstag jed. Monats
Schw, wenn Fest am Mittwoch zuvor. Jeden Don¬
nerstag Wochenmarkt.
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Bückinge» jeden Mittwoch nnd Samstag Wochenmarkt.
Böhmenkirch K 12 Mai ; V 3 Febr . 18 März 13 Mai;

KV 20 Okt.
Böhringen V 25 'März 17 Scpt.
Bönnigheim KV 25März 11 Sept . (je tags zuvor Holz ) ;

KVHanf 27 Nov . Jeden Mittwoch , wenn Fest , tags
Hern. , Schw.

Voll (O . A . Göpp .) KV 15 Juli 20 Nov.
Bondorf (O . A . Herrenberg ) VSchw 14 Mai 25 Sept.
Bonfeld K 5 Mar 25 Aug.
Bopfingen KV 17 Febr . 21 April 20 Okt . ; K 13 Juli

( 3 Tg .) Jpfmesse ; V 14 Juli . Jeden Freitag , wenn
Feiertag tags zuvor , Schw . und Wochenmarkt.

Brackenheim KV 5 Mai 1 Sept . ; KBFlachs 11 Nov . ;
Holz 3 Mai 30 Aug . ; V 3 März 24 Juni.

Brannsbach K 24 Febr . 12 Mai 22 Sept . 22 Dez.
Brenz K 24 März 12 Mai 27 Dez,
Brettach (OA Neckarsulm ) B 4 März ; K 23 Sept . (2) .
Brcttheini V 12 März , 10 Dez.
Buchau K 25 Febr ., 29 April , 29 Juli , 21 Okt . ; KV

2 Dez . ; Schw .-, Korn - u . Wochenm . jeden Dienstag.
Bühlertanu KV 7 Jan ., 2 Mai , 24 Juni , 20 Okt.
Buttenhausen KVRoß 11 März , 13 Mai , 15 Juli.
Ealw KBFlachs 12 März 14 Mai 9 Juli 8 Okt . 10 Dez;

V 8 Jan . 12 Febr . 9 April 11 Juni 13 Aug . 10
Sept . 12 Nov . ; Wochenm . u . Schw jeden Samstag.

Cannstatt VRoßHolz 20 Febr . 8 Mai ; KVRoßSchaf
Farren „ Volksfest " 27 Sept ., K übers ganze Volksfest.
VRoß 11 Nov.

Cleebronn K 8 Sept.
Crailsheim K 14 Mai (3 Tag „Muswieseumesse " ) .11

Nov . 22 Dez . ; V 7 Jan . 4 Febr . 4 März 1 April
6 Mai 3 Juni 1 Juli , 5 Aug . 2 Sept . 7 Okt . 4 Nov.
2 Dez . Schaf 17 Sept ., 22 Okt.

Creglingen K 4 Febr . 24 März 12 Mai 30 Juui 22
Sept . 11 Nov . ; V 5 Febr ., 25 März ; Schw jeden
Mittwoch.

Deckcnpfronn VSchw 30 Jan . 10 Juli 6 Nov.
Dcgginge » KV 5 Mai , 20 Okt.
Denkendorf KV 10 März , 9 Dez.
Derdingen K 4 Febr ., 24 März , 2 Sept ., 17 Nov.
Dettingen a . Erms KVRoß 5 Juni , 28 Aug . ; Wochenm.

jeden Freitag.
Dettingen b . Heidcnhcim KV 20 Okt.
Dettingen « . Teck .KB 13 März 9 Dez.
Dietcnheim KV 30 Jan . 4 Nov . 23 Dez.
Dischingen KVRoß 14 ' Mai 12 Nov . ; V 8 Jan . 12

Febr , 12 März , 9 April , 11 Juni , 13 Aug , 10 Sept.
8 Okt . 10 Dez . ; KV 4 Juli.

Ditzingen KVRoß 11 März ; KB 8 Juli ; V 2 Sept.
Dörzbach K ' G ' Febr . 2 Mai, ' 22 Sept . 22 Dez . ; VSchw

20 Jan . 10 MäH '12 -Mai 9 Juni 7 Juli 18 Aug.
15 Sept . 3 Nov . ; Roß 20 Febr . ; Schw jed . Dienstag,
wenn Festt . tags nachher.

Donzdorf V 10 März ; KV 4 Juli , 22 Sept.
Dornhan KV 6 Febr . 25 März 12 Juni 24 Juli 9 Okt . ;

V 16 Dez.
Dornstetteu KV 24 März 26 Aug . 4 Nov . ; V 24 Febr . ,

8 Juli, '23 Septr
Dotter,ihausei , KV 12 Mai 25 Juli 2 Sept.
Dürnau (OA Göppingen ) V 23 April.
Dürrmenz -Mühlacker KV 27 Febr . , 24 April , 27 Nov . ;

V 30 Jan . 27 März 29 Mai 26 Juni 31 Juli 28
- Aug . ' 25 - Sept . ' 30 Okt . 24 Dez . ; Wochenm . u . Schw.

jeden Donlierstag , wenn Feiertag , tags zuvor.
Dnnningen VSchwRoß 5 März , 4 Juni 1Okt . ; Wochenm.

- jeden Mittwoch.
Dußlingen - KV tz März , 4 Sept . ; V 15 Mai.
Ebersbach (OA Göppingen ) KVRoß (mit Itachm ) 30

Jan . 12 Juni 25 Sept . ; VRoß 2 Jan . ; V 17 April
4 Dez.

Eberstadt K 25 Juli ; V 1 April , 2 Scpt.
Ebhausen KB 24 Juni KBFlachs 28 Okt.
Ebingen KV 18 März 20 Mai 22 Juli 9 Okt . 18 Dez-

V 6 Febr . 17 April 8 Mai 4 Sept . 13 Nov . ; Wochenm.
jeden Sanistag.

Ebnat V 12 März 11 Sept.
Echterdingen KVFarren 13 Febr . ; KV 6 Nov . ; Schw

am 3 . Mittwoch jeden Monats , ausgenommen Febr.
u . Nov.

Egenhausen KV 3 Febr . 1 April 13 Aug.
Ehingen a . D . KV 14 Jan . 25 März , 13 Mai , 16 Scpt .,

4 Nov . 2 Dez . ; Schaf 28 Juni 1 Aug . 15 Sept . 20
Okt . ; VSchw 7 Jan . 4 Febr . 4 März 1 April 6 Mai
3 Juni 1 Juli 5 Aug . 2 Sept . 7 Okt . 4 Nov . 2 Dez.
Schw am 3 . Dienstag jeden Monats , wenn Feiertag,
tags zuvor . Wochenm . jeden Dienstag

Ehningen i . Gäu KV 16 Jan . 12 Mai , 9 Okt.
Ellwangen KVRoß 13 Jan . (3 Tag ; am 1 . u . 2 . Tag

Roß , am 3 Tag KV ) ; KV 18 Febr . 18 März 20 Mai,
17 Juni 19 Aug . 21 Okt . ; V 15 April , 15 Juli,
16 Sept . 18 Nov . 16 Dez . ; Roß 17 März ; Wollm.
16 Juni (4) ; Schaf 12 Aug . 22 Okt .; Wochenm . jeden
Samstag.

Endersbach VHolz 26 Febr . 2 Juli 19 Nov.
Eningen u . Achalm KB 18 März 29 Juli 19 Dez . ;

Wochen - u . Obstm . vom 1 Sept . bis 1 Nov . jeden
Freitag.

Entringen KB 7 Ja » . 25 Juli.
Enzweihingen KVFlachs 5 Febr . 24 Nov.
Erbach a. D . KV 30 Jan . 22 April 17 Juni 2 Okt.
Ergenzingen KV 5 Mai , 20 Okt.
Eriskirch Während der Erntezeit jeden Werktag Kirschen

und Beeren.
Erlenbach (OA Neckarsun, ) K 12 Mai.
Ernsbach K 25 März , 15 Aug ., 11 Nov.
Erolzheim KB 24 Febr . 13 Mai 25 Aug . 1 Dez.
Erpfiugen KV 29 April , 24 Okt.
Eschach (OA Gaild .) V 22 März 15 Sept.
Eschenau (OA Weinsberg ) KV 13 März 8 Mai 1 Juli,

12 Nov.
Essingen KV 24 März 22 Dez.
Eßlingen KV 13 Mai 25 Juli ; Fässer 6 Sept . ; KV

FlachsHauf 1 Dez.
Eutingen KB 25 Febr . 7 Okt.
Feldrennach KV 18 Febr . 20 Mai 8 Juli 16 Scpt . ;

V 18 März 15 April 10 Juni 19 Aug . 21 Okt . 18 Nov.
Feldstetten KV 24 Juni 28 Okt.
Fellbach VSchwHolz 29 Jan . ; K 1 April ; KB 9 Sept . ;

Wochenm . jeden Freitag.
Feucrbach KV 15 Sept.
Fichtenberg KV 26 März 28 Mai 20 Okt.
Flnorn KV 15 März 28 Okt.
Forchtenberg K 30 Juni 22 Sept . 1 Dez . ; V 4 März

2 Sept.
Fornsbach V 6 März 17 Juli 23 Okt.
Freudenstadt KV 4 Febr . 2 Mai 25 Juli 29 Scpt . ;

Wochenm . jeden Samstag.
Frcndental V 13 Aiai ; KV 25 Juli , 4 Nov.
Friedrichshafen V 18 Febr . ; KB 3 Mai 15 Sept . 26

Nov . ; Korn jeden Freitag ; Wochenm . vom 1 . April
bis 1 Nov . jeden Dienstag.

Friolzheim KVRoß 24 Febr . 12 Mai.
Fürfeld K 15 Sept.
Gächingen V 7 April 1 Sept.
Gaildorf KV 17 Febr . 21 April 16 Juni 18 Aug . ; K

BFlachs 17 Nov . 15 Dez . ; V 20 Jan . 17 Marz 19
Mai 21 Juli 15 Scpt . 21 Okt.



8

Gebrazhofen KV 21 April I I Aug . 29 Sevt . ; V 26 Jan.
17 Febr. 17 Marz , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug.
15 Sept . 20 Okt . 17 Nov . 15 Dez.

Gcifcrtshofen KV 6 März 4 Sept.
Geislingen (Stadt ) KV 25 März, 24 Juni ; V 28 Okt. ;

Roß 18 Febr . ; Wochemn . jeden Samstag U. Mai bis
Okt.

Gernbronn K 24 März 30 Juni 22 Sept . 22 Dez . ; V
4 Febr . 9 Sept.

Gcrstctte » V 17 März ; K 14 Okt . (tags nachher V) .
Giengen a . Brenz K 24 Febr . 5 Mai 24 Juni , 28 Okt. ;

V 7 Jan . 4 Febr . 4 März 1 April 6 Mai 3 Juni
1 Juli 5 Aug. 2 Sept . 7 Okt . 4 Nov . 2 Dez.

Glatten KV 25 März, 15 Juli , 2 Dez.
Gmünd K 5 Mai 20 Okt. (je 3 Tag) ; V 7 Jan . 3 Febr.

3 Blärz 7 April 6 Mai 2 Juni 7 Juli 4 Aug. 1 Sept.
21 Okt. 17 Nov. 1 Dez. ; Roß 14 Mai ; Wochemn.
jeden Dienstag.

Gönningcn KV 29 Mai , 24 Sept.
Göppingen KVSchw 29 April 25 Aug. 11 Nov . ; VSchw

17 Jan . 14 Febr . 14 März 11 April 13 Juni 11 Juli
12 Sept . 10 Okt. 12 Dez. ; Schaf 26 März, 14 Aug.
25 Sept . 12 Nov. ; Moll 1 Okt. (3 Tage).

Gomaringen KV 27 März 17 Juli , 9 Okt.
Grötzingen (OA Nürtingen ) KVRoßFlachs 25 März 25'

Juli , 18 Nov . ; KVSchw 3 Febr.
Großaspach KV 13 März 8 Juli 16 Okt . (je tags zuvor

Holz).
Großbottwar KV 24 Febr . 23 April 12 Aug. 27 Okt.

Holz 22 Febr . 22 April, 25 Okt. ; VSchw jeden
Donnerstag.

Großcislingcn V 20 März , 4 Juni.
Großengstingen KV 22 April 6 u . 30 Sept . 2 Dez. ; V

14 Juli.
Großgartach K 24 März 1 Sept.
Großingersheim KV 25 März 16 Sept.
Großsachsenheim KV 18 März 24 Juni 23 Sept . (je 2

Tage) ; Wochemn jeden Samstag wenn Feiertag tags
vorher.

Großsüßc » KV 24 März , 22 Dez
Gründclhardt KV 11 März 9 Sept
Grnibingen KVRoß 10 März 29 Sept.
Grimbach (OA Schorndorf) Wein 1 Juli.
Gschwcnd KV 13 März 8 Mai 10 Juli 11 Sept . ; KV

FlachsLeinwand 9 Okt . 11 Dez. ; KVFlachsTuch 13
Nov . ; V 9 Jan . 6 Febr. 10 April, 12 Juni , 14 Aug.

Güglingen KV 4 Febr . 11 März 19 Aug. 16 Dez. (mit
Nachm .) ; Schw u . Wochenm . jed . Samstag.

Giiiidclshcim K 10 März 23 April 25 Juli 29 Sept.
21 Nov.

Gnssenstadt KV 2 Mai.
Gntcnbcrg KV 27 Mai 25 Sept.
Haiterbach KV 3 Juli ; KVFlachs 6 Nov.
Hall K 11 Febr . 25 Juli (je 3 Tage) ; V 8 Jan . 5 Febr.

5 Blärz 2 April 7 Mai (zugleich Zuchtv .) 4 Juni 2
Juli 6 Aug. 3 Sept . 1 Okt. 5 Nov . 3 Dez. ; Schaf
13 März 9 Okt. ; Roß 17 März; Flachs 11 Nov. ;
RoßFohlen 25 Aug.

Hayingen KBRoßSchw 6 März 17 April 8 Mai 19
Juni 24 Juli 18 Sept . 13 Nov . 18 Dez.

Hedclfinge» KVSchw 2 Sept.
Hcidenhcim KV 25 März 25 Juli 22 Sept . 1 Dez. ; V

V 7 Mai ; Schaf 29 Juli 25 Aug. 20 Sept . 31 Okt;
Wochenmarkt jeden Mittwoch u. Samstag.

Heilbron« KVLeder 18 Febr. zugl. Farren 12 März zugl.
Pfahl u . Roß, 20 Mai 27 Aug. zugl . Farren, Pfahl,
Ziegen , 7 Okt . 2 Dez. ; KBRoßSchw 14 Jan . 15 Juli

Schaf 18 März 12 Aug. 22 Sept . 21 Okt. 18 Nov.
15 Dez . ; Pferde, Wagen, Sattlerw . 24 Febr . (2 Tag) ;
Schw jeden Samstag.
ciligenbronn (OA Oberndorf ) K 8 Sept.
cimshcim KVRoß 18 Febr . ; KV 24 Juni.

Heiningcn (OA Göppingen ) KV 25 März.
Hcmigkofcn KV 6 Mai 2 Dez. ; V 7 Jan . 4 Febr. 4

März 1 April 3 Juni 1 Juli 5 Aug . 2 Sept. 7 Okt.
4 Nov . ; Kirschen jeden Werktag im Juli u . Aug.

Hcngstfeld V 15 Jan . 16 April 24 Sept.
Herbertingcn KV 6 Febr . 3 April 5 Juni , 7 Aug. 2

Okt. 4 Dez. ; V 2 Jan . 6 März 30 April 3 Juli 4
Sept . 6 Nov . 31 Dez

Herbrechtingcn KV 3 Febr.
Herrenaib KV 6 Mai 23 Sept . ; K 22 Dez . ; Wochenm.

vom 1 Mai bis 31 Okt. jeden Samstag.
Hcrrcnbcrg KVRoßFlachs 4 Febr . 6 Mai 23 Sept.

2 Dez. ; V 25 März 21 Juli 29 Okt.
Hcubach KV 5 Dtärz 7 Mai 1 Sept.
Hirrlingen KV 7 Juli 20 Okt.
Hohenhaslach K 6 Mai.
Hohenstadt (OA Aalen) KV 24 April , 9 Sept.
Hohcntcngcn KV 3 Mai.
Hollenbach K 12 Mai 1 Dez.
Holzgerlingen KVSchw 6 März.
Horb KV 19 Febr . 13 Mai 2 Sept . 14 Okt. 11 Nov.;

V 1 April 3 Juni 2 Dez. ; Schw 7 Jan . 4 Febr. 6
Mai , 1 Juli.

Horrheim KV 26 Mai.
Jagsthauscn V 12 Febr. K 24 März , 25 Aug.
Illingen KV 3 Juni 2 Dez.
Jlsfcld KV 20 Febr. 22 Mai ; KLeiuwand 25 Aug .;

Holz 23 Aug. ; V 16 Okt. ; Schw jeden Mittwoch, wenn
bürgerl . Feiertag , am Donnerstag.

Jlshofen V 17 April 15 Mai , 11 Nov.
Jngelfingcn K 3 Febr . 12 Mai 25 Juli 1 Dez . ; V 1l

Nov
Jsnq KVRoßFlachs 24 April, 2 Okt (2 Tag) 13 Nov,

KVFlachs . 31 Juli , V 9 Jan 13 Febr 13 März
«.auch Roß) 10 April 8 Mai 12 Juni 10 Juli 14 Ang
11 Sept 9 Okt 11 Dez, Wochcnmarkt jeden Donnerst.

Jnstingen KV 1 Sept . 6 Okt.
Karscrbach V 20 Febr . 29 Mai 11 Aug.
Kirchberg a . Jagst K 24 Febr . 2 Mai 25 Juli 28 Okt.

V 20 Febr . 2 Mai 24 Juli 23 Okt. ; Schw jeden
Dienstag , wenn kein Feiertag.

Kirchenkirnberg V 20 März 27 Aug.
Kirchentellinsfurt VSchw 5 Febr . 2 Juli 3 Dez.
Kirchheim a . Neckar KVRoß 24 März
Kirchheim u . Teck KV 3 März 5 Mai 2 Juni 3 Nov.;

V 7 Jan . 3 Febr . 7 April 7 Juli 4 Aug . 1 Sept.
6 Okt. 1 Dez. (7 April 7 Juli 3 Nov. zugl . Farren;
5 Mai 1 Sept . zugl . Ziegen ) ; Woll 23 Juni (6 Tag)
Wochenm . jeden Montag.

Kißlcgg KB 4 März 21 Juli 6 Okt. 19 Nov . ; V 13
Jan . 10 Febr . 10 März 14 April 12 Mai 9 J »m
14 Juli 11 Aug. 8 Sept . 13 Okt. 10 Nov. 8 Dez.

Klcinaspach KV 8 Mai 11 Dez. ; KVLeinw 10 Juli;
Holz 7 Mai 9 Juli ) .

Kleingartach K 24 März.
Klosterreichcnbach siehe Reichcnbach. , .
Knittlingcn KV 18 März 20 Mai 19 Aug . 21 Okt . 1b

Dez. ; V 21 Jan 18 Febr . 22 April 17 Juni 22 2M
16 Sept . 18 Nov. _

Kochendorf KVRoß 28 Jan . ; V 24 Juni ; K 23 Dez.;
Schw am 2 . Freitag jeden Monats , wenn Feiertag,
tags vorher.
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9
Köngen KV 12 Mai ; KBFlachsHanf 23 Sept . ; (K je2 Tag) ; VSchw 21 Jan.
KönigsbronnKV 24 Febr . 23 Aug.
Königseggwald KV 13 März 15 Mai 25 Sept.
KornwestheimKVHolz 27 Febr.
KuchenKVFlachsLeinw 3 Febr . 12 Mai (auch Ziegen ).
Künzelsau K 24 Febr 24 Juni 28 Okt. ; V 28 Jan.

25 Febr . 25 März 29 April 27 Mai 24 Juni 29 Juli26 Aug. 30 Sept . 28 Okt. 25 Nov . 30 Dez. ; Schaf2 Sept . ; Schw u Wochenm . jeden Freitag.
KnpferzellK 12 Mai 6 Okt . 1 Dez. ; KV 13 Mai ; V

7 Okt.
KusterdingenV 19 Febr . 14 Juli.
LaichingenKVRoßSchw 24 März 12 Mai 21 Okt . 1

Dez ; VSchw 13 Jan . 24 Febr . 21 Juli 25 Aug.22 Sept.
LangenargenKV 20 Febr . 15 Mai 11 Aug . 17 Nov . ;

Kirschen an jedem Werktag im Juli.
Langenau K 24 März 12 Mai 29 Sept 22 Dez ; VRoß

8 u . 20 Jan . ; V 3 Febr 3 März 7 April ( auch Farren)
5 Biai 2 Juni 7 Juli 4 Aug. 1 Sept (auch Fohl .)
6 Okt. (auch Farren ) 3 Nov . 1 Dez ; KornSchwWochenm.
jeden Donnerstag.

LangcnbeutingenKV 5 Febr.
LangcnbrandV 24 Febr. 28 April, 25 -Aug.
Langenburg K 24 März ; SchwWochenm jeden Freitag
LanchheimKSchw 3 Febr . 20 Okt ; K 24 März 12 Mai.
LaudenbachK 3 März 14 April 25 Juli 22 Sept.
Lauffc » KVHolz 11 Febr . 6 Mai (auch Ziegen) ; K 29

Sept . ; KFlachs 22 Dez . ; Wochenm . u . Schw jeden
Dienstag.

LanpheimKVRoß 3 Febr . 25 Juli 13 Okt. ; KVRoßSchw25 März , 13 Mai ; KornWochemn. jeden Dienstag u.
alle 14 Tage zugl. VSchw.

Leidringen KB 15 Mai 21 Aug . ; V 20 März, 14 Okt.
LeinstettenK 12 Mai.
LeonbergKV 29 Jan . 15 Mai 5 Nov. ; Ros; 11 Febr . ;

VSchw 17 März 24 Juni 31 Juli ; KVRoß 1 Okt. ;
Jed . Dienstag Kornu . jed . Mittw . Milchschw . ; Wochenm.
jeden Mittwoch und Samstag.

LeutkirchKVRoßSchw 24 Febr. 5 Mai 20 Okt . 1 Dez. ;
VRoßSchw 7 u . 27 Jan . 3 Febr . 3 u . 31 März 7
u . 28 April 26 Mai 2 u . 80 Juni 7 u. 28 Juli 4 u.
25 Aug. 1 u . 29 Sept . 6 u . 27 Okt. 3 u . 24 Nov.
29 Dez. ; Wochenm . jeden Montag , wenn Feiertag , am
Dienstag.

Liebenzell Wochenmarkt jeden Freitag vom 15 Mai bis
31 Okt.

LöchgauKV 21 Mai 18 Nov.
LöwensteinKV 1 Juli ; KVFlachs 4 Nov.
Loffenau KV 13 Mai 14 Okt.
Lorch V 13 Jan 10 März 12 Mai 14 Juli 8 Sept.

10 Nov . (auch Flachs ) ; Wochenmarkt jeden Freitag,
wenn Feiertag , tags zuvor.

LoßburgKB 24 Jui .i 28 Okt.
Ludwigsburg K 13 Febr. 8 Mai 13 Nov . (je 2 Tage) ;

V 9 Jan . 13 Febr . 13 März 10 April 8 Mai 12 Juni
10 Juli 14 Aug . 11 Sept . 9 Okt. 13 Nov . 11 Dez. ;
Holz (Schnittwaren ) Pfähle u , dergl. 13 Febr . 20
März 15 Mai 24 Juli 6 Nov . ; SchwKorn jed . Dienst.
Wochenmarktjeden Dienstag , Donnerstag u . Samstag.

Magstadt KVRoß 25 Biärz 8 Juli 28 Okt.
Biainhardt KV 25 Febr . 1 April 17 Juni 8 Aug. 28 Okt.
Marbach KV 28 April (2 Tag) 17 Juli 20 Nov . ; V

16 Jan 4 März 1 April 12 Juni 26 Aug. ; Holz 3
März 25 April 16 Juli 19 Nov ; Schw jed . Samstag.

Markelsheim K 2 Mai 22 Sept.
Markgröningen KV 24 Febr . 24 Biürz 23 Dez. (je 2

Tag ) ; K 25 Aug. ; Wochenmarkt jeden Freitag.

Marktlustenau K 24 März 12 Mai 28 Juli.
Maulbronn KV 6 Mai 22 Sept.
Mehrstetten (OA Münsingen ) KV 23 April 11 Juni 20

Okt . 15 Dez.
Mengen KVSchw 12 Febr . 9 April 11 Juni 10 Sept.12 Nov ; V 8 Jan 12 März 14 Mai 9 Jnli 13 Aug.

8 Okt. 10 Dez ; Zuchtv 8 Sept ; SchwKornWochenm
jeden Samstag , wenn Feiertag , tags zuvor.

Biergenthcim K 10 Febr 25 März 13 Mai , 8 Juli 17
Nov 15 Dez (je 2 Tag , am 2 Tag zugl VSchw ) ;V 12 Juni 14 Aug 11 Sept 9 Okt ; Schaf 20 Aug
18 Sept 16 Okt 19 Nov 18 Dez ; Schw 2 u 16 Jan
6 u 20 Febr 6 u 20 März 3 April 2 u 15 Biai 5
u 19 Juni 3 u 17 Juli 7 n 21 Aug 4 n 18 Sept2 u 16 Okt 6 Nov 4 Dez ; Roß 3 März

Merklingen (OA Blaub) VSchw 6 März 6 Nov
Merklingen (OA Leonb) K 24 März 8 Sept
Meßstetten KB 18 Juui 2 Okt ; V 25 März 5 Aug
Metzingen KVRoßFlachs 4 Febr 6 Mai 16 Sept ; KV

25 Nov ; BFlachs 25 Febr 15 Juli ; Wochenm jeden
Samstag

Michclbach(OA Oehringen ) KB 10 Febr 1 Sept
Michclfeld (OA Hall) KB 13 Mai 7 Okt
Mittelstadt KVFlachs 12 Mai 14 Okt '
MöckuüihlK 28 Jan 5 Juni 11 Nov ; V 4 Febr 2 Juni,

11 Nov ; Schw am zweiten Montag jeden Monats
Mögglingen (OA Gmünd ) KB 20 Biärz 14 Juni 14 Nov
Möglingen (OA Oehring ) K 12 Mai 1 Dez
Möhringen a F KBFlachsHanf 26 Nov
MSssiuge» KB 18 März 11 Juni 21 Okt ; V 30 Jan

20 Aug
Mühlheim a D KV 17 Febr 5 Mai 29 Sept 30 Okt

j
Mühringen KV 8 Mai 29 Sept
Münchingen V 19 Febr ; K 23 Sept
Münsinge» KVRoß 5 Febr 2 April 4 Juni 23 Sept29 Okt 5 12 u 19 Nov 22 Dez ; KV 6 Aug ; VSchw

5 Biärz 7 Mai 2 Juli
Münster (OA Cannstatt ) Wochenm jeden Dienstag u
Samstag

Mulfingen (OA Künzelsau) KV 4 Febr 25 März 13
Mai 25 Aug 22 Dez

Mundelsheim KV 12 Mai 18 Nov ; Holz 25 Biärz 10
Mai 15 Nov

MunderkingenKVRoßSchw je m Vormarkt für VRoß
9 Jan 13 Febr 13 Biärz 10 u 30 April 12 Juni 10
Juli 28 Aug 25 Sept 30 Okt 27 Nov 11 Dez ; Korn
Wochenm jeden Samstag

Mnrrhardt KB 22 April (zugl Holz ) 25 Juli ; KVFlachs
2 Okt 25 Nov ; V Febr 4 März 3 Juni 26 Aug ;-
Schaf 14 Nov

Musdorf (Gem Rot am See) KV 14 Okt (3)
Nagold KV 24 April ; KVFlachs 16 Okt 11 Dez ; V

27 Jan 6 März 5 Juni 7 Juli 25 Slug ; 6 Biärz 25
Aug zugl Zuchtv

NcckarsulmK 24 März (tags hernach Schw) ; HolzPfahl
26 April ; KSchw 17 Nov ; Wochenmarktjeden Montag

NeckartailfingenKV 6 Biürz 9 Juli 1 Dez
NeckartenzlingenKVSchw 27 Biai 4Nov ; V Schw 14 Jan
NcckarwestheimKVRoß 14 Jan 25 Biärz (zugl Holz)

11 Nov
Nehren KV 8 April 12 Aug ; V 25 Nov
Ncidlingen KV 23 Sept
Nellingen (OA Blaubcurcn ) KV 25 Juli ; V i4 Okt
Neresheim (Stadt ) K 24 März 12 Biai ; V 10 Febr 5

Biai 6 Okt
Neubulach KV 24 März; KVFlachs 20 Okt
Neuenbürg KSchw 27 Febr 8 Mai 4 Sept 4 Dez ; VRoß

Schw 19 Febr 16 April 20 Aug 19 Nov



Ncnenstadt a K , K 15 April 9 Dcz ; V 25 Febr 27
Blai 4 Nov ; KV 19 Ilug ; Schw am 4. Monlag jeden
Monats . -

Nencnstcin K 50 April 22 Sept ; V 4 Febr 2 Mai 25
Nov

Reuffe» KV 5 Mürz 2 Juli 5 Nov
Ilenhauscn a Erms KV 24 Febr ; KVRoßFlachs 22 Mai

25 Oft
Nenhanscn a Fild KV 5 Mai 5 Juli 28 Okt
Ncnkirch (OA Tcitn) V 13 Mai 14 Okt
Neuwciler (OA Ealw ) KBFlachs 13 9) !ürz 23 Okt ; KV

17 Juli
Nicdernhall K 2 Mai 26 Ang 22 Dez ; V 18 März 19

Ang 18 Nov
Ikiederstetten Ros; 23 Jan ; K 3 Febr 5 Mai 8 Juli

11 Nov ; B 7 Jan 4 Febr 3 März 7 April 6 Mai
2 Juni 9 Juli 4 Ilug 1 Sept 6 Oft 17 Nov 8 Dcz;
Schw vom Januar bis Oktober am 3 Montag , Nov
und Dez am 1 Montag ; Wochenmarkt jeden Montag

Nicdcrstvtzingeu KBR 23 April 11 Nov
Rordhcim Holz 9 April
Nürtingen KVRoßSchwFlachsHanfLeinwandTuch 20 Febr

20 März 19 Juni 21 Äug 16 Okt 22 Dez ; VSchw
16 Jan 17 April 15 Mai

'
17 Juli 18 Sept 20 Nov;

Schaf 15 Nov ; 20 März und 16Oktoberzngl Farrenm;
15 Mai und 1.8 Sept zugleich Ziegen ; Schw Korn und
Wochenmarkt jeden Donnerstag

Nnspliugen KV 4 Febr 3 Juni 31 Juli 23 Okt ; V
12 Nov ; Wochenmarkt jeden Montag , wenn Feiertag,
am Dienstag

ObcrdischingenKBRoß 4 Febr 12 Juni 18 Sept 20 Okt
Oberdorf (OA Neresh) KV 12 Mai 3 Nov
Oberjettiugen KV 1 April 1 Juli 7 Okt
Obcrkochen KV 12 Mai
Oberlenningen KB 20 Mai 28 Okt
Obcrmarchtal KV 23 April 10 Juni 15 Okt
Oberndorf (Stadt ) KV 3 Febr 12 März 30 April 12

Juni 21 Juli 25 Aug 29 Sept 11 Nov ; V 15 Dez;
Schw 3 n 17 Jan 21 Febr 20 März 4 n 18 April
16 Mai 27 Juni 4 Juli 1 Aug 5 Sept 10 u 24 Okt
21 Nov 5 u 19 Dez ; Wochenmarkt jeden Freitag

Obcrnhcii» KV 12 Mai 16 Juni 4 Aug 13 Okt
Oberriexingen K 24 Febr 8 Sept
Obcrrot (OA Gaildorf ) KV 10 Febr 5 Mai 1 Ang;

V 13 Okt
Obcrsouthcim K 3 Febr 12 Mai (je tags hernach SB) ;

KV 25 2lng ; V 1 Dez ; Schw alle 14 Tage am
Dienstag , wenn Feiertag , am folgenden Werktag

Obcrstcnfcld .KVSchw 1 April 24 Juni ; Holz 31 März
23 Juni ; Schw jeden Montag , wenn Feiertag , am
Dienstag

Obcrtiirkheim Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag .

Obcrnrbach (OÄ Schorndorf ) KBFlachs 11 Febr 6 Nov
Ochscnhansen KV 3 Febr 28 Äpril 6 Okt 17 Nov
Ldheim K 19 Niärz 28 Okt
Lffingcu KVSchw 13 Febr 28 Aug
Lhringen KRos; 17 Febr ; K 24 März 12 Mai 25 Aug

28 Okt (zngl Schaf) ; V 15 Jan 19 Febr 19 März
16 April (zugl Zuchtvieh) 21 Mni 18 Juni 16 Juli
20 Slug 17 Sept 15 Okt 19 Nov 17 Dez

Lschingcn KV 5 März 4 Juni 5 Nov
Otisheim KV 4 März 1 Juli 14 Okt
Ofterdingen KV 24 Febr 22 Sept ; V 28 Mai
Olnhnnscn V 27 Jan 28 April 26 Aug
Onstinettiugen KVSchw 2 Mai 11 Sept 6 Nov
Ostdorf B

'
20 Febr 2 Okt

Ottcndorf KV 26 Febr 10 Sept
Owen K 13 März 21 Aug ; KV 23 Dez

Pfalzgrnfcnwcilcr KVRoßFlachs 20 Febr 10 . Juni 2
- Okt ; V 23 Jan 13 Mai 28 Aug 18 Nom
Pfcdclbach K 30 Juni ; KFlachs 1 Dez ; V 13 Jan 3

März 9 Juni
Pfronstcttcn KV 3 Juni 21 Okt ' 8
Pfullingen KV 27 Febr 3 April 12 Juni 25 Sept 20 Nov
Pleidelsheim VB 2 April 11 Sept (je tags zuvor Holz)
Plieningen KVSchlv 24 Febr 15 Juli (zugl Farrcn) 25

Nov ; V 2 Jan 2 April 1 Okt ; Schw am 1 Mittwoch
jeden Monats

Pliezhausen VSchw 12 INärz 20 Aug
Plochjpgcn KBRoß 24 Febr 20 Nov ; KV . 12 Mai;

V 14 April 8 Sept ; Wochenmarkl jeden Freitag
Pliidcrhauscn KV 17 März ; V 21 Juli . - . . .
Ravensburg KVSchwKorn 21 Juni ; KVSchw 14 Nov

(2 Tage ) ; Roß 1 Marz 25 Oft ; Fohlen 5 Juli ; Schaf
19 Juni 23 Okt; VSchwKornWochenmarkt jeden
Samstag ; Obst vom 1.5 Sept bis 15 Nov jedenMittwoch

Neichenbach (OIl Freudenstadt -Klosterreichenbach ) KV
Schw 12 Mai 3 Nov

Reutlingen KV 18 Febr 9 Sept 28 Okt 9 Dez (je tags
hernach Schaf) ; V 7 Jan 4 Febr 4 März 1 April
6 u 20 Mai 3 Juni 1 Juli 5 Aug 2 Sept 7 Okt 4
Nov 2 Dez ; SchnittwBrcnuholzKornWocheumarktjeden
Samstag , wenn Feiertag , am Freitag

Ricdlingen KBRoß 27 Jan 10 Febr 31 März 19 Mar
28 Juli 1 Sept 13 Okt 15 Dez ; SchwWochenm jeden
Montag

Roighcim KV 11 März; K 21 Okt
Rofcnfeld KV 27 Febr 24 April 3 Juli 28 Aug 30 Okt

11 Dcz ; V16 Jan 27 März 29 Mai 31. Juli 25 Sept
Rot (OA peutkirch ) KV 3 Febr 25 Nov
Rot am See V 24 März 16 Dez
RoltenackcrKB 12 Mai 7 Juli 1 Sept
Rottcnbnrg KV 24 Febr 19 Mai ; KVFlachs 3 Nov;

V 20 Jan 17 Febr 21 April 14 Juli 25 Aug 23 Sept
Nottweil KV. 30 Jan 23 April 18 Juni 11 Sept 20

Okt 25 Nov ; V 15 Jan 24 März 21 Mai 17 Juli
18 Aug 18 Dez ; FcrkelWocheimiarktjede» Samstag,
wenn Feiertag tags zuvor _ ,

Rndersbcrg KV 2 Biai 22 Sept 10 9h' tr, V 1 / S -br
Sanlgau KVRoß 30 Jan 24 April 21 Mai . 29 Sept

.1 Dez ; VRoß 27 Aug ; Wochenmarkt jeden Mittwoch
(wenn Feiertag , tags zuvor) und jeden Samstag (auch
Schw) ' ' .

Schechingcu KV 4 Febr 4 Juli 22 Sept ; K 12 Mm;
V 13 Mat ' - -

Schclklingen KV 7 April 25. Juli 25 Sept 16 Okt 11
Nov 22 Dez . . ,

Schlierbach KVFlachsLeintvand 13 Febr
'16 Okt -

Schnait KBFlachs 6 Mai 2 Drh > ' .
Schömberg (OA Rottweil) KB 7. März -3 Mai 9 Jmn

22 Okt ; ..V 2 Jan 15 Juli 26 Aug ; Milchschw ' und
Wochenmarktjeden Mittwoch, wcnnbiirgerlicher.Feiertag,
am Donnerstag ' : ' i - ;

Schönaich KVSchw 23 Jan ; KB 5 - Jiuifl
Schopfloch (OA Frendenftadt ) KV 6 Mai 20 Ott ^
Schorndorf KV 4 März 8 Juli 25 Nov ;. B .14

8 April 27 Mai 10 Juni 12 Aug -2 Sept t4 O»
16 Dez ; HolzSchnittw 27 Febr . 22 Miäi^Äi Aug 20
9tov ; Wochenmarkt jeden Dienstag und Samstag

Schramberg KV 3 März 12 Mai 16 -Jum ft i «mg
13 Okt 8 Dez ; Wochenmarkt jeden Mittwoch - und
Samstag . > l ; 7 ■ n

Schrozberg K 12 Mai 28 Okt) . V 27 Jän i28uApttl 0
Juni 3 Nov ' - ri,.

Schufseuried KV 8 Sept 10 Nov ; V -13 JanvtÜ 'MMz
9 Juni 13 Okt ; Wochenmarkt jedm -Samstag ' « Nn
Feiertaa . am Kreiaa ' > > >' nift' rM'E ''
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11
Schwaigen, KV 24 Febr 22 Sept (je 2 Tage) ; Wochen«

jeden Mittwoch
Schwaikheim V 24 Febr 25 Aug
Schwcndi KV 3 Mai 29 Sept 21 Nov
Schwenningen KV 29 Mai 25 Sept ; Wochenmarkt jeden

Montag
Seifertshofen (Gem Eschach) KV 3 April 16 Mai 7 Okt
Siglingen KV 24 März ; K 8 Sept ; V 9 Sept
Simmersfeld KVFlachs 5 März 21 Okt
Sindelfingen KVRoß 5 März 4 Jnni 22 Sept 1 Dez;

VRoß 5 Febr 9 April 7 Mai 9 Jnli
Siudringen K 8 Febr 25 Jnli 22 Dez ; V 12 März 9

Juli 12 Nov
Sontheim a SB, K 19 März 22 Sept
Spaichingen KV 24 Febr 25 März 13 Juni 25 Aug

16 Okt 11 Nov ; V 10 Jan 17 März 15 Mai 25 Juli
26 Sept 11 Dez ; Wochenmarkt jeden Mittwoch, wenn
Feiertag , tags vorher

Spiegelberg KV 25 März 25 Aug
Steinhcim i Aalbuch KV 2 Mai
Stcinheim a M KV 3 Febr 4 Juni 22 Sept ; Holz 1

Febr 8 April 3 Juni 20 Sept ; Wochenmarktund Schw
jeden Donnerstag

Stetten a Heuchelberg K 24 Juni (2 Tag)
Stetten i Remstal KVFlachsSchw 3 April 4 Sept 13

Nov
Stockhcim KB 12 Mai ; K 4 Nov
Stuttgart Möbel-, Holz-, Korb-, Porzellan - , Glas - und

Hafnerwarc 28 Mai (3 Tag ) , Messe 15 Dez (10 Tag)
PfWagenSaitlerw 21 April (2 Tag ) , Möbel 17 Dez
(3 Tag ) , Leder 5 Febr 9 April 2 Juli 15 Okt 10 Dez
(je 2 Tag ) , im März oder April , ferner im Oktober
oder November Pflanzen - und Samenm , Handgeräte
für Feld - und Gartenbau , wöchentlicher Hopfenmarkt
am Montag vom September an , Schlachtvieh- und
FleischmarktjedenWerktag, WochenmarktjedenDienstag,
Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher

Sulz a N, KVRoß 4 März 5 Juni 4 Sept 23 Okt,
KV 18 Dez, Schaf 27 März 4 Aug 5 Sept 24 Okt
4 Dez, V 5 Febr 2 April 7 Mai 2 Juli 6 Aug,
Woll 11 Juni , VSchw 8 Jan 19 Nov

Snlzbach a K, KV 28 März 24 Juni 9 Sept
Sulzbach a M , KV 10 März 3 Juli , KVFlachs 6 Nov

V 8 Mai 11 Sept , VSchw 23 Jan
Tailfingen KV 5 März 2 Juli 1 Okt
Teinach VSchw 4 März 4 Nov
Tettnang KV 12 Mai 17 Sept 19 Nov , V 21 Jan 18

Febr 11 März 15 April 17 Juni 15 Juli 19 Aug
21 - Okt 16 Dez, Wochenmarkt jeden Dienstag

Tieringen KV 2 Mai 28 Okt, V 14 Juli 10 Sept
Tomerdingen KV 7 April 27 Okt ; V 21 Juli
Trossingen KB 4 März 12 Mai 20 Sept 4 Nov , Schw

und Wochenmarkt jeden Freitag , wenn Feiertag , am
Donnerstag

Tübingen KV 28 April , KVFlachs 18 Nov (K je 2 Tag ),
V 11 Febr 15 Juli ; Wochenmarkt jeden Montag
Mittwoch und Freitag

Tuttlingen KBSchaf 11 März 6 Mai 8 Juli 14 Okt
13 Nov , KB 23 Dez, Ziegen 1 Sept , Woll 16 Jnni
I Sept (je 3 TagZ WochenmarktSchw jeden Montag

Uhingen K 24 März 1 Dez
Ulm Messe 16 Juni 1 Dez (je 6 Tage) , Roß 28 Jan

II Febr 11 März 17 Juni 18 Nov (je 2 Tag ) , Leder
3 März 16 Sept (je 2 Tag ), Woll 19 Jnni (3 Tag)
V am 3 Dienstag jeden Monats , Zuchtvieh 14 Mai,
KornWochenmarkt jeden Samstag

Unlingen KB 14 März 12 Juni 21 Nov
Untergröninge« V 25 Aug
Untcrhausen V 25 März 4 Nov

Unterjesingen KV 28 Jan 10 Juli
Untermeckenbeuren Obst von Mitte Aug bis Mitte Nov

jeden Donnerstag
Untermüukheim KV 24 März 23 Sept
Unterreichcnbach VSchw 24 März 28 Juli 27 Okt
Untersteiubach KV 10 März 14 Juli 9 Sept
Untcrtürkhcim KVBaum 25 März , KVFaßKnlbcrwaren

18 Sept
Unternrbach V 19 Febr 9 Sept
Untcrweissach KV 2 April 15 Okt (je tags zuvor Holz)
Urach KVRoß 13 Febr 3 Mai 25 Julst2 Okt 6 Nov,

Schaf 26 Juli 3 Okt 7 Nov, V 11 Juni 10 Sept,KV 11 Dez, Wochenmarkt jeden Samstag
Uttenweiler KVRoßSchw 18 Febr 3 Juni 16 Sept (auch

Fohlen)
Vaihingen a Enz KV 12 März 14 Mai 16 Juli 10

Sept 12 Nov, V 15 Jan 12 Febr 16 April 11 Jnni
13 Aug 15 Okt 10 Dez, SchwWochenmarkt jeden
Samstag wenn Feiertag tags zuvor

Vellberg KV 22 Jan 12 März 23 April 13 Aug, V 21
Mai 28 Okt

Wachbach K 25 März 30 Juni 3 Nov , V 26 März 30
Juni 3 Nov

Wäschenbeuren K 12 Mai , V 30 Jan 8 Mai 2 Okt
Waiblingen KVFlachs 15 April 8 Juli 23 Sept , VFlachs

4 Febr , V 10 Jnni 2 Dez (je tags vor den 3 letztenMärkten Holz)
Walddorf (OA Tübingen) KVSchw 6 Febr 20 Mai 18

Sepl 16 Dez
Waldenbuch KB 18 Febr 19 Jnni 2 Okt
Waldenburg KB 28 Jan 26 Aug 11 Nov , K 12 Mai,V 1 April 13 Mai
Waldmössingen V 3 März 14 Jnli 22 Sept
Waldsee K 25 März 13 Mai 30 Sept 11 Nov, Roß25 Febr 3 Juri 14 Okt, V 7 und 21 Jan 4 und 18

Febr 4 März 1 April 6 Mai 3 Juni 1 Jnli 5 Ang
2 Sept 7 Okt 4 und 18 Nov 2 und 16 Dez, Korn
SchwWocheinnarkt jeden Dienstag

Wangen im Algän Pferd 12 Febr 29 Okt, KV 23 April22 Sept 11 und 25 Nov, V 2 und 29 Jan 5 und 26
Febr 5 März 2 und 80 April 7 und 28 Mai 4 und
und 25 Juni 2 und 30 Juli 6 und 27 Ar>g 3 und
24 Sept 1 und 29 Okt 6 und 26 Nov 3 und 31 Dez,
KornWochenmarkt jeden Mittwoch

Wangen bei Cannstatt KV 26 Aug
Wasseralfingen KV 20 Jan 2 Juni
Wchingcn KV 26 Mai 21 Juli 4 Sept 17 Nov,

Wochenmarktjed Dienstag wenn Feiertag , am Mittwoch
WeikerSheim K 24 Febr 25 März 24 Jnni 25 Slug 28

Okt 1 und 22 Dez, VFarren 8 Mai , Farren 11 Sept
Schw am 2 und 4 Freitag jeden Monats

Weil d . Stadt KVRoßSchw 17 März 21 April 16 Juni
25 Aug 20 Okt 15 Dez, VRoßSchw 29 Jan 17 Febr
19 Mai 21 Juli 15 Sept 17 Nov, SchwWochenmarkt
jeden Mittwoch

Weil i . Schönb . KB 13 Febr 11 Dez
Wcilheim a Teck KV 21 Jan 25 März 13 Mai 25 Jnli

28 Okt 18 Dez, SchwWochenmarkt jeden Sanistag,
wenn Feiertag , tags vorher

Weingarten K 30 April 24 Jnni (je 3 Tage) , KB 3 Febr
12 März , Wochenmarkt jeden Freitag , wenn Feiertag,
am Donnerstag vorher

Weinsberg HolzPfahl 17 April , Wochenmarkt jeden
Freitag

Weissach KVSchw 20 Febr 5 Juni 3 Nov , VSchw 17
April 4 Sept , MilchschwWochenmarkt jeden Donnerstag

Weißenstein KV 8 Sept 25 Nov
Welzheim KVFlachsLeinwand 24 März (2 Tag ) 24 Jnni

28 Okt 16 Dez, KV 25 Aug, Holz 25 März , V 3
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Febr , Wochenmarkt jeden Donnerstag , wenn Feiertag,
am Mittwoch

Wendlingen KV 20 Okt, V 13 Diärz
Westerheim KV 26 Mai 16 Sept
Widdern K 12 Diai 28 Okt
Wiernsheim KVRoß 24 März 28 Okt
Wicsensteig KV 3 Febr , KVRoß 19 Mai , KVRoßFlachs

13 Okt 25 Nov , V 31 Diärz 28 Juli
Wilddad K 25 Diärz 25 Äug 1 Dez
Wildberg KV 25 März 5 Mai 22 Sept , KVFlachs 7

Nov 22 Dez, V 25 Juli
Willmandingen KV 26 Mai 28 Juli 29 Sept
Willsbach KV 16 Jan 5 März 11 Juni 18 Sept , Holz

6 Mai
Winnenden KV 12 Febr 14 Diai 10 Sept 5 Nov V 5

März 25 Juni 13 Aug 8 Okt, KornWochenmakrt
jeden Donnerstag

Winterbach KV 25 Febr 11 Nov
Winterlingen KV 13 März 25 Sept
Wolfschlugen KV 8 März 6 Juni 11 Nov
Würtingen V 2 Juni , KV 20 Okt
Wüstenrot KV 11 Diärz 3 Juni 26 Aug 25 Nov
Wnrzach KV 6 Febr 6 März 8 Mai 2 Okt 6 Nov, V

2 Jan 3 April 5 Juni 3 Juli 7 Aug . 4 Sept 4 Dez
Wochemnarkt jeden Donnerstag , ivenu Feiertag , am
Mittwoch

Zaberfeld KB 27 Mai 28 Okt
Zainingc » KV 24 April 11 Sept
Zavclstcin KV 4 Diärz
Zuffenhausen Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag

und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher
Zwiefalten KVRoßSchw 4 März 6 Diai 9 Sept 4 Nov,

KornWochenmarkt jeden Dienstag '

Reg.-Bez . Sigmaringen.
Wenzingen RSchw 4 März , 7 Okt.
Bingen KRSchw 11 März , 13 Mai , 15 Juli , 16 Sept.

11 Nov.
Bisingcn KRSchw 18 März , 8 Juli , 21 Okt.
Bnrladingen RSchw 22 März ; KRSchw 16 Juni , 15

Juli , 16 Okt., 16 Dez.
Empfingen KRSchw 13 März , 17 Juli , 25 Sept ., 4 Dez.
Gammertingen KRPSchw 18 März ; RSchw 18 'April,

6 Okt. ; KRSchw 10 Juni , 25 Aug., 28 Okt.
Grosselfingen KRSchw 14 Juli , 27 Okt.
Grnol KRSchw 31 März , 28 Okt.
Haigcrloch Schw 13 Ja » ., 28 Jan ., 3 Febr ., 3 Diärz

18 Diärz, 7 April , 22 April , 27 Mai , 9 Juni , 24 Juni,
7 Juli , 22 Juli , 4 Aug ., 19 Aug. , 1 Sept ., 6 Okt .,
21 Okt., 3 Nov., 17 Nov., 16 Dez. ; KRSchw 17 Febr . ,
5 Mai , 15 Sept ., 1 Dez.

Hechingcn RSchw 13 Jan ., 3 Febr ., 3 März , 7 April,
5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept . , 6 Okt., 3
Nov ., 1 Dez. ; KRSchw 21 April , 21 Juli , 29 Sept .,
22 Dez.

Hetlingen KRSchw 27 März , 15 Okt.
Jnncringcn KRSchw 3 Mai , 22 Juli , 21 Okt., 21 Nov.
Jnngingen RSchw . 13 Mai , 16 Sept.
Kranchenwics KRSchw 10 März , 5 Mai , 30 Okt.
Mclchingcn KRSchw 29 Jan ., 5 Juni ., 24 Juli , 25 Sept .,

13 'Nov., 18 Dez.
Reufra KRSch 23 Juli , 8 Okt.
Ostrach RSchw 16 Jan . , 20 März , 15 Mai , 19 Juni,

21 Äug., 18 Sept ., 20 Nov ., 18 Dez . ; KRSchw 20
Febr ., 17 April , 17 Juli , 16 Okt.

Rangendingcn RSchw 12 Febr ., 16 Juli ; KRSchw
26 Mai , 13 Okt.

Sigmaringen RSchw 16 Jan ., 20 Febr ., 17 April , 15

Mai , 17 Juli , 21 Aug ., 18 Dez. ; KRSchw 26 März,
16 Juni , 6 Okt., 17 Nov. ; Znchtv 15 Sept.

Stetten unter Holstein KRSchw 30 Mai , 23 Juli , 26
Sept ., 23 Okt.

Trochtelfingcn Schw 7 Jan ., 3 Febr ., 3 Juni , 4 Aug.,
1 Dez. ; RSchw 3 April , 21 Juli , 13 Okt. ; KRSchw
3 März , 13 Mai , 22 Sept ., 10 Nov.

Vcringcnstadt KRSchw 24 Febr ., 2 Mai , 29 Sept ., 11
Nov., 6 Dez. _

Königreich Bayern.
Reg .-Bezirk Pfalz.

Alsens K 12 Mai , 25 Aug. (2), 16 Nov. Schw am
1 . u . 3 . Samst . im Diärz bis Mai , daun am 1 . Samst.
im Juni , Okt., Nov., Dez. Preiszuchtv am 1 . Doimerst.
im Juli.

Aunwciler K 2 Febr ., 29 Juni , 24 Aug., 23 Nov.
Bergzabern K 9 März , 10 Aug., 9 Nov. Schw alle

14 Tage am Montag , jew . 8Tage nach dem Billigh. Markt.
Billigheim K 9 Juni (2) , 19 Okt. (3) ; Schw alle 14

Tage je Montags.
Blieskastel K 1 Sept . ; V 2 Sept.
Deidesheim K 30 Nov. (3).
Dürkheim K 12 Diai (2) , 24 Aug., 14 Sept . (3).
Edenkobcn K 2 März , 17 Aug. (je 3).
Frankcnthal K 16 März , 29 Juni , 30 Nov. (je 3).
Germcrshcim K 12 Mai , 28 Sept . (je 3) . Schweiucm.

jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Grünstadt K 16 Diärz , 27 Juli , 26 Okt., 7 Dez . (je 2).
Homburg K 14 Sept . (2).
Kaiserslautern K 18 Mai , 16 Nov. (je 3) ; PfFohlenm.

am Fastnachtsdienstag und je am 3 . Dienstag im
Diärz und Oktober. Viktm . Dienst ., Donnerst ., Samst.

Kandel K 9 März , 25 Mai , 26 Okt . (je 2) . Schw alle
14 Tage am Dienstag , evtl, am Mittwoch.

Kusel K 4 Febr ., 9 Dez. ; KPreiszuchtv 23 Sept . ; V
am 3 . Dienstag im August. Im Okt. und Nov . be¬
deutende Gemüse - (Weißkraut) und Kartoffelmärkte.

Landau K 4 Diai , 7 Sept . (je 3) . V alle 14 Tage am
Dienstag . Wochenm . am Dienst ., Donnerst ., Samst.

Lautereckc » K 28 April , 10 Aug. (2) , 27 Okt., 8 Dez. ;
V am 4 . Diont. im Jan . , Febr ., Diai, Juni , Juli , am
2 . Mont , im 'Aug. u . Dez., am 2. u . 4 . Mont, im
März , April , Sept . , Okt. n . Nov ., daun am 2 . Mittwoch
im Mai , wenn christl . oder jüd . Feiert ., am Dienst.

Lndwigshafcn a . Rh . K 27 April , 28 Sept . (je 2) . Schw
jeden Mittwoch.'licustadt a . H . K 6 Juli (2) in Winziugen, 7 Sept . (2) ,
14 Dez. (3) . V alle 14 Tage am Dienstag.

Pirmasens K 6 Diai , 2 Sept . (je 2) . Wochenm . jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Quirnbach KPreiszuchtv 26 Aug. V am 1 . u . 3 . Mtt-
woch jcd . Monats (im Aug . am 27. statt am 20.) .
Pferdcm . am 3 . Mittw . im Febr ., März u . Nov.

Rockcnhansen K 4 Mai , 5 Okt.
Spcicr K 27 April , 26 Okt. (je 8) . Schw u . Biktm.

jcd . Dienstag , Donnerstag u . Samstag.
Wolsstcin K 2 Febr ., 4 Mai , 81 Ang. ; V 5 Mai , 1 Sept. ;

KV 28 Okt.
Zwcibrücken K 6 März , 13 Mai , 22 Juli , 30 Sept.,

2 Dez. : V am 2 . u . 4. Donnerstag jed . Monats ; am
Mittwoch Fettvieh-Bormarkt . Fohlen- u . Pf gelcgentl.
des Pferderennens jew . am 2 . Renntage u . am 2-
Donnerstag im Diärz . Schw jeden Samstag.

Reg.-Bezirk Obcrbayern.
Aichach K. 15 Juni , 24 Aug ., 26 Okt. ; Viehmarkt ie

am Tage vor den Jahrr .ärkten , sowie am ersten Montage
jedes Monats und an jedem Dienstage in den Fasten.
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PFohleu am Montag vor Bartholomä. Schweinemarkt
an jedem Samstage.

Erding K 19 Jam , 4 Mai , 29 Juni , 17 Aug ., 2» Sept .,23 Nov. ; P 21 Jam , 3 Febr ., 22 .April , 25 Nov. ;
Schw 16 Aug ; Jährlingsm . am zweiten Montage im
Niärz. Fohlenmarkt am dritten Mittwoch i:n Aug.
Prämiierung für in Oberbayern gezogene Hengste am
2 Dienstag im November. Vieh- und Schwcinemarkt
am Montag nach den Jahrmärkten und am ersten
Dienstage jedes Monats.

Frcising K 9 März , (2) , 22 Juni (2) , 17 Aug . (2) , 14
Sept . (2) , 23 Nov . (2) , am zweiten Tage zugleich
Getreide- und Viehniarkt. Jeden Mittwoch Vieh- und
Schweinemarkt) .

Friedberg K 9 März , 29 Juni , 14 Sept ., 16 Nov . Vieh¬
markt am letzten Montage jedes Monats.

Ingolstadt K 3 Mai (8) , 7 Sept . (7) , 7 Dez (6) . Rind¬
vieh -, Pferde - und Schweinemärkte am ersten und dritten
Mittwoch jedes Monats . Wollmarkt am ersten Mittwoch
und Donnerstag im Juni.

Moosburg K 2 Febr . (2) , 18 Mai (2) , 6 Juli (2) , 8 Dez . ;
PHornvSchw . 3 Febr ., 19 Mai , 7 Juli , 9 Dez . ;
KHornvSchw 28 Febr . ; PFohlenHornvSchw 25 Aug. ;
KFohlen .HornvSchw 23 Okt . ; KP 27 Febr ., 22 Okt.

Mühldorf K 9 Febr ., 30 März , 22 Juni , 10 Aug., 26
Okt., 30 Nov ., 21 Dez . ; Klauenv 10 Febr ., 31 März;
KKlauenvP 4 März ; KlauenvP 23 Juni ; KlanenvSchw
11 Aug., 27 Okt . ; P 1 April , 12 Aug., 28 Okt. ;
Pferdemarkt an jedeni Dienstag in den Fasten . Vich-
markt am ersten Dienstage jedes Monats , wenn Feier¬
tag , am Diontage.

München Messe 4 Mai , 27 Juli , 19 Okt., 17 Dez. je
8 Tage ; Pferdem . am Aschermittw . und am 3 . Mittw.
in den Fast . ; Hornviehm . an den ersten 3 Diittw. in den
Fast ., sodann gleichz. mit den Pferdem . an den Meß¬
montagen und am Oktoberfestmontag. Krippenm. vom
1 . Adventsonntag bis Lichtnreß täglich. Großvieh - u.
Schweinem. jeden Montag , Mittwoch u . Freitag;
Schweinem. auch an jedem Donnerstag oder am
vorhergehend. Werktage; Hopfenm. v . Oktober bis
30 April an jedem Freitag , wenn Feiertag , Werktag
vorher.

Neuötting K 26 Jan . (2) , 23 Nov . (9) ; BP 27 Jan .,
27 Nov . ; KBP 3 März . Weitere V u . Pf jeden
Mittwoch evtl. Dienstag.

Pfaffenhofen K 9 Febr ., 27 April , 13 Juli , 30 Nov.
je tags vorh . Getr . u . V . V am letzten Dienst , inr
Monat n . in der Fasteuz . jed Dienst . PfSchwWochemn.
evtl, am Montag.

Rosenheim Hauptv 4 Jan ., 6 Febr ., 27 Febr ., 27 März,
Zuchtkälber n . Zuchtbullen m . Prämiierg . 24 April,
Fohlen m. Prämiierg . 7 Aug . ; K 27 April , 24 Aug.,
26 Okt., 14 Dez. ; Flachs 25 Okt., 13 Dez ; Hauptv.
außerd . am Samst . vor den vier Jahrm . u . am ersten
Donnerst , jed . Mou . Wochenv . jeden Douu rstag.

Schrobenhausen K 4 Mai , 7 Sept ., 7 Dez . ; V am
zweiten Donnerstag jed . Mts ., u . jed . Donnerstag in
den Fast . Schw u . Wochenm . jed . Donnerstag.

Traunstein K 26 Jan ., 30 März , 31 Ang., 16 Nov.
(je 2) ; Jährl .PfHornv 19 Sept . ; am 2 Tage Hanpt-
Pf .Hornv. Haupthornv am 4 . Samst . in den Fasten
und 2 Samst . im Okt. Monatsv am 1 . Samst . im Mon.

Wasserburg K 2 März , 27 April , 22 Juni , 28 Sept .,
23 Nov . (je 2) . Am 2 Tag zngl. V evtl , am Dienst.

Weilheim V 17 Jan ., 18 Dez. ; K 9 März , 29 Juni,
17 Aug., 12 Okt., 30 Nov . ; V ferner am Montag
nach den Jahrm . und am 1 . Donnerst , im Monat.

Reg .-Bezirk Mittelfranken.
Altdorf K 2 Febr ., 18 März , 6 Mai , 29 Juni , 10 Aug.,29 Sept ., 11 Nov., 21 Dez.
Ansbach P 27 Jan ., 24 Febr ., 17 Nov . ; V 28 Jan . ,25 Febr ., 25 März ; K 4 Febr ., 6 Mai , 5 Aug ., 11

Nov. (je 3) ; RSchw jeden Dienstag.
Dinkelsbühl K 27 April , 20 Juli (4) , 24 Aug., 19 Okt. ;V 19 Juli ; Rindviehm. am Mont . n . den Jahnn ., am

letzten Montag im Jan ., dann am Mont , nach Lichtm .,am letzten Mont , im Febr . , März , Mai , Juni , Sept .,Nov ., Dez. ; Schw an allen Getr .- u . Viehmarktt.Vikt. Mittw . u . Samst . Leinwdm. an den 3 JahrM.
Eichstätt V 13 Jan ., 5 Febr ., 17 Febr ., 3 März , 17

März , 7 April , 21 April , 5 Mai , 19 Mai , 2 Juni,14 Juli , 4 Aug ., 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov ., 1 Dez. ;K 26 Jan ., 27 April , 6 Juli , 12 Okt. (je 4) ; W 9
Juni ; Zuchtbullen 14 Okt. ; Schw am 11 Jan . , 14
Juni , 13 Sept ., 11 Okt., 8 Nov., 13 Dez.

Erlange » K 29 Jan ., 10 Mai , 20 Aug. (je 10) . Schw
Samstag.

Feuchtwangen K 2 März , 24 März , 4 Mai , 20 Juli,30 Sept . (4) , 9 Nov., 21 Dez. VSchw am 2. Donnerst,
jeden Monats (im Juli am 1 . Donnerstag ), wenn
Feiertag , am Mittwoch.

Fürth K 5 Okt. (11) . V an allen Wochentagen; Hauptm.am Montag und Donnerstag für alle Viehqattmiqen.
Greding K 26 Jan ., 2 März , 4 Mai , 6 Juli , 20 Juli,28 Sept ., 26 Okt., 23 Nov.
Gunzenhausen KTauben 26 Jan ., 23 Febr ., 14 Dez. ;K 30 März , 27 April , 25 Mai , 22 Juni , 20 Juli,17 Aug., 14 Sept ., 19 Okt., 23 Nov . Schw am 1.

und 3 . Donnerstag jed . Monats , evtl. Mittwoch. V
am 1 . Mont . jed . Monats , evtl. Dienstags.

Heideck K 3 Febr ., 27 April , 13 Juli , 17 Ang. , 19 Okt. ,16 Nov., 14 Dez.
Hersbruck K 26 Jan ., 27 April , 8 Juni , 17 Aug., 28

Sept ., 9 Nov., 14 Dez. Spanferkel u. Viktm. am 1.
u . 3 . Mittwoch jeden Monats.

Hilpoltstein K 26 Jan ., 9 März , 4 Mai , 29 Juni , 10
Aug., 28 Sept ., 7 Dez. VSchw am 3 . Mittwoch jed.Monats , evtl, tags darauf.

Laugenzenn K 2 Febr ., 24 März , 19 Mai , 20 Juli , 21
Sept ., 9 Nov ., 14 Dez.

Lauf K 9 Febr ., 23 Febr ., 4 Mai , 29 Juni . 27 Juli,14 Sept ., 26 Okt., 7 Dez.
Neustadt a Aisch K 12 Jan ., 2 März , 4 Mai , 1 Juni,27 Juli , 28 Sept . , 16 Nov . ; V alle 14 Tage amMittwoch.
Nürnberg K 25 März , 1 Sept . (14) , 7 bis 24 Dez.

Christm. ; Hopfenm. vom 1 . Sept . bis Ende April
jed . Werktag ; Großviehm . jeden Montag , Dienstag u.
Mittwoch; Kleinviehm. jeden Montag , Dienstag , Mitt-
woch und Freitag ; Viktm. jeden Tag ; Heu -, Stroh-u . Holzm . am Dienstag , Donnerstag u . Samstag.

Pappenheim K 9 Febr ., 12 Mai , 27 Juli , 19 Okt.
Roth K 2 März , 24 März , 22 Juni , 17 Ang ., 14 Sept .,23 Nov.
Rothenburg a . T . V 18 Febr , 25 März , 29 April , 13

Mai , 25 Aug., 8 Dez. ; Schaf 10 März , 9 April , 5
Mai , 24 Juli , 21 Aug ., 17 Sept . , 22 Okt., 17 Nov . ,10 Dez. ; K 25 Mai (8) , 20 Juli , 24 Aug., 16 Nov. (8) ;Hornviehnr. am 3 . Montag im Jan ., Juli , Sept . , Okt.,sowie am Meßmittwoch im Mai u . Nov. ; Schw jeden
Samstag ; Taubenm . von Mitte Nov . bis Ende März
jeweils mit den Viehmärkten.

Scheinfeld K 9 Febr ., 27 April , 22 Jnni , 17 Aug., 28
Sept ., 9 Nov ., 14 Dez. ; VSchaf - u . Saalfruchtm.werden besonders bestimnlt.



Schwabach K 3 Febr ., 3 März , 5 Mai , 30 Juni , 25
Aug., 22 Sept ., 3 Nov. , 18 Dez.

Thalmässing K 2 Febr . , 12 Mai , 24 Aug. , 9 Nov . ;
Hornvieh::: . am letzten Donnerstag jeden Monats.

Uffenhcim K 2 Febr . , 27 Llptil, 22 Juni , 24 Aug., 28
Sept . , 23 - kov . ; Schw jeden Mittwoch.

Wasscrtrüdingen K 26 Jan ., 24 März , 12 Mai , 15 Juni,
10 Aug. , 28 Sept ., 7 Dez. ; Schw Freitag.

Windsbach K 3 Febr ., 23 Febr ., 12 Mai , 17 Aug., 22
Sept ., 9 Nov ., 21 Dez.

Windöheim K 4 Febr ., 24 März , 12 Mai , 6 Juli , 24
Aug. , 21 Sept.

Reg .-Bezirk Unterfranken.

Arnstein K 26 Jan ., 4 Mai , 22 Juni , 31 Aug . , 26 Okt.
Viehm. am Donnerstag nach dem 1 . Schweinfurter
Markt. Schw jeden Donnerstag . Saatfrucht am 1.
Donnerstag im März und September.

Aschaffenbnrg K 3 März , 30 Juni , 1 Dez. (je 4) ; V
werden alljährlich festgesetzt.

Anb K 26 Jan ., 24 März , 12 Mai , 6 Juli , 10 Aug.,
7 Sept ., 26 Okt. , 21 Dez. ; Schw jeden Donnerstag . ;
V m den Monaten Jan . bis Mai , und Sept . bis Dez.
je arn letzten Donnerstag , evtl , am Freitag.

Bifchofshcim a . d . Rhön K 2 Febr . . 23 April , 4 Mai,
29 Jnni , 15 Aug., 29 Sept ., 2 Nov . ; KTaubcn 19
März , 8 Dez. ; VSchw vom Febr . bis Nov . je
am Mittwoch rrach dem Nerifladter Viehm., evtl, am
Freitag , wenn jener am Donnerstag abgehallcn wird.

Brückenau K 25 März , 13 Mai , 20 Juli , 19 Okt., 23
Nov., 27 Dez. Schw am 1 . u . 3 . Donnerstag im
Monat , evtl . Mittwoch. Viehm. am 1 . u . 3 . Donnerstag
im März , April , Mai , Sept . und Okt.

Eber» K 5 Jan ., 2 März , 27 April , 13 Juli , 17 Aug.,
28 Sept ., 23 Rov . ; Znchtbullenprämiieruugsm. 5 Mai;
Schw am 1 . u . 3 . Montag jed . Monats.

Eltmaun K 9 Febr . , 9 März , 4 Mai , 27 Juli , 14 Sept . ,
26 Okt., 14 Dez. ; KPflanzcn 8 Juni.

Fladungen K 6 Jan ., 9 Febr . , 24 Jnni , 10 Aug ., 8 Sept .,
12 Okt., 25 Nov. , 20 Dez. ; KSaugschw 31 März , 23
April , 11 Aug., 9 Sept . , 13 Okt. ; Schw 25 Jnni . ;
Zuchtschim - , Läufer- u . Sangschweincm. anr 2. u . 4.
Montag im Jan ., Febr ., März und Dez., sowie am
2 .' Montag im April und Mai , wennFeiertag am Dienst.

Gctolzhofcu Schw jeden Donnerstag evtl. Mittwochs.
Krarllur. von Mariä Geburt bis anfangs Nov . jeden
Donnerstag.

Hammclburg B alle 14 Tage , am 1 . Mittwoch des Jahres
beginnend.

Haßfurt K 28 Jan ., 18 März , 6 Mai , 8 Juni (zugleich
Pflanzen ) , 5 Aug . . 22 Sept . , 4 Nov ., 15 Dez. V
alle 14 Tage am Donnerstag vor dem Schweinfurter
Viehmarkt. Znchtst. n . Jungv . am Montag vor Bar-
tholomä . Gefl.- u . Kauiuchcnm. am 3 Februar und
13 Okt.

Hnfheim K 3 Febr ., 17 März , 1 April , 5 Mai , 3 Juni,
8 Juli , 19 Aug. , 23 Sept ., 10 Nov., 16 Dez. ; V
alle 14 Tage am Montag , evtl. Dienstag , von anfangs
Febr . bis Ende Sept . (8 Tage vor den Schweinfurter
Viehm,) . Schw- u . Viktm . jeden Dienstag evtl. Mont.

Karlstadt K 25 März , 24 Jnni , 27 Juli , 14 Sept ., 19
Ort . , 7 Dez . ; VSchw alle 14 Tage am Dienstag,
wenn Feiertag , tags vorher ; Schaftn . am Montag vor
dem 1 . Viehm. im Juli bis Nov.

Bad Kissige » K 19 März , 1 Mai , 15 Jnni , 25 Juli,
21 Sept ., 5 Nov ., 17 Dez . ; Schw mit dem 1 Montag
im Jahr beginnend, von 14 zu 14 Tagen , wenn Feier¬
tag , am Dienstag.

Kitziugen K 23 Febr ., 24 März , 12 Mai , 29 Juni , 14

Sept ., 16 Nov . ; Schw jeden Donnerst ., evtl . Freitag;
Preisviehm . im April u . September.

Kleinlangheim K 4 Mai , 20 Juli , 7 Sept . ; Bedeutende
Viehm. alle 14 Tage am Montag vor den Schwein¬
furter Vichmärkten.

Königshofen K 20 Jan . . 24 Febr . , 19 März , 25 April,
12 Mai , 24 Juli , 27 Juli , 7 Sept ., 20 Okt., 21 Nov .,
21 Dez. ; Rv u. Schw am 1 . Doimerstag jed . Monats,
wenn Feiertag , am folgenden Dienstag ; Pf am 2.
Dienstag ini März und Okt. ; Zuchtbullen- u . Zuchtviehm.
am 3 . Donnerstag im Jult ; Schw am 3 . Dienstag
jeden Monats ; Schafm . am 2 . Montag im Febr., 4.
Montag im März , Juni u . Ang., sowie am 1 . Montag
im Okt. , Dez. und am Montag nach Allerheil . ; Wollm.
am 2 . Montag im Juni ; Geflügeln: . am Dienstag
in der 4 . Woche im Jan . u. in der 3 . Woche im Febr .;
Hopfenm. am 1 . Dienst , im Jan . u . Okt.

Lohr K 23 Febr ., 27 April , 20 Juli , 7 Sept ., 19 Okt.,
23 Nov.

Mellrichstadt K 2 Febr ., 16 März , 27 April 25 Mai,
6 Juli , 10 Ang., (11 Aug. Schaf) , 28 Sept ., 26 Okt.,
21 Dez. ; VSchw alle 14 Tage am Dienstag vor den
Schweinfurter Viehm. ; Schafnr. am 3 . Montag im Jan .,
14 April , 20 Okt. (mit Pferdem.) , am Montag vor
Mariä Geburt , sowie am Martini -Kirchweihmontag u.
am 22 Dez. ; Pferdem . am 2. Montag nach Joseph ! ;
Saatfrucht je am 1 . Vtehmarktt. im März u . Sept.

Münuerstadt K 1 Jan ., 23 Febr ., 9 März , 24 März,
13 April , 12 Mai , 29 Jnni , 10 Aug., 24 Ang ., 28
Sept ., 2 Nov ., 30 Nov. ; Schw- n . Viehm . alle 14
Tage am Donnerstag , regeln: , am Tage nach den
Schweinfurter Vieh::: . ; Schaft:: . an: letzten Viehmarkt-
tag im Aug. it. Sept.

Neustadt a . S . KTauben 25 Jan ., 25 Febr ., 19 Aug .,
11 Nov. ; PSchaf 8 April , 15 Sept . ; K 1 Mai , 1 Juni,
24 Juni , 22 Juli , 21 Sept ., 14 Okt. ; Zuchtbullen 2»
Aug. ; VSchw 21 Aug. ; Vieh- u . Schw alle 14 Tage
am Dienstag nach dem Schweinfurter Viehm ., wenn
Feiertag , am Donnerstag ; Saatfrucht im März und
September.

Ochsciifurt K 5 Jan ., 27 April , 13 Juli , 28 Sept.
Schw jeden Mittwoch, evtl. Dienstag.

Nöttingen K 2 Febr . , 6 April , 22 Juni , 14 Sept ., 23
Nov ., 26 Dez. ; V am 3 . Montag im Jan ., Febr .,
März , Nov. u . Dez.

Schweinfurt K 6 Jan ., 29 Juni ; V 8, 15 , 29 Jan ., 12
n . 26 Febr ., 12 u . 26 März , 9 u . 16 Apnl , 7 Mai,
21 Mai (5) Messe mit Volksfest, welches bis 2 Jum
ausgedehnt wird , 21 Mai , 4 u . 18 Juni , 2, 16 u . 30
Juli , 13 u . 27 Aug., 10 u . 24 Sept ., 8 u. 22 Okt.,
5 u . 19 Nov., 3 , 17 u . 31 Dez. ; Schaf 28 Jan ., 25
Febr ., 1 u . 29 April , 10 Juni , 1 Juli , 29 Juli , 2b
Aug., 30 Sept ., 28 Okt., 26 Nov. , 30 Dez . ; Mit den
Rindvieh::: . sind Pferdem . verbunden; Bes . Pferdem.
am 22 Jan ., 5 März ; Zuchtbullen- u . Zuchtviehn : . am
2 April , 9 Juli ; Getr -, Schw-, Vitt - u. Gemüsen: , jed.
Mittwoch u . Samstag , wenn Feiertag , tags zuvor.
Bes. Obstm . für Tafel - u . Kelterobst in den Herbst¬
monaten jeden Mittwoch.

Untermerzbach K 9 März , 20 April , 10 Aug., 14 Sept.,
7 Dez.

Volkach K 19 März , 4 Mai , 27 Juli , 8 Sep ., 11 Nov .,
24 u . 31 Dez. ; Schw jeden Dienstag.

Wiesen K 25 März , 28 Juli ; V 29 Juli ; . KV 28 Okt.
Weitere Viehm. je am Donnerstag vor Kiliani, nach
Mariä Himmelfahrt, am 2. Donnerstag nach Mana
Geburt , am 1 . Donnerstag im Okt. ' , ,,

Würzburg Schaf 9 Jan ., 4 Febr ., 3 März , 1 Apnl,
10 Juli , 19 Aug., 16 Sept ., 14 Okt., 11 Nov ., 11
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Dez ; V 14 n . 28 Jan ., 11 Febr . u . ' 25 Febr . ; 11 u . 27
März , 7 u . 24 April , 6 u . 20 Ntai , :-j u . 17 Juni,
1 , 15 u . 29 Juli , 12 u . 26 Ang ., 9 u . 23 Sept ., 7
u . 21 Okt., 4u . 46 Nov . , 2,16 u. 30 Dez. ; P 19 gebr .,
18 März , 16 April , 14 Mai , 18 Sept . ; Messe 25 Febr .,8 Juli , 2 Nov . (je 14) ; Zuchtbullen u . Zuchtvieh 6
März , 31 Juli ; Wochen -Schlachtviehm. mit Ausnahme
der Sonn - u . Feiertage täglich ; Schw jed. Samstag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Zeitlofs K 2 März , 4 Mai , 6 IM , 17 Ang., 16 Nov .,
14 Dez.

Reg .-Bezirk Schwaben.
Augsburg SchafZuchtw . 21 März ; K 30 März , 5 Okt.

(je 8) ; W am 2 , Montag im Juni (4) ; Schaf 24 Juli,
20 Aug., 17 Sept . , 28 Okt. ; V jeden Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag für Klein» u . Schw , jeden
Dienstag , Donnerstag u . Freitag für Großv . ; Wenn
Dienstag Feiertag , ist der Großviehm . am Montag;
ist an den übrigen Tagen Feiertag , fällt der Markt
aus ; am 1 . Dienstag jed . Monats ist Hauptvtehmarkt.

Burgau K 26 Jan ., 23 Febr ., 6 April , .27 Juli , 28 Sept .,
9 Nov . ; V je tags nach dem 2. , 5 . u . 6 . Jahrmarkt.

Dillinge » K 6 April , 12Okt ., 7 Dez. ; V am 3 . Dienstag
jeden Monats . '

Donauworth K 4 Mai , 12 Okt . (je 3) ; V am 2 . Dienstag
jed . Monats , evtl, am Montag ; Schw jeden Samstag,
mit Ausnahme des Samstags vor den Monatsviehm.
Wollm . am 3 . Montag u . Dienstag im Juni.

Füssen K 3 Febr ., 30 April (je. 2) ; VZuchtbullen am 1.
Samstag im Mai ; KV 20 Okt . . 15 Dez.

Günzburg K 16 Febr ., 4 Mai , 17 Aug., 23 Nov . ; B
je Montags darauf.

Gundelfingcn K 18 Mai , 5 Okt. (je 2) ; V je am 2
Montag im Monat , ausgenommen Mai u . Okt., wenn
Feiertag , am Dienstag ; Schafm . 20 März , 6 u . 29
Oktober.

Höchstädt a . D . K 9 Febr ., 18 Mai , 6 Juli , 14 Sept .,
9 Nov . (je 2) .

Jmmenstadt K 1 Mai , 4 Dez. ; KV 29 Sept . ; V je am
2 . Montag im März , April , Mai (wenn Pfingsten,
am 8 . Montag ) und am Donnerstag nach dem Galli-
markt in Staufen.

Kaufbcuren KB 5 Mai , 10 Nov . ; Weitere B ani 6 u.
20 Febr ., 27 März , 4 Dez., und am 2. Donnerstag
im Jan ., März , April , Juli , Aug. , Sept ., Okt.

Kempten K 29 April , 24 Nov . (je 3) ; B je am 2.
Mittwoch im Jan . , Febr ., April , Juli , Aug., . Okt. bis

- Dez und am Mittwoch vor Christi Himmels. ; B u.
Pf am 12 . Febr ., 19 März , 11 Juni , 17 Sept . (auch
Fohlen) , 26 Nov.

Lauingen K -8 März , 6 >Sept . (je .4) ; am Montag jedes¬
mal VPf u .Fvhlenm. ; sowie am lebten Montag im Mai

- und Nov . ) Der Wollm; (3) beginnt ' am Donnerstag
nach jenem in Augsburg . .

Lindau K 12 April , 8 Nov. (je 6).
Memmingen ' P 4 März ; K. 14 Okt. (4) ; Herbstpferdem.

9 Sept . ; Schafm . am 1 . Mittwoch im April , Sept .,
Okt. u . .Nov . ; B jeden Dienstag.

Mindelheim K 30 März , 14 Sept . (je ' 2) ; am Montag
zugleich ,BP . ; weitere BPs je am 1 . Mittwoch in ben
übrigen Monaten.

Monheim K16 März , 4 Mai , 27 'Juli , 24 Aug., 26 Okt.,
21 Dez., je tags darauf und ' am 1 . Dienstag jeden

' Monats ' Schw . ; B am 3 . Montag jeden . Monats.
Neubnrg a .' D »"K 19 April , 19 Juli , 27 Sept . (je 6) ;

f- V am .1 . Dienstag jeden Monats , wenn Feiertag , am
2 . Dienstag u . am 3 . Dienstag im Febr ., März , April
u . Mai ; Wochenm . Mittwoch u . Samstag , wenn Feiertag,
tags 'vorher ; : Fischm . an jed . Freitag u . gebot. Fasttag;

Kartoffelm . im März u . April an den Viehmarkttagen'
Nördlingen K 24 Mai (10) ; Rindoiehm. am letzten

Dienstag jed . Monats ; Pf am 1 . Dienstag im Jan . ,März n . Sept . ; Schafm . an jed . 2. Mittwoch im April,
Juli , Aug ., Sept ., Nov ., bei Feiertagen tags darauf.Wollm . (2) am 1 . Dienstag im Juni.

Obergünzburg KV 25 März , 5 Mai , 28 Juli , 13 Okt.,15 Dez. ; V am 1 . Dienstag im Jan ., Febr ., März,
Juni , Aug ., Sept . u . Nov ., sowie am Montag nach
Kreuz-Auffindung, wenn Feiertag , acht Tage später;
Pf am 1 . u. 3 . Samstag in der Fastenzeit ; Fohlenm.
am 4 . Montag im Juli.

Lltiugen K 2 März , 4 Mai , 20 Juli , 31 Aug., 28 Sept . ,2 Nov. ; 21 Dez. ; V am 3 . Dienstag jed . Monats,
wenn Feiertag , am Montag ; Pf am 1 . u . 3. Dienstagim Januar.

Rain K 26 Jan ., 4 Mai , 27 Juli , 9 Nov. ; Schw je
tags zuvor und am 1 . Samstag im Monat ; VSchw

. am 3 . Dienstag jeden Monats.
Weißenhorn KV 15 Jan ., 2 April , 9 Juli , 15 Okt. ;Weitere V je am 1 . Mittwoch der übrigen acht Mon.
Wemdtng K 26 Jan ., 24 März , 12 Mai , 13 Juli , 17

Aug ., 14 Sept ., 16 Nov. ; Schw je tags darauf , außer¬
dem an jedem Donnerstag , wenn Feiertag , am Mittwoch.
V am Donnerstag vor dem letzten Dienstag in jeden;
Monat , wenn Feiertag , am Mittwoch.

Wcrtingcn K 4 Mai , 26 Okt. (je 2) ; V am 3 . Montag
jeden Monats , wenn Feiertag , am Samstag zuvor.

Llkah- Kottiringen.
Bezirk Oberelsaß.

Altkirch KRPfSch 23 Jan ., 13 Febr ., 27 Febr ., 13 März,
17 April , 5 Mai , 26 Juni , 28 Juli , 21 Aug., 29 Sept
30 Okt., 25 Nov., 18 Dez.

Aspacherbrücke Siehe Exbrücke.
Blotzheim KSchw 10 März , 9 Juni , 8 Sept ., 8 Dez.
Bollweiler KRSchw 3 Febr ., 21 April , 11 Aug., 7 Okt.
Colmar Christm. 23 Dez. (2) ; Schlacht-, Zuchtv., K u

Berproviantiernngsm . 2 , 9, 16 , 23 u . 30 Jan ., 6 , 13
20, 27 . Febr ., 6, 13, 19 , 27 März , 3, 10, 17 24
30 April , 8, 15 , 22, 29 Mai , 5 , 12, 19 , 26 Imst 3'
10 , 17 , 24, 31 Juli , 7 , 14 , 21 , 28 Aug., 4,11 18
25 Sept ., 2 , 9 , 16 , 23 , 30 Okt., 6 , 13, 20, 27 Nov.

'
4 , 11 , 18 , 24 Dez.

Dammerkirch RindvPf 14 Jan ., 11 Febr ., 11 März , 8
u . 21 April , 13 Mai , 17 Juni , 8 Juli , 19 Aug., 9
Sept ., 14 Okt., 11 Nov., 9 Dez.

Eusisheim Katharinenm . 25 Nov.
Exbrncke Gde. Oberburnhaupt SchlZuchtv. 3 u . 24 Febr.
. 14 April , 9 Juni , 8 . Sept . , 10 Nov.

'
Felleringen SchlZuchtv . 21 April , 13 Okt.
Gebweiler KSch 3 März , 5 Mai , 21 Juli , 1 Dez.
Grußenheim Geschirrm. 5 Mai.
Habshcim KRindvPSchw 28 Okt.
Hirsingen KRindvSchw 6 Jan ., 3 März , 6 Mai , 7 Juli,
. 1 Sept ., 3 Nov.
Hiissercu-Wesserling Kl. Wochenm . 10, 25 Jan ., 10, 25

Febr ., 10, 25 März , 10, 25 April , 10 , 24 Mai , 10
25 Juni , 10, 25 Juli , 9, 25 Aug., 10 , 25 Sept ., 10,
25 Okt. , 10, 25 Nov ., 10 , 24 Dez.

Kaysersberg JahrmK 1 Dez. ; An jedem Montag , wenn
dieser ein Feiertag , am folg. Dienstag , wird Wochenm.
verbunden mit Kramm ., abgehalten.

Lcbcrau Wochen - u . Kramm . jed . Montag , wenn dieser
ein Feiertag , ani vorhergehenden Freitag.

Markirch Wochen - u . Kramm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher ; Schw 8 Jan ., 5 Febr ., 5 März,



2 April , 7 Mai , 4 Sunt , 2 Juli , 6 Aug., 3 Sept .,
1 Oft . , 5 Nov ., 3 Dez.

Masmünster Wochen -, Schw u . Zuchtviehm. 8 , 15 , 22,
29 Jan . , 5 , 12 , 19 , 26 Febr ., 5, 12, 19 , 26 März,
2 , 9 , 16, 23 , 30 April , 7, 14, 21 , 28 Mai , 4, 11,18,
25 Jnni , 2, 9, 16 , 23, 30 Juli , 6, 13, 20, 27 Aug.,
3 , 10, 17, 24 Sept . , 1 , 8 , 15 , 22, 29 Okt ., 5 , 12,19
26 Nov., 3 , 10, 17 , 24, 31 Dez.

Metzeral Wochenm . Gem. 3 , 10 , 17 , 24, 31 Jan ., 7 , 14,
21 , 28 Febr . , 7,14 , 20, 28 März , 4, 11 , 18 , 25 April,
2 , 9 , 16 , 23, 30 Mai , 6 , 13 , 20, 27 Juni , 4 , 11 , 18,
25 Juli , 1 , 8, 14, 22 , 29 Aug ., 5 , 12, 19, 26 Sept . ,
3,10 , 17 , 24 , 31 Okt., 7 , 14 , 21 , 28 Nov., 5 , 12 , 19,
26 Dez.

Moosch Wochenm . findet au denselben Tagen (siehe Mas¬
münster) statt . ; jeweils am letztenWochemnarkttag jed.
Monats Viehm. für Großvieh u . Schweine.

Mülhansen V 7 Jan . , 4 Febr ., 4 März , 1 April , 6 Mai,
3 Jnni , 1 Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7 Okt ., 4 Nov ., 2
Dez ; außerdem jeden Montag , Mittwoch u . Freitag,
wenn Feiertag , tags vor- oder nachher, Viehmarkt auf
dem städt . Viehhof beim Schlachthaus.

Münster Jahnn . 10 März , 12 Mai , 18 Aug. , 15 Dez. ;
außerdem jed . Dienstag u . Samstag , wenn Feiertag
tags vorher, Wochenmarkt.

Reubrcisach Jahrm . verb . nüt Schw, u . im März , April,
Juli u . Okt. auch Großviehm. 6 Jan ., 3 Febr . , 3 März,
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept .,
6 Okt . , 3 Nov. , 1 Dez. ; Jeden Montag , Mittwoch u.
Freitag Wocheum ., wenn Feiertag , Ausfall desselben.

Riederburnhanpt Landw . Geräte 12 Mai
Pfirt KRindvSchw 7 Jan ., 4 Febr ., 4 März , 18 März,

1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7
Okt., 4 Nov., 2 Dez.

Rappoltswcilcr Wochnn- u . Kramm . jeden Samstag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Reiningcn K 10 Aug.
Rufach KVSchwGetr 11 Febr ., 8 April , 10 Juni , 16

Aug., 14 Okt., 9 Dez.
St . Amarin Wocheum . m . Kramm. 6, 13, 20, 27 Jan .,

3 , 10, 17 , 24 Febr ., 3 , 10 , 17 , 25, 31 März , 7 , 14,
21 , 28 April , 5 , 13, 19, 26 Mai , 2 , 9 , 16 , 23, 30
Juni , 7, 14 , 21 , 28 Juli , 4 , 11 , 18, 25 Aug. , 1 , 8,
15 , 22, 29 Sept ., 6, 13 , 20, 27 Okt., 3, 10 , 17, 24
Nov ., 1 , 8 , 15, 22, 29 Dez.

St . Kreuz RindvPSchwSchafZiegen am 3. Donnerstag
im April u . Oktober.

St . Ludwig .siRindvSchw 25 März , 17 Juni , 23 Sept .,
23 Dez.

Schnicrlach Wochen - u . Kramm. jeden Freitag , wenn
Feiertag , tags darauf.

Sennheim Wochen - u . Kramm. 3, 7 , 10, 14, 17, 21 , 24,
28, 31 Jan ., 4, 7, 11 , 14, 18 , 21 , 25, 28 Febr ., 4,
7, 11 , 14, 18 , 22, 25 , 28 März , 1 , 4, 8 , 11 , 15 , 18,
22 , 25, 29 April , 2, 6, 9, 13 , 16 , 20, 23, 27, 30 Mai,
з , 6, 10, 13 , 17, 20, 24, 27 Juni , 1 , 4, 8, 11 , 15,
18, 22, 25, 29 Juli , 1 , 5 , 8, 12 , 14, 19, 22, 26, 29
Aug., 2, 5 , 9 , 12 , 16 , 19 , 23, 26, 30 Sept . , 3, 7,10,
14, 17, 21 , 24 , 28, 31 Okt ., 4, 7, 11 , 14, 18, 21 , 25,
28 Nov., 2, 5, 9 , 12 , 16, 19 , 23, 27, 30 Dez. ; Zucht-
и. Schlachtv. 7 Jan . , 4 Febr ., 4 März , 1 April , 6
Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov .,

Sierenz KSchw 19 März , 2 Juni , 22 Sept ., 17 Nov.
Sulz KSchw 29 Jan ., 19 Febr ., 7 Mai , 21 Mai , 3

Sept ., 24 Sept ., 12 Nov ., 24 Dez.
Thann WochemnarktKSchwZuchtv 4, 11 , 18 , 25 Jan . ,

1 , 8, 15 , 22 Febr . 1 , 8, 15, 22, 29 März , 5 , 12 . 19,
26 April , 3 , 10, 17, 24, 31 Mai , 7, 14, 21 , 28 Juni,

5 , 12, 19, 26 Juli , 2, 9, 16 , 23, 30 Aug., 6 , 13 , 20,
27 Sept . , 4, 11 , 18, 25 , 31 Okt., 8 , 16 , 22 , 29 Nov .,
6 , 13 , 20, 27 Dez . ; Außerdem Jahrm . 1 März, 5Juli,
24 Aug. (28) Messe, 13 Sept . , 8 Nov.

Türkheim Wocheum . jeden Samstag , wenn Feiertag, fällt
der Markt aus.

Urbeis Wochen - u . Kramm . jeden Mittwoch, wenn Feiertag,
tags vorher.

Bolkensberg K 22 Juli.
Winzenheim Wocheum . jeden Mittlvoch und Freitag , wem

Feiertag , fällt der Markt ans.
Bezirk Nnterelsaß.

Barr JahrmZuchtferkel 3 Mai , 15 Nov. ; Wocheum . jed.
Samstag u . Mittwoch; Ist der Samstag ein Feiertag,
am vorhergehenden Freitag.

Bcinheim K 20 Okt.
Benfeld KZuchtferkel 17 Febr ., 12 Mai , 18 Aug.. 10 Nov .;

Wocheum . jeden Montag und Freitag : Kram- bezw.
Gem. ; bei christl . oder jüd . Feiertagen tags zuvor.

Bischhcim Wochenm . jeden Freitag ; wenn Feiertags, tags
vorher.

Bischweiler JahrmK 19 Aug., 21 Okt. (je 3) ; Jahrm >2
März , 10 Dez. ; Wochenm . jed . Mittwoch : Viehm;
ferner wöchentlich , Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
KGem ; bei Feiertagen tags zuvor.

Brumath Jahrm . 22 Jilni , 24 Aug. (je 2) ; Wochenm.
jed . Mittwoch; bei christl . Feiertagen tags vor- oder
nachher.

Buchsweilcr KSchw 4 März , 21 Mai , 2 Sept ., 9 Dez .,
Hauptm . ist der Kramm . ; Wochenm . jed . Montag, bei
christl . Feiertagen tags nachher.

Dcttweilcr Jahrm . 31 Aug. (2) ; Wochenm . jeden Mittwoch
bei christl . Feiertagen , tags vorher.

Diemcringen P 8 Febr . . 12 Sept . ; K 27 Okt.
Drulingcn Jahrm . 24 März ; K 20 Okt.
Drnsenhcim JahrmK 22 Sept . (2).
Erstem JahrmZuchtferkel 17 März , 12 Mai , 20 Okt .,

8 Dez. ; Wochenm . jeden Donnerstag , bei christl. oder
jüd . Feiertagen tags zuvor.

Gerstheim Fcrkelm. m . Kramm . jeden letzten Montag im
Monat.

Gnngweier K 5 Mai.
Hagenau P 4 Febr . (2) ; JahrmK 5 Febr .. 6 Mai , 30

Sept , 11 Nov. ; Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag,
Dienstag atlßerdem Viehm.

Hatten K 29 April , 13 Okt.
Hochfelden

' RindvP 5 März , 4 Juni , 22 Sept . (2), 3
Dez. ; KGem 12 Mai ; Wochenm . jed . Dienstag und
Mittwoch : Ferkelnt., wenn Feiertag , am Montag bezw.
Donnerstag.

Jllkirch-Grafenstaden an dem auf den 10 . jed . Monats
folgenden Samstag ViktKleiderstSchuheGeschZnchtf . _

Ingweiler KFerkel 11 März , 6 Mai , 19 Aug. ; (2) Messü
17 Aug. ; KFerkelGem 18 Nov . ; Wochenm jeden
Donnerstag.

Kestenholz Schw 23 April ; Wochenm . jedenDonnerstag,
wenn Feiertag , tags ztlvor.

Laulerburg JahrmK 13 März , 20 Mai , 21 Okt. ; Wochenm.
jeden Dienstag u . Freitag.

Lembach K 3 Febr . , 12 Mai . 8 Sept ., 17 Nov. ,
Lützelhausen Wochenm . jeden Samstag , wenn Feiertag,

tags vorher.
Lützclstein JahrmFerkel 12 Mai , 6 Okt.
Markolsheim Kram - n . Schw am 2 Mittwoch jeden Mou.

wenn Feiertag , am Mittwoch der nächsten Woche.
Wochenm . jeden Mittwoch.

Manrsmünster JahrmK 7 Sept . ; Zwiebclm. 14 Sept .;
Wochenm . jeden Mittwoch u . Freitag ; wenn Feiertag,
tags vorher
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Merzweiler Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag,
am Mittwoch.

Molsheim JahrmP 29 April ; Großviehm . alle 4 Wochen
Donnerstags ; Schw jeden 1 . u . 3 Montag im Mon . ;
Wochenm . jeden Montag u . Freitag.

Mutzig JahrmSchwZuchtv 23 Sept . ; Wochenm . jeden
Mittwoch und Freitag.

Neuweiter K 6 Mai . 28 Okt.
Bad Niederbronn JahrmKGeschirr 29 Juli ; JahrmKKraut

21 Lkt . ; Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag , wenn
gesetzl . Feiertag , tags vorher.

Niederhaslach Jahrm . 23 Juni , 6 Nov . (je 2)
Niederrödern K 11 Aug.
Oberbronn JahrmK 20 Mai , 24 Rov.
Oberehnheim JahrmV 19 Aug . ; Jeden 2 . Donnerstag

im Monat V ; Wochenm . jeden Donnerstag , weine
Feiertag , am Mittwoch.

Pfaffenhofen KSchw 11 Febr ., 13 Mai , 8 Juli , 4 Nov .;
Wochenm . verb . m . Ferkelm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Reichshofen JahrmK 29 April , 7 Okt ., 23 Dez . ; Wochenm.
täglich , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes.

Rheinau Jahrm . 24 Febr . ; JahrmK 13 Okt ., 1 Dez . ;
Am 2 Donnerstag jed . Monats Zuchtferkelm ., wenn
Feiertag , acht Tage später.

Röschwoog JahrmK 19 März , 1 Sept ., 1 Dez .,
Rosheim JahrmZuchtvSchw 4 März , 9 Sept . ; Wochenm.

jeden Dienstag und Freitag.
Rothau Wochen - u . Ferkelm . jeden Samstag , wenn

Feiertag , tags vorher.
Saales KramRindvSchwZuchtvZiegemn . 1 , 3 , n . 5

Montag jed . Monats Wochenm . jed . Montag , wenn
Feiertag , tags nachher.

Saarunion JahrmK 23 April , 4 Aug ., 1 Dez . ; am 1 .,
u . 3 Dienstag jed . Monats Großviehm . ; Wochenm.
jeden Freitag : Schweinen : ., wenn Feiertag , tags nachher.

St . Blaise KramRindvSchwZnchtviehm . jeden 2 . u . 4.
Montag im Monat , wenn Feiertag , tags nachher.

Schiltigheim Wochenm . jeden Freitag , ivenn Feiertag,
am vorhergehenden Mittwoch.

Schirmeck V am 1 Mittwoch jeden Monats , Wochenm.
jeden Mittwoch.

Schlettstadt Rindviehm . Ende Mai oder Anfang Juni;
Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag . Dienstags auch
Ferkelm.

Selz K 3 März , 1 Sept ., 12 Nov . /
Sieweilcr Jahrm . 12 Mai.
Straßburg ZuchtRindvP 10 März ; Christm . vom 10

bis 26 Dez . ; Schlachtviehm . Montags , Mittwochs u.
Samstags , außerdem an jedem Wochentag Schlacht¬
viehm . ftir Kleinvieh.

Snfflenheim Jahrm 10 März , 11 Aug ., 13 Okt ., 15 Dez .;
Wochenm . jeden Mittwoch , wenn gesetzl. Feiertag , tags
zuvor.

Snlz u . W . ZuchtSchlachtv . 26 Febr ., 2 Sept . ; JahrmK
10 März . 21 Mai , 3 Dez . ; Wochenm . jeden Dienstag
u . Freitag.

Sundhausen ZuchtFerkelm . am 1 . Montag jed . Monats,
wenn Feiertag , am folgenden Montag.

Wasselnheim Jahrm . 10 März ; JahrmRindvPZucht
Schlachtv 27 Aug . ; Wochenm . jeden Montag , Verb,
mit Ferkel - , Rindvieh -, Zucht - u . Schlachtviehm.

Weiler JahrmV 5 Febr ., 12 März 30 April , 13 Aug .,
29 Okt . , 3 Dez . ; Wochenm . jeden Mittwoch , verb . mit
Zuchtferkelm ., wenn Feiertag , am Donnerstag.

Weißenburg Jahrm . 13 Febr . , 15 Mai , 18 Sept ., 18
Dez . ; Zuchtviehm . : Tage werden besonders bestimmt.
Wochenm . jeden Donnerstag , Verb, mit Ferkelm ., wenn
Feiertag , tags vorher.

Westhofen Wochemn . jeden Mittwoch.
Wörth a . S . JahrniK 23 Febr ., 25 Mai, - 17 Aug . , 14

Dez.
Zaber » Jahrm . 14 Sept . (3) ; Zwiebeln, . 16 Sept ., 18

Sept . ; V jeden 2 . Donnerstag ; Kl . Wochenm . jeden
Dienstag und Samstag ; Großer Wochenm . jeden
Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Bezirk Lothringen.
Alberschweiler Wochenm . jeden Donnerstag.
Algringe » K 29 Juni (3) , 6 Dez . (2) ; Wochenm . jeden

Freitag.
Altdorf Ferkelm . 14 u . 28 Jan ., 11 u . 25 Febr ., 11 u.

25 März , 8 u . 22 April , 13 u . 27 Mai , 10 u . 24
Juni , 8 u . 22 Juli , 12 u . 26 Aug ., 9 u . 23 Sept .,14 u . 28 Okt ., 11 n . 25 Nov ., 9 u . 23 Dez.

Anmetz Ferkelm . am 1 . Montag im Febr ., März , August,
Okt . u . Dez ., wenn Feiertag , am folgenden Tag/

Bingen Rindv 24 Febr ., 80 Juni.
Bitsch K 4 März , 13 Mai , 26 Ang ., 28 Okt . ; Wochenm.

jeden Dienstag u . Freitag , wenn Feiertag , tags vorher.
Bolchcn KRindvPSchw 3 Febr ., 10 März , 5 Mai , 14

Juli , 1 Sept ., 10 Nov . ; Messe 10 Aug . (3) ; Wochenm.
jeden Dienstag und Freitag.

Busendorf K 3 Mai , 14 Sept . ; Wochenm . jeden Freitag,
wenn Feiertag , tags vorher.

CHLteau -Salins K Juni (3) ; SchwGctr jeden Donners¬
tag , wenn Feiertag , tags nachher ; Wochenm . jeden
Freitag.

Deutsch Oth Wochenm . jeden Donnerstaa.
Diedenhofen PSchwHornvSchafZiegenBöcke 20 Jan ., 17

Febr ., 17 März , 21 April , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli,
18 Aug ., 15 Sept ., 20 Okt ., 17 Nov ., 15 Dez . ; Messe
16 Sept . (14) ; Getr . jeden Samstag und jeden Diens¬
tag u . Freitag Schlachtviehm . im Schachthause ; Fischm.
jeden Freitag.

Dicuze K 27 Juli (3) ; Schw jedenMontag , wenn Feiertag,
füllt der Markt aus ; Getr . jeden Montag ; Wochenm.
jeden Freitag.

Dreibrunneu Wochenmarkt jeden Samstag.
Falkcnbcrg K 22 Jan , 12 Mai , 22 Sept , Schw jeden

Donnerstag , wenn Feiertag , am Mittwoch.
Feutsch ZuchtvFerkel 7 April , 1 Okt . ; Wochenm . jeden

Donnerstag.
Forbach K 11 Febr ., 13 Mai , 12 Aug . , 11 Nov . ;

Wochenm . jeden Dienstag n . Freitag ; Ferkelm . jeden
Freitag.

Freisdorf KSchw 29 Sept.
Gorze KEllen - u . Spielwaren 1 Juli.
Groß Moheuvre K 24 März , 14 Sept . (3) ; Ferkel 4

Aug . ; Wochenm . jeden Mittwoch u . Samstag.
Groß Hettingen Wochenm . jeden Freitag.
Güderkirch K 26 Juli.
Hahingen KSchwFerkelTuchw 26 Aug . ; Wochenm . jeden

Dienstag , Donnerstag u . Samstag ; Schlachtviehm.
jeden Dienstag u . Freitag , wenn Feiertag , Ausfall
des Marktes.

Kaltenhöfen KRindvFerkel 6 Okt.
Klein Rösseln Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag,

tags zuvor.
Kneuttingen Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag.
Kreuzwald Gemüsen : , jeden Donnerstag , wenn Feiertag,

tags zuvor.
Lemberg K 12 Mai , 7 Okt . (2) .
Lörchingen Wochenm . jeden Montag.
Merlenbach Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag,

tags vorher.
Metz Nutzv . 6 März , 30 Okt . ; Messe im Mai (14) ; Pfm.

am 2 . Montag jed . Monats und an dem jedem letzten



Dienstag des Monats vorhergehendenMontag ; Schlacht-
viehm . (Groß - n . KleinviehjjedcnMontag » . Donnerstag;
Nutzvichm . am 1 . Donnerstag im März und am
letzten Donnerstag im Okt. ; Fcrkelm. jeden Samstag.

Mörchingen Getr .- u . Fcrkelm. jeden Mittwoch, wenn
Feiertag , tags vorher ; Wochenm . jeden Mittwoch,
Freitag n . Samstag.

Aiünster K 9 Mai , 8 Dez.
Lttingen Wochenm . jeden Donnerstag.
Pfalzburg K 17 Aug. (2) ; Wochenm . jeden Mittwoch u.

Freitag ; Ferkclm . jeden Mittwoch, wenn Feiertag , am
Donnerstag ; Zucht- u- Schlachtviehm. am 2 . n . 4 . Mitt-
tvoch jeden Monats , wenn Feiertag , am folgenden
SBcrftcicj.

Püttlingen Schw 9 n . 30 Jan ., 13 u . 27 Febr . , 13 n.
27 Biärz, 10 n . 24 April , 8 n . 29 Mai , 12 n. 26.
Juni , 10 ii . 31 Juli , 14 u . 28 Ang., 11 n . 25 Sept .,
9 ii . 30 Ott ., 13 u . 27 Nov ., 11 it .

'
24 Dez . ; RindvP

13 Jan ., 10 Febr ., 10 März , 14 April 19 Mai , 9
Juni , 14 Juli , 11 Aug., 8 Sept ., 13 Oft ., 10 Nov .,
8 Dez . ; Wochenm . jeden Donnerstag.

Reichersberg KRindvPSchw 7 Juli.
Rohrbach K 24 Juni , 1 Okt.
Saaralben K 24 März , 19 Mai , 17 Nov . ; Wochenm.

jeden Donnerstag.
Saarbnrg K 12 Mai , 7 Sept . (je 3) ; Zncht- u . Schlachtvm,

alle 14 Tage an demjenigen Dienstag , welcher dem
Donnerstags -Viehm. in Zabern voransgeht ; tvenn
kath . Feiertag , tags zuvor, tvenn jüd . Feiertag , 8 Tage
vorher ; Wochenm . jeden Dienstag und Freitag , und
Ferkelm. jeden Dienstag/

Saargcniünd RindvP 8 Jan ., 5 Febr . , 5 März , 2 April,
7 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug., 8 Sept ., 1 Okt., 5
Nov., 3 Dez. ; K 15 März , 29,Sept ., 10 Dez. ; Wochenm.
Verb. m . Ferkelm . jeden Dienstag und Freitag wenn
Feiertag , tags vorher.

St . Aignan K 15 Juni.
St . Avold K 3 März , 25 Aug. ; Wochen - u . Ferkelm.

jeden Freitag.
St . Qnirin K 1 Mai.
Sierck Ferkel 6 Jan . , 2 Juni , 6 Nov . ; KFerkel 25 März,

15 Sept . (je 3) ; Gcniüse - u . Geflügel»!, jeden Freitag.
Stahlheim Wochenm . jeden Mittwoch und Samstag;

Ferkclm. jeden 1 . Mittwoch im Monat.
Spittel Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags
- vorher ; Ferkclm . jeden Donnerstag nach dem Lohn-

bezw . Abschlagstag.
Vic K 25 Juli (2) ; Hopfenm. jeden Dienstag vom 3.

Dienstag im Aug. bis zuni letzten Dienstag im Okt. ;■
Ferkclm . an jedem ersten Freitag im Monat , tvenn
Feiertag , tags vorher ; Wochenm . jeden Freitag.

Waldwiese K 6 März , 3 Juli.
Woippy Obstm . vom 1 . Juni bis 1 . Nov.

Srohlierrogtum Hessen.
Provinz Obcrhessen.

Allendorf KV 12 März , 9 April , 16 Juli , 10 Sept .,
5 Nov.

Alsfeld K 2 Jan ., 13 Mai ; V 3 Febr ., 31 März , 28
April , 1 Sept . ; KV 26 Febr ., 9 Juli , 24 Sept ., 12
Nov . ; PFohlen - u . Prämiemn . 28 Juli.

Altenschlirf K 20 Nov.
Altenstadt K 24 April , 20 Okt.
Bermutshain KV 29 Juli.
Blcichcnbach KV 25 März , 25 Aug. ; K 13 Mai.
Bobenhanscn II V 25 Febr ., 15 Mai ; K 26 Febr . , 16

Mai.
Büdingen KV 25 Febr ., 21 Okt. ; K 26 Febr ., 22 Okt.,

V 22 April.

Butzbach KV 6 Febr ., 3 April , 8 Mai , 17 Nov . (2) ,
18 Dez . ; KVFasel 11 März ; V 17 April , 29 Mai,
12 n . 26 Juni , 17 Juli , 7 Aug., 4 u . 18 Sept., 16
Okt.

Crainfeld K 19 März , 21 Okt . i '-
Dancrnhcim Schw . 24 April ; KSchw 29 Sept.
Düdelsheim V 11 März , 9 Sept . ; K 25 Slug.
Echzell V 11 Febr ., 10 März , 7 April , 9 Juni , 7 Juli,

11 Aug ., 11 Sept ., 10 Nov ., 8 Dez . ; KV 5 Mai , 6 Okt.
Engelrod K 17 März , 22 Juli , 22 Sept.
Frcicnseen KV 10 April , 4 Dez.
Freiensteinau K. 12 März , 29 April , 26 Aug . ; V 28

April . 25 Ang.
Friedbcrg P 4 Febr ., 21 Okt. ; KV 5 Febr ., 12 März,

9 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 80 Juli , 27 Aug.,
24 Sept ., 22 Okt., 19 Nov. , 17 Dez.

Gedern KV 11 März , 8 April , 26 Ang., 23 Sept ., 14
Okt . ; K 2 Dez.

Gießen Rindv . 7 Jan ., 21 Jan ., 4 Febr ., 18 Febr., 4
Marz , 18 März , 1 April , 15 April 6 Mai , 21 Mai,
3 Juni , 17 Juni , 8 Juli , 22 Juli , 5 Ang ., 19 Aug.,
2 Sept ., 16 Sept ., 80 Sept ., 21 Okt., 11 Nov ., 25
Nov ., 16 Dez. ; Schw . 8 Jan ., 22 Jan ., 6 Febr., 19
Febr ., 5 Mätz , 19 März , 16 April , 22 Mai , 18 Jum,
23 Juli , 20 Aug., 17 Sept . , 12 Nov ., 26 Nov . ;
KPSchw 2 April , 1 Okt. ; KSchw. 7 Mai , 4 Juni,
9 Juli , 6 Aug., 3 Sept ., 22 Okt., 17 Dez.

Grebenau K 26 März , 30 April , 3 Sept ., 10 Dez . ; B
1 April , 28 Juli . ■ -

Groß -Fclda KV 25 März , 15 Juli , 4 Nov.
Grimberg KV 13 März , 24 April , 26 Juni , 23 Juli,

28 Ang ., 25 Sept ., 15 Okt. (2) , 13 Nov., 31 Dez .,
K 13 Mai.

Gnnzena » K 28 Okt.
Hcldenbergeu K 3 Febr ., 13 Mai , 20 Okt.
Herbstem K 4 Febr ., 22 Dez. ; KSchw 25 März, 13

Mai , 11 Aug . ; Schw 6 Okt.
Herchenhain KV 6 Mai ; V 24 Juni ; K 25 Juni.
Hoch Weisel KV 26 Mai.
Homburg a . O . KV 12 März , 16 April , 14 Mat, 11

Juni , 16 Juli , 13 Aug., 10 Sept ., 29 Okt . ; K 17 Dez.
Hungen KV 10 März , 21 April , 9 Juni , 4 Aug ., 29

Sept ., 3 Nov ., 2 Dez.
Kirtorf KV 12 März , 30 April , 24 Juli , 17 Sept ., 29 Okt.
Klein-Karben K 14 Juli.
Lang Göns KV 8 April , 20 Mai , 14 Okt.
Langsdorf KV 17 März , 5 Mai , 23 Juni , 25 Aug . , 20 Okt.
Lanbach KV 25 März , 17 Juni , 30 Sept . ; K l6 Dez.
Lanterbach V 12 Febr ., 9 April , 2 Juli , 10 Sept ., 5

Nov. ; KV 12 März , 4 . Juni , 13 Aug., 8 Okt .-
Lich KB 25 März , 18 Mai , 29 Sept . - - r -
Lißberg Schw . 14 April , 7 Juli , 6 Okt. m -
Lollar KB 25 März , 13 Mai/8 Okt.
Münzenberg KV 6 März , 4 Sept . ; K 11 Nov . T'
Nidda KV 5 März , 7 Mai , 2 Juli , 8 Sept ., 12 ; Nov.,.

10 Dez.
’ : 'y

Nieder Moos KSchwZiegen 11 März , 15 Sept . r - '1^
Obcr-Rosbach K 15 Sept.
Ober Seemen KV 19 Aug.

' .
Okarben K 3 Nov .

' 9. , r
. ,

Ortenberg V 18 März ; K 19 März , 25 Juni ; '436°!)» '
27 Okt., KVPFohlen 28 Okt., K 29 Okt. "

Ranstadt K 29 April.
Reichelsheim i d . W . KB 1 April , 6 Mai , 9 Sept.
Rodheim v . d . H . K 13 Mai , 27 Okt./ ' ■■■ l
Ruppertenrod KB 16 April , 80 Okt. ' " ' / .,

* .
Schlitz K 29 Jan ., 23 April , 23 Juli , 12 Nov, ; V 4 Mavp

2 Okt. ^ : -,w ^
Schotten KV 5 März , 30 April , 22 Okt. ; BullenZuch « '

X.iiJäit-
is.f ?K/.
Bi - lri/

: ; 8

* l •: :: s
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(Prämiierung) 13 Mai ; RiudvP 11 Aug . ; RindvSchw.
12 Aug . ; K 13 Aug. ; KSchw 17 Dez.

Ulfa Schw 25 März , 5 Mai . 25 Aug ., 20 Okt.
Mrichstein V 8 April , 28 Juli (2) , 23 Sept . ; K 9 April,

30 Juli , 24 Sept ., 12 Nov.
Bildet K 25 Aug. ; KB 26 Aug.

Reg .-Bezirk VYissbaüsn.
Aumenau ZuchtvSchlachtv 8 April 18 Sept.
Battenberg KSchw 4 Febr . 25 Juli 4 Nov . 12 Dez . ;

KB 18 März 6 Mai 10 Juni 26 Aug . 30 Sept.
Battenfeld KV 12 März 29 Okt.
Biedenkopf KV 27 Febr . 24 April 26 Juni 14 Aug.

11 Dez . ; Zuchtv.Rindv 10 April KVZuchtv 25 Sept . ;
V 20 Mai21 Okt. ; K 31 Dez.

Bierstadt Zuchtv 13 Mai.
Bogel B 19 Febr . 27 Aug.
Bornich KB 24 April 6 Nov.
Braubach KV 1 April 8 Juli 9 Sept . 4 Nov.
Breidenbach KV 25 März 22 Mai ; K 26 Aug.
Bromskirchen KSchw 25 März 30 Juli 1 Okt.
Dauborn Schw 6März 5 Juni ; KZuchtSchlachtv 4 Sept.
Dietkirchen KZuchtSchlachtv 30 Sept . ; K 1 Okt.
Diez KRiudSchw 23 Jan . 20 Febr . 27 März 24 April

18 Dez . ; RindvSchw 6 März 19 Juni 10 Juli 21 Aug.
11 Sept . 9 Okt. 13 Nov . An jedem Freitag ausge¬
nommen Karfreitag , Fruchtmarkt.

Dillcuburg KRiudvSchw 30 Jan . 7 April 24 April 7
Juli 13 Okt. 3 Nov . 18 Dez . ; RindvSchw 10 März
5 Juni 14 Aug. 4 Dez.

Dodenau KSchw 5 März 30 April 13 Aug . 15 Okt.
Driedorf KRiudvSchw 4 März 20 Mai 16 Sept.
Eibelshausen KRiudvSchw 21 April 20 Okt.
Elsoff KV 8 Juli 27 Okt.
Eltville K 17 Nov . (2)
EmmerichenhainKVF 18 März 16 Dez . ; KV 5 Mai

28 Juli 26 Aug. ; V 14 Okt.
Ems KRiudvSchw 2 Sept . 4 Dez.
Frankfurt a . M . Arbeits -P 5 Febr . 5 März 7 Mai 4

Juni 2 Juli 6 Aug. 3 Sept . ; Ostermesse 12 März (21)
Osterledermesse 25 März (5) ; Frühjahrs -P 6 April
(4) ; Herbstmesse 27 Aug . (21 ) ; Herbstledermesse 8
Sept . (6) ; Herbst-P . 5 Okt. (4) . Mit den allgemei¬
nen Pferdemärkten im April und Oktober sind Arbeits-
Pferdemärkteverbunden. Auf dem städtischen Schlacht-
und Viehhofe werden folgende Schlachtviehmärkte ab-
gehallen : jeden Montag Hauptmarkt für Rinder und
Schweine , Nebenmarkt für Kälber und Schafe ; jeden
Mittwoch Schweinemarkt; jeden Donnerstag Haupt¬
markt für Kälber und Schafe , Nebenmarkt für Rinder
und Schweine. Jeden Samstag im September und
Oktober Spanferkelmarkt.

Freilingen Hornv 5 Febr . 29 Okt . 10 Dez.
Frickhofen KZuchtvSchlachtv 3 Juni 21 Okt.
Geisenheim K 13 Okt . (2)
Gemünden KV 25 März 13 Mai 1 Juli 28 Aug . 18 Nov.
Gladenbach Schw 14 Febr . ; K 7 März ; KV 25 April

2 Juli 22 Aug. 12 Dez. ; KVZuchtv 10 Okt.
Gönnern KV 29 Jan. 30 April 27 Aug.
GrenzhausenK 1 Juli 29 Juli 4 Nov . 16 Dez.
HachenburgKV 3 . Febr . 10 März 7,21 April 15 Mai

9 Juni 14 Juli 4 Aug . 8 Sept . 6, 21 Okt . 25 Nov.
15 Dez. ■ ■

Hadamar ZuchtvSchlachtv 18 Febr . 19 Aug. ; V 4 März;
KZuchtvSchlachtv 13 März 20 Mai 28 Okt. 16 Dez.

Hahnstätten KRiudvSchw 9 Sept.
HaigerKRiudvSchw 6 Febr . 13 Mai 21 Aug. 9 Okt/

19 Dez . ; RindvSchw 3 April 17 Juli 20 Nov.

fartenrod KSchw 4 Febr . 18 Juni 24 Sept. 17 Dez.
atzfeld K 19 März 15 Juli ; KV 26 März 8 Okt.

taufen v . d . H . KRiudvSchw 14 Okt.
eftrtch KRiudvSchw 15 Mai 31 Juli 28 Aug.

Hcrborn KRindvSchw 20 Jan . 13 Febr . 13 März 81
März 14 April 19 Mai 24 Juli 25 Aug. 29 Sept.
1 Dez. 22 Dez. ; KRindvSchwW 30 Juni ; RindvSchw
30 Okt. ; KRindvSchwF 17 Nov.

Hochheim KZuchtvP 3 Nov (2)
Höchst a . M . Kirchm 20 Juli (2) 27 Juli.
Höchstenbach VSchw 5 Mai 29 Sept.
Höhn -Urdorf KV 1 April 7 Juli 28 Okt.
HofheimK 20 Okt. ; RindvSchw 21 Okt.
Holzappel KRindvSchw 25 Febr . 1 Juli 19 Aug. 9 Dez.
Holzhausen a . d . H . V 27 März 1 Okt.
Homburg v . d . H . K 5 Mai (2) 29 Sept . (2) 22 Dez. (2)
Idstein KV 6 März 15 Okt. RindvSchw 7 Aug. 11 Dez.
Kamberg Schw 18 März 6 Mai ; KSchw 16 Juli ; KB

18 Sept . ; K 5 Nov.
Kamp K 19 Mai.
Katzenelnbogen KRindvSchw 8 April 29 Aug. ; Schw

17 Dez.
Kanb K 26 Mai 10 Nov.
Kemel KRindvSchw 13 Mai 21 Aug.
Kirberg Schw 14 Jan . 8 Mai 29 Juli 20 Nov. ; KZuchtv

Schlachtv 25 Febr . 10 Juni 14 Okt.
Königstein a. T . K 7 April 18 Aug. (2)
Kroppach KV 21 Mai 17 Sept.
Lahr KV 23 Juli 20 Aug.
Langendernbach KV 27 Mai 4 Nov.
Langcnschwalbach KGroßv 25 März ; KRiudvSchw 30

Sept . 11 Nov . (2) 2 Dez.
Limburg a . L. KSchlachtvZuchtv. 28 Jan . 11 März 26

Aug . 4 Nov . 2 Dez. 24 Dez . ; ZuchtvSchlachtv 8 April
27

'
Mai 24 Juni 15 Juli 12 Aug. 23 Sept . ; Zuchtv

14 Mai.
Löhnberg ZuchtvSchlachtv 18 März 7 Aug. 29 Okt.
Lorch K 24 Nov . (2)
Marrenberg KB 18 März 30 Juni 20 Okt. ; V 18 Nov.
Mengerskirchen ZuchtvSchlachtv 27 Febr . 27 Nov. ; K

ZuchtvSchlachtv 15 April 15 Sept.
Merenberg ZuchtvSchlachtv 25 Febr.
Meudt KV 19 März 28 Okt.
Miehlen KV 21 Mai 15 Okt.
Montabanr KRindvSchwSchaf 13 Jan . 8 Febr . 24 Febr.

10 März 7 April 5 Mai 23 Juni ; KRindvSchwSchaf
L 4 Aug. ; KRiudvSchwSchafLF 1 Sept . 6 Okt. 3
Nov . 1 Dez. ; KRindvSchwSchafF 29 Dez.

Münster KZuchtvSchlachtv 4 März 28 Okt.
Nassau KRindvSchw 4 Febr . 19 März 6 Mai 24 Juni

26 Aug. 11 Nov. ; KRindvSchwF 18 Dez.
Nastätten V 8 Jan . 7 Mai 9 Juli 3 Sept . 12 Nov. ;

KV 5 März 18 Juni 5 Aug. 29 Okt. ; KSchw 9 Dez.
Nentershausen V 15 Mai 15 Okt.
Reu Häusel KRindvSchafZiegen 26 März 28 Okt.
Reukirch siehe Stein -Neukirch.
Neunkirchen KB 20 Okt.
Niederhrechen ZuchtvSchlachtv 13 Mas 18 Nov,
Nieder Eisenhauscn V 11 März 6 Mai 23 Sept . .
Niedernhausen KRindvSchw 3 Juli 25 Sept . .
Niederwallmenach V 26 Febr . 20 Aug.
Oberursel KV 13 März 4 Sept . ; K 27 Okt.
Ostrich K 5 Mai (2) ; RindvPSchw 6 Mai.
Rausdach KRindvSchwSchafZiegen 19 Aug .. ..18 - Nov.
Rennerod KVF 14 Jan . 11 Febr . ; KV . 17 April 16

Sept . ; V 3 Juni 9 Dez. - -5 /
Schönau KV 5 Nov.
Seck KV 8 April 14 Juli 17 Nov.
Selters KRindvSchafZiegen 8 Mai 13 Nov.
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Steinbach KZuchtvSchlachtv 7 Oktober.
©teilten KRindvPSchwSchafZiegen 5 März 2 April 7

Ätai 4 Juni 2 Juli 6 Aug. 3 Sept . 1 Okt.
Stein -Reukirch KV 13 April,4 Aug.
Straßeliersbach RiudvSchw 25 März ; KRindvSchw 23

Juni 27 Okt.
Strüht KV 16 Juli.
Unnau KV 26 Mai 1 Sept.
Usingen V 29 Jan . 15 Juli 9 Sept . 16 Dez. ; Schw 11

Febr . 8 April 30 April 13 Mai 26 Sept . 11 Nov. ;
KV 25 Febr . 26 März 27 Mai 24 Juni 6 Aug. 10
Okt. 27 Okt. 1 Dez.

Wallmerod KV 26 Febr . 14 Aug . 8 Okt. 11 Dez. ; V
6 Mai 17 Juni.

Wehen KRindvSchw 21 Mai.
Wehrheim KV 4 Febr . 20 Okt.
Weilburg ZuchtvSchlachtv 18 Febr . ; KZuchtvSchlachtv

11 März 6 Mai 19 Aug . 23 Sept 9 Dez.
Weilmünster KZuchtvSchlachtv 13. Febr . 6 März 3 April

13 Mai 19 Juni 17 Juli 21 Aug. 25 Sept . 30 Okt.
20 Nov . 11 Dez.

Weisel KV 12 März 9 Okt . 16 Dez.
Wellmich K 25 März
Westerburg VSchw 7 Jan 19 Febr , Schw 20 Jan 3

Febr 3 März 17 März 31 März 24 Nov 22 Dez,
KV 12 März 5 Aug, V 14 April , KVschw 9 Dez

Wiesbaden K 4 Dez (2) , jeden Montag , Mittwoch u.
Freitag Schlachtviehmarkt, wenn gesetzl . Feiertag , so
fällt der Markt aus.

Reg.-Bez . Koblenz, (i. A)
Adenau KV 15 Jan 5 Febr 5 März 19 März 30 April

24 Juni 26 Nov 10 Dez 30 Dez, RiudvSchw 18 Febr
2 April 16 April , V 14 Mai 9 Juli 25 Sept , KVSchaf
6 Aug 27 Aug 8 Okt 12 Nov , KSchw 29 Okt.

Ahrweiler K 7 März 8 Aug 7 Nov 16 Dez, KB 6 Mai
Alf KV 6 Mai 12 Aug
Altenkirchen V 21 Jau 11 Febr 4 März 18 Mürz 1

April 15 April 6 Mai 20 Mai 3 Juni 17 Juni 1
Juli 15 Juli 5 Aug 19 Aug 2 Sept 16 Sept 14 Okt
18 Nov , KV 28 Okt 16 Dez

Alterkülz KV 28 Mai
Andernach K 19 Aug 30 Sept
Asbach KV 5 März 9 April 7 Mai 28 Mai 18 Juni

9 Juli 6 Aug 10 Sept 8 Okt 12 Nov
Bacharach Schw 11 März 1 April 22 April 6 Mai , K

20 April (3) 25 Nov (3) HanfF 26 Nov (2)
Badenhard KRiudvSchwSchaf 3 Sept.
Bell KV 30 Juli
Bendorf KB 15 Jan 12 Febr 12 März 9 April 7 3M

4 Juni 2 Juli 30 Juli 27 Aug 24 Sept 29 Okt 26
Nov 17 Dez

Benlich KRindvSchw 18 März 19 Juni 28 Okt, KV 12
Aug, KVSchw 9 Sept

Blankenrath KV 24 April 1 Juli 5 Aug 4 Sept
Boppard K 8 März 21 Juni , KZwbl 29 Aug KF 11

Nov (2)
Brannfels KV 18 März 6 Mai 12 Aug 21 Okt
Brodenbach KSchw 27 Mai
Bnchholz KRindvSchw 20 Mai 14 Aug
Büchenbeuren KV 9 April 31 Juli 14 Okt
C-blenz P 12 März 2 April (1) P (14) Messe 4 Juni

17 Sept (14) Messe, P 8 Okt, K 5 Dez (2) 18 Dez (7)
Jeden Montag und Donnerstag Schw, Dienstag und
Mittwoch Kälbermarkt, außerdem in den Monat . Sept
Okt und Nov an den Montagen Nindviehmärktein Ver¬
bindung mit den an diesen Tagen abzuhaltenden Schwei¬
nemärkten Schw 19 März 26 März 2 Dez 24 Dez

RindvSchafZiegen 26 März 24 April 30 April 14 Mai
1 Okt 15 Okt 22 Okt 24 Dez, Kälber 10 Juni

Cochem KB 8 Jan 12 März 18 Juni 24 Sept 12 Nov
3 Dez , BFruchtm 5 Febr 2 April 28 Mai 27 Aug
8 Okt, Schw 19 April 5 Juli 19 Juli 16 Aug 13
Sept , V 7 Mai 6 Aug

Lieblich KV 6 Mai
Dierdorf V 3 März 31 März 21 April 19 Mai 13 Okt

10 Nov, 18 Dez
Eckweiler KV 6 Aug
Ehrenbreitstein K 1 Dez KV 2 Dez
Enkirch Schw 31 Jan KV 15 April 15 Mai 28 Aug

13 Nov
Friedewald KV 21 Mai 18 Juni 20 Aug
Friesenhagen K 17 Sept
Gebhardshain K 4 Aug KV 4 Nov
Gemünden KV 12 März 22 Juli
Gödenroth KV 13 Mai 6 Aug
Halsenbach KV 27 März 8 Mai 27 Mai 5 Aug 2 Sept

14 Okt
oeimbach KV 9 Okt 13 Nov
yennweiler KV 29 Juli
oirschfeld KRiudvSchwSchaf 21 Mai 20 Aug 29 Okt
Hohensolms V 22 April , KV 10 Juni
Jahrsfeld KV 7 Aug 4 Sept 25 Sept
Irmenach KB 18 Juni
Kaisersesch KB 21 Jan 12 Febr 6 März 26 März 24

April 13 Mai 3 Juni 26 Juni 15 Juli 29 Juli 19
Aug 4 Sept 7 Okt 21 Okt 4 Nov 17 Dez , KVSchaf
10 April 16 Sept 25 Nov

Karden KV 8 April 6 Mai 5 Aug •
Kastellaun V 5 Febr 5 März 2 April 30 April 14 Mm

2 Juli 13 Aug 3 Sept 17 Sept 12 Nov , KV 19
Febr 26 März 16 April 4 Juni 18 Juni >6 Juli 1
Okt 15 Okt 5 Nov 3 Dez 17 Dez BP 27 Slug

Kelberg KBF 14 Jau 29 Jan 11 Febr 27 März, KV
FSchaf 6 März , KVSchaf 24 April 4 Juni 23 Juli
10 Sept 28 Okt 20 Nov, KRiudvZuchtstierSchaf29
Aug, KVSchwF 5 Dez

Kirchberg KB 13 Febr 27 Febr 13 März 27 März 10
April 8 Mai 15 Mai 5 Juni 26 Juni 17 Juli , V
17 April 3 Juli 11 Sept 2 Dez 16 Dez , KVStier t
Aug, KVSchaf 21 Aug KVSchafFüll 9 Okt 30 Okt,
KVSchafFüllF 6 Nov , KVSchafF 20 Nov

Kirchen a . Sieg Schw 22 April K 28 Juli
Kirn KV 7 Jan 4 Febr 4 März 1 April 6 Mai 3 Jum

I Juli 5 Aug 2 Sept 7 Okt 4 Nov 25 Nov 23 Dcz,
V 21 Jan 18 Febr 18 März 15 April 20 Mai 17
Juni 15 Juli 19 Aug 16 Sept 21 Okt 2 Dez

Kreuznach Riudv 2 Jau 16 Jan 30 Jan 19 Febr 5
März 2 April 16 April 30 April 14 Mai 28

' Mm
10 Juni 25 Juni 9 Juli 23 Juli 6 Aug 27 Aug 10
Sept 25 Sept 10 Okt 5 Nov 4 Dez 18 Dez , P ]
Jan 21 Jan 11 Febr 25 Febr 4 März 18 März 1
April 15 April 6 Mai 20 Mai 3 Juni 17 Jum 1
Juli 15 Juli 29 Juli 5 Aug 2 Sept 16 Sept 30 « ept
14 Okt 28 Okt 4 Nov 2 Dez 16 Dez, RindvP 4 Febr
19 Aug 18 Nov K 18 Aug (2)

Münstermaifeld B 28 Jan 7 April 11 Juni 7 Aug . K«
II Febr 17 März 29 April , SchwSchaf 1 Juli b
Okt, KVSchaf 9 Sept 12 Nov , Schw 2 Dez KVGefinde
27

©intmern RiudvSchw 21 Jan 7 Mai 3 Juni 22 Juki
25 Nov 9 Dez, V 12 Febr 24 Juni 8 Juli 7 Okt,
KV 26 Febr 12 März 19 März 8 April 20 Mm
Aug 16 Sept 21 Okt, KBF 11 Nov (2) , K 22 Dez

Zell a . Mosel KV 26 Febr 7 Mai , V 6 Aug , KW
18 Nov, KF 24 Dez



Hochinteressante Bücher!
Die HnmorMeober: „Das große Ruchzum

Totlachen“. EineSammlung
der neuesten besten und originellsten Witze und Anekdoten.
Coupletsund Solofcenen nach überall bekannten Melodien,
viele Originalsachen des bekannten Humoristen Richard
Merker . Vorrragsstücke zum Müsingen . Gesammelt, ge¬
stammelt. gesichtetund gedichtet von FideliuS WitzikuS.
Jedermanntofort beliebt! PreisnurFr. s Ä5 portofrei.

IKomlfcl) tbciter und fo weiter!
EinereicheAuswahl humoristischerVorträge für fröhlicheKreise.
DerLieblingder Damenwelt wird in diesemBuche einen treuen
Helfer finden, sichweiter überall mit Wiy und Geist einzu-
sthmeicheln^ _ Preis nur Fr 1,75 portofrei.

€in Buchzum tränen lachen.
Neueste Anekdoten. Couplets,

Gedichteu. Humorist. Vorträge. Erzählungen . Scherzfragen usrv.
GesammeltvomWienerKomikcrJ . Fanosch . Fr . 2, £ 5 fco.

Sammlg . launiger Scherze
und leicht zu erzählender Schnurren , die Sie am Stammtisch,

im Verein und bei allen Bekannten zum größten Spatzvogel machen, der immer wieder mit
seinenNeuigkeiten»den Doge! abichießt". Preis nur Fr . portofrei.
Obiget Bücherzns.nebst dem wertvoll .Gratisbuch nur Fr .7,S5 bei Doreiniendg..Rachn. Fr . 7 .6t ».

Der ßlitzbold!
wtiummtu virmsiviriicruuumci

Stammtisch Mk!

DirÄ^Geiellicbafter.
Von l)r. Franz v. La,nb ert.
Wie man eine,gute Gesellschaft
aus feineWeiseamüsant unter¬
hält. SchöneGesellschaftsspiele.
Scherzfragen und Schcrzvätsel.
humoristischeGedichte.zumBonrag
geeignet. AnekdotenzumWiedcrer-
zahlen. Kartenkunststücke. zu denen
keineBorkennlnissegehören, und
andereKunststücke. Dar Buch ist
bvchorigiuell. Fr . 3, —portofrei. ^

Keine Schüchternheit
mehr! Lampensieder.Befangenheit.Verlegenheit.
FurchtvorHöherstehendenu .d. anderen Geschlecht
u. jhre sofortigeBeseiligurrg. Fr . 3 .— portofrei.
OdigeLDücherzui.nebstgroßem.Wertvoll.Gratis-
buchFr . 5 .5tt bei Boren,idg .^dlachn. Fr . 5 .85.

für Polterabendu.
^ Ifjocbzeitsfeiern.
&Z Gedichte.Vonräge und Auf-

^ führuugen für eine und
mehrerePersonen . Endlich
ein Buch,welchesbilligistu.
dochalles Gesuchteenthalt!
Preis Fr . 1 .75 portofrei.

--„Verlobung,Polter¬
abendundHochzeit.
Eine reichhaltigeSammlung von

' Vonrügen . Aufführungen . Toa¬
sten und Liedern für Verlobung. Polterabend,
grüne, silberne, goldene und diamantene Hoch¬
zeitennebstAnleitung zur Zusammenstellungvon
HochzeitSzeirungen. Preis Fr . 4 .— portofrei.

Der gewandte feftredner.
Der besteHelfer für solche, die nicht täglich vor
Gesellschaftenreden. Jeder findet etwas Passendes,
an neuen und originellen Reden für alle Gelegen-
hciien, Ansprachen und Gedichte für alle Feste

und Fälle. Preis nur Fr . 1,75 portofrei.
Obige 3 Bücher zusammen nebst dem großen»
wertvollen Gratlsbuch losten nur Fr . 7, — bei

Voreinsendung. Nachnahme Fr . 7 .35.

Wie ^ {Körpergröße?
Kraft und Gciumlhcit
kann jedermann durch das
neue Körperbildungssystcm
von vr . Henry Wa ld o iv:
,,&le werde leb größer ?“
erlangen . Nichts ist ernie¬
drigender. als wenn der
Mensch klein ist und wegen
seiner Kleinheit nych ver¬
spottet wird. Es ist nochviel
zu wenig bekannt, datzdurch
gewisseHebungen die Größe
eines Menschen ohne Appa¬
rate erhöht werden kann.
LassenSie sichsofort das berühmte Buchschicken.
Preis mit vielen Abbild,nur Fr . 3 .— portosrci.

Das neue Kraftfyftem.
Von Dr. $ e mr v Waldow.
‘ mit Uber200 ganz

neuen, boebintercf*
kamen Abbildung.
.Dieses Buch vcr-

^ i— uhnfft Ihnen MUS-
\ F feifreiff, gewandtes Auf-

, -ml & treten . Geschicklichkeitund
neuen Lebensmut. ivennSie diedarin angegebenen
Lehren befolgen. Wer sich fugendftraft nnd
Frische erhalten will, wer ein fiolKS flltef in
Gesundheit erreichenwill, der lassesichobigesLuch
fefart schicken. Preis mif -Fr . 3 .— portofrei.

° '7-ü
'Seihslverteidigung

de! tätlichenHngritfen
nach dem iapan'tdKn
DfrlfiU’ Dhtyitlu!

Mit einem inleressantenAnhang:
„Die Angriffswellen moderner
Gaunerund Verbrecherund wie
man lieh mit Riifc des Dfcbiu*
vlchittu dagegen wehren bann.“
Preis nur Fr . 3, — portofrei.

Obige 3 Dächer zusammen nebst
dem großen, wertvollen Gratis*
buchkostennurFr. 7,5« bei
Voreinsendg.. Nachn. Fr .7 .85.

Wer 3 oder mehr Bücher auf 200 Seiten
einmal bestellt , erhält ein ca . starkes

D™ ^Uerein$Homiher
60 Humorist. Prosavorträge.
ulkige Solvscenen. zündende
CouplelS und heitere Dekla¬
mationen f.d.Vereinsbllhne.
Preis Fr . 1,75 portofrei.

Der Komikerf
und Louplett-lnger.

Sammlung der besten und
beliebtesten Vorträge und

Couplets. Preis nur Fr 1.75 portofrei.

D^s ^Zauberhünftler
undHexenmeisterinFamilien- und Gesellschafts¬
kreisen. Natürliche Magie mit Bildern. Inhalt:
Kunststückemit Ringen . Karlen. Eiern . Geld¬
stücken. Getränken. Blumen , Würfeln . Tinten.
Feuer . Licht ulw . Preis Fr . portofrei

Das große Kalaotr
Ailr-ulitlHumorvuch.
2000 der drolligsten tollsten Späße , gute und
schlechteWitze für Liebhaber eines prickelnden

Humors . Preis Ir . 3 .— portofrei.
Obige 5 Bücher Zusammen mit dem großen,
wertvollen Gratisbucb kosten nur Fr . 7 .* s her

Voreinsendung. Nachnahme Fr . 7 .60.

? Können Sie tanzen?
7*2117 Leichwerständ,

Llkf ^ OttL . UcheAnleitung
zumschnellenErlernen allervor-
kvmmendenRund - u Gruppen¬
tänze. Leldttunterricht. Das beste
Buchmit über 100Abbildungen.
Dies ist daSBuch. welchesIhnen
dieKosteneines Tanzlehrers
erspart. Sie können unbe-
obachtet die leichtverständ-
lichenNebungenmachen, und
schonnachder ersten Stunde
wissenSie . woraus eSankommt. Allerlei Tanz-
spiele. hübsche Polonaisen . Arrangieren von
Tanzfestlichkeiten. Mit einem Anhang : J ))c
tanzkommandos für Contre und duadrille“.

Preis nur 3t .41,— portofrei.

DüMt^ unterDaltuna
Enthaltend die Regeln deS feinen Anstander:
ferner wie man geschicktGesprächeanknttpstund
sichgewählt auSdrückk. wie man die Schüchtern¬
heit und Befangenheit ablegt, wie man feine
Schmeicheleien sagt und dadurch die Hcrzeu
der Damen sicher gewinnt . lehrt dieser Buch

Preis nur JH . 3 — portofrei.
oder: Var Suchdes

_ flnltandes und der
guten Sitte. Wersichgut benehmenkann, immer
weis, war sichschickt, erringt Achtungund Liede
beim anderen Geschlecht, kommt auch im Leben
mit Erfolg überall vorwärts . Homwichtig für
Herren und Damen. Preis Fr . S .— portofrei
Obige 3 Bücher zusammen mit dem großen,
wertvollen Gratisbuchkoste« nurFr. 7 .sa>de,

Voreinsendung. Nachnahme Fr 7 .30

vrri » nur m.

Der gute ton

GaraotiefclKinluhverpflichtemi$,
die Bücher sofort zurückzunehmen und den
= votterr Selfagzu vergüten, —
wenn die Angaben dieser Annonce nichtwahr
sind. Ich verkaufe nur gute und echteBücher
und versprechenicht mehr, ais ichhalten kann.

Brn- mmW- mit vielen Geschichten , Abenteuern,
£Sllt!l umsonst , Bildern und nützlichen Ratschlägen

Urlelmarüennehme !ih ln Zahlung. PoftlagerndIcndc leb nur del tlorelnlennungdts Gtlnts.

Richard Rudolph, Buchhandlung , Drcsden-fl. 180 , Sachfenallee S.
SUleinereichhaltigen Dücher-Kotaloge versende sch an jedermann vollständig gratis und lege sie auch jeder Bestellung gratis bei.

Lille von anderen ' Buchhandlungen angebotenen Bücher liefere ich auch.



Red Ctar fine
llote äm lern Irin i e

Regelmässige und direkte Posldampfer ziaildien
Hntwerpen = Ilewyork

DoDer = newVork
Antwerpens Boston

Antwerpen » Philadelphia
Antwerpens Baltimore

Direkt ohne Umladung.

Flotte der Gesellschaft i
Tonnengehftlt

Lapland (Doppelschraub D ) 18694
Finland (Doppelschr. D .) | , . 7Ba
Kroonland ( Doppelschr. D .) i 1

Vaderland (Doppelschr. D .) 12017
Zeeland (Doppelschraub. D .) 11904

Toxwengebalt

Samland (Doppelschr. D .) 9714
Gothland (Doppelschr. D .) 7660
Marquette . 7036
Nlenominee . . . . . . 6918
Manitou . 6848

Alle Dampfern sind besonders für diese Fahrt nach den Vorschriften für die höchste Schiffs¬
klasse gebaut und mit drahtloser Telegraphie sowie mit Unterwasser -Signalapparaten ausgerüstet.

Die grossen Doppelschraubendampfer machen die Reise von Antwerpen nach New York in
circa 9 Tagen ; es entspricht dies einer eigentlichen

Ozeanfahrt von 7 1/ ? Tagen.
Die Einrichtungen der Iten und 2ten Klasse sind im Oberdeck und im Deckhaus in

der Mitte des Schilfes gelegen, wo die Schiffsbewegungen am wenigsten verspürbar sind . Die
Zimmer und Oesellschaftsräume sind modern gediegen eingerichtet und entsprechen allen Anfor¬
derungen der Neuzeit an Luxus und Bequemlichkeit . Alle Schiffe haben ein oberes Promenade-
Deck, elektrische Beleuchtung , Heizung , Ventilation , Badeeinrichtungen , Bibliothek , Piano , Barbier¬
stube etc. Die Verpflegung ist reichlich , ausgewählt und abwechselnd.

Die 3te Klasse ist in Abteilungen für Männer, Familien und einzelne Frauen abgetrennt.
Die Schlafkammern zu 10—16 Betten befinden sich seitlich ; die Mitte ist freigelassen für Tische
und Bänke und dient als Speiseraum ; auf den Doppelschraubendampfern befinden sich auch eine
Anzahl Kammern zu 2 , 4 und 6 Betten für Familien . Das Essen ist reichlich und kräftig und
wechselt täglich ab ; es wird von Aufwärtern den Passagieren verabreicht und braucht nicht von
diesen an der Küche geholt zu werden . In der Frauen -Abteilung sind Wärterinnen . Strohmatratze,
Kopfkissen , Decke und Essgeschirr bekommen die Passagiere unentgeltlich an Bord.

Einzige Direkte Postlinie von Antwerpen nach Ilord=Hmerikn.
Man wende sich für Fahrkarten und alle Auskunft an:

Red Star Line, 22 Kämmens« , Antwerpen
oder deren Agenten:

Wilh . Heidelberger , bahr i « 8 ., Tiergartenstrasse 4,
C . Eisenbeiss , Kehl a « Rh.* Hauptstrasse 272,

Richard Graebner , Karlsruhe * Kaiserstrasse 199a,
Grundlach & Baerenklau Nachf . , HIannheim , Bahnhofplatz 7,

I . F . Schweikert , Heidelberg * Neuenheimer Landstrasse 58,
8 . Laupheimer , Pforzheim.
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